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Vorwort 

Vorliegende Arbait ist die überarbeitete fa ssu ng der gleichlautenden Dissertation (A) . die 

i. frühjahrsse.ester 198) von der Sektion Ceschlchte sn der karl-Harx-Universität leipzig 

angeno •• en wurde. 

Heine Beschäftigung eit der oatthüringischen Urnenfelderzeit begann i. Jahre 1914. Herr Dr. 

sc . k . Pesc hel (f riedriCh-Sc hlll e r-Universität Jena) gab dazu die Anregung. [r un~ Herr Dr. 

phil . habil. R. feu s tel stellten wichtige unvad!frentlichte Be s tände aus den Sae.lungen zur 

Verfügung, die eine Bearbeitung dieses Th eeas erst eöglich und nötig erscheinen ließen . Das 

1n den Jahren 191) bis 1919 aufgeno •• ene Haterlal wurde als Tell I dieser Arbeit In kata­

l ogfo r . in den MVei.arer Honographien zur Ur- und frühgeschichte- 19B2 als Band 1 heraus ­

gegeben ' , Zu eelne. Bedauern war es nicht .öglich, die auch zu. Arbeitsgebiet gehörigen 

funde von Jena-Ae.erbach , kunitz und Seitenroda, alle kr. Jena, und von Laasdorf, kr. Stadt­

roda , vorzulegen , weil diese k. P~schel und [. Speitei, belde Jena. veröffentlichen wollen . 

Allen, die diese Arbeit auf vielfältige Velse unterstützt haben , .Öchte ich herzlich dan­

ken: Zuvorderst gilt .ein Dank dee Direktor des Huseu.s für Ur- und frühgeschich te Thürin­

gens , Dr. phil. habil. R. feustel, für jahrelange großzügige förderung und Unterstützung 

der Materialaurnahee und der Bearbeitung und für die rasche PubJikationseöglichkelt sowohl 

des ketaloges als auch des vor liegenden auswe rt enden Bandes. Während .e iner Aspiranturzeit 

an der Karl-Marx-Universität in Leipzig haben vor alle. Herr Prof. Dr. BC . V. Coblenz als 

wissenschaftlicher Betreuer der Arbeit und frau Prof. Dr. sc. [. Moff.ann durch vielfäl­

tigen fachlichen Rat und durch veretändnisvolle Hilfe den e rfolgre ichen Absc hluß der Dis­

se rtation er.ögllcht. Merrn Dr. sc. K. Pesche l und Herrn Dr. BC. k. Sieon , Dresden, bin 

ich für viele .ichtlge Hinweise und anregende Gespräche dankbar. Sehr hilfreich .ar , daß 

Herr Si.on seine Haterialaufnah.e der b r onzezeitlichen Gräber von Dreitzsch, einschließ­

l i ch der se lbst ergrabenen ko.plexe der Jahre 1976 und 1979 , und frau Dr. R. Hüll e r , Halle, 

i hre karte i über die Kr eise Zeltz und HOhen.Ölsen zur Verfügung ste llten . An r egende Gesprä ­

c he .il rr su S. Barthel, Herrn Pror. Dr. phll. habil. C. Beh.-Olancke, Herrn K. lIeydenblut , 

der einen l ei 1 des leichenbrandes besti •• te, und .It Herrn H. Quietzsch, Dresden, der auch 

die ganze Arbeit korrektur las, förderten die wissenschaftliche Du r chdringung des Ihe.ss . 

Hein Dsnk gilt weiterhin Herrn U. Lappe für die Restaurierung der kera.ik, den frauen R. 

Heuehe, B. Steran und H. Weinauge, Herrn A. Roseh er , alle Huseum fü r Ur- und rrühgeechich­

te Ihüringen 6 , den Herren H. Boswank und B. Richter . beide landesmuseum fü r Vorgeschichte 

Dresden , für die Abbildungsvorlagen. 

Hinweise ~ur Benutzung der Arbeit: 

Nach den Ha.en de r 'oe tthüringischen fundorte werden in kla •• ern die rundstellennu •• e r n 

( Lappe 19B2 ) ange geben , z. B. Ge r a-Pforten (19) . Dadurch erübrigen sich weitere Angaben 

zum fundort, die dem bereits vo r liegsnden Tei l I der Arbeit zu entnehmen sind . Dieselbe 

Nume ri e r ung de r rundstel l cn wird in den Verbreltungakar t en und bei al l en Abbildungen ver­

wendet . Al l e Ta'e lhinweise ( Iaf.) beziehen sieh gleichfalls aur f ell I , die Abbildungs ­

nu •• ern (Ab b. ) jedoch auf die diese. Band beigegebenen Abbildungen . 

Das Hanuskript wu rde i. Juni 19B5 abgesch lossen. 

Ursulo R. Lappe 
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I. Zielstellung. forschungsstand und 8eaerkungen zur Chronologie 

Der bearbellete geographische Raua deckt sich .it dea der archäologia~hen Haterlalaufnahme 

(Lappe 1982). Danach wird unter Ost thüringen das Gebiet des Bezirkes Ge ra mit allen Kreisen 

yerstsnden, das helOt, das [Inzugsgebiet der oberen und alttieren Saale und der [Ister. 

Da für den behandelten leltraua unterschiedliche Gliederungen verwendet werden. seI yoraus­

geschickt: Reinecke (196) und Heiller-Karpe (19~9; 1974, S. 7 ff.) folgend Wird In dieser 

Arbeit nur der Zeitfaua von Reinecke Stufe Bronze Abis 0 (1100 - 1200) als Bronzezeit. der 

n.chfolgende 2eitrau. von Reinecke Stufe Hallstatt A und B (1200 700) Jedoch als Urnen­

felderzeit bezeichnet, rür die Zeit von Reinecke Stufe Hallststt C und 0 (700 - ~OO) Wird 

Hallstattzeit gesagl . In Ostthüringen füllen AunJetltzer Kultur (BA) , Hugelgräberkultur 

(88 - BO) , Osterliindische Cruppe (BO _ H8) und Oreitzscher Gruppe (HC HO ) diesen ZeitrauM 

aus, Dagegen sind Urnenfelderkultur und Hallstattkultur SaMMelnaMen für Ku lturer sc heinu ngen , 

die während der Ur nenfelderzeit bzw. Hallstattzeit in Süddeu.tschland und ang r enzenden Räu­

Men faßbar elnd . Der von Y. 8runn (196B) fü r eine Gr uppierung urnenfelde r zeitlicher Horte 

an der Saale geprägle Begriff "KulturproYinz Sas l e" wnd nur in lU8a",aenhang lIIit so lchen 

Horten benutzt. 

In dea Nachschlagwerk AuerbaChs ( 19}0 ) über die yor- un~ frühgeschichtlichen Allerlei.er 

Ostthüringena und in der Arbeit von Kauf.ann ( 19~9; 196 ) , S. 9 ff.) über die yorgeschlcht­

liche BeSiedlung des Orlagaues Sind forschungssland und -geschichte für Osltheiringen de­

tailliert dargestellt. Oie forschungsgeschichte zur Urnenfelderzeit hatten Müller-Karpe 

(19S9), Y. Brunn ( 1968, S. ) ff.) und neuerdings Helntz ( 1980 ; Wagner 198). S. }I ff.) In 

größere_ geographlschea Rahaen behandelt. Hier so ll deahalb nur Heuea ergänlt und speziell 

Inleresslerendes vorgetragen werden. 

Hachdea Coblenz ( 19~2a,S. 164 ) bel der Behandlung der sächsischen Lausltzer Kultur noch 

das Altenburger land als westlichste6 Verbreltung6geblet ansah, wurde In den folgenden Jah­

r~n deutlich, daO dIe lauaitzer Kullur zeilweise bi. an die Saa l e verbreitet war (Neu~ann 

19)B . S. 2;8) und dur c h Aufnahme oSlbayeri6Ch-bÖhMischer Ele~ente vor allem bei der KeraMik 

in Ostthürlngen ein eigenea Ge p räge erh i elt (Bach/Pe6ch~1 1962, S. 227 ff . ; Kauf",ann 196} . 

S. B2 f.; Heumann 1968 ) . In die-sen Jahren wurde durch die Ausgrabung neuentdeckter Graber­

felder, wie 19)4 _ 19S6 Orlomünde - Winzerla (66), 19)7 [ichenberg ()7) , 19 ~7 _ 196} O~lknltz 

(6}) und 19SB freienorio (l B) , der fundbes t snd beträchtll r~ vermehrt . Hit Hi lfe der rela­

tiy bronzereichen Gräber von GroOeutersdorr {)9 ) ,deren Befunde durch deckende Schwemm_ 

Schlchlen gut erhallen waren , gelang es, den VorstoO de r sächsischen lousitzer Kultur 

noch Ootthüringen in BOIHAI und die Entstehung der Oslerlilndlschen Gruppe in CJroßen Zeigen 

herauszuarbeiten (Pesche l 1969 ; 1972a ) . Da die bekannten Gräberfelder offenbar in HBI ab­

brachen und der späturnenfalderzeitliche Höhenoledlungshorizont (SiMon 1969) erat am Ende 

der Urnenfelderzell elnsetzle . blieb das Siedlungoge6chehen während der jüngeren Urnenfel­

derzeit weitgehend ungeklärt (Neu.ann 1968 . S. 466; Pe6chel 1969 . S . 176; 1972a, S. 24}). 

Hier yerhalf vor alleM die uneraüdlich~ Geländetätigkeit dea Bodendenk.alpflegers r. rranz 

aus PöOneck-Schlatlweln in den letzten Jahren zu neuen funden , die zu. l e ll von Siaon be­

arbeitet und deren Bedeutung für das SIedlungsgeschehen während der Jüngeren Urnenfelderzelt 

zuerst von ih .. erkannt worden sind (SiMon/fran: 197B; SiMon 1979b ) . Hit den Ausgrabungen 

auf daa Gräberfeld von lrannroda (14 B) durCh die Verfasserin In den Jahren 1978 und 1979 

und von jungurnenfelderzeitlichen Gräbern in Oreitzsch (109) durch Sieon (1978) In den J ah­

ren 1976 und 1979 lag dann reichlich Material aus diese .. l~iLrau .. vor. In VerbIndung rolt 

deM übrigen, bl6har nur zum kleinen leil publiZierten urnenfelderzeitlichen fundbestand 

und den dabei sichtbsr werdenden Problemen regte ea zur Oea rbeitung der oatthurlng'sChen 

Urnenfelder zeit an. So wurden systema tiSCh alle archäologischen Zeugnis6e aufgenommen und 

\n Katalogform publizi~rl (Ls ppe 1982 ) . Auf d,eser Grundlage sol I ,n yorliegender ArbeIt 

verSucht worden , den Verlauf der urnenfeldorzelUlchen BeSIedlung in OBtlheiringen 1u erhel­

len und ein möglichst anschauliChes lebensbild lu zeichnen . 
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Zur Datierung unserer funde .uGten entsprechend de. Charakter Thüringen s ale sekundäres 

SIedlungsgebiet ~e r achiedene , i. Hinblick auf Ihre Bedeutung für d ie ostthüringischen Ver ­

hältnisse ~ichtigen Chronotogien der Nachbargebiete herangezogen ~erden (Abb. 1 ) , ~obei 

die Sch~ierigkeilen bei der übertragung eines Chrono logiesyste.e euf andere Gebiete nicht 

ü bersehen ~urden ( ~. Brunn 19~4b, 5. l02 ff.). Oaa hauptsächlich auf Reineckee (196~) Arbei­

ten fuDende Chronologiesysle. für die Urnenfelderzeil ~on Hüller-Karpe ( 19~2; 19~1 : 19~9 ) 

bildet dsbei die so lide Grund~oraussetzung zur zeitlichen (inordnung der .eisten Bronzen. 

Die ~or sll e G fü r die Beu rt ei lu ng der ostlhürlnglachen Kera.ik wichtige sächs!lche Lsusit­

zer Kultur ~urde enhand der Grab funde ~on Grünberg ( '9Al ) und Coblenz ( '9~2a; '9111 ) ge­

gliedert. Danach kann unte r lchieden werden : eine Vo r stufe, die ilteste vollentwickelle 

Lsu s itzer Kultu r, die entwickelte Buckelzeit , die sogenannten fre.d- und Uberglngsgruppen 

slt spiten einfachen Buckeln, des Heesergräberhorilont, Zonenbuckeihorilonl und des Hori­

zont der Hirtenstabnadeln slt Vlerkanlkrücke, drei [tsppen der Jungbronzezeit , die ausge ­

bildete Jüngstbronzezeit und sehre r e Stufen der Billendorfer Kultur (Buc k 1979 ) . Die jün­

geren Arbeiten über die Lsulitzer Kultur - auch über Sachsen hlnlua - fußen auf dieser [In­

teilung und haben sie nur wenig sodlflziert (Breddln 1918s; Peschel '969 ) . O. die Koordi­

nierung der Lausltze r Stufen slt der süddeutlchen Chronologie ~urde sich isser ~Ieder be­

s üht ( Coblenz 196Jb; Gedl 1979 ) . Schwie ri gkeiten bereiten dabei die unterschiedliche Le­

benadaue r der 8 r onzetypen in den einzelnen Lsndschaften und die Bronzearsut ~ieier Lsu­

l i tz er Gräber . 

für das westslchsllche und für dal Altenburger Gebiet l iegt keine neue re Bearbeitung ~or . 

Hi er suGte u. s. auf die Arbeiten von Asende ( 1922 ; 192B ) , auf die Ubersichten ~on frauen-

dorf ( '9)6 ) und Gedl ( '911 ) und auf Veröffentlichungen einzelner Gräberfelder ( Gosolka 

19~8 ) zurückgegriffen werden . für den Besiedlungsbeginn in Ostthüringen war dabei der Hü­

ge l 1 aua des Kasserforst, Kr . Altenburg , sit des nach BO/ HA' tu datjerend~n Heasergrab 

~Ichtig ( Krolt~sch 1983). 

Us die Nordwe s lgrupp~ der Lausitzsr Kultur be.ühle sich ~o r slles S~h.idl ('968 ; 1970: 

'978; 198' ) , ohne daO bisher, auOer einer Unterteilung in ältere und jünge r e Urnenfelder­

zeit , ein Ch r onologiegerüst für diese Gruppe vorliegt. Auch für die von Agde ('9J~) so be­

nannte und von ~. Brunn ('9~Ac) bearbeitete Saalesündungsgruppe und für die ~on Schsidt 

( 1967 , S . 189 ) naCh Lechler ( '926, S . 44~ f.) herauagestellte Hel.ador f e r Gruppe (na~h des 

Gräberfeld VOll! Se hrl ngsberg bel He l ll! s dorf, Kr. lIett stedt) fehlen mod~rne monographiache 

Bea rbei tungen • 

Die westthüringlache Urnenfeldergruppe _ ~on ~. Brunn (19~4c) eis Onat rutgrupp e , ~on Len­

s ann ( '928 ) und Neu.ann als ~alterslebener Gruppe (nach des Gräberfeld In Walteraleben, 

Kr. (rfurt ) buelchnet - konnte Heu.ann ('9~8 , S . B8 f. ; 1961 ; 1968 , S . 466 - 466 ) in 

eine ällere Stufe ~on Kunitz und eine jüngere ~On Laaadorf unterteilen. Peachel ('918 ) 

untergliedert weiter In eine frühe Unstrutgruppe, die e r Stufe Arnstadt nannte und mit BO/ 

HA' glelchaetzte, in eine sl ttl ere Unetrutgruppe, der Pha se Kunl l z (etwa HA2 ), der östli­

chen Phase La aldo rf ( etwa HBI) und der ~estlichen Phsse Gotha (et~a H8,) und sch ließlic h 

In eine spä t e Grupp e , Stufe Heldrungen (e t~s HB2/J) genannt . Oi e a r st '9B ~ eingereichte 

Dissertation ~on [ . Speite i, Untersuchungen zur JUngeren Bronzezeit zwlachen si tti e r ar 

Saale und Werra , konnte nicht sehr berücksichtigt w~rden2. 

fUr Ober- und Hittelf r anken konnte Hennig ( 19101 , 980a ; '980b ) eine BO-zeitliche frUhstu­

fe herausarbeiten , in der I s nö rdl iC hen G~blet östliChe [inflüase und I. südlichen Gebiet 

eher süd bay e r lach~ [inflüsae ~o rh ~ rr .chen . Dabe i wsr in Oberfrenken _ wie in Ostthüringen 

eine enge Ve rqui ckung von BO und HA' festlultellen. In der Hilt e l atufe ( HAI bis HB') war 

Ob~r _ und Hittelfranken wieder ein kulturell einheit li ches Gebiet. Da in der Jünge ren Ur­

nenfelderzeit die runde, apezlell die Bronzebeigaben, s pärli che r wurden, konnte Hennlg 

( 1910) f ür franken k e ine IIB2-Stufe ausach~iden. Ih r e Spätstufe ( HBl ) zeigt schon dan Beqinn 

der Hallatattzeit an. 
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Abb . 1. Ch r onoLoepeachema zur Urnenfeldf'!r1elt H,lleleuroao$ nach verochlcdenen Au l oren. 



[ng verwandt alt der obe rfr änkiachen iat die [ntwicklung In Böhmen: Die Knovizer Kultur 

unterteilte Hrala (197') in die Stufen I (etwa BO), 11 (e tw a HA1), 1I1 (etwa HA2 bis HB 1) , 

IV ( HBI / 2 ) und V ( HB2 /'), wobei die Stufen IV und V auch ~trtary-Stufe genannt werden. Oie 

ve rwandte Hil.vecer-Kultur wurde zuerat von Böha ( 19'7 ) zuaaaaenfaaaend behandelt und In 

die fundgruppen Orho vice -Vrh.ve~ , Sv'rec-Kostelec und pfedenice_Sedlfkovice gegliedert. 

~aldovij ( 196 ) ; 1981e ; 1981b) gelang es an Hand des Griiberfeldea von Nynice I, die auf die 

Hilavecer Kultur folgende Nynlcer Gruppe in die Stufen 1·111 ( HB2 / ' ) zu gliedern. 

Die Lausitzer Kultu r in Nordb6haen und die Egerliindlsche Gruppe der Urnenfelderkultur wur­

den von Pleel (1961) untersucht. wobei er erstere in Anlehnung en 8(1ha ( 19'7, S. 2" ) in 

eine älterti ( BO), altt iere ( HA ) und jüngere ( HB ) Stufe gliederte und die [gerliindiache Grup­

pe ( HA bi s HB1 ) als nahe Verwandte der friinkisch-pfiilzischen Urnenfelderkultur herausstell­

te, in der anscheinend funde der Stufe HB2 ebenfalls rar si nd. Kytllcov' ( 196' ) gliede r te 

die bÖhaischen Hortfunde in die Horizonte Lai.ny 11 ( BO ) , Suchdol 11 ( HAI), Jenilovice ( HB1 ) 

und Hoatoaice ( HB, ) , wobei die Stufe HB2 eventuell in den bei den letzten Horizonten ent ­

halten ial. Von Kyllicova, Vokolek und Bouzek ( 1 96~) ataaat dann der Versuch einer Synchro ­

nlaa tion der verschiedenen bÖhaiachen, nach Grab funden gegliederten Kulturen ait den Hort ­

fundhorizonten. für den Vergleich der böhaischen alt den Nachbarkulturen sind be aon dera die 

Arbeiten von Bouzek ( 19~8; 1967 ) und von Rfhovaky (19 82 ) wichtig. 

Beein flusaungen dur c h die eüdweetlichen Urnenfelderkulturen laseen s ich nu,' bl, Südweat­

thüringen featstellen; deahs lb wollen wir diesen Urnenfelderkreie nur kurz atrelfen. In 

Nordhessen und anScheinend auch in We a tfalen beginnt die eigentliche Urnenfelde r zelt erst 

in HA2 ( 8ergaann 197); Lange 1981 ) , Mittel· und Südhe aaen gehören zur unteraaini sc h- schwä ­

biachen Gruppe der Urnenfelderkulturen. Nach der Bearbeitung der funde durch He rrasnn ( 1966 ) 

konnten Richter (1970) und Kubach ( 1977a; 1977b ) eine ältere (HA 1 ) und jüngere ( HA2) Phase 

der Stufe Hanau . eine Stufe Pfeddersheia-Kornwestheia ( HBI ) und eine Stufe W.ll.tadt ( HB') 

her. usa rbelt en. Oie [xietenz der Stufe HB2 wird für Hessen abgelehnt ( Herr •• nn 1966 , S. '5, 

~7 j Kubsch 1977., S. ,~ ) und überh.upt als se l bständige Stufe .ngezweifelt. Unter franken 

ge hiirt kulturell lua Teil lua a üdweatllChen Urnenrelderb"reich und zu. ,,,11 zue oatbsy" ri a.ch­

bÖhe ischen Bereich. Wilberlz ( 1982 ) het de s urnenfelderleitliche Material in die Stufen eo, 

HAI, HA2, HBI und HB2 / ' eingeteilt. für die jüngere Urnenfelderleit konnte er nur wenige 

runde, fü r H82 keine funde vorlegen. 

2 . Ost thüringen "Is Natur r au~ 

Ost thüringen lat kein geogr.phlsch geschlossenes Cebiet ; seine ver s chiedenen n.turräua li­

c hen Einheiten leiten in die Nachbergebiete über. l a Südosten erstrecken sich Vogtl.nd und 

Ostthüringer Schiefergebirge , die aus sta rk gefalteten voroberkerbonischen Geatelnen be · 

s tehen. An der en Nordrend slrelcht !Q Saalfeld-Weidae r laI zug (Orlegeu ) der Zechstein eus 

~it den höhlenbildenden Kalkr!ffen des mittleren Zechsteins (Querllc h slöcher be i K(1nigsee , 

Oöbritzer ttöhlengebi et) und dem eisen- und kupferr e ichen Kupferachiefer des unteren Zech· 

stei ns . Den Norden des Arb eitsgebietes ni.Mt die Ost thü ri nger Bunte.ndeteinplatte ein. Oie 

für den Men schen siedlungsfreundlichsten Gebiete sind die Nord - Süd gerichteten fluOtäler 

der S.ale und Elster und die WSw-ONO ver laufende Orlssenke , von den Bächen Orll, Kotschau 

und Weir. gebildet. 

Oie folgenden Anglben be sc hreiben die gegenwärtigen geographlechen Verhältnisse. Wenn Tem­

per.turen, Niede r schläge und 8aumbeet.nd in urgeschichtlicher Zelt auch andere weren, 80 

sin d doch di e Rel.lionen 'der verachledenen Kleinräuae zueinander i_r gleich,und die gegen ­

wärtigen Werte ve raitteln eine breuchbare Vorstellung (Nee f 1960; Schu l tze 19S5; St r eaee 

1950; Weber 19 55 ; lippel 1937). 

Yogtl.nd und O.tthüringer Schiefe r gebirge sind Rua pfgeblrge Mit Höhen bis 620 M. Oie etei, 

nlgen, sandigen Leh_böden heben ge r inge , selten Mitt lere Bodengüte und tragen Berg",18ch-
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wilder, 1. Norden (i Chen., Buchenwälder und Wiesen. Oie Jahresdurchschnittate.peraturen 

liegen bei 6· • 7 ·C. Oie Niederschläge betragen i. Südteil 700 - 900 .~ I. Jahres.ittel . 

Die langge s tr ec kte Mulde der Orlasenke in 200 - }BO • Höhe hat kalkreiChe lehmböden ~itt· 

le r er Kla sse , wärMerea KliMa (Jahreadurchschnltt 7· B oel , wenig er Niederschläge (Jah res ­

mittel ~BO - 6JO mm) und wird entaprechend mit höhere~ f l ächenanleil landwlrtachaftlich ge­

nutzt. Oie Saaleaandatelnplatte zeigt weite Verebnungsflächen in der s tark zerSChnittenen 

Buntsandsteinplatte. Oie Höhe er reicht 400 •• Oie geringwertigen bis geringstwertigen Sand­

böden tragen .eisl Kiefernwälder oder Dauergrünland. Das Kliaa (Jahres.ittel 7· - B ·e ) Ist 

ausgeglichen und ~äOig war a , die Niederschläge sind relativ hoch (600 - 700 •• ) . Nur das 

120 - 1~0 • tiefe, bll 900 • breite [lstertal Ist te.peraturbegünstlgt und relatiV trocken 

und hat aitt lere Bodengüte. Nschdea die Saale bel Saal feld aus de. Sc hi efe rgebirge heraus­

getreten Ist , durchquert sie den östlichen leil der groDen Trias au lde in einea fruchtbaren 

III .il Stufen . und Steilhängen. Dieses ~ittlere Ssa letal ist te .pera turbegünst lgt ( Jahres ­

~ittel übe r 8 Oe ) , niede r sc hlagsar M und hat in der Aue vorwiegend gute Böden. 

Heute ist die Dstthüringer Kultur l andschaft eine geöffnete Wsldland~Chaft, vorwiegend aus 

KIefernforsten und in den fluDlälern aus Kulturwissensteppe bestehend. Bis zur Zeit des 

.Ittela lter lichen Landellusbaues war Ost thür ingen ein ausgesprochenes Waldland ( Heusel / 

SChubert 19~8/61, Ka rte 4/111), WOhl Ohne nennenswerle netürliche freifl'Chen. Aus der Ver­

breitung der urnenfelderzeitliChen fundslellen zu SChließen, waren In jener lelt vor alle. 

die ' si regionen der groDen flüsse nebst einigen Er we ite rungen in den Nebentälern als Sled­

lungsflächen zua Teil wsldfr ei . 

Anziehungskraft hatte dieses relativ unfruchtbare Gebiet sc hon in urgeschiChtlicher Zeit 

dur ch die Erz lagerstätten - besonders Kupfer und Eisen _ im Kamsdorfer Revier und Im Vogt­

land u. Plauen. 

Da Ostthüringen durch die flüsse elster und Saale und durch die Pässe bei Her und ASCh In 

Süd -Nord-Ri c htung gut aufgeSChlossen Ist, sind aUCh VO' geographischen Milieu her die Vor­

bedingungen fü r anregendeh Kultur- und Produktenl8Ulch gegeben. 

Oie Uawellbedingungen In der Urnenfelderzeit sind durch die für diese Zeit nachgeWiesene 

lange und intensive Irockenpha Se 3 se hr siedlungsgünstig. vor alle. i_ Ve r gleiCh zu der 

vorausgehend~n feu c hlen Phase während der Hügelgrä b erbronzezeit (Jäger 19~8: 196~: Jäge r / 

Lozek 1978 ) . Die fü r warme , trockene Perioden über weite Gcbiete typischen Kulluräußerun ­

gen , wie der Bau befestigter Ilöhensiedlungen, Besiedlung von Talniederungen, HÖhlennutzung 

und NeuerschlieOung gebirgiger Zonen, tret en in der ost th üringisc hen Urnenfelderzeit alle 

deutliCh hervor: Han vergleiChe nu r die Besiedlungskarten der verschiedenen archäologischen 

Perioden Mit denen der Urnenfelderzeit ( KaufMann 196J, Karten ab S . 27; Auerbach 19JD. 

Karten 1_~). Oie lebhaft e urnenfelderzeitliche (rschlieOung des Gebieles Ist unter Vorbe­

h,lt .il des ebenfalls in einer Trockenpe r iode erfolgten .ittelalterllchen landesausbau 

zu vergleiChen (Jäge r 1962; Kötzschke 1936 ) . Auelehaablagerungen als sledlungabedingte , 

WOhl vo r alle. pflugbaubedingte Ablagerungen beginnen zwar .ass i v e r st ia Hitleialter; 

ers t e AnzeiChen sind aber Sc hon In der Urnenfelderzelt fe ststel lbar, was auf grundlegende 

Neuerungen in de r feldbaule Chni k sChlieOen l äßt (Jäger 1962 ) . In de r jüngeren Urnenfelder­

zeit, etwa in HB2. macht siCh eine KlimaverschleChterung bemerkbar (Simon 1979b . S . 22~ : 

198Q, S. 42 r.), die u. a. am Siedlunga r ückgang iM Laufe der Phase 1I und in der früh en 

Hallstattzeit (SIMon 1972. Kartenbeil.) sichtb ar wird. 

J. Ixpenana lyse 

Die Iypenana l yse wurde vor alle. Bi t dem Ziel in Angriff geno •• en, eineraelts durch kurz­

l ebige Bronzen den rundstoff Möglichst präZise datieren zu können und dadurCh das urnen­

felderzeitliche GeSChehen zeitlich zu begrenze n und zu untergliedern, andererseits ~it 

Hi lfe der örtliCh ~erwurzelten Keramik eine räumliche Abgrenzung der OsterländiSC he n Gruppe 

von den Nachbargr uppen zu erreiC h en und eventuell noc h kleinräumigere Gr uppierungen zu 
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erkennen . [s wurden vor slle. die Grsbfunde, ds diese se besten dOkUMentiert sind, nsch 

ihren AussageNöglichkeiten befrsgt. f undgu t BUS Siedlungen und Hort en so wi e [Inzelrunde 

wurden ergänzend hersngezogen. 

Wegen der Bronzearaut in den Gr ä bern und wegen der langlebigkeit der aeisten vorgerundenen 

Grabbronzen konnte eine Gliederung du r ch solche nu r zu. Teil erreicht werden. Neue, übe r 

unser enges Arbeitsgebiet hinausge hende [rgebnl .se wurden dabei k.ua e rzielt. Dagegen ge ­

lang es , Charakte ri stik und raualiche Abgrenzung dar Osterländi,chen Gruppe anhand des 

fundgutes (besonders der kera.ik ) und vor allee anhand der genauen Betrachtung de r Sied ­

lungsgewohnheiten und lotenbräuche herauszuarbeiten. 

'.1. Trachlzubeh ö r 

' . T.T . ribeln und Nadeln 

Die große Splrslplstlenfibel .it Zickzacko r naaent suf kleine. Blaltbügel (Neue.nn 19'7, 

Abb. ~ ) aus dea Hort von Kunitz (~ 2a ) ist alt repariert; der abgebrochene Nadelkopf iat 

wohl ai t elna. Doppelkreuzkopf zu e r gänzen. Daa nach HBI dalierte beMerkenswerte Schauck ­

slück entsta.Mt .icher einer einhel.ischen Werk.lett (v . Brunn 196B, 5. 121, 160 f.; Si.on 

1967, 5_ 60). [a zeigt in der Mu.te rung auf deM s pitzovalen Bügel [Inflüsse der Spindlers ­

felde r fibeln der s päten böhalsch -pfilzischen V.rlante (S prockhoff 19'8, S. 212, Ta'. 86 ; 

v. Brunn 1954c , S. 51) und paßt ku l turell in den Rahaen der Unstrutgruppe, wie sie auf deN 

Jenzig ( 49, 52a) vertre t en ist. 

Nur der Oorndorfer ( 154 ) Grabrund en thält eine prof ilierte Nadel ait fein ger ippte r .ittle­

rer Kopf _ und unterer Hal sscheibe . Oorndorfer Nadel genannt {Abb_ 4,,)4. Diese in einzelner 

[Keaplaren In SaCh sen, Bäheen und Sc hlesi en , ihnllc h auch In franken verbreitete Nadel 

(v . Brunn 1959, S. 107 L; 1968, S . 96; Kyllcovil/Vololek/Bouzek 19611, 5. 1lI9; Hennlg 1970, 

l af. ~5'10 ) gehört zur Lausltzer Kul tur. Ihre He rk unf t Ist Im öatlichen Hügelgräberkreis 

zu such en ( Hal s te 19}9 , S. 6), 112, 129 ) . Uber die Da ti erung nach BO/HAI beat eh t kein Zwei ­

fel , wie ~s der Oorndorfer fund .It Bslerdorfe r Me sse r und Hskengrlffrasier.esser voa Typ 

l'hai'i unterstreicht ( Jockenhöve l 1971, S . 18' f., 190). 

Oie verschiedengefo r eten laualtzer Ko lben kopfnadeln, von Hor st ( 1978a, S . 145 , Abb. 2) 

"Nsde l .. n gerippte .. Kolbenkopf (säC hsiSche for. ) " genannt, teilte kieza ( 1974, S. 111 ff. ) 

In d r ei Abarten ein, von denen aus Oet thür ing en je ein Ve rt reter vorliegt. 

Abart I hat einen In einzelne Rippen sufgelösten kopf. eine solche Nadel (Ab b. 4 ' 2) leg bei 

Ste lle 16 von GroOeutersdorf ()9) , eine. bei. 8au dea Messergrabea 25 zerstörten Greb. [s 

gehört dadurch zu den st r atlgraphiach frühesten Gribern von GroOeuter s dorf ('9) und über­

haupt in die hüheate Siedlungaphaae der lsusltz e r Ku ltur. in Ost thüringen ( Pesche l 1972a , 

S . 214 f., Anll. 14 ) . Denn die vor a ll e. In SaChsen häufig 8uflretende Variante wird hier 

wie in den benaChbarten Gebieten nac h BO datiert ( Ki sza 1974 , S . 119). 

Abart 11 Mit liingere., feingerIppte . , SC hlanke. Kopf , wie sie va. reisenbe rg (124) (K auf­

.ann 1959, Taf. 31'5) vorliegt, ilt wohl jünger ala Abart I. Ihre lebensdauer ilt jedoch 

nicht genau auszu •• chen (Killa 197/11 , S . 115, 119; v. Brunn 1968 , S . 95 ; Hennlg 1970, 5. 36; 

Gedl 1979a, Jaf. 5 , s , Abb . 5). 

Schließ l ich liegt von der Sied l ung der Un s t rutg ruppe bei Jena-Amme r bsch (46) eine Nadel 

.. It ver d ic kt er kopf.itte vo r , wie sie Kisl8 Abert 1I1 en t sprich t (Eich horn 1910, Taf, 2'74 ) ' 

Diese for M wird al l geaein nach HA, vor elle. nach HA1 datiert (Kls la 1974, S. 119; v. Brunn 

1968, S . 71 , Abb. 7'12)' SiCher Ist die Nadel aus Jena-A •• erbach (11 6 ) ein l .po rt s lück von 

den lausltzer Nachbarn . 

Von Solkwitz ( 146 ) (A bb. 4'1 ) gibt es eine 8ronzenadel .it pllzförMigeM, durch konzentri­

ache Ril l en profilierten Kopf und mi t einer Hel a rippe . Oie in Hüge l 2 gefundene Gr abkeremik 
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gehört in die Lausitzer rremdgruppenze i t . Dazu paßt die Datierung ve r schiedener ähnlich pro­

fi I ier t er Nadeln a us benaChbarten Gebieten 5. Nicht selten sind Pilzkopfnadeln In fr a nken 

( Hennig 1970, laf. 69 ' 31 : 55 ' lS ) und im Odergebiet . Hier stellt sie Kisza ( 1974, 5 . 122 f . ) 

als Abart I ( mit sanft profiliertem Kopf und einem Halsknoten ) der Nadeln mit profiliertem 

Kopf zusammen, die sie nach BD bis Beginn HA datiert . Die besprochenen Nadeln, die in ähn­

licher Form von der Schweiz über Deutschland bis Osteu r opa vorkommen ( Kubach 1977a , S. 41} 

r . ) , wu r den von Holste ( 19}9, S . 6) , 112, 129 ) ~it anderen profilierten Nadeln als [Schen­

bacher typ bezeichnet . Bis heute e r schwe r t die große Variationsbre i te eine präZise lypenzu· 

weisung einzelner Stücke, d i e dann sowohl un t er pilzför~igen als auch unter Nadeln mit pro­

filiertem Kopf geführt werden ( Novotna 1980 , S. 1}5 r ., Nr. · 880, 886 ) . 

Jünger ist das in der form seltene E~emplar von Großeutersdor f ( '9 ) ( Abb . S , S ) aus einem 

stratig r aphisch relativ a l ten Grab . Datierung nach HAI scheint nach den ähnlichen Nadeln 

von NimbSChen, Kr . Gri~ma , und S t auchit z, Kr . Riesa, wahrscheinlic h ( eob l enz 1952a , laf . 

47'4 : 1962a, Abb . 40 ' 5 ) ' 

Hier sei noch eine schwere Bronzenadel mit ac hr äg gestr i chelter Kopfscheibe, profilierte m 

Kopfabachluß und Halsk noten von Kleinkamsdorf ( 170) angefügt ( Kaufmsnn 1959 . 'af . 20 ' 12 1. 

die a. ehesten zu den stark profilierten Nadeln der f r üh en Urnenfelderzeit zu rechnen Ist . 

ohne daß eine Parallele bekannt wäre 6 . 

Eine Nadel mit schlichtem , pilz f örmigem Kopf oh ne Ha l srippe von Brandenstein ( 10} ) ( Kauf­

mann 1959, 'a f. 22 , S ) is t nicht näher einzuordnen . 

Hit den Hirtenstabnadeln haben wir eine bekannte Nadel f orm der lausi t zer Kultur vor uns . 

die zusammen mit den ge kerbten Doppe lk ege l n seit der frühen Urnenfelderzeit 7 auch In Dst­

thüringen vorkommt ( Smal ) . Dabei handelt es siCh stets um die von eoblent ( 1952a , S . 89 f .. 

92 ) ausgesonderte und nach BO biS HAI zU datierende Nadelform mit Vier k antkrüCke ( Kubach 

1977a, S . }91 f . ) . Zwei BrUChstÜCke von Dobeneck (77) ( Coblenz 1954 , Abb . S'4 ) und Oreitzsch 

( 109 ) gehörten wohl Zu formen mit S-förmiger KrüC ke, also Zu typ A nach v . Richthofen ( 1926, 

S . 69 ) . (\ne Nadel von (lchenberg ( }7) (Abb . 5'6 ) und eine von Großeutersdorf ( J9 ) , Grab 24 . 

haben dreieckige Koprform , Typ 0 nach v , Ric~thoven (1926, S . 69 ) . Von GroOeutersdorf ( }9 ) , 

Grab 1/ 2 , stammt eine Uirtenstabnadel vom Iyp B mit kreisförmlger Krücke . Verzierte Nadeln 

sind auf das Hauptverbreitungsgebiet lausitz-Nordböhmen beschrän k t ( Coblenz 1952a, 5 . 92 : 

KubaCh 1977a, 5 . )9} ; Kisza 1974, S . 12B f r. ) , in Os t thü r ingen also kaum zu er~arten . Un­

sere Stüc k e vermitteln zu den funden im Meinzer Becken und am Hl l telrhein ( Kubach 1977a , 

'af . 99 : Hrala 1981 , 5 . 277 f . ) . 

Aus der Hügelgräber k u l tu r herzuleiten sind Nadeln mi t groOem, manchmal abgeplattetem Kugel­

kopf . Die meist an Ha l s und Kopf verzie r ten KUgelkop~nadeln gehören in BO «(oblenz 1952 a, 

S . 100 ff. ; v . Brunn 1959b, S . 95, 10 4) , ohne daß sie damit kulturell sicher einzuordnen 

~ären . So stammt aus einem Grab (?) von Klein k amsdor f ( 172 ) eine Nadel mit abgeplat t etem 

Kugelkopf , einzig am Ha l sansa t z mit einer f einen Querrille verzier t ( Abb . 4 ' 5 ) ' die fröh­

lich ( 1962 , S . J) f . ) noch in die Hügelg r öber kultur e i nordnen möc h te . Von Dresden-Strehlen 

I Grünberg '9lBb , lar . }2 A4 ) liegt 

Amphore und Pferdekopfrasiermesser 

ein vergleichbares Stuck aus einem lausilzer Grab mit , 
vo r . 

Keine genaue Parallele ist zu der Nadel mit schräg gerieftem Kugel kopf mit abgesetz t em 

Kopfabschluß und Ha lsansatz von Kleinkamsdorf ( 1 71) bekannt ( Abb . 4' 4 ) ' ÄhnliChkeit besi t zt 

eine Nadel von GroOgrabe , Kr . Kamenz, die (oblenz ( 1952a , 5. 101) in die ältere Urnenfelder­

zeit stellt. Am ehesten ~ird man die Kle i nkamsdorfer Nadel ~ohl von den lurban kopfnadeln 

der Rlegseegruppe ( Wagner 194], S . ]4 , laf . 7 ' 7 : 22 , t3_15 : v . Brunn 196B , 5 . 68 , Anm. ] ) 

herleiten können . 

(Ine schli c hte Nadel mit kleinem Kugelkopf aus So!kwitz ( 146 ) ~Ird von Kaufmann ( 1959 , 

laf . 23'9 : 196} , 5 . 79) ~ en urnenfelderzeitlichen Gr a bfunden vom Hasenberg zugeordnet und 



entlprechend datiert. SI.on ( 1972, S. 5}) ni •• t dagegen en, daB aie eher aua eine. der Grä· 

ber von 50lkwitJ "Die Seligen" .ta.at, die in die Hell.tattJelt gehö r en. Da lolchl unver­

z i erten kleinen Kugelkoprnadeln k.u. Jeitlich einJuengen l ind und achon in Gräbern der 

jüngeren Urnenhlderzeit luftreten ( toblenz 19528, 5. 1B2. An •. &55; Kubach 1977a, 5. A81 rr.), 

aber auch In .o l chan dar Hallatattzeit (5iaon 1972, Taf. 2}'}_'B1, .uB aa bei dieaar unge ­

klärten Sa chllge in 50lkwitJ bleiben. 

Mit den a i eben einfachen Petlchartkoprnadeln .It glatte. Schart9 aus BI tthüringen lind alle 

in der l aua itzer Kultur üblichen Yarllnten vertreten. 

Yarianta A: Kopr aaitlich doppel konisch oder abgerundet, ve r zie r t .it waagerechten Rillen 

und aenkrechle. Strlchelband zwiachen den Rillen, teilweiae .uch a. obaren und unteren 

Kopfende. Hel s t aingelierte Koprplatle . 

In Großeuter.do rf ( }9 ) ( Peachet 1972a, Abb . 21) und auf deM relaenberg ( 124 ) (Kauf.ann 

1959, Taf. Jl'1/I) f.nden aiCh lolche Nadeln. Gute P.rallelen liegen dafür z. 8. voo Klelrz , 

Polen , ( .il eingeliefter Kopfpiatte ) (Gedl 1979., Tar. 9'6 ) ' aua [Jllofeld, ldkr. Milten­

berg, .u . (ßfeld, ldkr. Mürlbu~g, (Wilbertz 1982, T.f. }6 ' 9i 5} , } ) , au. ~Öliltein. Rhein­

l a nd-Pfalz ( ait eiogetiefter Kopfpl.tte l . va. Rhein bei M.ioz ( Kubsch 1911a, Taf. 74 ) , von 

Harzoll bei 8erchte.gaden ( Hell 1945, Abb. A'2; 5"1)' von Uoterhaching , ldk r. Müncheo, 
(Hüller-K . rpe 1957, Taf. 24 AI ) , voo Allaan l berg, ldkr. Ma a aerburg, (Hüller-Karpe 1959, 

Taf. 197 K5 ) und von Mittarndorf-Hichelhau.en in D.terrelch {(ibner l Schrattbauer 196J, 

Abb. ·},S ) vor. 

Ylriante B: Kopf seitlich abgerundet; verziert . It waagerechten Rillen, z. I. elogetlefte 
Kopfplatte. 

Von Hainchen ( 4 ) '0 ( Abb. 5,S ) li e gt eine NIdel a it oberer und unterer Kopfvertiefung und 

von OreitJ s ch ( lB9 ) Gr ab 10} e ine Nade l Bit waagerechten Rillen a. unteren Kopf teil vor. 

Ähn l lche Nadeln sind u .•. aua Proa itl, Kr. Heißen ( toblenz 1955, 1af . ) ' 2_4 ) ' Stauchitz, 

Kr. Ri eaa . ( toblenz 1952a, Tar. 69 ' 24) ' leuna , Kr. Heraeburg ( NuglllCh 1966, Taf. Sb), 
mehrfach lua Hesaen und Rheinh ea.en (kubach 197 1a, Nr. 1I l1-1 1)9 , Ja f. 74), aus (Bfeld , 

ldkr. Würzburg {Hüller-Karpe 1959, lar. 205 8 } , aua des Urnenfeld von Unterhaching, ldk r. 

München , ( Hül1er-Karpe 1957, T.r. 14 ES; IS A9 ) und aus eine. erati von CroßBugl, Nieder­

öaterreich , ( Angelie 1959, Tar. 5'fI ) bekannt. 

Variante tl Kopf sei tli ch gerede oder abgerundet, unverliert . 

Von HalnChen ( 4) (Tlf. 11'19,20 ) und aue Hügel I von Plauen-trleschwltz ( 9ß ) stam.en s olche 

Nadeln ( tob lenz 1954, Abb. 4 ' 4) ' Unverzierte Petachaftkopfnadeln sind la ganzen Urnenfelder­
gebiet verbreitet. Oie schlichte forM erübrigt eine Angabe von Parallelen. 

Crab 25 von Croßeuteradorf (Peache l 1972a, Abb. 21) iat .it frühe~ Doppelkegel ala Urne, 

mit Heiser und Petachaftkopfnadel ein typi.ches Beiepiel der frühurnenfelderzeitlichen 

lausitze r Hassargräber. Deren zeitliChe [inordnung nach HA1 .it Vorläufern in BO (Taf. 

lIIXIY'I)_21; Kroitzlch 1981, Abb. 10-12 ) Ist anhand der Heaaer uod der Kera.ik von toblenz 
(196}b , S. 274 f.) hervorgehoben worden. Natilrllch kann dabal die Pet.chaftkopfnadel auch 

durch eInen anderen NIdeltyp e r aetzt werden'l , auch wird dleaes "Stand.rtensemble" teil­

weise durch ein w.lterea He aser bzw. Rilier.e.aer ode r eine Inde r t Beigabe ergänzt. Ähnlich 

zu •••• ange l etzte, zeitgleiche [nae.blee .it Petachaftkopfnadel fiod en wir ia ganzen Uroen­

felderbhelch 12 . 

Den Lauaitzer He aaerg r ibern entlp r achen i. Bereich der 5 t elnpackung ag räber die Gräber mil 

Lanze, Arlllring und N.del, I. B. daa frühe Crab von Arnstadt (Peachel 1975, Abb. J ' I_)' 

für Sachaan_Anhalt h.t Billig ( 1968, S. 9) f.} luf lolche Hännergräber der Stufe HAI hinge­

wie aen. Sie enthalten auch Petlchaftkopfnadeln·1). Oie bekannten rundorte e rgeben eine" weit 

ge s treute Verbreitung unserer Nadeln über den ganzen Urnenfelderbereich, ohne daß für be­

ati • • te La ndschaften auch beatl •• te llerverianten als typl ach erkannt werden könn en. 
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Durch die zeitliche ri ~i erung der La uait z er Hes8ergräber bzw. der S t einp a ck un gsgräber mit 

Lanzenspilzen nsch HAI ist auch die Petschaftkopfnad e l mit glatte m Schaft diese~ Zeitraum 

zuzuo rdnen . Das gi lt sowohl für Ostt hüringen als such f ür die angrenzenden Gebi ete '4 . Im 

westlichen Urnenfeldergebiet ist mit l ängerer Lebensdauer z u rec hnen '5 . 

Die Messe r und vor allem die Rasiermesser unterstü tz en die Annahm e , daO es sich bei den 

Petsch8ft kopfnade l n um einen für Männer typiachen Schmuck hande lt ( Peschel 1972a , S . 219 . 

Kubach 1977a , S . 462; Novotna 19BO , S . B6 ) . Zum SchluO se i noch die deutliche Verwandtschaf t 

diese r Nadeln zu äl t e r en fo r men de r Hügelgräberbronzezeit erwähnt ( lorb r ügge 1959, S . 71 . 

v. Br unn 196B, S . 9B ). Peschel ( 1972a, S . 219 ) wiel da r auf hin, daO d ie [intiefung des Na­

del k opfes 81 s .ög l iche Re _ iniszenz an die Za r genkopfnadeln der ä lt e r en Bronze zeit (v . Rlcht­

hoven 1926, S . 54 f. ) gelten kann . 

Oie fünf au s Ostthü r ingen bekannten Petachaftkopfnsdeln mi t Hai e knot en demonst r ie r en di e 

gleiche Vielfalt in for~ und Ver z ie r ung, wie wir sie schon bel den Na deln ohne Halsknot en 

beobachten konnten (Ta f. KIK 'I; Coblenz 1954, Abb . 4'7' kaufmann 1959, raf. 2~'1 ; 36'1, ; 

Peschel 1972a, Ab b . 16 ) . 

Die Halsknotung an den Petschafts ko pfnsdeln gilt als typisch lausit z iach ( v. Brunn 196B, 

S . 127 f . l Die Nadeln von 8ieberach, Kr. GroOenh8in , ( eoblenz 19 52 a, Taf. 3D ) und Gsunitl 

Kr . Oschatz, (Neu. ann 1951:1 , Ab b. 23-2 6 ) können anhand der Grabke ra mik , die Nadel vom ~am -

.. e r forst, Kr. Alten b u r g, Hüge l 1 Greb 10, anh a nd deI 8alerdorfer Heeaera un d der 8ron z e ­

blechhü!s e n ( Kroitzsch T983, S . 29 f., Abb. 11) noch nach 80 datiert werden . Darsus wurde 

teilweise gefolgert, daß Nedeln mit Hala .. u l et ä lter al s die schlichten Petschaftkopfnedel n 

sind ( Bouzek 1967 , S . 75 f .; k isza 191 4 , S. O ll ) . Doch lae.en sich genauao Gr abfunde mit 

keramik _ und Br onzebeigaben der Stufe HAI aufzählen '6 . So ist festzuhalten , deO die In Rede 

stehenden Nsdeln in BD zuerat a uft r eten , aber noch mit den Nadeln ohne Hal sknoten glelch­

zeiti~ vo rkommen. DaO dabei bestimmte Ye rz ierungadetal l e früh e r ode r s p Mte r au f treten, wur­

de an dem vo rlieg enden Haterial n i cht festgestellt . [in leil der Nadeln mit Hal skno te n 

stammt aua Männergräbern ( s . Anm. 12 ) . 

Die Nadeln mit doppelkoniachem kopf aind vielrältig in der GroOe , i n de r Verzierung an Ha l s 

und Kopf . nach Typen eber kaum geographisch ode r chronologiech elnzuengen . In unserem Ma ­

teria l unteracheiden wir zwei Varian t en, 

Nadeln mit horizontel geripptem bzw . gerilltem Kopf atam~cn eus Dreltza ch ( 109) Grab 111 

( Mus. Jena) , Ge ra - Pforten ( 19 ) ( Abb. 6'1 ) und aua kl eink .mador f (1 10 ) ( keuF mann 1959, S. 

2 53, Taf . 2ß'10 ) ' Ilhnlich e Nad eln mit d oppelkonhchem, quor geripp t em/gerilltem Kopf fin_ 

den wir über daa ganze Ceblet der Ur nenFelderkul t u r en verat r eut " . In Sa chsen gelang ea 

nich t, ai e zeitlich näher ein z uengen . Nu r dia "du r chlchnittlichen Typen" mÖChte Coblenz 

( 19$2a , S . 104 , raf. 69'9, 1') in di e Jungbronzezeit l etun, ao d ie quergerippten Nadel n von 

Niederrödern , kr . CroOenh a in , und Stlat s f orat r evier k reyern. (Ine Nadel vo n Llubac h , Kr. 

GroOenha!n , kann durch die zweiteilige rlbel mit zw eifachem ~reuzb8lkenkopf nach HAI da -

tiert werden (Co blenz 1975, S . 77 f. , Abb . " 6) ' 

Prositz, Kr. Heißen, lag in einem Doppelkegel mit 

eine Nadel mit querge r illtem kopf aua 

gekerbtem Umbruch (Co blenz 1955 , S. 26 

Taf. 5'7 ) und kann danach z umlndast n.ch HA datia rt werden. 

[ine Datierung der ostthUrlngllch a n Nadeln In öen ml ttl eran Urnenfelderbere lch ( HAI - HB 2 ) 

iet a m wahrschelnlichaten, 

, .. 

Nedeln mit schlichtem doppel kon1schem kop f ,tamman von Ge r . ( 10 ) ( Taf . Xl '2 1 ,22 ) ' GroO­

eutersdor f (3 9 ) ( Peschel 1912a , Abb. 16'12bi 25 ' 320) ' Gralt.Chen ( 2 ) (Slmon 1962, S. 14ß f. ) 

und von Rockendorf ( 1114 ) Grab} (kau fm ann 1959 , S . 158 ) . 

Solche kleinen, schl.n k en und unverzlarten Nadeln wie aua don Großeuterado r f e r Crtbern 

eind nach Coblenz ( 19~2a , S , 1011 ) JünQer al s di e g r o (l an , profilierten. AUI Sach tan ke nn aur 

eine gr ö(ler e Anz a hl dieaer Nadeln in Verbindung mit wa age r ec h t geriefter wlre der iünoa ten 
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Bronzezeit verwieeen werden". Bouzek ( 1967, S. BZ , Abb. 2B'Z , 3) führt eh .I s I ypen der 

Ji,ing.t bronzezeit in Böheen und S.cheen . Kytlicov' / Yokolek / Bouzek ( 1964, S. 15J, 155. Abb. 

J'2J , 28 ) kennt .ue L.usitzer Grebfunden in Böheen N.deln eit großel doppelkoni.chee Kopf 
und ebgeschnittener Spitze in ihrer Pheee I1 b (jünge re Phase der Mittelstufe) und ee hr 

kleine unverzierte Fo r een In der Sehles iechen Kultu r I ( HBl-2 ) . 

Für die größere N.del von Gere ( '0 ) iat nech dieser Ulech.u die Cinordnung in die i llere 

bis littlere Urnenfalderzeit e e wehrecheinilchslen. 0.0 zierliche N.deln in O.tlhüringen 

schon In der ilteren Urnenfelderzelt beginnen, läDt sieh .n den CroDeuter.dorfer ( J9 ) 

[~eepl.ren .blesen, die lil .tr.ff profilierten, gekerbten Ooppelkegeln vorkoe.en. 

Die ve rzierte [ikopfn.del Ist eIne der Leittypen der eUddeutechen Urnenfelderkultur Stufe 

HBl ( MUller-K.rpe 1959, S. 20A) und ein in die.er Zeit weit verbreitete. Schlucketück . Aue 

Ostthüringen iet nur eIne Cikopfn.del von L,.'dorf ('8') bek.nnt. Sie wurde ,ls Chronolo­

gische. Hilfsmittel zur O'lleru~g diS Crebes A/ 52 nech HOl und des genzen Criberfeldee oft 

heung8100en (Neueenn '96J, S. 2.8; Peschel 1978 , S . 9B. Abb. 5'1)' 

In 'rennrod. (' A8 ) f.nd .ich .ine groBe unverzierte V,aenkopfn.del eit deutlich .bgeeetztee 

Kug ell,tb und konische l H.I. bzw. Kopf (Abb. 7'2 1. N.ch der be.entllchen Kop'gr60e euO aie 
vor der jüngsten Urnenf.lderleit getr.gen worden .ein. Oie östlIchen V.rlenten .Ind , wie 

d •• Irsnnrodeer Bei.piel. 11 Cegen •• tz zu den w •• tlichen (Kilelg 1950, S. 288 ) hlufiger un­

v.rzlerl und n'Ch Sieon ('916 , S. 5J') typi.eh fUr die L.usilzer Kultur. [tw. gleich groB 

I.t eIne ve rz ierte Nedel von Oreitzsch ( '09 ) . Sie gehört zu einel Urnengr.b C1J} ) , d.e 

Sllon ( '972 , Te'. 25 " 0; '916 , 5 . 5JO f. ) l it HIlfe dir N.del n'Ch HBJ dltiert. Sehr zier­
liche Nldeln von gleicher Art finden .Ich hlu fig in Fundverbänden der jüngsten Urne nfelder­

lelt (K. rcher 19)8, S. 26 r., Abb. 2; eerlhel 197J, 5. 2J~ fr., Abb. 2; Kubsch 1977. , 5 . 

~'2 ff.; HOller - Kerpe '959. S. 16j ) , eber ob • • n daa Oreilz se her [~elpler '0 jung e i nord­

,en kenn , scheint ei r weQln Iliner GröOe nicht o.nz eindeutig 1'. 

5plr.l.chelbenkopfnedeln kO.I.n In O.tthürinoen In Ortitz.ch ( 109 1 , Dplt~ ( 12A ) (Klufeann 
19)9 , lef. "'1 ) ' Neut.chUl( ( 6 ) ( I.f. K) . WenlQlnJ.nl ( A9 ' (5leon 1961, Abb. 9 ) und in 
Creltec hen ( Z) ( SIIon 1962, 5. '4') vor. 01. rundue.tinde I.seen nur eine pluleh.le Cinord­

nung In die Urnenfelderzelt zu. DIe Lebened.uer der 5chelbenkopfn.deln ist euch In den Nach­

blroebieten nicht niher zu btore nz en (Ric hthoven 1926 , 5. 72; Coblen~ '9521, 5. "0; Sprock­
hoff 1956 , 5 . 23'; eiliig 196B, 5 . 9J ) . Die Nedeln kO I",en In welten lellen [u r oplI , vor el­

Iem eber in der Llueltze r Urnenfe lderkult ur vor. 

Rollenkopfnlldeln .ind in O.tth(Jrlngln hi ufl Q ( Iar. KI'201 XLII , ,,; LY " 6; LUY!. l; LXXVII., ' . 
SI. findln lieh .owohl in rundvlrb~nden der L'UIIlz.r Kultur ( Cobltn! '95ZI, 5. 98 ) ,Je auch 

In lolchen der Un.trulQruppe ( B'rthel 1966, 5. '95, 20~, Abb. 5" ,J , 6; 1969. Abb . 16',,},b) 

und dirüber hln.u. le Olnz.n Urnenrelderbereleh. Oi.11 I.nglebige Nldelfor. trllt echon in 

d.r Uhren Bronz.nlt luf ( v. Rlchthov.n '926, 5. 12; eobtenz 19 521, 5 . 98, Anl. 791 ) , nleh 

elnlr Plu.e w~hr.nd der HOoelgriberkultur dlnn wltdlr In dIr Urnenfelderzeit und koemt luch 

noch In h. ll .t.ttzeit ll chen Yerblnden vor ( 51Ion 1912. rlf. '5",; 52 '21 ) ' 

~Ie U- förmig ~Ulimm enoe booene N.dlll eus Oreitt.ch ( 109 ) l eg In eine. HA-zeitlichen Creb. 

Auch die Nidel von Orle.Onde ( 66 ) .t •• mt von 11nl. Griberfeld der Ph.se 1. ZWli Nldeln IUS 

~l. l nkl'ldorf ( '1' ) wurden zu ••••• n .it einer frOhurnenfelderzeitlichen Nedel Iit .ehr'g 

o.rl.rt.e Kuoelkopf gefunden. Die Br.ndechUltuno Grab IJ von Tr.nnrod. ( 'AB l kenn wie dIe 

.ndlr.n Griber VOI Ol.ichln Gr,ber'eld n,ch MB dttlerl werden. 01. lehr verbooene StUck von 

HÜnC h.nrodl ( 60 ) degegen könnte In die Iltlre Bronzelelt Olhören. 01. I.t luch von der Rol­

llnkopfn.del eit tordierte l H.I. und .'belförI1ger 5ch.ftbleg~ng - beide . Kennz.lchen sOI-/ 

ch.r Nldlln .us der illeren Bronzezeit ( GIIle~ '982, S. '47 ) - von Seltenrod. ( 70 ) zu ver­

.uten. Dia ein Ring In die Nedelrolle einO.hingt wird (Te f. LXXYI,, ) , tel ult der ilteren 
8ronzlZIIl Ublich. 
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N~r d~rch eine alte Zelchn~ng iat ein Blechr~ßring von Rodlga a t (7) ( Tar. 111'17 ) bekannt , 

der .It breiten Schrlgatrlchg r ~ppen verziert iat, die von flachgrlten.~at~rn geaä~.t aind . 

A~f der lelchn~ng nicht erkennbar iat die Gestalt~ng der offenen enden, die üblicherweise 

Querstrlchgruppan tragen , wie z. B. diejenigen von Riesdorf, Kr. Köthen ' ( v. Brunn 196B, Jaf. 

'~9'2_A ) ' Nsch v. Brunn ( 1968 , S. 172, 175, 177, 228, Karte lA ) haben wir hier einen r~D­

ringtyp sei ner Ku l turp r ~vin z Saalegebiet vor uns, de ssen aOdij a tllchater fund der Rodigastef 

Ring iat, ~Ie der Hort YOn Riesdorf zeigt , lind diese Ringe in HA10blich, wobei ein s päte­

res Au f treten nicht auszuschließen ist . 

Nicht aehr nachweilba r ist der fundort elnel aasliven fußringea ai t Ov.lbogenauster a~s de. 

Huseua Gera ( I af. lXXXVI I '28 ) ' Dleaer Typ de r no r ddeut sc hen Kulturp r oYlnz 1 1.enau wi r d nach 

P 11 1 ds t iert ( v. Br unn 196B, S . 128, 175, '15, Nr. 44) und st r eut in BO/ HA l nur in wenigen 

[xe a p l e r en bis nach ThOr lngen, 

Vo. Alten Glelabe r g ( 2) ~nd yon Orei t zsch (1 09 ) liegt je ein Br uchstück eines welt gedreh­

ten lausltzer fußringes älteren Iy ~1 ( HA1 ) vor (Si.on 1962, S. 1») r.; v. 8runn 1968, S. 
116 r.). für Thüringen scheinen das die einzigen Hinweiae auf Iltere datierte Ring e der 

Lauai tz er K~ltur zu lein (v. Brunn 1968, S. 180 ) 20, Dünne Ar a_ und fußringe .i t fel ner , en­

ger Drehung gibt es a~s dea Jenzige r (52. ) (Y. Brunn 1968, Tar. 105 ' 5 , 6 ' 10 } ' 6,1, ) und de. 

Klo sc hwltzer Hort ( 86 ) ( v. Brunn 19~Aa , S. 279 f. , Abb. lA ) , aus dea Oo r ndorfer Grab ( l~A ) 

( Taf. LXXX I V'18 ) und yoa Alt en Gleisberg ( 2 ) ( Siaon 1962, S. "A l . Sie deaonstrieren die 

Beliebtheit so lchen Schauckes von BO ( Dotndorf ) bis HBl {Jenzig l . Die Herkunft der Rin ge 

ist siCher bei ihnliChen Stücken der Hüge lgräberbronze,eit Z~ suchen ( Y. Brunn 1954a, S . 

280 ) . 

l a Hort I von Dornbu r g ('5) fanden s iCh zwei Pssre bandföralga Ar.s piralen al t ach.s len 

rundlichen, a it Querkerben verzierten enden. Zwei Spiralen haben die typische Lausltzer g e ­

st r iChelte ZICkzsckverzleiung ( Tsf. XVll ' 4,5 ) ' wie sie nach Y. 8runn ( 1968, S . 99, 106 , 

182 f. ) e rst.sls in HAZ (Hort von Kr uaps) und dann be sonds r s in H81 i. säc hsi sch-thüringi­

schsn Rau. und In de. nach Norden angrsnzenden Ge biet (Sproc khoff 1956, Ka r ts '4 ; Neumann l 

Br odd1n 196', S. l J8 f . ) 1n Ho r ten gefunden wird . Oss ande r e Spiralbandpaa r ( Taf . XVII'1 , } ) 

is t e t was ab weiChend .It lic k zsc kb ändern aus grel Längslinien ve r ziert; eines zusätzlich 

n oc h mit stehen de. l a nnenbaummus t er. Oas [nds t ück einer bondförmigen Spirale YOn Königsee 

( 156) (Abb, 6'6) mi t verjüng t em e nde t r ägt ein z we i li n lges lL c kzsC k bsnd, unte r broc h en und 

beg r enzt yon je eine. l iegenden , in dreilinige. Bsnd gefaßte M Kreuz. Oie mit Zic k zackband 

verzie r ten Ar .blnde r ksnn aan a l s eine Variante der L.u8it~er Bänder mit gest r ic h eltem llck­

zsc k.uater .nse hen. eine dop pelt ges tr ichelte Wellenlinie tr ägt die Spi r s l e a~~ dea nach 

HB' datIerten Hort yon HUnchen r oda ( 58) . Dieae Spi r ale wa r se nkundär z~ r Schwertscheide U.­

gearbeitet ([Ichho r n 1908, S. 196 , Abb. 1 ) . 

Zwei Ar.spIralen von Oo r nbu r g (J 5 ) ( Taf. XV I I ' 6 7 ) .it proflliertea Quer schnitt und Quer 
• 

geke r btea Mittelg r st gehören nach Y. Brunn ( 1968 , S. 99 ) in HA2 und HB1, sind abe r i . slo -

wakiaCh-aähriach-schlesi schen Gebiet behei.atet. In Grab " / 62 yon, Oelknitz ( 6' ) lag ein 

Ar.spirslena tü c k von ye r ~aschene. dreieckige a Querschnitt ait gekerbte. Hitteigrat ( AbO. 6 ' 1 )' 

eine vergleichba r e Araspirale i. Hort yon Tharandt , Kr. freital , wird d~rch ältere gedreh­

te fußringe und Araspirslen der Lau , itler Art .it gestrLchelter Zickzackyerlier~ng nach HA2 

ds t iert (v . 8runn 1968, S. '41 , Nt . 206, 'sf. 161 ' 2 ) ' So LSt wohl auch da. Oelknitler 

SC h.uckslück nac h HA2 / Bl e lnluo r dnen , wozu die verwaschene fur. des Doppelkegel 8 , das S­

för.ig gesch wungene Kl eingefäß und die kleine Unverllerte Hakenspirale gut pa8 s en. Z~m 

Schluß sei noc h da. bandfö r mige gestreck t e Splralte,1 mLt s~rge r ol lte. ende und feiner Kerb­

ve r zierung sus dem älter-u r nenfelderzeitlichen (v . Brunn 1954s, Abb. 1) Hurt yon Kl osch­

witz (86) e r wähnt . 
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Aus deM Hort von Kuni t ~ (~28) liegen zwei unverZlerte , I M Querschnitt O- förMige Ar.splra­

len ( v. Brunn 196B. l af . 106 ' ~,6 ) vor und _ heute nicht Mehr vorhanden _ dreI ArM5p.ralell 

Mit rhOMbiSCheM Querschnitt und gekerbteM AuOengrat (S iaon 1961. Abb . B .
9

) . Zu der zw~iten 

ro r a gehört auch eine ArMspIrale sus de r HÖh l e von Königsee ( 1~6 ) ( Abb. 4'B ) ' Orahlföra lge 

ArMs piralen kennen wir aus der Urnenfelderze .t, aber auch sc hon aus Hügelgräbern der stur; 

BB und BC ( RiChter 1910, S. 2~ ff .; SiMon 1967 . S . ~9). I n Hüge lgr ibertradition qekerbte 

Spi ral en sind nl ch v . Bru nn ( 1968, S . 182 ) woh l auf die iltere Urnenfelderleit beschrankt . 

wogegen unverzierte luch aus der Jüngeren Periode vorliegen. 

Oie reiche SchMuc kgarnitur von Kunltz ( ~2a ) gehö rt nach HBI ( NeuMsnn 19j1 . S . I' ) . wobeI 

lUMindes t die C}eke r bten Spiralen a l s ältere SChMuc k stücke deM Hort beigefügt wurden. Bel 

deM Ar asc hMU Ck von Kö nlgs!'e ( 1~6 ) ist auch hüge lgr iberze ltl iches Al ler Möglich ( rröhllch 

198} . S . 102, Ana . 89B). 

UnverZIe rt e Araring!' alt rhoabi nCh e .. QuerSChnitt . die siC h kou .. chrono l ogisch nlih~r e.nor,j­

nen la ssen . l iegen von Mühlsdorf (2 8 ) ( I o f. KY'16) und Snalfeld ( 176 ) ( ka ufMonn 19 ~'1 . lf1r . 

17 , \ ) vor . [in ähn li c her RIng von Arnstadt wird durch lanze und Nadel nach BO ( f'1' 5 rh e l 

191B . S . 9~ , Abb. "1_' ) und ein aolcher von Got h a-Sieb l eben Grab 8 nach IlA dntierl ( M"II('r 

19BO . S . ~} ) . Dieser Zeitanaalz is t auch f ü r u nsere Ringe wahrSCheInlich . dll belde Mit Je 

eineM Ar a ring Mit gekerbten Kanten vergese ll schaftet woren . Gekerbt ist auch de r ArMrIng 

aus dea BO-zeitlichen lausitze r Gr ab von Dorndorf ( 1~4 ) ( Abb . 4'7 ) ' Gekerbt~ Ar MrInge MIt 

rhOMbi sc heM Quer schnitt SInd eIne unapezifische. welt ve r breitete LeitforM frühurnenfeldrr­

leltllcher Griber
21

, nachdea ähnlIche Ringe Mit st r eng r autenföraigeM Querschnitt schon ,n 

der Hügelg r äberb ronzezeit vo rkoaMen . 

O.e gewöhn lich ait sch r affierten Dreiecken verzIerten Ar Mri nge Mit dr!'leck.Q!' M od~r a~).­

Metrisc h-rhOMbischeM Ou!'r schnltl hst v. Brunn ( I96B . S. 184 ) als t~pl8che lhurinlJrr for M 

der Unstrutgruppe bele.chnet. ohne a.e ~eltllch Innerhalb der Urn!'nfeldrrle'l näher r.n · 

ordnen zu können. Pe ache l ( 1984 . S . 61 L ) präZISi e rt für die ve r zierten Rlngr 1II1t rhol'lb,­

sC heM bis deltoförMigeM Ouerschnltt u nd gerundet rn [nden eIn Auftreten . n frühen Kör~rr: 

gröbern der Unlltrutgruppe btw . In fr ühen Horlen. "on Ila l nchen ( 4 ) li egen 'wel R.ngc dirn, 

Art vo r ( laf. l.S . 20 ) ' soweIt Mon es bei den wenigen "erlierun!)8re8trn brurtrllrn kllnn. 

En t s prechend den (ibrigen Belgllben .. öchten WI r s i e nac h HA datieren. Die Grllbkrraaol k \ on 

Halnchen ( 4 ) .st La ußltzer Art . ÄhnlIch WIe bei HUgel 4 / 1894. der lI it d er lanlenspltlr 

eine In Gröbrrn der fr uhen Unstrutgruppe Ubl l che Be i gabe a urw elst . hAben wir es mit ('Inr m 

Inventor IU tun, da8 den Kon takt zw i SChen Unslr u lgr uppe und Lauai t u,r Kultur deutlIch m3rh l 

[In ähnliche r Ar .. rln g li e!)! aus de .. BO-zei tl lchen Grob 14 von MC llmelsdorf . Ldkr . 6a ao b l:'rq . 

~or ( Henn ig 19800 . S . 109 ). 50 I Ci ... ' Ringe scheinen Sic h olal) nich t auf dir UnstrutgruPIH' 111 

beschrönken . [inen Arlll r ing vo,. Oe l knitz ( 6}) .. öchte .. an w{'gen dr s qewölbl drrleckl!)e n 0 • ..-1'­
schnittea hier anfügen (lof . XLlX . 2 ). Drei öhnllche Ringe aus Hl'soen datiert R,cht e r 1970 , 

S , 92 fr , ) nach BO . Ooch'der Oe lk nHler Ring 1St. nach deM ubrlgen In"entaT drr GrÖb"rQrup­

pe (G rab 11 bia 15: laf. XlIX1 l . ~ ) zu urteilen. aicher junger : ao konnt {' das Grabln,rnl3' 

I' an Iland einer profi l ierlen Atllsplra le noch HA2 / 81 doti .. rt wl'rden. 

Unverzierte off!'ne Arllrlnge .. it run deM oder D-fö r .lge .. Querschnitt und tell a uberelnandrr­

greIfenden [nden . die aanchMa l et wa s ausdünnen, S ind kulturell unspeliflsch und relatl' 

langlebig In Ostthilrlngen. Sie sind aus HA-zeitl.chen Gribern bekannt 22 . ManchMal s .nd d.e 

Ringe auf so kleinen DurChMe sse r zusaaaengebogen. daß es Sich UM k~nderrlnqe handeln 111 ,,0 . 

Hierher gehören auch die drei Ar ill ri nge aus deM HA·zeltlichen Hort von kioschwItz ( 86 ,. 

Brunn 19541 . Abb. 1-9). I M Hin bli c k au f die Grobfunde und die von ~ . Brunn ( 19~4 \1. S . 21 8. 

An .. . 17 ) genannten weit ver br e iteten ä hnli Chen Ringe sind di e Kl olchwltze r foraen nicht 

als vogtliind l sc h e lokalfo r a (80 v . Brunn 1 9~4a . S . 27B; 196B . S . 184 ) anz usehen , 

Sonstige Ar .. r ingtxp en si nd u. (I. aus de .. Hort von Kunit l (~2 0 ~ b eksnnt. elwa ~In Ar ~ tl!HJ 

mi t Läng sve ui "rung durch Linien und Punkte und Mi t ~e r diinnten , i n Puffer .. uslaufend~n 

Fnt1en (~ . Br unn 196B. l of . 106 ' 8 ) ' Zwei ä hnli che Ringe ~om Ql eichen fu ndo rt hoben nur v~r-

" 
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lierte Polenden. Pufferenden treten eigentlich erat bei jüngeren RIngen auf. S i e ste hen 

ohne Parallele da. Z~ei .aaajye rundstabige Ar.· oder fußrIng e .il Ouer s trl c hgruppenyer· 

zlerung, eben fall s au a de. JenzIger Hort (~ Za ) ( Y. Brunn 196B , 'af. 10~ ' 7 . B ) ' gehören na c h 

Y. Br unn ( 19~4c, S . )9.45 f. ) Zu einer yor sllelll südlich der Hittelgebirge yerbrelteten 

ior~, die, er~achsen aua der s päten HügelgräberkultuT, bis HBI vorkoMMt (S ilIIon 1961. 5 . 56 ) . 

Aus delll Ho r t YOn Hün c henroda (56) . der durch ein Anlennensch~ert naCh HB} datiert Ist 

( [Ichhorn 190B, Abb. 6 , S. 194 f . ) , liegt ein _aasiver Nie r en r ing .. it In de r Hltte lä n gs · 

gefu r chte. Knoten yor. Wie der ähnliche Ring YOn Gu.pel a tadt, Kr. Bad Salzungen (Ba rthel 

197), S. ZH), ge hört er zu einer yOn Sprockhorf (19~6 , Bd . I, S. 188 , 191: Bd. 2. S . 9~ 1 

herau s ge s tellten .itteldeutachen Gruppe yon Ringen .i l . as siye. Körpe r und O·för_lge _ Quer· 

achnltt. 

Yon Trannroda ( 148 ) . yer.ullich zu de. Brandschüttungsgrab ~O gehörend, s ls •• en die Bruch. 

stüc ke eines d r ei r ippigen A r ~bandes .il abgerundeten enden ( Taf . lXXX I II'16 ) ' Zu eine .. ehn. 

lichen Ar_band gehört wohl ein ge rlppl e r 8ronzebandresl von PößneCk ( I» ) ( Tsf. LXXXIII ' I ~ ) ' 

Längage r ippte Ar.bänder .tt eingezogenen enden s ind in verSc h iedenen Yariant e n während der 

Hügelgräberbronzezeit ve r breitet (T orbrügge 1959, Taf. 10,): }B' I },14; 60. Z0 • 2} : Richter 

1<;70, S. 68 rr .• Typ Unlerbi.bsch; fröhlich 198), S . 55 ) und ko .... en. wie der Re s t eines 

lechsrippigen Bandes YOn Klolchwllz ( 86 ) (v . 8runn 1954a, Abb. 10 ) zeigt . yereinzelt noCh 

In der Urnenfelderzeit yer. In der jüngeren Urnenfelderzeit gibt es drei· bis s echsfach 

gerippte Ar . bänd er in yerlchiedenen lokal en Yarlanten Z) über das gesa.te Urne n f e lder g ebiet 

yeratreut . Oa sie sel te n auftreten , .ange lt e s bisher an einer lussm.enfassenden Behandlung 

des Type s . Oie dreirlppige forlll . it abge rundet en enden scheint für die Un st rutgr uppe t y · 

plsch zu sein , wie zwei Armbänder sus Gräbern von Auleben, Kr. Nordhausen {fröhlich 198} . 

lar. 59'1 ) ' die de ... Band von Tr ann r oda (148) genau entsprechen, nahelegen
24 

Von Saal feld ( 179 ) s t a.~t ein flach C·rö r .. ig gewölbtea, breites und weitel Bronzeblechband 

mit aufgebogenen enden und reicher netzartiger Ve r z ie rung . Diese s für Thür inge n biSher ein· 

_s llge Ar_band _it._Netz!l,:!a ~er ( Peschel 1972b, S . Z4} ff., Abb. 1) ent a taMMt eineM Werkstatt · 

krei a der ap ä len Urnenfeld.rzeil ( H8, ) i. s ödwe s tl lchen Hilteleurop. {Pe sc he l 19 78 , S . 112. 

An_. 16: Richter 1970, S . 166 ff .• RuoH 19711, S. 47 . Karte H . 

UnSCheinbare ßlechar _bänder sind in Oatthüringen f ü r di e Gräber der jüngs ten Urnenfe lder· 

zeit typiSCh ( Tsf . lXXVII I . 2 . ) : Abb. 7 ' 6,9 1 . Auch I~ Hß) · zei tll che n Horl YOn HünChenr oda 

(58) liegt ein solches Ar mbandatück (E ichhorn 1908. S . 199. Abb . 2». Besonders dünne Ar m· 

rei f en mit leicht C ·f ör~lge ... Querschnitt ( Abb. 7'6 1 t r eten erut am ende der Urnen f elder~ 

zelt auf (Simo n/ franz 1978 , S. 84 f. l . Bronz e blecharllbiinde r kamillen in Outthüringen bis a n 

dal ende der Dreitz sc he r S tuf e B ( Si.on / fra nz 1978. S . 84 f.; Sillon 19 72 . Tar. 5 '7; 19".19) 

und in Wes tthüringen auf frühei senzeit lichen Gr äberfelde r n yor ( SIMon 1979a. Abb. 11'1 ; 

7'I,i 10'2 ) ' Ar .bände r yon Päßneck ( 127 ) und Wei_sr · [hrlngudor f , Grab 14 (SI .. on 1979a . 

Abb. 7'11 ) sind f r auensch_uck; die zie r lichen ArM r eife aus Trannroda ( 148 ) gehö rl en eher 

zur KInder t racht . 

[in Bronzeb l ec h röllchen YOn Dreitz sc h ( 109 ) I s t der Rest eines Arlllbande a . deasen Ränder 

~on je einer Längsril le begleitet sind . [s wi rd , ähn l ich wie so lche Armbände r von Bode l· 

witz und Jena·LÖbstedt (SilIIon 1972. Taf. 7'7 : 52 ' 5) ' nach HB) datiert. 

Spirald r aht r inqe _ it einfachen [ndschleifen liegen yon GroOeutersdo r r {' 9 1 ( Abb. 6. B) . 

Gera ( I O) ( Abb . 7 ' 8 ) ' Kunltz (5 2 ) , Pößnec k ( In ) , SUS den Horten YOn Hünchenroda ( ~8 ) 

( [Ichho r n 190B, Taf. 9·12) , Oreitzsch (109) ( Si_on 1972, laf. 28 ) und YO ' J e nzig ( ~Za) vo r 

(Neu_ann 19'7 , Abb. 4 ) , wobei de r g rößere Ring yOn Gr oOeuter sdor f als ArMring. die kleIne­

r en als lockenringe angesprochen werden . Diese kulture l l unspezifi sc he Ringfor. ko ..... t yo r 

allem in HB · zeit l lchen Ve rbänd en vor, wobei di e Ringe yOn Großeuter s do r f und Jen zig durch 

di e Begleilfunde naCh H81, Grab 13 von Kunilz (5 2 ) nach HA2 und die Ho rt e von Hünc h enroda 

(5 8 ) und Oreilzsch (109) nach HB } gehören. 
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Kecht s · oder linksläufig gedrehte Halsringe ait echter oder falscher lorslon und verjüngten 

Enden s ind welt verbreitet (Sprockhoff 19J7, S. ~5, Karte 22; v. Brunn 1968, Karte 11), 

aber besonders charakteristiach für das Saalegebiet. Auch in Os tthüringen sind sie häufig 

anzutrerfen 25 . Sie koaaen einzeln oder in Sätzen, auch geaiacht ait anderen Ringtypen, in 

Horten wie in Gräbern und Siedlungen vor. Ihr frühe s tes Auftreten wird ia Saalegebiet in 

BO/ HAI beobachtet ( v . Brunn 1968, S. 226, J12 f. ) , s o In Eichenberg ( )7 ) , in dea Hort von 

Sch. i e dehau a en, Kr. Apolda ( Pe a chel 198} , S. 61, Abb. 5 ' 2,5 1 und In eines Grsb von [rfurt , 

Sulzer Siedlung ( v. 8runn 1959, S. 104, Taf. 17'5 ) . Oie aeisten funde staaaen aus HA2 / 81, 

i n Os tthüringe n diejenigen von Grsitschen ( 2 ) , Kloschwitz ( B6 ) , PÖOneck·Schlettwein ( 1}2 ) 

( evtl. auch jünger 1 und Kunltz ( 52a ) . Oie ve r einzelt in noch jüngerer Zeit auftretenden 

Ringe l ind dünn und fein gedreht , wie die aus Grab 11 / 19 von Dreitzlch (109 ) ( HB2 ) , aus 

Grab 1~ von Welaar·[hrlngsdorf (HBJ) ( Barthel 1969, S. 76·78, Abb. 15) und die groOen Rin· 

ge aus des Oelknitze r ( 62 ) Hort. In Ober fra nken, z. 8. in Gräbern von 8aaberg, t r eten die 

Halsringe ab 80 auf, ua dann in der Hittelstufe häufig zu erSCheinen (Hennlg 1980a, S . lAA); 

ähnlich äuOert s ich 'lfels·'lfeyrauch ( 1978 , S . 158, Tar. 85) für Süddeulschland. 

Oie tordierten Halsringe ait Usenende sind weit ve rbreitet , aber seltener als die ait glat· 

ten Enden. Sie treten frühealens ab HAI auf (v. Brunn 196B , S. 161; Wels-Weyrauch 1978, 

S. 160 fr. ) , ua vor allea aa Ubergang zur jüngeren Urnenfelderzeil geläurig zu lein. In 

Ostthüringen sind sie für HA2 ( Kloschwilz 86 ) und HBI (Kunitz 52a ) belegt. Hit Grab 26 von 

IrannrOdl , diS alt HIliring, Bronzeblechararing und Becher ( Ilf. LXXIX'7_10 1 an das frei· 

llch viel reichhaltigere Inventar des Grabes 14 von Weiaar-[hringsdorf (Slaon 1979s, Abb.7) 

erinnert, sind die dünnen Ringe in der jungen Phase des Trannrodaer Gr äberfeldas bezeugt . 

Drei unverzlerte Halsringe alt verjüngten Enden kennen wir von HainChen ( A) ( laf. 1'21.2J)· 

Sie können an hand der Grabkersaik nach HA datiert werden. Yerglelchbare Ringe liegen voa 

Gräberfeld [rru rt, Totar Hann ( Zschieche 1902 , S. 119 ) vor. Sie treten Iber auch schon wäh­

rend der Hügelgrlberbronzezeit auf ( Wels·Weyrauch 1978, S. 15J ff. ) . 

Gleichfalls weder zeitlich noch räuallch abzugrenzen sind die reichverzierten r undstabigen 

ösenhalarlnge ( v. 8runn 1954a, S . 276 f., Abb. 6 ; 195~c, S. 44), wie wir einen von Kl osch . 

witz ( 86 ) kennen. Oie Yerzie r ung wurzelt in der Hügelgrlberkultur. Durch den Hort von Ihale , 

Kr. Quedlinburg (v. 8runn 1968. Taf. 160-16~ ) , sind aber die Ringe noch für HBI belegt. 

Yon den auf das Saa l ege bi et be sch r änkten ma9siven Hal sringen alt D·fÖr~ige~ Querschnitt 

sind von Graltschen a. d. HÖhe (,) zwei schwere reichverzierte Exempla r e (v . Br unn 1968, 

laf. 74'8,9) und von Kloschwitz (86) ein unverzierte r Ring (v. Brunn 1954a, Abb. 5) bekannt. 

Beide Hortfunde werden nach HA , von Peschel (1984, S . 62, 6A) In ein frühes HA datiert, 

doch die Hal arlnge alt O-föraige. Que r schnitt a ind auch noch In rundensembles von H81 anzu· 

t r effen (v. Brunn 19~4a, S . 275, AnM. 14, S. 276; 1968, S. 170) . 

Oie seltenen gedrehten Halsringe ai t Spiralplatten sind nur von Grai t ac hen a. d. Höhe (}) 

bekannt. Hach v . 8runn (1968, Taf. 14, S . 170) ist es eine altteldeutsc.he Sonder fora ein· 

heiaischer Entatehung, die in HA2 und HBI vorkoaat. Ähn li che Ringe gibt es allerdings 

schon in des frühen Hort von Crölpa·Löbschijtz, Kr. Hauaburg (v. Brunn 1968, Taf. 26-29) . 

Peache l (198~, S. 64-67) kann anhand der Spiralendenverzi erung , die der früher Hakenspira· 

len entlp r lcht . eine Datierung nach HAI überzeugend darlegen. 

Hassive, rundatabige Hala-, fuß· und Araringe a l a speziel l os tth ürlngische Ringfora sind 

e r at kürzliCh von Slaon (1980 , S . l'_J} ) ausführliCh behandelt worden. Oie oft nur in 

8 ruchstücken erha l tenen Ringe sind offen oder geschlossen, unver zle rt oder ait Sparren . 

gruppen versehen. Sie treten am Ende der Urnenfelderzeit auf (HB}) (Abb. 7,) und sind 

noch rür die Stune Dreitzsch I typisch, WObei verzierte Ringe eher nach HB ), unve rz ierte 

eher In die frühe HslIstattzei t ge h ören . Oi e ö rtliche Herstellung ist durch zahlreiche 

Reste von ve rl o r enen rormen auf den Sied l ungen Ostthüringena erwiesen. Die auch östlich 

der Hitt eie ibe bekannte rorM (Slmon 1980 , Abb. 9, S . 28 f. ) staMMt vor allem von Befeati· 
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gungen, deren Verbreitungsgebiet sich in der jünge ren Bronze- bis frühen [I sen zelt alt aen 

Ringvorkaa.en deckt . 

So wohl gegossene kleine Bronzeringe als such ringför~ig zusa.~engebogene Draht- und Bl ech­

stücke, einzeln oder I neinandergehängt, sind ein bescheidene r Sch.uck, doch sehr beliebt 

gewesen, wie ihre Beigabe in aindeatens )0 ostthüringisch en Gräbern bekundet. Auffällig ist 

do s gehäufte Vorko •• en in den belgabear.en Gräbern von HB. Das ist u. a. erklärbar durch 

die in dieser leit verstä rkt e Übernahae innerthüringischer Sitten, wozu da s Ir agen von sol­

che. Ringsch.uck gehört 26 . Nach Si.on ( 1979a, S. 62) l e bt dies e Si tt e in der frühen Thü_ 

ringi schen Kultur bzw. in der Dreitzscher Gruppe ( Si.on/franz T97B, S. B) f. ) weiter. ~ Ie 

Beispiele zeigen werden, kennt aber auch die lauaitz e r Kultur seit der rre.dgruppenlelt 

diver s en Rtngsch.uck . 

Die In ror.en und GröOen so vielfältigen wie langlebigen Ringe nach Grupp e n zu ordnen. 

versprach wenig an neuen Gesichtapunkten; so wurden nur einige auffällige I ypen gesondert 

behandelt. 

Tordierte Ringlein: fingerring e waren wohl die Ringe von Dreitzsch ( 109 ) Grab 77. Crab 

20 / 79, Kleinka.sdorf (170) und Solk witz ( 146 ) Hügel' (Kau f.ann 19~9, laf. 24'10; 2"6 ) 27 

Sie si nd niCht genau zu dstieren. 

(nge Spiralrö llchen: OreitZ.ch ( 109 ) Grab 46, Crsb ~/76 ( Mu s . Jena ) und Brandenstein ( IOJ I 

Hügel 2 (Kau f.ann 19~9, taf. 22,}) enthielten n e ben s olchen Röl lCh en Keraaik der ä lt eren 

Urnenfelderzeit. Das s päte Crab 14 von Wet.ar-[hringsdorf ( Si~on 1979a, S. 19 . Abb. 7' 19 1 

und der Hort von Kra~pnltz, Kr. Potsdam ( Reinbach er 19 ~ 6, laf. 2Bi), der in eine spä te P IV 

ge h ö rt. s ind Beispiele so lche r Röllchen aus Nachba r gebieten. 

Sp ir a l en i n rinqerringgröOe : So l c h e Ringe si nd in der Lausltze r Kultur seit d~r rremdg rup ­

penleil geliiufig 28. und aUCh die Unst rutgruppe hat der.rtigen SCh.uCk 29 , so doO die fOrlll 

nicht Iculturspezifisch ist. Aber sie SCheint für die weibliche Ifllcht typi s ch lu !irin. 

b"i der .ie sowohl alo lockenring wie ouch ols finge rr ing getragen wurdr}O. In O"ttl'>,iro n _ 

ge n treten die Spi r alen h l ufig Buf { Taf. VlIl, XV'2 . }.11.12: XXI II· 20 • 21 : \\\· 2S l. 

Ringgehänge: Iypisch für die jüngere Unstrutgruppe sind Rtnggehänge a~ Kopf}l. wLe sie l.b. 

BUr. oe'" HB1-leitlichen Hort von Hünchenroda (~ B ) ( [ichhorn 1908. Abb. 9_11 ' \oTILegrn . 

~er li er ter fingerring : AuS den Hügelgräbe r n von Hühl sd orf ( 28 ) ( IRr. ~~' J ) stammt ein rLn _ 

ge rTin<) aus pr o fili ertem Br onze band mit noei Reihen feiner Schrägatrichelchen. lihnlich ge­

r. t alte t is t der finqrrring aus einem lausitzer Grab der fremdgruppenzci t von leutewitz. 

r. r . R; rsa ( Kro it z 5ch 1977. Abb. 2 . } l. 

' .I.S . Perlen. Anhä nger und Ähn l iches 

Hr; oer relati ven Hä ufigkeit . ~i t der Perlen in der lausltzer Kultur J2 und auch 1n der Un _ 

n lrulqruppe'S auftrelen. ve r wundert ih r se ltenes VOf kol'lmcn in Ostthüringen. Unter den 

Kleinfunden nus den Hügelgräbern von Hühlsdorf ( 26 ) fond si Ch el~e lon- und ei ne Bronze­

pe r l e ( I ar. 1)'7, 8)' Im Ur neng rab 46 von Oreitzsch ( 109) logen l~ei zylindrische, aus 

rinem kleinen Röhrenknochen bzw. einem fischwirbel gesrbeitete Perlen , im Brandscnüttungs­

g r ab la von freieno e lB ( J8) ein durc hb ohrt es kleine s Knochenstück. wohl der Uberrest einer 

~rrle ( Iar. XXVI'4 1 . 

• lil der lausi tzer Kultur treten in Ostthür1ngen e r stMalig Glasperlen sur}4 Von GroOeuters­

dorf (} 9 ) wissen wir. daO die Perle aus einem HA2 / 81-zeitlichen frouengrob sta.mt. Oie Ur­

neng r äbe r von [ichenberg ( }7 ) und Zöllnitz ( 74 ) get.1Iren in den frühen Abschnitt von HA, 

das ze rstörte Grab von PöOneck-Schlettwein ( IJ} ) eher nach HB. Bei~ le sefund von PöOneck­

Sch l ett wein CI}7 } ist nach d en Sc h erben fund en urnenfelderzeitliches Alter anzunehmen; 

dagegen wird die GIssperle vom Alten Cle isberg (2) eher in die Hallstattzeit gehören. Oie 
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urnenfelde rz ei tl ichen Perlen au. dea benachb.rte n .ichsischen Gebiet hat Haevernick ( 19S). 

S. S2 ff.) ge.a •• elt und i hr frühe.te. Auftreten fü r HA bzw. P 1I1 fe.tgestellt. O.zu ko.-. 

ae n Perlen aus Gr äbern von Dre.den-Ubig.u , Lieg.u-Augustu.b.d. Kr . Dr esden (Coblenz 1971b, 

S . 77 ) , Niederebe r .bach, Kr . Großenh.in ( Dietzel 1968, S . 69 f. ) , Rsdeberg, Kr. Dre .den 

(Cablenz 1971b, S . 70 fr. ) , K •• lle rfor s t, Kr. Altenburg ( Kroitz sc h 198 ) , Abb. 1"56) und , 
GOhll s , Kr. Riese ( Kaufsann et a l. 1967, S. S6) . 

Oie Datierung e r st r eckt .Ich von Hittelbronz'ezeit bi s zu r 8illendorfer Stufe . In de r dann 

Gl •• perlen hiuflger .uftret.n . Au. der Helssdorfer Gruppe und der Un.trutgruppe .ind .Ie 

bl.her nur von Bee.en.tedt , S •• lkreis (Sc hsidt 1964, S. 29 ) und von 'IIe i •• r beksnnt .( Neu.ann 

19'4, S. 80 ) . leider haben wir e. bei den thu r lnglachen funden nur ait den kau. datie rb aren 

bl.ugrünen und einfachen bl.uen Perlen zu tun. Einen Eindruck der Schönheit und Vlelf. lt 

bronzezeitliche r Glasperlen ve rsittelt der Hortfund von Al l endorf, Kr. Harburg ( H.e ve rni ck 

19S)b, S . 202 f. ) . Vo r .lle •• angels f eh l ender spekt r ographische r Untersuchunge n Ist die 

Herkunft unaere r Per l en noch offen 

Ei ne für die spä t e Urnenfe l derzeit typi sc he Beigabe iat der sekundär .us eines Bron zeblech­

sr.rei fen gebogene kleine Anhinger von Dre ltzsch (109), den Si.on ( 1978, S . 2'8, Abb . )'4_10 ) 
nac h HB) datiert. In den gleichen Horizont ~ehören kleine Br onzeringanhänger .i l pla nkon­

veKes Quer schnitt und GuO zapfenansatz . Zwei EKe.plare l iegen von PöOneck-Schlettwein ( 127 ) , 

eines wohl von einer fr.uenbeetattung ( Abb. 7 '1 0 ) ' vor)S 'Ileitere Ringe aus Dreitzsch ( 109 ) 

(Shon 1972, Taf. n ' 6 ; H ' 10 ) und Jen.-LÖbstedt ( Neu.ann 1965, Abb. 2'8 ) geh"ören s chon 
na ch HC. Nach S i .on ( 1976 , S. 24 ) gibt e •• o l che 8ronzerlnganhänger nach in der Slufe 
Oreltzsc h 11)6. 

Zweleel t lg durchbohrte St einanhänge r gibt es au. de_ HB-zeltllchen Grab 2 von Gr oOeutera­

dorf ( 41 ) ( Abb. 7'7 ) und aus den HB'-z eit lichen Gräbern l J l un d 29/ 76 von Oreltz.ch ( 109 ) 

(Slsa n 1978, Abb . "6_12 ) ' Ein Ton .chi efer r ing st ••• t va. Doh l enstein ( 70 ) . Schiefer r inge 
gi bt es in Ost lhüringen zusinde. t bis In die f r ühe Hall s t attzeit, wie z. B. funde aus Jena ­

Löbs tedt (Neu • • nn 1965 , Abb. 2 , ),IS ) , Bodelwitz ( 102 ) ( Kauf •• nn 19S9, 'sf. 37 ' 1_2 ) ' Dreitzsch 

" ( 109 ) und Maua, Kr . Jen. (S i.on 1972 , 'af. 26 , S; 62'1' ) zeigen 

Geöh rt e Tierzähne und Knochen.nhänger findet •• n in unter sc hiedlichsten fundzu •••• enhängen . 

Al s Grabbeigabe hsb en sie AMulet t chara kt er . Je einen durchbohrten Tie r zehn fend .en ill HA-

zeit l iche n frauengrab von GroOeu t e r adorf (J 9 ) ( Peschel 

felderzeitlic hen Gr ab 2S/7 6 von Dreltzach ( 109 ) (S imon 
1972e, Abb. 16'9 ) und 

" 1978, Abb. J'10 ) 

illl s pät ur nen-

Wie in der Hügelg rä berbronzezeit treten SC hn ec ken und Muecheln euch In der Urnenfelderzeit 

ale Grabbeigaben und in Siedlungen au f . Die Hu s cheli . Ho rt von Braunsbed r e, Kr. Her se burg, 

ist wohl ein Sonde rfall (v . Brunn 1968, S. 200 ) . 

3ruchstücke aue Münchenrod. ( S9 ) und Dreitzsc h ( 109 ) beweieen, daO Hu.chel ,ch.uck ec hon 

In der Ilte r en Urnenfe lde r zelt Ver wendung fand. Seine Beliebtheit in Oltthü ri ngen ni •• t 

später zu und e rr eicht •• Ende von H8 un d in der fr ühen Eisenzeit einen Höhepunk t (Si.on 

1972, Taf. 9'6 ; 12 '1 7 ; 1978 , Abb . "6; Simon/fr an! 1978, Abb. S'l' 6,, ) . 

in dem Grab Stell e 29 von Eichenbe rg (J 7 )J9 fand sich eI n J,S cm lengei , aue unv er ziertem 

Bronzeblec h zU8a ... en gebogenel , jetzt l ädie r te s 8l ech r öhr che n ( Abb. 4'6 ) ' So l che oft ver­

zier ten Röhr chen ( die Gr öOe s Chwlnkt von ca. 1,4 CM bis 6,0 c. Lä nge und etwa 0,8 c. bis 

2,1 c. i. Durch.esse r ) wurden von Hüller-Karpe ( 19S9 , S . 189, Abb. 2)'27 ) .l s ein leiltyp 

de r Riegseestufe ( BD ) her . uIgesl e ll t , zu.a l sie e. ne.engebenden fundort .eh rf ach .uftre ­

ten (N'ue 1894 , Taf . 2' , ) 4 ) ' Die r äus lich nächete Pe r . ll ele zu Eichenberg liegt sl t zwei , 
Röh r chen i. Hügel 1 vom K.m.erforst , Kr . Altenburg, vor ( Kroitzlch 198', Abb. 11' B_ l 0 ) ' 

In den er wähnt en und i n weiteren Gräbern40 finden lieh d i e Blechröhrchen in Ge s ellschaft 

von Hänne rb eiga ben, wie Mes.e r ode r /und Ra s i e r .esse r und Pfei l spit zen , wozu sic h aeist eine 

Nade l und e tw as Ringsch.uck ge .e llen. OeB aber ist die typische fundko . b lna ti on früher BO-
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genannter Heasergriber ( Coblenz 1963b , S . 280 ; Kroltz sch 1983, S. 38 r. ) , zu denen wir au s 

Oatthü r ingen außer dea Dorndorfer ( 154 ) auch daa [Ichenberger (37) Gr ab rechnen Möc ht en . 

Wenn die frag.entariache [rhaltung von He ase r und Nade l eine 8esti.eung auch erschweren , 

ao ereöglicht doch daa 8ronzeröhrchen in Zusaaaenhang .It der Art der fundkoebination des 

Grabes e ine Oatierung In Bo / HA1. 

'.1.4. Knöpfe und Schauckachelben 

Helat alt Stern.uster ve r zierte b r onzene Doppelknöpfe aind in der lausitzer Kultur übliCh 

( Hoachkau 19'8, S. 140 ff. ) . Aus GroOeutersdorf ( 39 ) ist ein gewölbter Knopf .it Rillenver­

zierung aa Rand belegt ( Pe ,chel 1972a, Abb. 21), der nach HAI datiert wird. Beispiele Jün­

gera r, kleiner unve r zierter Doppelknöpfe fehlen. Die lücke wird wohl durch die ein fa chen 

Osenknöpfe gefü l lt. 

Vo~ Ende der Hittelbronzezeit bis in die jüngs te Urnenfelderzeit werden einfache Bronze­

SCheiben .i t Rückenöse s l a Knöpfe verwendet. Sie t r eten in der lausitler Kultur öfter auf 

udn wurden von Grünberg ( 1941 , S. 17 ff. ) behandelt. In der frühen ( Neullann 196) . S . 9; 

v. Brunn 1959b, S. 98) bia spii t en Unstrutgruppe (Peachel 1978, S. 101. Abb. 9'8; Barthel 

1969, S. 78, 82) sind aie ebenao üblich wie in der süddeu tschen Urnenfelderkultur ( Hennig 

1980a , S. 99, Abb. 2'11). In Oatthüringen gibt ea Oaenknöpfe aus Griibern
ll
', Siedlungen
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und HortenllJ . Hanch.al Ist ih r e Oberseite ganz plan , aanc hMal gleich.äßig gewölbt. ~anch­
•• 1 ist die flaChe Scheibe nur aa Rande u.gebogen. Ei" Jeil der Griber .It 8ronleknöpfen 

gehört nach ' HA. Der Knopf von Pößneck ( 127 ) datiert I" die ausgebildete Jungbronlelelt, und 

die Horte von Hünchenroda (5 8 ) und DreitIsch ( '09 ) gehö r en ans Ende der Urnenfelderzeit. 

018 g l eichen Knöp f e gibt es in der Hallstattzei t Ostthü r ingens (Simon '972, ' a'. '7 " , ; 

27 ' 27; 52"7) ' Sie sind wede r kulturell noch zeitliCh näher einzuordnen, auch nicht der 

r elativ große Knopf von Großdra~dor f (J 2 ) . 

Im Grab 49 aus Irannroda ( 148 ) lag ein ve rbr annter , zweifaC h durchbohrte r Knochenknopf von 

s pitzova l e r fora ( Abb. 7 . 1} ) . Eine Pa r allele ist dazu nicht bekannt. Aus der jüngstbronze­

zeitlichen Höhle 19 von Bad frankenhausen ( Hus . Wei lla r l staa.t ein etwas größerer Knopf 

gleicher forM ai t quer zur längsachae angeordneten löchern. [r ist verziert ait KreIssteM­

pelaustern entlang der Rände r und in de r Knopf Mi tte. [in runder, zweifach durchbohrter 

Knoc h enknopf stammt von de~ Bil l endo rf e r Burgwall In Halitschkendorf, Kr. Herlbe rg ( Buck 

1977, laf, 42,}). 

Zu den äl t eren mitteldeutschen Schmu Ck sC he iben ge h ört die getreppte falere vom Kunltz (52a) 

(v . 8runn 19S4c, S. 42 ff.; 196B, S . '97 f., laf. 104'1 ) ' Sie ist wohl von böhmischen Typen 

Ibzuleiten und gehört dort in den Ho r izont von Jeniovlce (Ky tlicova /Vokolek / 8ouzek 1964, 

S. 158). eine große treppenfÖr.ig profilierte Zierp l atte mit zwei konzentriaChen Kreisen 

sus kleinen herauagedrückten 8uckelChen, die aus de. HBl-zeitliche" Hort von Hünchen r oda 

(5B) ( [iChhorn 1908, Abb. 16) stam.t, ist [infuhrgut IUS der nordwestalp inen Pfahlbaukul­

tur. Sie wird von Sprockhoff (1956, S . 268) mit ähn l ichen gleichzeitigen Platten aus Hor­

ten der PeriOde HO"t. P V von 8 everdick , Ha"au und Corcelette verglichen . Oi e andere Schei­

be von München r oda (5 8 ) hat eine gla t te , gleichmäßig gewö l bte Platte mit zwei Gruppen kon­

zentrische r Krei sverzie r ungen. Ähnlic h verziert iat die Schmuc k scheibe von Wotensted t, 

ldkr . Helmsted t (Sp rockhoff 1956, S. 269, Taf. 64,}) . die einen ge tr eppten Kege lbu ckel 

triigt. 

Hakenspiralen als typis c her SChMuck der Unstrutgruppe und der Hel msdor fer Gruppe l iegen 

IUS Ostthüringen nu r In drei ·unverzie rt en [xeMpla r en vor, so in einer kleinen Spira le au s 

de. nach HA2 / B' datierten Grab '3 / 62 von Oelknitz ( 63 ) ( Taf. XlIX'8 ) ' Oie kl einen Spira­

len si"d nach Hüller ( 1972, S. '2' f. ) von langer lebensdaue r, Oem HB'-HB}-zeitllchen Typ 

o ( Hüller 1972, S. 122 f. ) dagegen sind die großen Hakenspiralen aua den Horten von Oorn­

bu r g ('5) ( Tuf. XVII'2) und Kun itz (52 a ) ( Neu~ann '9}7 , S . 10, Abb. 6) zuzuordnen . 
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3.2. Waffen und Cerite 

3.2 . 1. Schwerte r, Dolche. l a nzen- und Pfeilapilzen , Beile , SiChe l n 

I . Hort von HünChen roda (5 B) befindet sich ein Antennenachwert .1t weit auaeinande r stehen­

den Spi r alacheiben , .ittle rer Criffve r s tirkung und halbkreiaför.lge. Heftauaschnltt ( [ich­

horn 1908 , Abb. I ) . [a entspricht also Sp r ockhoff'a Cruppe 2 , de •• itteleuropiiachen Iyp 

(S prockhoff 19)4, S. 26 , 28, IDO l . Diese locker über Mitteleuropa verbreitete For. gehört 

i. NordiSChen Kreia nach Hont. P V, i. ai tteleuropiischen Cebiet nach HB). In die gleiche 

Zeit zu dltieren l a t daa 8ronzeachwert vo. Mörige r Typ, ein [inzelfund von Her.s dorf ( 180b ) 

(S prockhoff 19)4, S. 120, Nr. 4), laf. 25'1 ) ' Da. Schwert .it drei l ingagerieften Rippen 

wird wegen seinsr "gestutzten" Heftf}ügel von Müller-Karps ( 1961, S. 77 ) a l s norddeut s cher 

Typ gedeutet und gehört desnach zu den wenigen funden norddsutscher P r ovenienz i. Arbeits­

gebiet ( vgl. Ans. I ) . 

Der Criffzungendolch aus des Hort 1 von Dornburg ( }5 ) ist wohl aua eine~ abgebrochenen 

Schwertende gesrbeitet ( Neus.nn 19)7 , S . 9 ) und d •• lt kein besonderer Typ ( Tsf. 16 ' 12 ) ' 

Der DolCh von Cers ( I}) ( I sf. XI'29 ) wird zwar bei v. Brunn ( 1968 , S. 26 1, Nr. 15) und 

Sprockhoff ('9)7, S. 66, Ksrte 6, Nr. 82} ) unter lsnzenspltzen .1t gerippte. Tüllen.und 

geführt , doch Fo r • • Breits der oberen Schneide und Schneidenquerschnitt sprschsn eher für 

einen Dolc h, der In aeins r For. allerdings ein Unikat bleibt und aich kultursll wie ch ro­

nologisch nicht eino rdnen liOt. 

Die zehn aua Ostthüringen bekannten lanzenspitzen sin d fast alle [Inzelfunde, ein Tell 

da von heute nicht sehr nachweisba r 44 • Die lsnzen s pitze . it zwei Stützrippen und "Ittelrip­

pe au a Hainchen (4) ( Abb. 5'2) wird nach HAI datiert ( v. Brunn 1959b, S. 112 ) . Zu. glei­

chen Iyp gehö ren die lanzenspitzen von Graitachen ( 2 ) und von Kretzlchlu-Croitz lchen . 

Kr. Zeilz ( v. 8runn 1968, S. 141, 261, liste 2 . 12, 14, 20 ) . [I Ist ein Typ dea S •• le­

gebietea bZw. de r frühen Unltrutgruppe , der in der lausltzer Kultu r nicht vorkos.t. Eine 

der Lanzen von CroOdraKdorf ( )2 ) hst u n.itlel bsr unter des 81attanaatz ein flederauster aus 

linien und St ri c helchen (Is '. XVI ' 10)' [lne zeitliche [Inengung dieses fundes Ist schwer 

Möglich; Kleinheit der Wsf'e und Verzierung sprec hen eher für iltere sls für jüngere Ur ­

nenfelderzeit. Da. Bruchstück von MÜhlsdorf ( 28 ) ( Taf. XV'18) gehört, nsch de n übrigen 

8eigsben zu urteilen, in di e älte r e Urnenfelderzeit . 

Bronzepfeilspitzen aind in den Gräbern der Osterländischen Gruppe 45 ~i e in denen der Lau­

s ilzer ~u l tur Sschsens weithin die einzigen Zeugnisse rür Waff engeb rau c h. Oie üb l iche form 

sind lüllenpfei l spitzen Mit dreieckigem UmriO. für Cleins (2 4 ) Ist durch leichenbrandbe­

stiMMung ~ännliehe Beltattung j.achgewi esen und rür die übrig e n Cräber .it Pfeilapitzen 

wohl auc h anzunehMen. Oie Funde .us [ichenberg () 7 ) (Ta '. XXV'2)' Clein. (24) , Croßeuters­

dorf 1)9), Plauen-Chrieschwitz ( 90 ) und WÖhl sdo rf ( 151 ) lagen in Verbinden der ä lt eren 

Urnenfelderzeit. 0 •• ati.Mt Mit den Gepflog enheiten i. lausitzer BereiCh überein , in des 

Tüllenpfeillpltzen vor slle. aus der Jungbronzezeit gefunden wurden ( Coblenz 1952., S. 

121 'f. l , wobei nach Coblenz solche .it eckige., .bgerundet eckige. oder ovale. lüllen­

querschnitt ilte r e for.en si nd. 

Von Cr.itschen s. d . Höhe I ) ~ liegt ein Absslzbeil Mit gerade. Absatz vor , nach v . Brunn 

(1968 , I. 144, laf. 15'2 ) eine westeuropäi8che for., die nach HAI zu dstieren ist. 

Z~ei schwe r e .Itte l s t indige lappenbeile von Rödelwilz (159) ( Taf. lXXXV'20 , 21) gehören 

nlch v. Brunn ( 196B , S. 11 5 , Ans. 4, S . 145, An • . 7) zur frühurnenfelde~zeitlichen Vsrian ­

t e .il vers t ärkter lappenparlie dieses in Ihüringen seltenen Beiltypee . Lsusitzer Vsriante 

heiDen schlan kere jünge re 8eile . it betontes MIttelleil und Nackenau 88chnitl (v . Brunn 

196B, S. 145 f.; Novotna 1970, S. 45, 48 ) . Solche Beile liegen In Kleinkundorf ())) ( Taf. 

XVI ' 1' )' Orlsmünde (64) {Isf . lV 'I }l , VOM Jenzlg (49 , 52.) (Ne uMsnn 19)7, Abb. 5) und von 

Rudolat.dt ( 164 ) vo r. Durch gesc hl o8sene funde können lie nach HBI datiert werdsn (Cob l en z 
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19n, S . 102 H. ) . Der Kl,lnitzer ( 52a) Hort bestätigt die Zeitstelll,lng (SI Mon 1967, S. 61 f. ). 

Ala Sonde r fo r M eines Mittelständigen Lappenbe!les b z w. Ube r gang,forM ~o~ Randleisten. Zu~ 

Lappenbeil, kann .an da. unikate Beil von Röblilz ( 174 ) bezeichnen ( Kauf •• nn 19~9, 'af. 

19,, ) . Hit deM Hort lat e l nach BO zu dltieren. 

Die oberständigen lappenbeile von Dornbu r g (?5) ( Ta(. KVI . , , ) , Hünchenroda (~ S ) (richh o r n 

1905 , Abb. , ) und Saal feld (177) ( Abb. 7'1 ) gehö r en zu eine r ac hlanken, gelchweiften Beil· 

variante .It Ule u nd rechteckigeM Nackenfortsatz. NICh HÜller-Karpe ( 19 ~9 , S . 129, laf. 

14'b ) ilt diele Varilnte eine leitror. der Stufe HS'. OIS heute verschollene oberständige 

lappenbeil von GroOdrexdorf (J 2 ) ( Radig 1947, S. 8 , Abb. 2b ) erinnert an Ic hwere ~it tel a tä n . 

dige lappenbeile (v . Brunn 196B , S. 80 f., Abb. B" 9 ) und ia t IC hwe r datierbar. [a könn te 

nach HA2/ Bl gahören. 

Oa a lüllenbell aus de M Dornburger Hort ( '~ ) ( Iaf. XVI'14 ) gehö rt zur f orM lüsen·Oafsekau 

Mit ge r aden Randleisten, ornaMenta ler Steg a tütze und Hündung l rippen und iat durch Ho rtfunde 

nach Hont. P V bzw. HB datiert ( Sprockhofr 19~6, S. 8S ) . 

Von N ~ rkew itz (6 1 ) ( Iaf. Xlll'20 ) liegt ein Beil .it Randwul lt , randständige r Use und senk . 

rechten Rippen vo r. Die forM gehört zu deM lausitzer Iypus, den Sprockhoff ( 1950, S . 76 ff. ) 

nach Hont. P V bzw . HO datieren konnte. Oal Beil von Hilda (H) ( Iaf. XlII. 21 ) wird bei 

Sprockhoff ( 19~6, Te i l 2, S . 2~ , 26 ) als lüll e nbeil Mit Uhrpendel Muster gefü hrt. Dieses 

große Beil .It doppelte~ Randwulal und unterrandständiger Use hat aber nur eine ganz schwach 

e ingetle ft e "Ve rz ierung", die auch durch Gußfehler entstanden lein kann. Nach Umr iO und 

Usenstellung gehö r t ea ZUM laualtzer Typul. 

Hit eine r AUlnlh~e liegen Knopflicheln 47 vo r. Oie mei,ten a lS M.e n au s Hortfunden \ die rest· 

l ic h en sind Siedlung,fund e . Sie gehören f ast alle zu~ br e iten Mi tteldeut ac h en Sicheltyp 

Mit gerade abgelchnittener Bali. und r ec htwinkliger Bogenkrü~Mung. Der frühe Sichelhor t von 

Röblitz ( 174 ) wird durch die Beilfor. nlch BO datiert. Die großen, breiten Sicheln des Hor · 

tel von Dornburg ( '6 ) gehören zu den für daa Saalegebiet typ lachen ror Men .it reicher Guß­

Ma r kenlnusterung und fast recht wi nk liger Bogenkrümmung (v . Brunn 19~8, S . 5 1 f .; 1968, S . 

149 f. ) . Vergleiche mit anderen Sichelho rten; die durch kurzl ebigere Bronzen dat i er t S i nd 

( Röblitz, rrankleben, Kr. He r sebu rg, ~eißig, Kr. Riesa, Kunitz ) e rlaube n eine n zeitlichen 

Ans at~ nach HA, wohl HAI ( Speitel 19SI, S. 249) . Zwei Knopfsi c hein von Ku nit z (~ 2a ) mit 

dreifacher Rüc kenv er.tö rkung und GIeßermarke sind wege n der geringe r en Größe sicher jün ­

ger. Zwei [~e.p lare ohne besondere Kenn~elchen von Gralt s chen (2) gehö ren wohl noc h in di e 

älte re Urnenfelderzelt. ~ie lange Knopfsichein .It r ec htwi nklige r Bogen kr ü~Mung und gerade 

abge s chnittene r 8asl. in Geb r auch waren , zei gt der Hort ~on HünChenroda (~ 8 ) . Zwei kl eine 

SiC he l n mit aufwippende r Spi tz e, eine mi t zuges pi t~ter 8asis, vom Rudo l atädte r Hor t ( 16 2) 

und aus einer Gr ube in Ge r a ( l I ) . ind eher junge lau s itzer ro r ~en ( v. 8runn 19 ~8 , S . 15'. 

AnM. 4 ) , nsch Kauf.ann ( 196' , S. ~8) dagegen noch zur s päten Hügelgräberkultur ge h örig . 

Di e ~wei Zungensich eln von Hü nchenrOda ( 5S ) ( Eic h horn 1908, Abb. 6 ' 7 ) gehören zum jungen 

Typ' ( v. Br unn 1968, S. 'S, I~I ) der Zungensicheln Im Mitt l e r en Donaugebiet mit breite r , 

kreisfÖr.iger, s tark gebogene r Klinge und kleine r Zunge. 

'.2.2. Hesser und Ra s ie r messer 

Va. felaenberg ( 124 ) gibt es ein f r ühes Gr lffplatten_esse r, Typ Rieg see , mit Ni etloc h 

( Abb. 4'10) ' da s nach BO dstiert we rden kann. Es gehört neben rrüh er Kera_ik zu den e r sten 

Zeugen beginne nder Be s iedlung des Bergel dur ch die lauaitzer Urnenfelder l e ute . GrIffplat­

tenmesser e ind nicht nur in ih r em namengebende n fundgebie t in Oberbayern ( Holst e 1 9~j , 

S. 91 ) , sonde rn bis nach Norditalien i _ Süden , von Hähren i . O. ten bi s in die Sc hw ell I m 

~e s ten verbreitet 4B . Ver e inze lt e funde I.,lausitzer Kulturgebiet , z . B. [bendörfel, Kr. 

Bsutzen (Grünbe r g 194', S . 82), z eigen di e nördlichste Verbreitung an . - Oas geschweifte 
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Griffplatten.esser von Gera ( ,~ ) (1af . XI I ,, ) ähnelt .it ee ine. abgesetzten Griff eine. 

Hesser von PoaBen , Kr. Gri •• a (Ksu f •• nn et si. 1966 , S. )2), Abb. " ), und de. He sser .us 

Gr.b 1 von GroOaugl , Niederösterreich, d.s HÜIJer-K.rpe (19S9, S . 10), '60 , laf. ,2AB) in 

die ältere GroBauglstufe, nach HAI setzt . Bei ~ihovsky ('972 , S . 'A, 20 f., laf. A'AA_SO; 
}'B) gehören so lche Hes ae r zua Typ Unte r adl, einer Abart de s Riegseetype s . Nach beiden 

Auto r en sind bi s he r die se Hes se r, Illerdings .it Ausnahsen, nur IUS Südsihren und NIeder­

ölte rr eich beklnnt gewelen. Der Heiserrest von Stelle 19 von Elchenberg (}7 ) ( T.f. XXY'7) 

könnte zu eines Griffpllttenseller ergänzt werd .n. 

Griffzungen.esse r .it Rückendorn, such Baierdorfer Hesser gensnnt, gehören zu den typischen 

BO-B ronzen Süddeutschl.nd. und finden sls Isport . tücke weite Verbreitung (v . Bru nn 19S9b, 

S. 'OS ff., Abb. ); 1968, S. S2; Alhovlky '972, S. 2A ff. ). DIS Hes se r von Dorndorf (ISA) 

( Abb. A'I') stss.t .us .ines Gr.b slt Ihnlicher Typenzu •••• en.etzung wie d.s gieichfills 

80-zeitli che Grab vo. Ks •• erforst , Kr. Altenburg (K roitz sch '98), Taf. 'O",),sit ebenso l­

che. Heiser. DIS 8.lerdo r fer Hesser von Seegiritz, Kr. Leipzig ( Coblenz 19S8b, Abb. '9 ) , 

dagegen kinn e twI ' jünger ( HA' ) lein . 

[in Griffdorn.esser .it keilför.ige. Klingenquer.chnitt st.s.t von GroBeuteridorf ( }9 ) 

( Peschel '9721, Abb. 2', 2Sc) und einel von M.inchen ( A) (Abb . S,,) . D.s letzter. wirkt 

Il t e rtü.llch durch den gleich •• Olg gewölbten RÜC ken und die ger.de Schneide und is t I. Ge ­

gensstz zu d.n seisten frühen Griffdorn.e •• ern ve rziert 49 . Die le r Typu., bei Alhov.kY 

( 1972, S. AS f. ) Typ Jev'eko genlnnt . ist in der frühen .üddeut.Chen Urnenfelderkultur zu 

Hluse ( Hüller-K.rpe '9S7, Abb. 2; '9S9, S. '}S ff.) und verbreitete sIch von hier .u. n.ch 

österreich ( Wagner '94), S. 24 f.), Norditllien und der SchweIz, nsch Häh ren, Böhaen übe r 
Sachsen n.ch Sschsen-Anh.lt und Br.ndenburg ( ~ihov . kY 1972, S. 46; Breddin 1916b, Abb. ", 

18 ) . Die o.tthüringischen Beispiele gehören n.ch HA' (T.f . 11'18 _2S). 

Griffdornsesser ait usgeschl.genes Dornende, von ÄihovSky (1 972, S. A8 f. ) Typ [nnsdorf ge­

n.nnt , treten sI. typologIsch frühe (gers der ROcken , keilförsiger KIIng~nquerschnitt ) und 
s päte ( geschweifter RÜCken, eing.zogene Klinge) for.en, verziert und unverziert suf. Hit 
Vorbehalt zu~ ersten Typ gehört das He s ser von Hlinchen ( 4 ) ( Abb. 6'4 ) ' dss msn nach HA2 

dstle ren k.nn. Das Bruchstück elnea solchen He.sers von Wil sc hdorr, Kr . Dresden , k •• aller­

dIngs .It gedellte. Doppelkegel zu •••• en vo r (GrOnberg 194), S. B2, Tar. 23'~ _ 9). U.ge­

sch isgenes Dornende sprI~ht jedoch seist rür jüngere Zeitstellung (ÄlhovS ky 1972, S. 49). 

So ist das reiche Brlndschüttungsgr.b '7 von Voll~a r ahausen, Kr. Kssael, In deM ein aolchea 

Measer unter aodereM zuaamMen Mit I"ei Pet8chaftkopfnadeln zu 1sge ksm, von Bergmann ( 1982, 

S. 24, 467, Taf. 84e) nach HA2 dltiert "orden. 

Oie He8ser Mit geschweifteM Klingenrücken und eingezogene. Kllngenquer8chnitt VOM reIsen­

berg ( 124) und IU . deM Hort von Rudolstadt (160) ( K.ufm.nn 1959 , Taf. 26'8_10; )1"7 ) ge­

hören na ch HA2 / 81 (v . 8runn 1968, S. 153 ) . Das gesc h"eifte, achön verzierte Hesser von Ku­

nit z (S2.) (Si.on '967, Tsf. S, ) wIrd nach HBI dstie r t SO . 

O.s Griffdorn.e.ser von Ger. ( '4 ) (Abb . 6 ' 5) sit Quer.trichgruppen und liegenden Kreuzen 

läBt wegen des Ibgebrochenen Griff;ndea nicht erkennen, ob es eIn Hietloch oder eine usge­
a~ hlagene Griffsngel bea.O oder ob der Griff schlic ht endete. Al le drei Varianten gIbt e. 

Mi t vergleIchbareM , stsrk eingezogenes Klingenquerschnitt und ait entsprechender Rückenver­

zie rung 51 . Oie He .8e r "erden In die Stufen HA2 bZw. HB' ( HOller-Ksrpe '959 , S. 159, 17 5 f.; 

Rihov8ky '972, S. 47 f., 49) eingeordnet . 

Das reich verzierte Cr iffdo r nmeaae r sit Zwischenatück von öpltz ( 12~ ) (K .ufmann 1959, 1af. 

}1'19)' deM weitere ähnlich verzierte Heaser zur Seite gestellt we r den können (v. Brunn 

19~), Abb. '; Kerchler 1962, S. S8 f., 67, T.f. 2 ' 7) gehört zu den strichve rziert en rorMen 
dea südwestdeutschen Pflhlbaukreilea, die Hüller-K.rpe ( '959 , S. 179 ) n.ch HB2 datiarte. 

Sie sind iM genzen Urnenfelderkreis verbreitet. Ans Ende der Urnenfelderzeit gehören z"ei 

Hesaer mit geripptem ZwiachenstOck und quergekerbter Rückenbiegung von Rania ( 142 ) und 
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Opitz ( 1211 ) (Ka uf Mann 1959, 'ar. 26'12; )1 ' 15" Ls aind aogenannte nppenverZiefte südwest· 

deutache Pfahlbaubronzen ( v. Brunn 195', 5. 15 ff. ) . 

Oie ac hlichten Griffangel.easer sind schwer zu datieren. Aus deM HA-zeitlichen Grab von 

HainChen (11) liegt e in [xeMplar .it keilfö r Mige. Klingenquerschnitt und aufgebogene r, I M 

Quer ac hnitt flach rechteckiger Griffangel VOf (Taf. 1'1 5)' Nach Rihovsky ( 1972. S . ~8 ) ge· 

hört es zu Typ Stillfried. 

[in halbiert ins Grab gegebenes zweischneidiges RssierMeaser von Kunitz ( 52) ( Peschel 1975, 

Abb. 11'1' ) hst krelsför.ig geschwungenes Bistt .it tiefeM Ausachnitt und OV81 ausgeschnit · 

tenaM Rah.engriff Mit [nd r ing aowie beidseitiger Verzierung a. Slattauaschnltt, bestehend 

aus einer Reihe Y·förMiger [inschnitte und je 2 Punktkreisen übe r deM Criffsnsatz . SolChe 

vor slleM in Hordtlrol, Bayern, Westschweiz, Rheinpfalz und Hesaen verb reit eten Hesser. 

bei Jockenhöval ( 1911, S. 99 H . ) Typ SteinkirChen genannt, gehören nach MA2 ( Hüller·l(arpe 

1959, S. 15), 160~ Jockenhövel 1971 , S. 10 1 ) . Oieaer Datierung kommt beim Kunitzer Grab 

groOe Bedeutung zu , da mit dem Hesser der einzige Sronzegegenstand vorliegt . der zur [in· 

ordnung der Kera.lk des Cr äbe r feldes beitragen kann ( Peschel 1918, S. 99 ) . Z.ei kleine 

Bruchstücke, die sic h auf einer Möhensiedlung der Unet r utg ruppe bei Craltschen (2) ( Slmon 

1976, Tlf. 117'7 ) fanden, gehören In scheinend zu eineM ,hn l iChen Hel se rtyp~2 

Oie nordilchen einichneidigen Rasier.esser der Hont. Per. 11 und 111 gaben die Anregung 

zu Lausitzer foraen dieses Typs ( Cr ünberg 19}5b, S. 70 f.~ tob lenz 196'b, S. 2S2 ) 5' . 

v. Brunn ( 19~9b, S. 10~ ff. ) , toblenl (196'b, 5. 2BO H. ) und Jockenhövel ( 1971 , S . 1811 H. l 

konnten alchere ch ro nologische Plazierungen erreichen und untergliederten die He sse r I n 

Vlrlanten. Das Ra sieraester von Dorndorf ( I~II) ( Abb. 11'9 ) Mit verstirktea, verzl e rtea Rük _ 

ken wurde In einteiligeM Scha lenguO hergestellt. [s g~hört zu den Hakengrirfrasicr messern 

dea Typea L'h'n ntch Jockenhövel (1 971, S. ISII, 18S f. ) und trug durch die datierbaren 

Bronlebe igtben det Crabea ( laf. LXXXIY'I' _ 19 ) z u r zeitlichen Prizlsierung dieser rOrM bei. 

Zwei weitere Hakengrlffrasiermesser au s Hainchen e Il ) { Tar. 1I ' 21 ) ~1I und Schkö len ( S ) ( laf. 

111 ' 16 ) a ind in zweiteiligem SchalenguO hergestellt und gehö r en de ~ lyp Hru~ov ( Jockenhövel 

1971, S. 191 ff. ) an , der nach HA I datiert wird ~5 . In der jüngeren Urnenfelderzeit werden 

.die Hakengrlrfrssier~esse r von einfachen t r apezrör~igen Hessern, sogen8nnlen lsusitze r 

Wlege"'ease r n, abge l öt t (v . Bn .. nn 1968 , S . 1~4, 26~ ) . So ein sc hlichte s Hester fand sich 

auf dam felsenberg ( 1211 ) ( Abb. 7'111 ) mit anderen gleichzeitigen funden. [s gehört zum Typ 

Cuschte r ho l l inder (Joc k enhövC) I 1971 , S . 199 ) . 

3.2.3. Ceräte au s relsges l ein , Sile~! Knochen und Geweih 

Steinerne SCh ... uckstücke und ve r schiedenartige Geri t e waren In Oetthürlngen wie in d en Nach­

ba r gebieten ( Ho r at 1982b, S. 3' fr. ) in de r Urnenfelder:eit und in der frühen eisenzeit 

( Buck 1979, S. 69, 111 f.) sehr beliebt, da sie . i_ Cegensetz zu bronzenen Gegenständen. 

in jeder Siadlung se lbst he r gestellt werden konntan. So wurden dicknecklge Trspezbeile 

( Pe sc hel 1972a, S. 171, ~bb. 29 ) , Ä~te, keulenköpfe, Schleifsteine. Hahlsteine, Gerölle 

und getohliffene kifjsel verwendet (Sc hrickel 19511, S . 156, 16': Lappe 1982, S . 3'J, 8 7) . 

Oie Oeutung der in Ostthüringen~6 wie ia gln:en Lsusitzer kulturgebiet ( Billig 19511, S. 

'" ; Buck 1979, s. 114) verbreiteten Rillensteine (ta r. XXXI"O ) ist unkla r. A. ehesten 

is t an eine Ve rwendung eIs Keule oder Schleude r st!!in zu denken. 

Stei.!l~ .. Ple_.!~ttt !ait fünfeckigea UmriO und rechteckige_ Querschnitt si nd typi s che Steingeräte 

der Ur nenfelderzelt und auch aus Ostthüringen belegt { lar. XXXI'29)116 In der OreitzSCher 

Gr uppe (S chrlckel 19511, S. 159 f . ; Simon 1 972 ) und in der Billendor'er Kultur ( 8uck 1979 , 

S. 111 f. ) sind sie gleich häufig ve r treten, hsben nach Simon ( 1976, S. 6211 ) allerdings 

eine geringe r e Größ e als in der Urnenfelderzeit und divergierende LOChseiten . 

Ab und zu finden sich einfache Si l e~abschläge in Cribern ( I sr. LYI'I ) : LXXX ' II,16,17 ) ' Sol· 

che 8e i gaben sind nic h t nur in d er Lausi t zer Kultur üblich {Kelling 1964, S. 201: Herrmann 
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1966, T.f. 101 A8; 169 ~1; Huller-Karpe 19S2, T.f. 10 G7, 20 A6 ) und aicher hlufiger ala 

,a die Ookusentation dieser unacheinbaren Steinaplitter vorgibt. Sie heben, sindeatens zus 

Te 11, Aeulettchsrakter. 

Aus Knochen oder Geweih gelchnitzte Schsuck - und Gebrluchsgegenstände ve rwendete .In zu 

jeder Zeit. Hu r eine kleine Auawahl iat una - eaterialbedingt - davon überliefert. Zu den 

8eigaben .ua Hügel 2 YOn Solkwitz ( 1~6 ) gehören ein Knochenpfrie. und eine Knochenspitze 

(Ka ufsann 19S9, S. 16S f.). Yon Kunitz ( S2 ) atas.t ein durchbohrte . Ge_eihstück, von der 

Sied lung Jena-Wöllnitz (S l ) ein aua Hirachgeweih gefertigte r Hasser, eine Knochennadel und 

zwei Knochenpfei le ( Lappe 1982, S . )9 ) , vos fellenberg ( 126 ) eine Pfeilspitze si t abgesetz­

l e r Sc haftzunge ( Kaufelnn 19S9, 11f. 26 ' 6 ) ' Vos Altan Gleiaberg ( 2) und vos Jenzlg ( ~9 ) 

li egen ebenfalls Knochen- und Ge_eihgeräte, _ahr aC hein lich urnenfelderzeitliche, vor ( 5ieon 

1962 , 5 . 16) , lS~ ff; 1967, S. 72 ) . 

Der Ooppeikegel ist in Ost thürIngen nicht nur die häufigste Gefäßfors, sondern luch die 
bevo rzugte Urnen fore . Yon 2)} Lausitzer Urnengräbern der Stufen 80/ HAl bil HBl haben ain ­

de l ten l 17) Ooppelkege l Ils Leichenbrandbehälter . 01 Llusitzer Gräber lua der Hittelbronze­

zeit in Oltthüringen nicht beklnnt sind, fehlt auch weitgehend der den sächsischen funden 

entaprechende Horizont ohne 00PPllkegel S7 . Noch In BO treten Doppelkegel ei t gekerbter Ue­

bruchletste, eit ritzverzie rtea Unterteil und solche ait Schulterbildung auf ( Grünberg 

196), Taf. 2'1; Coblenz 19S2a, Tsf. )0'7; )1'20)' Is Gräberfeld Zö l lnitz (76) finden .ir 

Bei s piele solcher frühen Ooppelkegel f orsen ( Taf. LYIII'),.1 LIX'lS,17 ) ' Das Griberfeld von 
Großeute r sdo rf ()9 ) ist ein gutes Betspiel für BO- und HA-zeitliche Doppelkegelgräber. frü­

he Doppelkegel si nd solche a it Schulterbildung (S telle ,. s trstigrlphilch sls frUhes Grab 

erwissen) ( Abb. "lB ) ' solche ait gekerbtea Uabruch ( Stelle 16, Grab 21 ) und teilweise 

r itzverziert ea Unterteil ( Grab 1/ 2) und völlig unverzierte ( Grab 1" 2S). Ab HAl treten 

Doppelkegel alt .asgerechten Rillen ( Grab )1) und l oder gedellte e Usbruch ( Grab 6 ) auf. 
Waa ge rechte Riefen, teilweiae über gekerbtes oder gedallt.a Usbruch ( Greb )~) löa.n In d.r 

fo lgezeit ( HA2 / B1 ) die Rillen sb. 

Ooppelkegelforsen eit deutliCher [inziehung dei Unte rt eill und ateiles Obarteil treten 

auch auf den Inderen Gr äberfelde rn der Phase I auf. Oie belanders ateile form ~it ve rk ürz ­

te. Oberteil findet siC h yo r al l em in [iChenberg ( )7 ) ( Abb . S't9 )' aber auch in Plauen­

Chrie schwi tz (90). Oie ~it GroOeuteradorf gleichzeitigen Gräberfelder, wie [ichenberg ()7), 

freienorla () B) , Oelknitz (6), OrlsMünde-Winzerla ( 66 ) , haben auch die gllichen Doppelke­

ge l varianten . 8ei den aehr einheitliCh wirkenden großen, weiten Doppelkegeln von Oelknitz, 

die bia auf eine leichte Unterteil r auhung seiet un ve rz iert sind , iat die Herkunft aus einer 

Werkatatt zu e rw ägen, die solche s chlecht gebrannten, auf kleines Standboden Itehenden Ur­

nen apezieII für Bestattungen herstellte S8 . 

Oie in Sachaen sit der wisgerecht gerieften Ware vereinzelt auftretenden gerundeten Dop ­

pelkegelforaen finden aich lur unieren Gräberfeldern aelten ( Abb. 6,,~). Ihre [inordnung 

fillt Mange l s datierender Beigaben aua Bronze oder Keramik ach wer. BöhMiacher [influß 

( BHh. 19)7, Abb. 22'1' ; 25,.1 -77'tJ; Hrala 197), S. 61, l)S ) war aicheriich bei den Doppel­

kege l n des Yogtlandea (C oblenz 1954, Abb. 6,); 7'12 ) und bei eolchen aus dea oberen Saale­

gebiet ( Taf . LXIII'l" LXIV')6 ) i. Spiel. Doch da von den genannten Stellen such kantige 
aichs i . che fo r sen vorliegen , bei Hügel 1 von Plauen-Chrielchwitz (toblenz 19SA, Abb. ~ ) 

durch ~etscha'tkopfnadeln datIert, söchten .ir Ia Gegens.tz zu Peachel ( 1972a, ~. 226) die 

gerundeten forsen in Oatthüringen fr ühestens In HA2 beginnen laaae n. 

In der jüngeren Osterländilchan Gru ppe sind Ooppolk ege l selten und geh ören wohl noch in 

deren fr ühes Stadiua . So ' gibt ea auf den Gräberfeldern von Großeuteradorf (AO, ~1) (Pesche l 

1972a, Abb. )5, , ), Tr.nnrod. ( 1 ~8) ( Taf . LXXYl'9) und Oreitzach (109) (Simon 1978 , Abb. 4) 

nur Je ein Exemplar Mit ve r s chliffenen formen, bei denen Man msnchmel nicht weiO, ob man 
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sie als Terrinen oder als Doppelkegel ansprechen soll ( Kaufmann 1959, Taf. 24'12 ) ' 

Bei den kleinen Doppelkegeln sind diese lben lie rvar ianten wie bei den großen festzustellen 

(Tar . XIII'2; lVI'ID; lXXXVII'I ) ' Häuf i g tragen diese Doppelkegel IIsen über dem U ... bruch 

und/oder haben einen niedrigen Sta ndfuß ( t af . 11'2; lVI . 9 ; lXXXVI ' 10 ) ' Ungewöhn l ich iat die 

Verzie r ung ... it runden, tiefen Grübchen bei eine. Gefäß von Trannroda ( 147 ) ( Taf. lXllV'J8)' 

Nicht 50 ... assiert wie in den Gräbern t re ten Doppelkegel in Siedlungen auf. Sie finden Sich 

auf d en HÖhen ( Kaufmann 19~9 , 'af . 27·29 ) und auf den wenigen bekannten Siedelstellen im 

Tal ( Tar. XlIl'17; lXUIV,). Überraschend ist, daß von Jena · AmmerbaCh ( 46 ) , einer Sied­

lung der Unstrutgruppe an der Saale , Reate von mindestens 1~ Doppelkegeln verschiedener 

Art vorliegen. Sicher wurde hier der [influß der nahegelegenen lausitzer Anaiedlungen spür­

bar. 

In den Lausitzer Nachbargebiet en Ostthüringens, den Kreisen Altenbu rg ( Gomolka 1958, Abb . 

40'14; Gedl 1971, Abb. 14'7; Kroitzsch 198}, Abb. 4'4; 7'11 ; 10,} ) , Zeitz ( nach Haterial · 

aufnahme R. Hüller 1968 ) und Naumbu r g «(ckardt 19~8, Abb. 3'5 ) sind Doppelkegel gleich hau· 

fig anzutreffe n . I n der Unstrutgruppe kommen sie hin und wieder vor, meis t mit der bÖhmi· 

schen we ichen P r ofilierung59 , die einen weiteren Hinwei s s üdöstlicher (Inflüsse au f diese 

Kultur gibt . So sind auch die "großen, bauchigen Ge fäß e von abgerundet doppelko n ischer 

form Mit tief sitzendem Umbruch" ( He nnig 1970, S . 37 ) zu beurteilen, die in der Oberpfall 

und in Franken vor kommen ( Stroh 1964, Abb. "2; Hennig 1970, Abb. ), Taf . 1"1; 15'6,7; 

Pescheck 1971, Taf. 4'1 ) ' Nicht selten tauchen Doppelkegel als (inflüsse oder I mport aus 

Thüringen auch in Hessen ( Nasa 1952, Taf . 2'4a; 4'2a; Herrmann 1966, Taf. 109 [, 149 B , 6 ) 

au f • 

Zwei Gefäßreste g e hörten sicher zu pokalartig e n Dopp e lk e ge ln, so der für Lausltzer Ver­

hältnisa e ungewöhnlich gestalt e t e Ge fä ß fuß von Gera·Pforten ( 19 ) ( Taf. XIII ,~ ) und das 

steile Dopp e lkeg e loberteil aus der Kni e grotte ( 106 ) ( Tof. LX' 21) ' Letzteres ist mit waage­

rechten Rillen· und Sparrengruppen verziert, wie Gefäße von Cröbern , Kr. leipzig , und Pr o­

sitz , Kr. He i Den ( GrUnbe r g 194', Tar. IZ'B; }O,} ) , Wegen der ähnlichen Verzierung sei nOCh 

ein singuläres r.efäßatück, wohl ein Becher r est von Rudolstadt ( 16J ) ( Taf . LXXXIV'24) mit 

waagerechten Ri l lenfeldern und Orei~ckmuatern angeschlossen . [s ist wohl zu einem ähnl i ­

chen G~fäß wie die von Bieberach , Kr . Großenhain , Grab I, Zeithain oder NUnchritz, beide 

Kr. Rieas, zu ergänzen I GrUnbe r g 194J, Taf. 4'2 ; 21 'I; }ß'14_16 ) ' 

Terrinen ( Abb . 2) sind in ih r em Umriß im allgeme.nen so unspezifisch, geograph isch so weit 

verbrei t et und in S0 vielen arChäologi~~hen Kul t uren üblich, daß Unterscheidungen n~ch 

fo r Mkrit erien oft unsiCher bleiben . OeshßI~ ist di~ folgende Untergliederung nur als Ver­

such zu wert.e n. Besonders bei flau p r ofili e r ten' und un,erzierten Gefäßen waren chronologi­

sch e i.Jnl:lchärfan nicht auszuräumen. Die groß:! Terrine mit hohem, kon isc hem Hal s aus Grab 

1/2 V("ln GroOeutersdorf ( 39 ) ist eine deI" altesten Urnen des GriH'erfe!des unu durch die 

B ei ga~e a iner ~irtenstabnadel nach BO/~Al dqtiert (Peschel 1912a, S . 22B, Abb. IJ ) . Ähn· 

lich p r "filit'Jrt sin<:! Gefäße aus Gräbe~n von Zöllni ~ z ( 74 ) (Taf . U ' 11'Z4 ) ' Or:amünde (6 6 ) 

(Taf . LV I '5 ) und Plauen - ChriesChwitl ( 90 ) ( Coblenz 1954, Abb. "5 . 7 : 2 ' 5,8 ) ' Andere frühe 

Terrin en habe .. einen Zylinderhol!: ( Abb . 4 ' 17 ) od e r einen ko"ischen oder ausschwingenden 

Rand ( Taf . IV , S ) ' Diese formen sind aus dem sächsiSChen Bestand der lausitzer Terrinen 

abzul eiten , wO seit der Hitt e lbronzezeit große Terrinen ohne besondere Randbildung üblich 

sind ( Coblenz 19~2s , S . 47 ) . Di e stei f e , alt wir ke nde Form von Hühl sdorf ( 28 ) (Abb . 4'17 ) 

hat gute Parallelen in Nimblich e n, Kr. Grimma ( COblenz 1962a, Abb. 37,, ) , und ist wohl an 

den Übergang BD / HAI zu datieren. GleiChes Alter ist für eine klein e Te rr ine von Freien­

orla (JS) Grab 11 C/59 s trat igraphisch nachge wiesen (L appe 1982, S. J4, Taf. XXVII'7 ) ' 

Konische , z. T. leicht einschwingende Hälse haben Terrinen von Nimbschen (CO blenz 1962a, 

Abb . )4,); 13'4; 40 ' 8 ) oder Hermsdorf , Kr. Dresden ( Billig 19~4, Abb. 2'9 ) ' die nach BO 

(74) ( Taf . LVIII,, ~) bis 

is t 

HAl gehören . Ritzverliertes Unterteil wie bei 

im gleichen Zeitraum i n Sac h sen sehr g eläufig 
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Etwas s päter, nach Großeuter sdorf ( ,9 ) zu ur teilen wohl i. Verlauf von HA1 , werden die Me r k­

. ale der Os terländi s chen Gruppe - hänge nde Schulter und hohe s , leicht einziehendes Unter ­

t e il - auch be i den Terri ~e n deutlich, s o bei Gefäßen a it konisChe. Hals von Großeutera­

dorf (} 9 ) ( Pe sc he l 1972a, Abb. 25 ' H ) ' Eichenberg ( 7) ( Abb. 5 ' lB ) und Zöllnitz ( HI ) {Ta" 

LVIII'20 ) ' Parsli e len finden si c h im b öh~iachen Gebiet ( Plesl 1961, Taf. " ' 7; 46'7; 47'B ) ' 
Der gleiche for~e nwille drückt sich in großen, s it us rieften BUCkeln und Rillen- ( Riefen-) 

gruppe n auf der Schulter verzi e rt en Terrinen von Eichenberg (,7 ) ( Taf. XXII'2' ) ' Orla s ünde ­

Winz e r la ( 66 ) ( Taf. LVI"2 ) und Oe tt e r s dorf ( lBO ) ( Taf. lXXXVII'9 ) .ehr oder weniger deut­

lich au s . 

Schla nke Terrinen s it l e icht geblähte s Hal s ( Pe l ch e l 19721, Abb. 26,BI, 71 ) , Tendenz zu ge ­

aackter Schulter und e in s chwinge ndem Unterteil haben ihre Vorbilder eher is südöatlichen 

Urnenfelderbereich ( Pl es l 1961, Taf. 29'6; 40'2; 46'B; Hrala 197', Tsf. B'2 ) ala in der 
sächs i SCh en LIusitzer Kultur, wobei die Terrine aus fund 86 von Oobeneck ( 77 ) schon an 

Etagengefäße erinnert. 

Zus Te il sind aber die Terr i nen noch den säch s ischen Henkelterrinen wie von CIBlau, Kr. 

Bautz e n, Niederrödern und Niegeroda, beid e Kr. GroOenh.in (Grünberg 194', Taf. 29'1; '5'2; 

'6'7 ) ve rwandt, so die rundlicheren for~en von Gera ( 12 ) ( TIf. Xl l '2' ) und Oette r s dorf 

( lBO ) und die etwas ateif an. utende Terrine von Hainche n ( 4 ) ( Taf. 11'10)' Dagegen zeigen 

die jüngeren Terrinen von GroOeuteradorf (9 ) , Grab 17, und von [ichenberg ( H ) (Taf. XXII'2} ) 

a it ihrem Beuchkni c k Anklänge an genz ähnlich verzie~te und konturierte A. phoren und Terri ­

nen der Unstrutgrupp e . Parallelen au a Böhme n (Hral. 197}, Taf. 25'B,10 ) deuten die Herkunfts­

richtung dieser formgebung .n. 

Wi e Pesc hel ( 1972a, S . 2}1 f. ) bei GroBe ul e r . dorf ( }9 ) e rkannte, sind kleine T er~inen ~ it 

s ei s t ge drungene s Profil, Trichterr.nd und einziehendes Unterteil zus.mmen ait ähnlichen 

Ta s8e n und Bechern chsrakteristische Vertreter der Oaterländi achen Grupp e . Senkrecht e Rie­

fen_ und Rillengr~ppen, steile bi s schräge uml.ufende Schu l terriefen und vor . l lem umrief­

te Buc ke l zwi SCh en senkrechten Rillen - ( Riefen- ) gruppen sind die vorherrschende Verzierung 

( Taf. 111'B; 2"J,11 ) ' Seltener sind unverzierte und höhere (Taf. XI'16) Gefäße mit koni­

schem Rand. Eine Sonder form hlben wir in de. k l einen fußgefäO mit Zylinde rhala und ksnne­

li e rter Schulter von Eichenberg ( J7 ) ( Taf. XX I V'16 ) vor uns . Zwei ganz kleine GefäOe von 

Eichenberg ( J7 ) ( Tsf . XXIV'14; XXV')1 ) möchte man e her eIs breite Beche r bezeichnen. Aus 

"'estsachsen liegen ähnliche Gefliße von Pegeu, Kr. Borne, vor (Pesche l 1972a, Abb. )6'2 ) '. 

Die kleinen Terrinen gibt es seit HA1. Ihre Fora wurde wieaer wesentlich von südöstlichen 

Einflüssen geprägt ( Hrela 197', Taf. 21'11; '5'1 ' ; Hennig 1970 , Tef. 24'12)' 

Zu de n Gräbe r n der Phase I i~ Ostthüringen gehören Gr sb 26 von GroOeutersdor f ('9) und 

Gr eb ) / 79 von Oreitzsch (109 ) mit je eine r weegerecht gsrieften Terrine (Abb. 6'16) ' Ähn­

liche Terrinen aus Sechsen und aus der Unstrutgruppe ermöglichen eine Detie r ung solcher 

weeger echt gerieften formen nech HB1 60 . Al s ~"ischen f l auem Doppe l kegel und ve r schliffener 

Terrine stehend muß ~an ein G~fIiß eus Greb 46 von Dreitzsch (109) ensehen, des durch die 

Urne - einen scherf geg l iederten , gekerbten Doppelkegel - wohl noch nlch HA detiert werden 

kenn. Schwer einzuordnen ist die bauchige , weich profilierte Ur ne von freienorll (JB ) ( Tef. 

XXVI'11 ) ' Terrinen .it flaue. UmriO gibt es nach Coblenz ( 1952e , S. 47) von der Buckelzeit 
bis in die jüngste Bronzezeit. 

Oie Terrinen der jüngeren Urnenf e lderzeit sind mit denen der Unatrutgruppe nehe ve r wendt. 

Daher zuerst ein Uberblick über diese Terrinen: Nicht sehr serkente, unverzierte große Ge ­

fäBe mit koniSChem HIl a treten auf den Gräberfeldern Kunitz (52 ) und Leesdorf ( lBl) auf. Ds ­

bei werden weite Terrinenfor. en •• it kurze., leicht koniechem He l e durch ein helbes Rssier­

.eeser in Kunitz ( 52 ) Greb 1) nach HA2 und in Laesdorf ( l Bl) Gr eb 4 durch e i ne Eikopfnedel 

n.Ch HBl datiert (Peschel 197B, Abb. '4'7_"; 5'1_} ) ' Wie vor sllelll bei den Schulte r wulst­
emphoren deutlich wi r d, bleibt die senkrechte SChulterk.nnelur (Lelldorf, Greb 4) in de r 

genzen jüngeren Urnenfe l derleit beliebt. 

Z7 



Oie formen der ost thü r ingischen Terrinen variieren von plump wirkenden Gefäßen l ausitzer 

Tradition ~it bauchiger , h oc hl iegende r SChu l ter und stei f em konischem oder zy l indrischem 

Hala ( Taf. lXXVI '8 ) in silen Ubergängen bis zu eleganter konturie r ten Typen, die den [in­

fl uß de r Uns tr u t gruppe deutlich zeig en (Abb . 7'23 ) ' Dss Gefäß von Saal feld ( 176 ) ( Kaufmann 

19~9, Taf . 24 ' 12) hat eine seh r versc hl iffene for mi die Urne von leutsch (168) ( Taf . LXXXV , 

22) könn t e auch h allstättisch sein . Wie die Beispiele zeigen, sind die meiaten Terrinen un­

verziert, ev e ntuel l ~it feine r Unterteilrauhung versehen . Manch e Terrin en haben kle ine Buk­

kelchen a l s e inz ige Zierde ( Taf . lXXXI I' ID , IB ) ' manChe die zeittypischen waager echten Rie­

fe n . Har moniaCh in formgebung und Verzierung sind z we i große Terrinen mit umrieften BUCkeln 

und f einen Kanneluren von Trannroda (148) (Taf . lXXX'14) und Pößnec k ( 127 ) ( Simon/fra nz 

19 78, Abb . ~'12) i letztere noch Mit Dellenzie r. Sie können als weiterer Höhepunkt einer 

[ntwicklung angesehen werden, die von f r ühen Lausitzer Buckelge f äßen über frühurnenfelder­

zeitliche o s tthüringische AMpho r en und Te r rinen mit cha r akteristisChe r Verzierung zu sol ­

chen fo r Me n de r jünge re n Urnenf el derzeit führte. 

Nur aua Grab 4B von Trs nn r oda (1 48 ) (Abb. 7 ' 20) gibt es eine kl eine Terrine als Urne mit 

d em Leichenb r and e i nes Kindes . Dafü r s ind von den Sied l ungen kleine, meist sc hön geschwun­

gene Terrin en in vielfältiger Ausführung bekannt, die wie die ä l teren osterländischen Tas­

sen und Te rr inen Parallelen in der südöstliChen Urnenfelderku lt ur haben, so in franken 

(R adunz 1966, Abb . ~'6)' in der böhmiSChen Knovher Kultur ( Hrala 1973, Taf . 21 ' 1' : 38'10 ) ' 

Lausitzer Kultu r (P lesl 1961, Taf . 22 ' 8; 61 '1 5) und in den tiefen Schüsseln mit I r ichter­

hals der j ungen Nynicer Gruppe (Sa ldova 19B 1c , Abb . 38'13,14 ) ' Unve r zie rt e Gefäße finden 

s i ch in der Kniegrotte (106) ( Taf . LXI'21) u nd au f der Siedlung bei Löbschütz ( 56 ) ( Iaf . 

Xl 'l; Xll'14 ) ' Viele Te r rinen habe n die feine , stei l sch r äge Kannelur, die für di e jünge r e 

Urnenfelderzeit so c har ak.teristisch ist (A bb. 7'20) ' Dazu kommen manChMal k leine Warzen­

bu c kel ( Taf. Xl'3 ) ' Schön ve rz ierte kl e i ne SCh ulte rw ulstterrinen gibt es von Löbschütz ( ~6 ) 

( Abb. 7'22). 

eine c h ronologische Untergliederung fä l lt Sch wer. Hit einem Blick auf di e da t ierten weiten 

Te r ~lnen von KunilZ (5 2 ) und LBBBdorf ( 181 ) sind In Trsnnrods (148) welle Terrinen mlt Zy· 

linderhals in den Gräbern 14 und 23 (l a·f . LXXVI I I' 1 2 ; LXXIX,,, ) zussmmen mit Spitzboden­

bechern (Stelle 4, ~) zumindest zum Te il a l s' frü h anzusehen. Hohe topfsrtige Ur nen hatlen 

die Gräber 10 , 19 und 53 von Trannroda (1 48 ) ( Tar. lX XVII'1 0 ; LX XVI I I ' 13)_ Sie e r inne rn 

schon an Töpfe der frühen Hallstattzeit, wie sie sus den Gräbern von Jen a -Löbsted t und 

Pößne Ck ( 12 7) (Neuman n 1965 , Abb. " 4 18 ' Si mon/ fra nz 1978, Abb . 4' 9' 5 '6 ) be kannt sind , 
und markieren wohl ds s zeit li Che ende de s Trannrodaer Gräber feld es . Ju n g sind auch Terri-

nen aus Gruben von Dreitzsch ( 109) (Simon 1979b , S . 217 ff. ) und von Trannroda (148 ) ( Taf. 

LX XXIII'11 , 18 ) ' 

Oie Amphoren der älte r en Osterländischen Gruppe sind variantenreich in ro r m und Verzierung 

und e ngstens ihr en s ächsisc hen Vorbildern61 verwandt, di e nic ht sel t en in g ut datierbaren 

Fundverbänden der S tufen BO und HA vo rk ommen (J ac ob/Ouietzsc h 19BO, Abb . 12,, ; 14'2 ' Cob­

lenz 1950s , Abb . 7 ' 5 ) ' In der for m ähnlich wie di e schlank en Lausitze r Terrinen mit hohem 

Hals sind SCh lanke Amp hore n aus Großeute r sdorf (39) ( Peac h el 19 72a , Abb . 19'3a) un d 

[ichenberg (3 7 ) (Abb. 5' 16 ) ' In S a Chsen treten s i e seit der mittle ren Bron z ezeit (Co blenz 

1 9~2a , Taf. 17'6 ) a u f und sind auch in BO und HA häufig zu fi nd en (Cobl enz 1952a , laf. 9 ' 2: 

2~ ' 2 ; Kroitzsch 19B3, Abb. 6'7 ) ' ohne daß man ih re Datierung auf einen engen Zeitraum be­

grenzen kan n . Am äl t esten sind st e ife Amphoren mit gerundetem Leib und abgesetztem Bod en , 

wie s i e i n Gera-Langenbe rg (16) zusammen mi t Hofbuckeln vorkommen XAb b . 4'14) ' Ha f',c hmal 

habe n die nicht oder nur spä rl ich verzierten Gefäße einen leicht geblähten Hals , wie Ge­

fäOe in [ i chenberg ( '7 ) ( Taf. XX'12 ) ' in Roc kendo rf ( 144 ) (K au f mann 1959 , Ta f. 22'18) und 

besonders a uf vogtländischen Fundplätzen (77) ( Coblenz 1954, Ab b . 10'5' 1 1 ' 4) ' Südöstliche 

[in fl üsse (P lesl 1961, S . 79 , Abb. 32 ' ) , 8,10) sind unverkennbar . 
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Neben den IChlinken lind leit HAI breite f o r aen .i t rundliche. Bauch geläufig. Meiat lind 

lie unverziert ( lar. 111'14; XI '24). Aber el ko.aen luch ait Iparla~en Ril l en- bzw. Rie­

fengruppen veraehene (T af. XXIII'4) und , vielleicht in etwal Jüngerer Zeit, reich ait waa­

gerechten Schulter riefen, u.zogenen Buckeln und aenkrechten Rlefan dekorierte Aaphoren vor 

( rar. 111'10,15; Xlll'9). Di e Aaphoren alnd von unterlchiedlichater Cröße ; aUCh Miniaturge­

fiO e gibt el ( Pelchal 1912a, llr . 2), 28h). Aur eine oltthuringilche Tendenz zu. gealckten 

Leib, wie bei A.phoren von ReIchwitz (1 1), SChkölen ( 8 ) und [iChenberg ('1) (Ia f. XXIV"7)~ 

.achte Pelchel ( 1972a, S. 231 r.) aufae r ksa~ . Diele Tendenz und die Bl ähhallbildung ist bei 

Cefäßen IUI dea Vogt land belonderl häufig (to blenz 1954, Abb. 2; 3; 21) und .Icht so ihre 

Herkunftsrichtung aUI Böh.en bzw. franken deutlich (vgi . Plell 1961, laf. 20 ' 11; 21'3; 

Hennig 1970, laf. 66'14 ) - Oie Oatierung der A.phoren entapricht dir lächailcher foraen62 

Seit der freadgruppenzeit treten In der aichatlchen lauaitzer Kultur achlankere Aaphoren 

ait le iChte. 8auchknick auf (Crünbe rg 194', Taf. 15 ' 14; 25'11; toblenz 1952a, tar. '2'1'; 

"'1; 62'11 ) · Oatthüringische Beispiele stsa.en von [Ichenberg (37) , ßelknitz (6') (Ab b. 

5'17 > und Oreitzlch ( 109 ) , Crab 8/ 1979. Allein Itehan die ver z ierten fuBaaphoren übrigenl 

wieder .It Hallachwellung - von Croßeutersdorf ('9) ( Peachel 19721, Abb. "'1 / 2 ) und von 

[ichenberg (' 7 ) ( Ilf. XXIV'11 ) dl. 

In der älteren Urnenfelderzeit herrlcht der Doppelkegel 11 1 Urne vor . A.phoren lind nur 

leiten zu dielea Zweck benutzt worden 63 . Sie lind a it lerrinen, lIlIen u. ä. unte r den 

8eigefäBen zu finden. Auf den Siedlungen t reten gleiche fo r aen auf64 

In Sachsen führt die [ntwicklung in der Zeit der wlagerecht gerieften Ware der jüngeren 

Urnenfelderzeit über noch gut gegliederte, verzierte for.en wie 1. B. Kaaenz Grab 2 und 

Rldeburg, Kr. Drelden, Grab 6 (G rünberg 194', S. 40 f. , raf. 43'8 - 44'4) zu w.agera ch t 
gerieften Henkelterrinen bzw. zu Kugelterrinen, wie ein Blick luf die Gräberfelder von 

Welnböhla, Kr. Heißen ("eise 1968) oder auf die dal Altenburge r Rlu.e l ( Goaolka 1958 , S. 

124 f f .: Gedl 1971, Abb. 21'9) zeigt. I n Ostthüringen ver l äuft die [n t wicklung Indera. Oie 
wenigen A.phor a n der Ph. aa 11 ähna ln denan dar Unatrulgruppa bzw. dan viel zahlralcheren 

SChu lterwul sta.phoren ( Iaf. XI '18 ) ( Si.on/franl 1978, Abb . 5'4) . Oagegen verraten die klei­

nen, kugeligen öeenterrinen von Löbechütz (56) ( tlr. XL'S)~eine A.phore .it eplrrangefüll­

tea Riefenband au f der Schulter von Kunitz .( 52) Grlb " und eine Kugelbaucha.phore ait 

waagerechten Sch ultarriefen von L.asdo r f ( 181 ) ( Peschel 1972a, Abb. 5'9) in ihrer for~ 

Lausitzer Herkunft. 8ei den angefüh r ten Gefäßen bewegen wir uns in de~ Zei t rau~ HBI bia 

HB2. In H82 13 fä l lt der Hal l-Schultersbsatz teilweise weg . und es entstehen nur noch durch 

die Verzierung gegliede r te A.phoren (Abb. l'IB >. 

Oie Schulterwulsta.phore ilt dll charakteriatlachlte Cefäß der Unltrutgruppe. In Kunitz 

(52) erscheinen neben 81ndestenl drei unvarzierten Cefäßen, die Pelchel ( 1978, Abb . 4 , , ) 

eit Hilfe dei R alle r~esse r l aUI Grlb " achon naCh HA2 datier t , zwei Aaphoren eit glatte~ 

Wullt und umrieften 8uc kelwarzen auf der Schulter, die auch in dielen Zei tr au. bzw. nach · 

HBI gehö r en können. Nach HBI bl a HB2 il t de r Amphoren r est aU I Grlb 16 wegen der Verzierung 

durch wlagerechte Riefen, u.r ief te 8uckel und Iplrrenlrtig angeordnate Kanneluren und die 

verzierte Aephor e IUS Grlb 10 ( Pelchel 1918, Abb. 7 ' 9 ) zu Itellen. 01' gilt nach Pelchel 

( 1978 ) , der lieh luf die nlch H81 dltierte [ikopfnldel aua Crlb 4 atützt , .uch für die 

lieben Schulterwullta.phoren von La.ldorf (181) (Hesae 1964, Ilf. )1'181 ; 55 ' 195; S6'196c)' 
für die Gefäße von Neidschütz, Kr. Naumburg, "lite r lieben, Kr. ( r fu r t , Wande r lilben, Kr . 

Cotha ( Peiche l 1~78 , Abb. 5 ' 5 ,6; 7'6,7,10,11). Oie A.phore Mi t wlagerecht gerie f tem SChul ­
terwulst und len k recht kannelierter Schulte r aUI Grab 14 von Gothl - Siebleben Iit durch 

eine verlierte rüllenlanlenapilze nach HBI zu dltleren (Müller 1980, Abb. 28'2_5 ). Aapho r en 

alt walgerecht geriefte. SChulterwulst und Kann.lurenlparren luf der Schulter ( Pe lchel 

191B, Abb. 5'6; 7'1') sind wohl etwls jünger all die Hiniatura.pho r e .it u.rleften 8uckeln 
lua Grab 2/1951 von taasdorf ( 181 ) oder eine etwal Iteife Amphora .it glatte. Wullt und 

ate llsch r äge r Kanne l ur vom gleichen fundort. SChwe r zu dat i e r en l ind p l umpe A~ph oren von 
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No h re, Kr. " eiMar lB9rthe i 1966, Taf . 64' 1)' und lIeilllar-[hringSdorf ( Barthel 1969, laf.26 ' 1). 

rür j unges Al te r sp r ec h en d ie achwachen SC h ulter kannelu r en nebst den sechs IIlrlenbuckeln 

der letzteren. Von He l drungen , Kr . Artern ( Nugli sch 1960, 'ar. 40d ), und Lauc hröd en , Kr. 

[isenach (Peschel 1978 , Abb. 9 ' 1 ) ' liegen zwei weite r e unverzierte Schulte r wullta.phoren 

.it nur noch schwach abgeaetzte. kleine. ~ullt vor, die durch die jeweiligen Beigef'Oe nach 

HB) zu setzen sind . Oie VOI"I Peschel (1 978, S. 101, 10~ , Abb. 9) sls Stufe Heldr ungen der 

späten Unst r utgruppe ( HB2 ) he r lusgsstelltsn runde sil"ld in ihrer zier losen [iförmlgkelt für 

die späte Une t rutg r uppe nicht Il l ein typisch. 

Schon Held r ungen selbs t zeigt .it den verzierten AMpho r en aus Gr ab 7 und )) ( Nuglisch 1960, 

Tar . 9)b ; 4~b ) ein bewegtere. Bild, und an der Ssale ist ZU Mindes t für HB2 nOch .it ver­

zie r ten A.phoren zu rechnen, wie einige Gräber von Lsasdorf ( lBl ) zeigen (Pelchel 1978. 

Abb. 7 ' 11 ) ' 

Nun zu den Os t thüringe r Gef'Oen : Oie Schu lt e r wulst a.phoren von Gers ( 10 ) sind die östliCh­

sten bishe r bekannten Schu lt erwulstgefäOe. In Irannrods ( 148 ) is t mit 19 von insgessmt 42 

Ur nen die SChu l terwuls t aMpho r e dss häufigste UrnengefäO. Unter den spärliChen BeigefäOen 

tritt sie nur zwei . al auf ( Gr ab 21, '4), bel GefäOniede r legungen gar nicht. Auf den übri ­

gen Gräberfeldern ist die Anzahl de r Gräber zu gering , u. den in Irsnnroda geMlchten Aus­

sagen etwas neues hinzu f ügen zu können. Von den Siedlungen des PöOnecker RauMel liegen 

gsnz ähnliche Schulte rw ulstamphoren wie VOI"I den Siedlungen der Unstru t g r uppe an der S •• le 

" vo r ( Taf. LXV I I I' 20 , 26 , 29 ) Von Löbsc h ütz (~6) kennen wir , suße r Becher und lerrinen ~It 

Schulterwulst , .it Ka nneluren ( Abb . 7'21 ) ' riechtband (Tsf. XXXIV ' 6 ) und u~rlerten BUCkeln 

( Iaf . XL'6,8) verzierts AMpho r en. VOM Oohlen.tein (70) gibt ea einige Scherben mit Schul­

te r wulst. Diese Siedlungen ver.itteln r iuMlich zwischen denen der Unstrutgruppe bei Jens 

und denen de r Osterländischen Gruppe iM Orlagau. 

Wegen Mangel al"l datie r enden Grabb r onzen kann eine zeitliche Untergliederung der Ampho r en 

nur n a ch der Verzierung bzw . nach den westthü r ingischen doch so ähnlichen Ge fäßen e r folge n. 

Als äl t este aind im Hinblick auf die Kunitzer Gef'ße Schulterwul s tamphoren mi t umrieften 

Buc keln von Ge r a ( 10 ) ( Taf. XI'10) und aolche mit Kannelurenbündeln suf der Schulter von 

tr ann r oda ( 148 ) an den 8eginn von He zu aetz~n. Nach HBI !(2) gehören Amphoren, di e wie die 

dstierte von Gotha - Siebleben Grlb 4 mit stellachräger bis senkrechter Kannelur u nd teil­

_eise waagerech t ge ri eftem SChu l terwuls t versehen sind. Oie unve r zie r te Amphore von Irann_ 

rod a Gr ab 2~ (Iaf . LX XI X'6) hat e i nen verkümmer t en [ lsgenhals. Sie gl e icht au c h in ihrer 

gan z e n Er sc h einun g Ampho r en der älteren Nynicer Gruppe (~aldov. 1965, S. 92, Abb. 14'9 ) ' 

WOMi t sie In ' rannroda re l ativ a l t sein könnte. Al lerdings ist die gleiche Randb ildung 

suc h noch In einer jüngeren Schulterwulstamphore vo n Os t thüringe r Profilieru ng zu beobach­

ten ( Abb. 7'24) 

f ü r H82/' scheinen Schulte r ve r zie r ungen i n form rudimen t är umriefter Buckel und vor sllem 

mi t f läc h enfü l lend e n , uno r dentlich s n geo r dneten Sen k recht - bis Sch r ägksnneluren bei Ampho­

r en mit u ndeut l ichem , k leinem Wu l st typisch zu se i n, wie sie in dem du r ch reiche Bronzebe i­

gaben nach HB2!) datie r ten Grab 4 von PößneCk ( 127 ) ( Simon/ f r lnz 197B, S. 82, Abb . , ) und 

in Gr äbe r n von Tr annrOdl ( 14B) ( Abb . 7 ' 24; Ilf. LXX I X' 4 ; LXXXI'7 ) vorliegen . In den glei­

chen Zeitr.uM ge hö r t die _I t Schulte r sp. rr en verzierte Ampho r e von Oreltzsch (109 ) ( Simun 

1978 , Abb. "2) ' So l che CefäOe legen nshe, dlO such Spsr r en und sechs'ache Wsrz enbuc kel 

ans tatt d e r übl ic h en vie r - vo r zugsweise jetzt mit spitzwinkligen Ksnneluren umgeben -

s pät e Er schein u ngen sin d . 

SChwer sind die unve r zie r ten formen Zu beu r teilen. O.s plumpe Gefäß von Trlnnrod. ( 14B ) 

( Ts r . LXXVI I I,~ ) , dss die Ösen In de r g r öOten Bauchweit e trigt und do r t dur ch eil"le starke 

Riefe einen b r eiten, f l achen "Schu l terwulst" Ma rkiert hIt, lat vielleicht eine frühe form. 

)ag e gen erinne rt eine Ur ne ( Iaf. LXXV I ' 7) mit ih r em kurzen, klum gewölbten Wulst sn ein 

~l<emp la r vo n Lauch r öden , Kr . [ isen.c h (Pelc h el 1978, Abb. 9 ' 1 ) ' das sn das En de der Urnen ­

f e lde r z ei t Qshö r t . J ede nf Il II d e utet .;rh In HB2/ ' ei ne Tendenz zur Ver k l einerunQ b zw . zur 
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Verflechung des SChulter.uletee en ( Si.on / rrenl 1978, Abb. }"6; Si.on 1978, Abb. }'2 l , 

der s o.ohl bei A. phoren ( Tlf. XL II'8 ; LXXX'1~; LXXXI'2 ) sla auch bei ver.endten ror.en 

( Ta f. LXV II' 20; LXXX"2 ) schlieOlich nur noch in der Betonung dieses GefiOteilea durch die 

Verzi e rung s ichtbar ist. 

SChO n b e i be a ti a mt en Ooppelkege lfor. en und bei den A.phoren .urden [1nflOaae aUI 8 Öh.en 

deutli c h. An den runden eu s des Vogtland Isssen sie eich I' besten erkennen (Coblenz 19~6, 

S. '90, be s . Abb. '6; 2~; 26') . Ab HA treten versehiedan atar k lusgepriligte Bliinhalablldunqen 

( Abb. ~ "6 ) und in HB s ogenannte ve rk ü •• erte [tlgenhlllbildungen ( Abb. 7',~,26 ) auf, die 

de utli c her lu s gebildet und hlufiger In frilinkiaehen ( Henni~ '970, Abb. 'b ) und böhaiaehen 

( Hr l ll 197', Abb. 8"6; "'7; ~eldov' '96~, Abb. '6'9; '~'9; 198'1 , Abb. '8K_L 6 , ~ ) GeflOen 

zu be o baehten s ind. Von der Siedlung Jenl-A •• e rbl ch ( 66 ) gibt es die Oberteilleherbe eines 

[t a qe ngefii Oe s und ein voll a tindiges GefäO .it .aegerecht ge r iefter ~Schulter~ und k .nnelie r­

te . Bluch ( [ichhorn "'0, T.f . J"'6)' d.s in 80uzek (1958, S. J4~ ff., }6J ff., Abb. 166 ; 

S. ~6 ) , Abb. "8 ) Gru ppe 4, Stu f e 5 der [lsgengefliOe einzuordnen is t. [a h.t aber in der 

Urne IU I Grab lA von Hetzle s in Obe r frlnken ( Hennig '970, S. 9 " 5 ) eine ao l ch treffende PI­

r a llel e . d.O In einen I . port des Gef'Oea IUS Oberfranken zu denken ist, in der [tsgengefä­

Oe a olcher Au s prägung in einer Spltphlse der Hittelstufe üblich sind ( Hennig 1970, S. ~1 f .; 

Abe l ,/Au e r / Vo s s 1981 , S. 15, Abb. 16 , , ) . [ln terrinenför.iges [tagengefi O .it riechtbind 

verzi e rung von 8randens tein ( 10' ) ( Kluf.lnn 19~9, Tef. 22'5 ) kInn .an Gruppe " Stufe Q 

zuordnen ( 80uz e k '958, Abb . 146 ) . Auch in rrlnken a ind .olche ror.en in der Hittelstufe üb ­

li c h ( He nni g 1970, z. B. ler. 21'2; Peaehek '971, S. 6, hf. 6'1; Milbertz 19B1, S. 29 f. ). 

Ne ge n u e r1wieder in 8öh.sn hiufigen,rlechtblndverzierung .öchten wir die Terrine in ein ent­

.ickeltee HB datie r en. Aus den Brsndensteiner ( 10 J ) Hügelgräbern gibt ea Hinw eise euf an_ 

th r opophage HRndlungen ( Kauf'lnn 196J, S. 65 ) , die jl auch illl Bereich der Knovizer Kultur 

Böh. ens ihr e n Uraprung hlben. 

f Or die in Sa c hsen 10 hiufigen Buekelkannen gibt es In Os tthüringen kiU. 8elege66 ( laf. 

LVil l 'IA; LI X'9; Peschel '972s, Abb. I ~ ; Si.on / rrenz 1978, Abb. 6'16)' dl die Blütezeit der 

8uc kslkennen zur la i l der WI I lI.plnlion der Llulltzlr Kultur nlch Thüringen vorbll .Ir. So 

eta •• en d i e Kannen IUS der frOheeten Phase der Oaterlindiechen Gruppe. 

Au ch in der jüngeren Urnenfelderzelt seheinen KInnen ae hr selten zu sein. eine aolche .lt 

wIIgere c ht geriefteM 60uch von Gere ( '0 ) ( Taf. KI ",) het eine Plrliiele in einer KInne von 

Hinal e ben, Kr. Wernigerode, eus e ine. Steinkiatengrsb der jüngaten 8 r onzezelt (Schneide r 

1975, S. }O f., Abb. J r.). 

Tle l en gehören in der 'iteren Urnenfelderzeit in Oatthüringen .ie in Sachsen zu den belieb­

teeten Grlbbeigef'ßen. [ s eind Llusitzer foraen vertreten, Ibe r auch ö rlli c h e Auapriigungen 

vorh.nden. Die Ve rzi erungen .it Hofbuckeln und Schriig.t rl c hen luf der Schulte r deulen en, 

daß TIsaen , it gleich.'Olg gawölble' Leib und .bgeletzte. Zylinder- oder 'r ichlerhe l s 

Coblenz ('9~2a , S. 52): ~nor.lle" Llusil zer TI Slen _ In Ost thüringen die .Itesten foreen 

( Abb. 6'11 ) sind. Vie ll eichl etw .. jünget , jedenfal h viel ' reichlicher ye rtrel ln .ind nied­

rigere, weiehe foraen ait Tr lchte n end, 1. T. eil O.phelolboden (Te r. Ili'/II; XLIV'/Ii ) und 

.anchMI I Mit breiten Sch rligrl efen luf de r Schulle r ( Abb. ~ '11 )' Selten eind Bauchknicklaa ­

len ( Iaf. LIX 'l A)' di e in Slchlen aei t der fre.dgruppenzeit auf tr e t en (COblenz 19~2s , S.5J). 

Oie zwei hohen laasen von PöOneck ( '27 ) (Sieon / fr anz ,97B, Abb. 6"6) und Pöh l (96) (Sieon 

1969, Abb. 2 ) finden gute Plrilielen in jungbronzezeilliehen eächeilchen l eseen von We ssei, 

Kr. Baulzen , Dobra , Kr. Sebnltz , Cos. ig. Kr. HeiOen , ~nd Rödereu, Kr. Riese (Crünberg 19AJ, 

Tar. 28'10 ). 

Auf di e HOgelgräbertradition bzw. den südöslliehen [in fluß bei der laase lue Grlb J2 / '96~ 

und bei der Tasse Slelle 21 / 6A von CroOeulersdorf ( '9) hst Pelchel ( 19721, S. 232 r. ) h in ­

gewia s en. 
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Südöstliche Beziehunge n und Merkmele des Gebiet es zwi sc hen Leus itz e r ~ultur und Unstrutgrup­

pe vereinen s i c h bei kl ei.nen Terrinen und Henkeltsssen zu cha r a kt eristisChen f ormen mit ein­

ziehendem Unterteil, hänge nde r Schulter mit tiefliegendeIl Umbruch und Trich terr and . Als Ve r­

zierungen dienen vo r alle. Rill eng r uppen und umr i llt e bzw. umriefte Buckel zwischen Rillen ­

bzw. Rie fe ng r upp en . Peschel ( 1972a , S . 2}4 ff. , Abb. }6 ; J7 ) lI\achte snhand der Beispiel e aus 

Großeuteradorf ('9) auf diese f ü r Ost thüringen typische Gefäßforll ( Taf. LlX'10 ) aufmerksam. 

Auch nur mit Rillen- ode r Rie f endekOf ve r z iert e Tassen sind häufig ( Abb. ~ '1 5 ) ' Unverzierte 

lassen oder s olche mit sch räge n SChulterriefen ha ben aeltene r die be achriebene ~ontur. Äh n­

liChe Tasaen in Na c hbargebi eten6 7 aind ehe r ala Randerscheinung diese r form, d e r e n Ze ntr um 

Ostthüringen ist, zu vers t ehen . Hier tret en s i e vo r alle. in d e r äl t eren Urnenfelderzeit 

auf . In franken ( Hennig 1970, S. ' 7 ) und ill Altenburge r Gebiet ( ~roitzach 198 J, Abb . 10'4 ) 

ersc heinen aie sc hon in BO. Bruchs t ücke aus d en Siedlungen von PöOneck - SC hl e ttw ein ( 1}2 ) 

( Taf. LXVIII'18 ) und von Löbschütz (5 6 ) ( Taf. XLII,~ ) , aus Gräb e r n von Tr annroda ( 148 ) 

(T af. LXXX I' 5 ) und Pö Oneck ( 127 ) ze ig en , daß i n de r jüngeren Urne nfe lde rz e it neb e n en t s pr e ­

c h enden Terrinen ab und zu noch solc h e Ta8 8en vo rk ollmen. 

(legant prof ilier te Ta ssen Mit hoher Sc hulter, di e man b ei 8 ru chstücken nicht imme r von 

ost erländi s che n Tassen trennen kan n , sin d in der mittleren und jünge r en Urnenfelderzeit ge ­

läufig. Sie kOllmen in Grab- und Siedlungsinventaren der Unstrutgruppe ( Barthel 1966, Tsf 

65'1_J)' so in Jena-Wöllnitz ( 51 ) ( Ta f. XXIX '1 2 ,1 3,1~ ) und auf de. Alten Gleisbe r g bei 

Graitschen ( 2 ) ( Simon 1969, Abb. 4 ) vo r. So verwundert ihr Erscheinen in Ost th üringen ( Taf . 

XL ll'5 ) nic ht. Ooch in der jüngeren Urnenfelderzeit wird die ~asse zugunsten des BeChers 

meh r und mehr verdrängt. 

I n de r äl t e r e n Osterländischen Gruppe si nd Becher se lten. In Groß e utersdorf ( J9 ) gibt e s 

den oste rl ändischen Ta ssen ähnlich e , die mit Spat r en und umrief t en Buckeln ( Peschel 1972s , 

Abb. 1 7 ' 14,15e; 25, '2i; J'f ) und solc he , die mit weiten Sch r ägkanneluren ( Peschel 1972a , 

Abb . 28, 28a; 29, 26c) verzier t sind . Unve rz ier te Becher haben streng gegliede rt e rormen 

mit Zylinderhal s ( Iaf. 1'2 ) ode r we iche Formen mit Irichte r hals ( Ts f. XXV' H' , n ) ' die an 

spä t e Urnenfelderbecher e r in nern. Die sü dd eutsc he Urnen f elderkultu r hst sich~ r auch be i 

de m engh e l s ig en , weic h profilie rt en Be c her von Oettersdorf ( 180 ) ( Taf. LX XX VI ' 2} ) Pate ge­

s tsnden. 

(legant profilierte Urnenfelderbecher mit kleiner StandfläChe , einliehendem Unterteil, hä n­

gender Sc hulter und abge~etltem Tr ichter- oder Zylinderhsl s sin d e ine Leil form d er Unst r ut­

gruppe (v . Brunn 1954c , ~arte 4), in der sie unverziert oder mit kl einen Warzenbuckeln, Kan­

neluren oder um ri e ft e n Buc keln vor sllem in der jüngeren Urnenfelderzeit häu fi g auftreten 68 . 

GleiCh e sc hlank e , st r aff gegli e de r te Be c her gibt es in d e r jüngsten Osterländischen Gruppe. 

Vor sllem in Irannrods ( 148) s ind Bech e r als BeigefäOe und als nachträglich e ( 1 ) Ke ra mi k­

gsbe übliCh . Sie haben me ist Zylinderhal s und au sgelog en en Rand (Gr äber 15, 26, 34, Stelle 

1} ) mit allen Ubergängen bis zum susge prägt e n Tri c ht e rhsls (St elle 9, 12, 17, 18). Oie Be­

che r sind u nve rlie r t ( Taf. LXXVII'8 )1 mit Kann el ur en ( Iaf. XI'4 , 7 ) ' waagerech ten Riefen 

(Taf. LXXXIII'l)' umri e ften Buck e ln (Abb. 7 , 17 ) ver se hen. Pa ra ll e len f in den siC h r eiC hl iCh 

in Obe r- und Mitte l franken ( He nn ig 1970 , l af. 40'7,8, 9 , 12) ' Zwei Iri chterbecher von Irann­

ro de ( 148 ) ( Abb. 7 ' 16 ) haben einen Spitzboden , wie e r bei Münc h ner Urnenfelderbechern in 

HBl übliCh wa r ( Müller-~arpe 1959, S. 162, Abb. 41'2 5) ' (in Be ch er v on Trennr oda (148 ) 

( Abb. 7'15) hst eine Ra n dpr o filierung, .ie sie in Nyni ce als ve rk ümmer t er (tegenhsls be­

SCh rieben und dort für di e ältere Phase ( HB1 /2) typisch iat ( Saldovo 19B1b, S . 70 f., Abb. 

J5, K5 ) . Oie meisten Be cher we rd en in e i nen mittl eren Abschnitt de r jünge r en Phsse gehören . 

Dreimal sind aber ' dur ch dünne Bronzeblecharmbänder bzw. junge Kerami k Zylinderhalsbecher 

noch für die jüngste Urne n felderzei t bezeugt ( Iaf. LXXV III " 2; LX XIX" '0 ' LXXX ) 
, -" 11_1 7 . 

Wegen seine r flauen Prof ilie r ung kann auch ein Becher mit Henkelansatz und s e chs Warzen _ 

buckeln ( Taf. l XXXII '6 ) für jung gehalten werde n . 

J2 



Typi lCh fOr die sächsi sc he L.usitzer Kultur der Mittelbronze- und fre.dgruppenzeit si nd 

weic h profilierte Schl len .i t .eist leicht unterrlndltindige. Henkel ( Coblenz 19)21, S. )4f. ) . 

Sie l ind IUS fre . dgruppen zei tliche. " . terial von Plluen ( 90 ) ( Coblenz 19)4, Abb . 2'2 7) 

und Sulfe ld ( 17) ( Kauf.ann 19)9, Tef. n'19 ) be klnnt. !feiter westli ch fenden lieh keine 

solc hen SC halen, sußer eine r hohen, tassenförllligen Absrt von H.inchen ( 4 ) ( llf. 1'10 ) ' die 

wie eine ähnliche Schale von Caall.u , Kr. 8autzen ( Coblenz 19)2a, Taf. 9'5 ) ' nach HA zu dl­

tieren is t. 

Nicht ael t en treten In der i lteren Ost e rli ndischen Gruppe geschwungen doppelkegelig geetal­

tete Sc halen .It oder ohne Henk e l auf, die in anderen Llndlchlften kiU. Plrllielen haben. 

Vir kennen unverzie rt e Trichte rrlndlc hllen ( Taf. KIV '28; LI V'1)' .olcha .it ge kerbte. KniCk 
( Taf. v) und vor I lle. s ol che .it gekerbte. Knick und wa.gerec hten Rillen/ Riefen oder nur 

.It Rillen- / Riefenve r zierung ( Abb. ) '12 ) ' Oie Schl le von HOhl . dorf (2 8 ) .t ••• t IUI HOgel ­

gräbe rn, aus denen se hr frOhe funde s t a.aen. Bei den Schalen von Plauen-Chr ieschwltz ( 90 ) , 

Oel kn it z (6J) und [ichenberg (J7) bewegen wi r uns i . fr ühen bi s entwickelten HA. Oie wa.ge­

rech t geriefte SChale von Gerl-Pfo rten ( 19 ) ( Taf . XI II,,, ) war .it kannelie rt er V. r e der 

.ittle r en Urn enfe lde rz ei t ve r ge.ell.chaf t et . In jüngere. lu •••• enh.ng fehlen Tri ch t e rrInd­

sC halen. ~hnlich e Schalen .u. de. weatlichen Slchlen werden in die rre.dgruppen- und Jung­

bronzezeit datiert (C oblenz 19) 1, Abb. 6'4 ; 19)4. Abb. 4 ' J ) ; 19621, Abb. 29,,; 4) 'J )' An , 
.ich.i.chen ror.en der TrichterrlndlC h.len .lt facettierte . Rand e r in nert die gekerbte 

Scha l e von Nlutschütz ( 6) ( Tlf. VI ) . Eine Sc hal e von Kleinks •• dorf ( 169 ) ( Abb. 6'1)' die 
a. Henkel die in de r Jungb r onzezeit üb l ichen Randzipfel trägt, und die ein f lehe Scha le von 

Großeutersdo r f ( '9 ) ( Pe se hel 1972s, Abb. 26 ) gleichen den Schalen von Gaunitz , Kr. Oschatz 

( Ne u.ann 1954, Abb. 24 '8; 47'1 ) ' 

Kniekwandschalen .it hohe., .sis t s traffe . Unterteil, ku rzer, abgeknicktsr Sc hult e r und 

Trichte rr and sind eine weit verb reitete Urn enfelderfor • . Sie s ind vor Ille. in der Un s trut­

gruppe der jüngeren Urnenfelderzeit üb li ch (Si.on 1969 , Abb . 5 oben ) , nicht 10 in der Llu­

litze r Kultu r . In der jüngeren Os t e rl indischen Gruppl ke nnen wir von Oreitz sc h ( 109 ) (Si ­

.On 1978 , Abb. 4' 1) und von PöBnlck ( 12S ) ( Tlf . LkV '10, l) ,16 ) .o lch. Sch.len. 

Genlu lo welt ve rb reitet sind Sc h.len a it verw •• chenea Profil ( Si . on 1969, Abb. ) Hitte; 
• Hennig 1910, Taf. 5'1 , 9 ; J9 , ,; S.ldovi 1981b, Abb. ) ) C; Hr.la 197), T.f. 2)'6 )' eine ty-

po l oglic he Weiterentwi ~klung au. den Kniekwandschalen. Vereinzelt treten lie achon in de r 

ä l tere n U r nen f e lde rz ~l t auf ( Taf. LIV'7)' häufig s ind sie· eber erat in der jungeren Urnen ­

f e lde rz e it ( Tef. LXX X, ,) . Die le Sc halen finden l i en aindeeten. bil Ina Ende von HB 

" (SiMon / fr.nz 197B, Abb. }'))' 

S-fÖr.ig geschwungene und konilche SC hel en .i t verdic kter RIndlippe ai t innen oder luBen 

und innen ve rdickter R.ndlippe gibt e. vo r .I le a ~n der jüngeren Urnenfelderzelt. Sie koa­

.en lowohl in der Un st ru tgruppe (S iaon 1961, Abb. 6'S4_)6) III luch in der jüngeren Olt e r ­
l ändischen Gruppe vo r ( l.f. XLI'18 ) ' Ähnliche Sc h. l en gibt el in der gleichen leit in 8öh­

.en (1. ldo v~ 1981., Abb. 18 A-C )) und franken ( Henn ig 1970, Tlf. "12; 4),, ) . 

rl lc he , geschweifte Schalen .i t Innen facettiertea Rind kOM Men i n der jüngeren Urnenfelder­

ze it Me hrfach vor ( Taf. lXX'2),26 ) ' Typisch l ind s olche Schalen für die Ker la lk luf den 

Höhenlied lungen der späten Urnenfelderzeit (SiMon 1969, S. 269 ff. ). Oi e wohl Ib HB 2 UbIi­

che R.ndgelta ltun g findet sIc h luc h in !festuchlen (Coblenz 1978, S. 22, Abb. 9 ) , in Böh_ 

aen (§I ldo v. 1981., S. 149, Abb. 18 A-C4) und rrlnken ( Hennig 1970, Taf . 5'8, 10; 6'10,11)' 
Oi e I nne nfläche ei ner Schl l e von Löbechütz (S6) trägt ein Sternauster aUI Kannelurlnw!n-

kein alt konzentriachen I nnenk re iaen und Oellenzi e r ( Tlr. XKXIX'J)' In de r kulturell ve r­

.Indtln und gleich zei t igen Nynlcer Gruppe f.nden lieh dlzu die be s ten P.r l ii elen (~I ldo v~ 
1965 , Abb. S) 'ld; 19B1I, Abb. 4'2'; 7'16; 1981b, Abb. 0'2028 ). Auch In Turbenrandac halen 
der Unltrutgruppe (N eu" lnn 193/1 , Ta.'. 19; Schaidt 1967 , S. ;69 f., Abb. )'),6) und an 
Olternienbu r ger Bronzet"len (C oblanz 19S2b, Abb . ~-9) kOIll~en SternMueter vor. 8e •• lte 

Stufen, chllen de r frühe n H.ll s t.ttzeit füh r en die s e Ziertradition weite r (S IMon 1972, Tlf: ))'l)! 

" 



Ab und zu treten in der älteren Urnenfelderzeit auch konische Schalen ~ it verdickter Rano­

lippe auf (Taf . I' l J)' In Großeutersdorf (J9) hab en sie auch ein~a l einen gewellten bzw. 

sch r äg gerieften Rand ( Peschel 1972a , Abb. 22'27b ; 24'}5b ) ' Eine weitere Besonderhei t von 

Großeutersdorf (19 ) ist ein doppelkonisches,schalenartiges Gefäß mit Horiz onta lr illen übe r 

dem Umbruch. Peschel ( 1972a, Abb. 16'11c ) .. achte auf eine ähnliche Schale von Oobra, Kr. 

Sebnitz , aufmerksam. 

[infache koniache Schalen ohne besondere Randbildung, aber meist mi t kl eine m Hen kel, Sind 

zwar in ihrer form zu allgemein, um nicht i •• er wieder verwendet zu we rden ; aber in der 

Osterländischen Gruppe treten sie in ihrer funktion zur Abdeckung de s Leichenbrandes be i 

Brandschüttungen wie bei Urnengräbern besondera häufig auf ( Taf. XIV'26; XX'5 ) ' 

In die mittlere Urnenfelderzeit gehören kle ine flache leller Mit abge se tzter Randl i pp e un d 

Tu r banrandschalen. Beide aind Typen der Unstrutgruppe ( v. Brunn 1954c, S . 28 , 57, Anm. 1~6 ) , 

d ie au s Jena - Am.erbach ( 46 ) , VO M Jenzig ( 49 ) ( Si.on 1967, Abb. 7 ' 62_65 ) und vom Alten Gl e ls­

berg ( 2 ) (Si.on 1969, Abb. 4 ) , aber nicht aus de~ zentralen Ostthüringen oder aus der säch­

siSChen Laus itzer Kultur bekannt sind . formal ge hören die Turbanrands chalen zu den S-f ö r mig 

profilierten Schs len. Sie s ind vo r a llem in den böhmiach - nordostbayerischen Gruppen der 

älteren Urnenfelderzeit ( Plesl 1961, laf. 59'1; 61'14 ; Hrala 197J, Ter . 24 ' 4 ) und in den 

benachbarten Gruppen ( Cobl enz 1954 , Abb. 27'7; Stroh 1964, Abb. 5'12 ) ve r treten. Ob die 

thüringischen Turbanrendschalen von di ese n Schalen abzuleiten sind ode r eine se lbst ändi ge 

[ntwicklung darstellen, muß bei der Bearbeitung der Unstrutgruppe geklärt werde n . 

Zur Siedlungsware gehören einfache kon is che und bauchige Näpfe, oft mi t Henkel ( Taf. XLII, 

2; LXVII ' l 34 ) ' Ge ke rbte Ränder haben z . 8. Näpfe von Pößnec k-Schlettwein (1 32 ) ( Iaf . LX X, , , 
21,22,24 ) ' Auch in Gräbern treten solche e infache n Näpfe auf. 

[itöpfe we rden in Ost thüringen, ähnliCh wi e im benachbarten franken , öfter als 8 eigefäße , 

aber sehr selten als Urne ([ichenberg Grab 24) in Gräbern verwandt . Nur aus Zö ll nitz ( 7~ ) 

( Taf. lVII I 'll ) und vom DOhlenstein ( 70 ) sind die wohl älteren formen mit d eu tli c h abge ­

setz te .. Hala , von [lchenberg ( )7 ) ein solcher mi t abgesetztem Hal s und umgeSChlagenem Rand 

( Taf. XXV'21 ) bekannt. Die meisten Gefäße sind von mehr S-förmiger Profilierung und mit 

Schlick bis zum Rand oder bis zum Hals ve r sehen (Taf . LVII ' 17 19 ) ' Häufig haben die [i-, 
töpfe einen ode r zwei r endständige Henkel (le f. l l V,~ 9 ) ' Oie gerauhten doppelhenklige n 

[itöpfe aus dem Vogt land brachte schon Coblenz (195 2a : S. 46; 1954, s . 368 ) mit bÖhmis c hen 

[inf l üssen in Zusammenhang. Wie aue der Unstrutgruppe 70 kenn en wir aus der jüngeren Oster­

l ändischen Gruppe flau profilierte, meist roh gearbeitete und z. I. g~schlickte [itöpfe 

( Taf. XX~V"6 ) ' Als Zweckformen sind sie lang l ebig und in Ostthüringen keinem raschen 

Formenwandel unterworfen. Vie l leiCht sind steile Töpfe von Irennroda ( 148 ) ( Taf. LXXX ' l ; 

LXXXIII'7) besonders jung. Oie lonne mit 8auchknick aus Gr ab 4 von Irennrode ( Taf. LXXVI , 

6 ) erinnert jedenfalls an ein ähnliches Ge f äß d er s päten Urnenf e lderzeit von Gumpelstadt, 

Kr. 8ad Salzungen ( Barthe l 1973, Taf. 39b). Aus lrannroda (148) Grab J4 ( Taf. LXXX'l' ) 

und von der Höhensiedlung Oberp r ei l ipp ( 156) (Simon 1972, Taf. 41 ' 9 ) - hierdurch ans Ende 

der Urnenfe l der zeit dati e rt - gibt es je ein eiförmiges Gefäß mit fingernageleindrücken 

auf der Schulter. 

Unte r dem Begriff "Große Grobgefäße" sollen die meist auf Siedlungen angetroffenen großen 

ei- oder tonnenfö r migen Töpfe aus grob ga.agertem, dickwandigem . Sche rben mit eben verstr i ­

chener, meist aber geschlickter oder gerauhter Oberfläche zusamm e ngefaGt werden. Ihre von 

praktischen Gesichtspunkten besti~mte form läDt kaum Unte r schiede erkennen. Die Zylinder ­

halsgefäOe ~it ausbiegendem (Taf. LXXIV ' }l ) oder scharf umgelegtem Rand ( Taf. XXV'26; 

XXVI'2 ) und mit getupfter Schulte r le i s t e sc hein en auf HA beschränkt gewesen zu sein. Ihr 

oberer Rsnd ist manchmsl getupft oder gekerbt. Gleiche Gefäße fi nden sich häufig in de r 

süddeutsc h e n Urnenfelderkultur ( Mülle r-Karpe 1959, 1af . 188015; 189 f6 ) . Daneben gibt 

es Grobgefäße mi t weicher, mehr S-förmiger Profilierung ( Ief . LXII'19; LXIII ' 18 ) ' Oiese 

formen finden wir ~uch in der Unstrutgruppe (I ~r XXIX'22_2~ ) und in den benschbarten Ur-



nenfelde rg ebielen \ tiennig 1910, Taf. 11'1~; 09'6; B6ha 19)1 , Abb. 06 ' 1S). lonnen an sehr 
kl,lrzea Rand vie von Orelt.uch ( 101I) (Si_on 19711b, Abb. ) f,g) fanden sic h nur in der s piiten 

Urnenfelderzeit. Hanchasl dienen such besonders groOe foraen snderer Gefiißtypen sls Vo rrsls­

gefiiße, wie einige Terrinen von Löbsc hütz (56) ( Tlr. XXXIV'1),lO; XXXV ' 17 ) ' 

Oie Siebgefiißreste lassen selten die e heaa lige fore erkennen . Das Bruchstück von GroOel,lte r s ­

dorf ( )9) (Pesche l 1972s, Abb. )In) hst einen ebenen Stlndbod en. Trichterf6ralg ai t etwss 

einbiegendea Rand sind SlebgeriOe von faltitz (SO) und Dpitz ( 123 ) ( Kal,lfeann 11159, lar. 

32 g ) . Eine Art siebgefiße haben wir such in den zvei GefiOoberteilen von GroOal,ltaradorf 

( }II ) ( Peschel 1972a, Abb. )0) eit wssgerechter Halalel ate und sleilee Rand ~or I,Ina. 

lonlörral .it kl,lrzea Stiel gibt es von Oobeneck ( 77, 78) (Cob lenz 1950, Abb. 8'1; 12'1_3; 

18 ) und Oöb r ltz (1 06 ) ( Tar. LX'25 ) ' 

Kleine napfartige Gefäße alt ve rd ick t ee Rand, sog. "Hohlkegel" ( Hatthia a 1961, S. 180 f., 

Abb . 27) wurden nach Siaon (11186, S. 65 f., Abb. 16 ) in der jüngsten Urnenfelderzelt für 

die Salzgewinnung aus Sole ie Hallense r Raue vervendet. ~enn wir Reste aolche r Sslzkl,lchen ­

behälter voa Alten Gleisberg (2), von Pößneck-Schlettwein ( 1'2 ) und voa Wainberg bel Ober­

p reillpp (158) (siaon 1980, S. 61, Abb. 1)'16 ) ' von lena-'IIöllnilz un (sc hrlckel 1957, 

Abb. ' , ~) und voe Dohlenatein (70) (sieon 1969, Abb. 8,)0) kennen, so ist anzl,lnehaen , daß 

ale ala (eballage für getal,lachtea Salz dienten 71 und uns daait die Herkunft dleaes lebens­

wichtigen Gewürzes al,l8 dea Hallenser Gebiet anzeigen . 

LO . Typische Ve r zierungen und Details 

Seit der Hitteibronzezeit treten neben WarzenbuCkeln Ruch 11,18 der Gefäßvandun~ heral,l l ge­

drückte , plastische Buckel auf (Cob lenz 111~2a, 5. 67). Hit elnfachea Hof aind sie vo r al l e. 

in der freadgrl,lppenzeit üblich . Oie venigen Kannen und Tassen ai t lolchen BUCkeln (Abb. 

0 ' T5) aus Oatthüringen aa rkieren neben einigen anderen Keraaikeerkaalen den Beginn der 

Lausitzer Besiedlung Oslthür!ngens. HI,I[ wenig jünger sind Gefäßreste ait uarleften Hof­
bUCkeln ( Taf. LXIII'IO ) ' Hehrfach l,Ieriefte Ionenbuckel al,l( dea GefiiOuabl,lg ko.aen In groBer 

Zahl vor. In Sachsen sind sie seit der Riefenkeraelk üblich und bleiben bll in die jünglte 

Bronleleit bekannt ( Cobhnl 19~21, S. 7~ ) . In Oltlhüringen ste lle n sie in Verbindung ait 

Rillen_ ode r Riefengruppen die chara kt eris t isc he Verzierung der Oaterländilchen G[l,Ippe dar. 

Sie kommen auf Ampho r en (Abb. 5 ' 17)' Terrinen (Abb. ~ '14 ) und Tassen ( Tar. LU'10 ) vor. 
Die Buckelverzierungen In der jünge ren Urnenfelderzelt haben ihre Wurzeln in den genann­

ten Lallltler Tradit ionen , aber auch In den lierfor.en der Unst r utgrl,lppe. la Unterschied 

zu den Lausitler Buckeln, die auf der SChulter sillen, "hängen " die der Unstrl,llgruppe 

und ihre oslthü ring ischen Hlchahal,lngen aa Bal,lchl,labl,lg. Wir haben es hier ausschließ l ich 

all kleinen 'IIarzenbl,lckeln, nicht eil plastiSChen Buckeln zu tun, die vor al le e in vier-, 

aber auch in achtfacher, in der jünglten Urnenfelderzeil daneben in sec hsfache r Anzahl 

( Isf. Xl ' 6; LXKU,O) den G"flißl,labl,lg Ichaücken. In OSlthürlngen verwendet esn die Suckel­

verzie r ung an Terr inen ( Abb. 7'22 ) ' Sc hl,lll e rwul staaphoren (Tar . KL ' a ) und 8echern (Ab b. 

"17)' Aus den halbkrelsföralgen Ua rlefl,lngen, wie sie noch auf den Ter r inen LIl,llitzer 
Tradition von Tr ann r oda (14 B) ( laf. LXXX'14 ) und von PöOnec k ( 127 ) (Slmon/ fr anz 1978, 

Abb. 5'12) vo rliegen, we r den Spitzbogenriefen ( taf. LXXVI'11 ) ' Zusätzlich I s t oft di e 

ganze Schulterfläche alt Kannelurengruppen we chee l nder Richtung bedeckt ( Iaf. LXXIX'O, 5) ' 
die gegenüber den kleinen I,InSl,lff.lligen Buckeln zur doainlerenden Verzierung werden und 

sie bis Zl,la Beginn der Hsllstatlleit gan z verdrängen. In dlesea Endstadil,la de r Buckelzier 

werden diese alnchaal von kleinen Dellen begleitet ( Tlf. LXXK'2)' 

Rille _ ~ _ Kannell,lf l,Ialchreiben die doai nierenden llertechniken, die ie Laufe der 

Urnenfelde rz el t in Ostthü r ingen Il,I ftreten. Rillen- und rl,l rchenal,llte r sl,l f der GefäBschl,ll­

ter als Sparren ( laf. XXI II'I' ) oder als senkrechte RIllenbündel ( Taf. LV II I'I') ha t die 
frühe Osterländische Gruppe von ihren sächsischen Vorbildern überno.men. Woh l schon in 

IlA I tritt In gleic her Hl,llte ranor dnl,lna die Ri e fe neben die Rille (Taf. LV III '18)' wiede r 

" 



ähnlich den sächsischen GefäOen (Grünbe r g 1943 , Taf. 13,,). Oie ostthüringische Schulter­

zier .it Buckeln und senkrec hten Strichbündeln gibt es in gerillter (Ta f . XXIII,) und ge­

r iefter Ausrührung (Abb. ) '17 )' bis die Rille all.ähllch unpopulär wird und In HB nicht 

sehr auftritt. Weite Sch r ägriefen auf Ta sse n, Terrinen und A.phoren , die in der ä l teren 

Urnenfelderzeit Sachsens h~ufig sind (~eu.snn 19)4, Abb. 27'2 6; 10') 1 ) treten In Ostthü-, 
ringen, wenn auch selten, ab HAI auf (Abb. )'1 ' )' [inen vereinzelten apäten Nachfolger mit 

ao l cher Verzierung stellt die AMphore von PöBneck (127) (SiMon/franz 1978, Abb. )'4 ) dar . 

feine senkrechte Kanne!ursn, welche die ganze Schulter bedecken, koa.en ab und zu auch 

achon in HA vor ( Taf. 11'18,22; 111'9)' Auch hier gilt die Ubereinstiaaung ait sächsischen 

funden (G rünberg '94J, Taf. 20g). 

Bei der waager echt gerieften Ware der jüngsten Bronzezeit Sachsena ist Kannelierung nichl 

häufig. Dagegen erlebt sie in der jüngeren süddeutschen Urnenfelderkultur ( Milller-Karpe 

19)9, Abb. 14102; 199 A4 , ),1J) einschlieOlich franken (Hennig 1970 , S. J7 f. ) eine groDe 

Verb r eitung . Hier koallt sIe Schon ab HA I vor, wird in HA2 häufig verwendet , U. in HB zu­

ssa.en a lt waage rechten Schulterriefen die gebräuchlichste Verzierung zu sein. Auch In Böh­

aen SCheinen erste uillaufende Kanneluren schon ab HA' aufzutreten (Hrala 191J, S . 147. Tsf. 

"1; 2 ' 2 , ,)· Oie Beliebtheit der Kannelurenverzierung in der Unstrutgruppe und in der Jun­

geren Osterländischen Gruppe ist siche r von daher zu erklären. Diese späte Kannelur ist 

eng gestellt , seicht und !. 8. bei den Ge f äßen von Löbschütl ( )6 ) und Irannroda ( 148 ) kau. 

noch ala einzelne Kannelur sichtbar und häufig .ehr steilschräg als ganz senkrecht ange­

bracht ( Iaf. XI ' 16 ; XXVIII ' 7 )' Das Anliegen scheint weniger eine i. Detail ausdrucksstaf­

ke Verzie r ung, sondern viel~ehr eine f eine 8elebung der ganzen GefäBfläche zu sein, wle es 

beaondera deut li ch bei der unrege l ~äßig wechselnden Anordnung zwischen u~rieften BUCkeln 

aC heint (Abb . 7 '24)' Seltene r sind hängende Kannelurenbündel (Abb . 7'2)' Manchmal ordnen 

aich die Kanneluren zu aauber ausgefüh rt em flechtbandmuster, wie es in der Lauaitzer Kul­

tur zur Zeit de r waagerecht ge r ieften Ware und beaondera in Böh~en ( Böh. '9}7, Abb. 24'2,6; 

29'9) üblich wird , i. aüdlichen Urnenfelderkreia eber schon in der Stufe HA2 einsetzte (W il­

bertz 19B2, Taf . 27 ' 9; 74'9 ; Hennig 1970 , Taf . }O'2,6)' Von hier sind a lcher die flecht­

b.nd.u.ter auf Gefäßen der Unstrutgruppe und der O.terländischen Gruppe ( Iar. XXXI~'6 ) 

abzuleiten , die wohl ab HBI auftreten und bis in die späte Urnenfelderkultur fortdauern 

( Taf. lXXX II I ' 17)' Dabei ac h einen vor alle. unordentlich ausgeführte flechtbandartlge 

Sc hulterverzierungen j ung zu sein (I af. LXXIX'4)' 

Ho rlrontal ri efen sind ei ne allgemein verbreitete Hod eersc heinung in der jüngeren Urnenfel­

derzeit , d ie i h ren Urlp run g wohl in de r süddeutschen Urnen f e l derkultur hat und von hier 

aus in nördlicher Richtung populär wird. So er r eicht lie sowohl die Lsusitrer Kultur als 

auch die Unstrutgruppe. Der jungurnenfelde r zeitlichen ( HB'-HB} ) lausitzer Keraaikgruppe, 

der "waagerecht gerieften Ware~, hat Grünberg ('943, S. 35 ff. ) wegen der DOMinanz sol­

che r Verzierung dieBen Na.en .gegeben. Ab HA2 /Bl gibt eil in Ost thüringen zuerst wenige waa­

gerecht geriefte GefäOe ( Abb. 6'16 , 17)' dann in HB'-HB, vor slle. an Terrinen ( T,f. Xl'9 ) 

und Schulterwulsta~phoren (Ab b. 7 ' 2') sehr häufig solc he Riefen. Sie sind aber auf den für 

O'tthürlngen eigentÜMlichen Gefäßen angebracht und gehören som it nicht zur Lausitzer waa­

gerecht gerie fte n Ware 72 i~ Sinne von Gr ünbe rg ( 194 3). 

Oie meisten Henkel an Ta seen , Kannen u. ä. sind einfach bandförmig ohn e irgend welc he Be­

sonderheiten. Einige jedoch hsben d r ei kantigen ode r .. ehrfach facettierten Umriß ( Taf . 

XIII ' 22 ; LU'9)' Solche Henkel ko .... en öfter an Gefäßen der böh.ischen Lausitze r ( Plesl 

1961, laf. '0'2; 41'1 >' der Knovlzer Kultu r ( Hrsla '97), Abb. 10'2,1 ' laf. )7., ) und in 

franken vor ( He nnig 1970, Taf. 3'4; 46"9 )' Eine Auanahme sind wurstförMlge, tordierte 

Henkel ( Taf. XX " 8) ' wie sie In Sachsen .eist paarig an groBen lerrinen (Krateren) auftre­

ten (Grünberg '943, Taf. 10 ' 1; 1)'7 ) ' abe r such an böhMischen ( Hrala 197', laf. 37,Z ) une 

f r änkischen ( Hennig '970 , laf. 68"4) Gefäßen ersc heinen. [in Unikum atellt der breite 

Henkel ~it vier plastiSchen Wülsten yon Hainchen (4) (Iaf . III,Z, ) dar. 
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J.S . Bronzet.ssen, CuOkuchen , CuOfor_en 

Drei getriebane Bronzataas an von PöOneck-SChl e tt.ein, Vogelherd ( 1J2 ) , sind der erhaltene 

Re a t einea gröOeren Ceachirrdepots ( feustel 1961 ) , dsa suf die besondere Bedeutung dieser 

Siedlung hin.eilt. Anz.hl und for_ der übrigen CefiOe .urden nicht beachtet und sind auch 

nicht zu rekonatruieren , da keine Regel für die lu •••• enaetzung urnenrelderzeitlicher De­

pot a _ it CefiOen bekannt ilt ( y. Brunn 1968, S. 155). Hit der Herstellung der teChni SChen 

Detail s der h uen haben lich feustel ( 1961, S . 25B H . ) und Pietuch ( 1968, S. 211 H. ) aus ­

einIndergesetzt . In U.riO und Detail s ( kegelnieten, Standring und linienyerziertar Henkel ) 

l at d.a eine GeräO eine fuch,stldt-Tasae (Tar. lXXII 'l ) ' die nach Hüller-karpa ( 1959, S. 

1J8, 155, 158 f., 200 ) über den Zeilrau. von HA2 bia HBI anzutreffan iat. Vergleichaatücke 

dieaer .eil verbreitelan fora ( Sp r ockhoH 1930, Tar. 19i Ihrane 1965, 5 . • 163, karle 4 ) aind 

von Dre aden-Oobr i tz ( Cobl enz 1952a, Abb. 1 B) , BraunSbedra , kr. Meraeburg ( Ot to 1955, S. 

164 ff .) , Ihale, kr. Quedlinburg, 8urgsdorf , kr. [ialeben, und Hansreld, kr. Helt s tedt 

(y . Brunn 196B, Taf. 23 ' 2; 113'li 165 'l ),beksnnl. Reich verziert und kanlig profiliert lat 

die laaae ( I.f. LXXI I '2 ) VOI Iyp Jeni~oYice_Kirkend rup . SolChe la .aen liegen au. Quedl!n­

bur g (v . Brunn 1968, Taf . 128'2 ) ' R1eaa-G r öba (Sp rockhoff 19)0 , Tar. 23a) und lhale , kr . 

Qu edlinbu r g (Y . Brunn 1968, lar. 164'2 ) vor . Ähnliche 80genrelhen auf deI Henkel konnten 

an ac hlesiac hen und alo.aklec hen las,en beobecht"et .erden ( Sprockhoff 1930, laf. 10d; Y. 

Brunn 196B, S. 151 ) . Auch diese I.saenforl ist .eil übe r Hilleleuropa verbreilet ( Sp r ock­
hoff 1930, "f. 11i Ihrane 1965, S . 111 , karle 5) . Da ihre Lebenadauer auf HBI beach r änkt 

bleibl ( Hü ller-karpe 1959, S. 159i Y. Brunn 1968, S. 56 ) , kann durch . ie da. Depot va. 

Vogalherd ( 02 ) in die . e Zeit datierl werden ( feus tel 1967, S. 2S9 r.; Si_on 1969, S. 

27111 , An • . IIIB; 19BO, s. 1111 ) . Zua ••• enfunde der la,sen _ il fucha ' l.dt-for.en alnd nichl se i· 

ten ( Hü ller-karpa 1959, S . 159 ; v. Brunn 1968, S. 157, 31111 ). Schwe r alnzuordnen ia t die 

drille lasse ( llf. LXX II, ). In der fora gleicht ale weitgehend einer weitlundigen rucha­

a t adt-Ta sae . Nur der Boden i s t profilierter. Zur Verzierung ist keine Plrllleie bekannt. 

Oi e GröOe de r von Punkten begrenzten BUCkel und die Ta eaanfor. e r inne rn In Oe larnienburg­

Or ea dner l asaen ( Cobhnz 19 52b, S. 155, Abb. 12i Sp ro ckhoff 19 30, Taf. 119) bzw. le saen 
va l Iyp latec ( Nauatupny 1965, S . 106, Abb. llb ) . eine Hlla ye rzierung Iit Punktkraieen, 

wie die Pößnecker , hauen die e~geführten l aaaan nicht. 

Bronzeec hlacke und fehlqüaee aind yo. Alten Glei sberg (2) (SIMon 1962, S. 177 f. ) und von 
Jene-\!Iöllnitz (51) ( NeuMenn 1940, S. 152 ) bekannt. 

[in GuOkuche n au e dem Horl von Röblilz (174) ( ka ufma nn 1959, S. 275, laf. 19'2 ) erweist 

sich durch te ine ZUlam_enaelzung ( Olto/\!Iitter 1952 , 206, Nr. 129) alt von oltlhürlngi­
eche .. erz a lammend. 

'110. Jenzig ( 1119) liegt eine Sanda t ein-GuOfor. ela Real einer zweiteiligen Schalenfo r. für 
dan GuO aine e Bronzegehänges lil Vogel köpfen vor (Ne ulann 191110 , S. 11115, Abb. I ) . Laider 

gibl e e dazu ble heute kein enls prechendes Sch.uckelück eui Thüringan , eine CuOfor. für 

einen ihnliche~ Bronzelnn'nger atl •• l von kürnlch bei \!IOrzburg ( Roaenelock / Wa lee r 1982, 

•. 370 r.). Necn yer.endlen 8ronzegehängen i. südlichen (urope zu urteilen (Koeeeck 195111, 

5.4111 r., 105,"f. 11'IB; Si.on 1967, S. 60 f. ), kann die GuOfor. in die jünge r e Urnenfel­

derz eit dalierl werden. Auf da. Alten Cleiaberg (2) f.nd s i eh der klalne Reat einer Scha­
le nforl aue Sandale in fü r den GuO einer knopfaichel ( Nau_ann 191110, Abb. 2 o. 11. ): Bruch­

atücke von kalkatelnrorlen für leh rere einfache Bänder YO_ Alten Claleberg ( 2) alnd hin­

aicht l lch ihrer Ver.endung kau. zu inte rpr etieren: Die Art dea eingravierten Gegenatandes 

aleht nlchl faat und die nicht hitzebeetindige kalkaleinror. war auch zu. CuO ungeeignet 

(Neu'ann 1940, S. 11116 f. ) . Oee Bruchstück einer heute yerachollenen Buntsendal e inguOfor. 

von Jena-\!Iöilnitz (5 1 ) lrug die Negatiye zweier breilflacher Ringe ( Lappe 198 2, S. 19). -

Vo r alle .. bronzene Sc h .. uckringe wurden I. Wachseuaach.el~yerflhren in l on f ormen gegoaaen . 

Oie zersc hlaganen Reate ao l cher "yerlorenen" for .. en liegen aua yerac hi edenen Ostthliringer 

Höhenaiedlungen und anderen Siedlungen yor 7 ' 
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~. Chrono l og ie 

Oie Hüge lgr äbe rbr onzezeit wurde in den süd · und we s tdeut schen Nachba rg ebie t en gut au f gear­

beite t 74 . In Thüri ngen wer keine eigenständ ige (ntwick lung festzustellen . So gelang es 

de n Bear be i tern nicht , e in e c hr o nol ogische und räu.liche Untergliederung vo r zune h~en ( feu· 

stel 19~B ; Kauf. enn 196' , S. 49 ff.; fr öhlich 19B}, S . 6~ fr. ) . Oie in Reinec k e Br on ze A 

in Thü r ingen stark ver tr etene Aunjetitzer Ku lt ur r eichte wohl bi s an den Begi nn von Rel ­

necke Bronze B (Ne u.ann 196B, S. 46~ ; frÖhlich 19B}. S . 66 , 71 f . ) und ging denn I n der 

Hügelgräberkultur auf. Das (nde der Hügelgräberkultur iet in Westthuringen eng .It der Her­

ausbildung de r Unstrutgruppe verbunden ( Pe sc hel 197B, S . 9}) . 

Aus Ost thüringen liegen Br onzegegenstände - Kera.i k I s t kau. vorhanden ode r wurde niCht 

erkannt - der frühen. der .l ttl eren un d der späten Hügelgräberbronzezeit aus Grab·, Hort­

und (inleIfunden vor ( Ab b . 21 ) . Oie kulturelle Besti •• ung de r Bronzen. die nach BO zu da­

tieren sind , ist sehr schwierig. (in Teil gehört sicher noch der Hügergräberkullur an, ein 

Teil der Phase I ader Os t e rl ändisc hen Grupp e . Doch herrscht Uneinigkei t über diese Zuwel­

sungen7~ , die durch die . ll ge.elne fundar.ut In die se r Zeit und durch d.s fehlen von spät­

' hügelgräberzeitliche n Ko.ple~en .It Kera.l k noch erschwert wi rd. 

Das He sser .it ovalea Rah.eng r if f und ~ngende von Lobenstein (76) gehört wohl noch zu d ~ n 

jüngsten Hügelgräberfunden (Kauf.ann 196} . S. 60; frÖhlich 19B} . S. 4} f. ) . SolChe Hes ser 

sind in der späten Hügelgräberkultur i. östlichen HItteleuropa zu Hause ( RlhOvsky 1972. S 

41) und ge la ngen von dort über Sachsen und Thüringen bis nach Hec klenburg und Po •• ern ( v 

Brunn 1961, S. ~9 . Karte Abb. 27). Aus q,en Hügeln auf de .. Roten Berg bel Saal feld ( 170 . 

176 ) s ta mmen neben ä lt e r en auch Reste von BO- zelt l ichen Grabfunden, so zwe i Ar~r l nge mit 

abgese t z t en (nden und D- r ö r ~igem Querschnitt und eine Nadel .. it eiförmigem Kopf CKau'fmann 

19~9 , laf. 17 ' 19 , 21; 20'11 ) ' Oie Armringe ( Richt e r 1970 , S. 117 f. ) belegen naCh fröhlich 

( 19B}, S . ~7) westliChe Einflüsse in d er späten Hügelgräber k ultu r des Orlagaues. Oie Nadel 

gehört zur for. Urberach nach Kubach ( 1977a, S . }'B ) und wird I n die Stufe Wolfe r shelm da­

t iert. Oie reiche Sch.UCkQsrnltur .. i t noch fünf ArMringen und eine. Anhanger aus de .. Hügel 

von WÖhlsdorf (1~O) Ist der Ube rr est wohl eines Kö rp ergr abes 76 ( ln Vergleich Mit der ober­

rheiniSChen fre Mdgruppe Hel s - Rixhei. er la ub t die O.tierung nach 80 (v. Br unn 196B . S. lB4f.; 

r r öh!i ch 19B}, S . ~II. ~6 f( .. 6 1 ) . In diese Gr uppe l ind die WÖhlSdorfer Armr i nge einzurei­

hen. Der zusammengebogene Ring a u s Rudol s t ad t ( 161 ) hat runden Ouerschnitt, ~erJüngte (nden 

und Reate von Strichverzi e rung. Diese form i s t se lt e n zu f in den ( Ho i s t e 19'9, S . ~ I: f r öh ­

l ic h 19B' . S . ~4) und gehö r t an da s Ende der Hügelg r äberbronzezeit oder in die frühe Ur nen­

felde r zeit. 

Oie kultu r elle Einordnung der f o lgende n Funde is t nicht eindeutig : Ar Mringe mit rhombische. 

Querschnitt treten sei t der jüngeren Hü ge lgräb e rbronz ezei t au f, hier wohl .it streng r au­

tenrörMige. Qu e r schnit t. Danach könnten di e Ringe aus Grabhügeln bei Saal f eld (176 ) noch 

in die Hügelgräberkultur gehören ( Kauhann 196' . S . ~6 ; f r Öhli ch 19B}. S. ~ 6 ) . Doch sta .. -

.. en so l c he Ringe auch aus fundensemb les der frühen Urnenfelderzelt ( Abb. "'7 ) ' Eine Arm _ 

sp irsle mit rhombischem Ou ersc hni tt von Kön ig see ( 1 ~6) ( Abb. 4'B ) wird von fröhlich ( 19B', 

S. ~4 r. ) in die Hügelgröberkultur datiert ; doc h die 8efunde mit Lausi tz er Ker am i k ( lappe 

1982, S . 89 ) s pre chen f ür eine Zuweisung zu die se r Kultur. Im Gegen s at z zu Kaufman n (196'. 

S . ~B) kann man d ie Bronzesichel von Rudol st adt (162) und die achwere pr o f ilie rt e Nadel 

von Klei nka Ms dorf ( 170 ) e her in die Urnenfel derleit dstieren. Der Ho rt von Röb l itl ( 174 ) 

Ist mit d eM d ar i n enthaltenen Bronzebell, das wegen seine r a t YP isc hen for .. ein.a l als .it ­

tel s t ändiges Lappenbei l . einMal al s Randle i stenbei l angesprochen wu r de . nach BC b is BD da­

tiert und kulturell auch Versch i eden interpre t iert worden ( KaufMann 196' . S . ~7 ff.: Pe­

sche l 197B . S . 93; fröhlic h 19B' . S . 29 ) . Dieser frühe SIche l hort ist sicher i. Zusam .. en­

hIng Mi t ander en so lchen SIc h elho rt en der frühen Ur nen f elderzelt des Ssa legebl e te s zu deu­

ten. Die bei Kaufmann ( 19~9, l af. 20 '~,7; 196', S. 60) als Beleg fü r späteste Hugelgräber · 

bronzezeit vom felsenbe r g bei PöOnec k- Opitz ( 1 24) au fgefüh rten Gegens t ände , Wie Riegsee-
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Abb. 2. [nt.iCklung und leben.dauer einiger Ker.~lk(o r ~en der O.terl'ndischen Cruppe. 
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.esse r und gerillte Kera.ik, gehö r en zu den frühe a ten ( eugnissen der Usterland ische n Grup ­

pe In Ost thüringen. 

In Ost thüringen liegen al so BO-zeitliche Bronzefunde vor, die noch zur Hüge l gräberkultur 

gehören und solche , die schon zur Osterländischen Gruppe zu zählen sind. Ob . it zeit l iche r 

Abfolge oder Nebeneinsnderbe s t ehen dieser E r sc h einungen zu re chnen ist, wurde nicht vö ll ig 

geklärt. 

De r Begriff Osterländ lsc he Gruppe verdankt seinen Na.en der Bezei c hnung ~Osterland" der 

.itte l.lterl ichen Reg ion.lge sc hichte für die wettini schen He rrschaft sbe r eiche zwi.chen Ihu 4 

r ingen und der Hark Heißen vo. 10. Jh . bis zur 1. Hä lft e des 16. Jh. ( He lb ig 196';, 5 . 268 

f. ) . Er diente Peschel ( 1969, 5. 162; 1972., 5. 21' f. ; 1978, 5. 10 ~ rr. ) in Anlehnung an 

Heu •• nn ( 196B , 5. 464 ff. ) zur Bezeichnung einer we.tlausi tzischen Randgruppe der Urnen­

f elderzelt i. Gebiet zwischen Saale und Pleiße. Da sich dieser Grupp enna.e I' Laufe der 

Zeit in der rachliter.tur durchse tzte , so ll e r hi e r beibehalten werden, ObWOhl d.bel fol­

gende Einschränkungen ge. acht werden ~üssen : 

Oie . it "O s terländischer Gruppe" definierten Erscheinungen sind nur i. engeren 0.tthürin4 
gen - deI heutigen 8ezirk Ge ra _ vo ll ausgepr ä gt . I . Vogtland , i. ~ltenburger und Lelpzl ­
ger Gebiet ist die lau . itz e r Kultur wieder etw ••• nders gea rt e t. 50 dec k t sich der Vi e l 
groOräu.igere Begriff RO.lerl.nd~ der . iltelalterli c hen Geschichte nichl . It deI Gebiet , 
das in der Urnenfelderzeil die Osterländis c he Gruppe einn .h . ! 

Oie Osterländische Gruppe be SChränkte sich nach Peschels Definition 1. we sen tlichen au f 
älteru r nenfelderzeitliche runde, we i l die zu.eist e r .t in d en letzt en 10 J.h r en ausgegrs­
benen funde de r jüngeren Urnenfelde r zeit noCh n ic ht bekannt waren. Da Sich diese jungen 
Erscheinungen trotz ihre s zu~ lei 1 andersartigen Ch a rakters kontinuierli ch aus denen der 
äl t eren Urnenfelderzeit entwickeln, S ind sie auch zur OS l e rländi sc h en Gruppe zu zä hl en, 
die damit eine zei tli c ha E r weite r ung erfährt . 

[. wu r de ve r suc ht , den behandelten Zeit rau m für da s ost thüringi sc he Hat e rial zu un t erg lI e­

dern. DIS ( r gebni s wsren zwei unterschiedlich lang e Zeitp ha sen ( Pha se 1 a - c , 11 ) , die 

zw ar von de r fundchronologi e ausgehen, s ich aber i. Ergebnis n i c ht nur auf die.e beschr~n­

ken , sondern auch Unter sc hi e de in ande r en Bereichen au fw eisen . [s wurde zude. angestreb t , 

die anhand der Bronz en und der Kera . lk vorgenoe.en. Ph.aeneintellung .It der Chronologie 

der süddeutac hen Urnenfelderkultur ( Küller-Karpe 19';9 ) zu koordinieren , u. zu Zel tan sät4 

zen zu ko.~en , di e einen Vergl e ich der O. ter·l ändiSChen llIit ende r en Kulturgruppen e rlaub en . 

Ph.ae J ist ge kennzeichne t dur c h den VorstoO und die Au s b r eitung der säChsischen Lausil4 

ze r Kultur nac h Ost th Ur i ngen und die Ausbildung der lokalen Osterländlschen Gruppe , wie 

sie aiCh am deutlich s ten auf dem Gr äberfe l d von GroOeuterSdorf ( }9 ) wider spiegelt. Sie um­

feOt di.e frühesten Leu s ltzer funde in Oe tt hüringen ( PheSe I a ) , die Blütezeit der ä llere n 

Oalerländiachen Gr uppe ( Phese 1 b ) und deren Abklingen alll Ubergang zur jüng eren Urnenfelder zelt 

( Ph ase I C). 

Phese 11 hebt eich von der I. Pheee dur ch .essive [inflüsse de r Un st rut gruppe ab . Da zu 

Ihrer Hereusa r beitung besonde r s das Gräbe r feld von 'rann roda ( 148 ) diente, können _ i r 

Phaee 11 euch als Tr ann r odae r Phese bezeichnen. S ie konnte in zwei b ishe r nur unscharf 

e r kennbare , ineinander übergehende Zeitphasen ( 11 sund b ) untergli e dert werden . 

An der Nehtstelle zwischen de r I. und der 1 1. Phaee gibt ee keine d e utliche läsur. Oi e 

jüngere Phaae en t wic ke lt si ch zeit l ic h und kul turell harm onisch aus der älteren Phese. 

Oiese harm onische [ntwiCklung we r der Grund, beide Phasen durch den geMeineemen Nemen 

"O e terliindi sc he Gruppe" zu s elllilenzufassen und die zuer at ins Auge gefaOte Abtrennu ng eine r 

eigenen jungurnenfelderzeitli c hen "Trann r odae r Gr uppe " wi ede r fel1enzu18seen (lappe 198 ', 

5. 42 ). 

CP"""'"'".,--,--~a ist mit deM Beginn der Urnenfelderzelt in Oelthürlngen gleiChzusetzen. die hier 

dur c h da s Auft r eten der ersten , aus sächSisc h e", Gebiet herzuleitenden Laus l lzer funde 

charakterisiert wird. S i e ge hö rt nach süddeutscher Chr onologie in einen jüngere n Abschnitt 

von B0 77 . Dabei wurde k l ar, daO s ich, ähn l ich wi e bei den fremd9ruppenz el tl ic hen Gräbern 
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vo. Ka ••• rrOtlt , Kr. Altenburg ( Kroitzsch ;98), S. 41) , bei der benachbarten Unstrutgruppe 

( Paachel 1978 , 5. ~S) , in Ober fran ken (Hennig 19808, S. 140 r. ) und ia restlichen ös tl ichen 

Ur nenfelderbereich, ein groBer Teil der funde nicht gen au nach 80 ode r HAT eino rd nen läßt, 

so daO .,ir sie eine~ logenannten BO/ HA1 - Ube rgang sho rizonl ( Cabhnz 196) , S. 280 rr.; 1971a, 

Abb. 2 11.; Peschel 1969, 5. 168 f.; 19728, S . 21S) zuo rdne n .ü •• en. 0 •• heißl, es gibt so­

wohl in Ph.a. I, .1, auch in Tb funde der süddeutschen Stuf. HAll So lIOt sic h bei 'Bnche. 

fund Ich_er an t lCheiden . in welche Phase er gehört. Die Fund. raut der sicher nur kurzzeiti­

gen Phi'. I, inage ••• t und der Mangel an gut beobachteten ge.ehlos •• nen funden erschwerle 

die Herausarbeitung von Typen. Daß trotz diese r UnsiCherheiten eine Phese l e eusgegliederl 

wurde, hat aeinen Grund in dea Beaühen, durch Herausfiltetn der ältesten runde Klarheit über 

Richtung, Ver lauf und Charakte r der [inwanderung Lausitzer Bevölkerung nach Ost thüringen 

zu gewinnen. 

ro lgende Bronzen koaaen vor: Sta rk profili erte Nadeln einschließ lich der Oorndorfer ( Abb. 

4 ' J) und der Pi l zkopfnedeln (A bb. 4 '1 ) ' frühe Kolbenkopfnadeln (Abb. 4 ' 2 ) ' Nadeln mit ob­

gep l attetea Kopf (Abb. 4 ' 5) und solche ait schräg gerieftea Kugelkopf ( Abb. 4'4 ) ' drshtför­

ai ge Araspirelen (Abb. 4'B ) ' Ar a rlnge·ait rho~b ische~ Quer schnitt ( Abb. 4'7 ) ' Bronzeblech­

r öhrch en ( Abb. 4'6 ) ' früha Griffplottenmesser ( Abb. 4'10)' Griffzungenaesser ai t Rückendorn 

( Abb. 4'11 ) ' einsc hneidige Ra sie r aesse r voa Typus L'hä~ ( Abb. 4 ' 9)' Deneben gibt es schon 

in Phese l a, aber auch noch in jünge r en Ve r bänden Rollenkopfnedeln, Pet ec haftkopfnedeln ai t 

Halsknoten, Hirtenetebn.deln ait Vierkantkrücke, tordierte ( Oraht- ) Ringe bis Hel s ringgr öDe. 

Oaenknöpfe und Tüllenpfeil a pitzen. An Kera a ik i s t typ isch ( Abb. 2): rrühe Terr inen a it Zr­

linderhale ( Abb. 4'17 ) ' z. T. ait ritzve r ziertea Unterteil , Doppelkegel ai t plestischer 

Uabruchleiete ( Abb. 4'12 ) ' so l che ait Schulterbildung ( Abb. 4'18)' slte pluape la asen und 

Aaphoren , belde ait .bgesetztea 80den ( Abb. 4'1J 14 ) ' einf~ehe und uarie fte Hofbuckel ( Abb. , 
.4'15 , 16 ) ' Schulte rz ier durc~ plestische sch r äge Rippen , slte sächsiSc he Terrinen und ge­

kerbte Doppelkegel al t ritzverzlertea Unterteil sind sllein kein Indiz für frühe Zeitstel­

lung. 

[in altbekannter rund dieser frühen Phase iat da s Inyentar des HÜQelQrabe a von Dorndorf 

( 154 ) (Tar. LXXXIV '1)_21 ) ' de saen Bedeutung euf dea Zu s8ftullenfund aeh rer er cha rakteristi-' 

scher L.usilzer Br onzen beruht . Die erhalten ~ebliebene Keraaik, wohl Reate der Urne, könn­

te zu einea kl einen Doppelkegel oder - in Ve r bindung belder Scherben _ zu einer Tasse ge­

hören ( Taf. LXXX I V' 14, 15 ) ' [ Ine ähnliche Typenzuaammenatellung wie Dorndorf hat mit Nadel, 

gedrehte~ Ring, Bron~e bl ec hröhr chen, Griffp l atten- (o der Zungen?)meeaer und Pfeilspitzen 

( Taf. UV'I_9) Ste l ~29' von [le h enberg (7) . Zuers t efac hien die Vermutung von Sch r ickel 

( Mskr. v. 1956 ia Mus. Jens ) , daß die schwarze Verfärbung Ste lle 29 innerhalb des zentral 

gelegenen, groDen Grabhügels (A bb. lJ ) wohl al s Uat r ine zu deuten sei (Lappe 1982 , S . 31, 

Isf. LXXXVI II ) .a plauslbelsten. Auf Grund der Ve r gleiche mit zei tgl eichen Grabensembles 

von Dorndorf ( 1~5 ) , voa Kaa~erforst , Kr . Altenburg ( Kroilz s ch 198J, Abb. lß-12 ) , aus rran­

ken ( Hennig 1970, Taf. ~O' 5 _14; 45'9_1); 1980a, Abb. 2 ) und Bayern ( Müll e r-Karp e 1959, 

Taf. 18 1 A~ 5) lat sbe r wohl eher die Interpretalion ala zentral e 8randgrubenbestattung 

r ichtig . Si; stel lt daait ds s zentral gelegene, ä l teste Grab des rriedhofes dar~8 . Mit Hil­

fe des Bronzeblechröhrchena , einea Leittyp der Riegseestufe ( Hülle r-Karp e 1959, S. 189, 

Abb . 2J'27 ) ' k.nn ~an daa Grab in Phsse la datieren. Oi e zugehörige keraaik ( Lappe 1982. 

S. 27, .1. Gräber 25-27 bezei c hnet ) ( Tar. XX III'I ~ ) widerspricht dea nicht. Diese zwe i , 
ostthüringischen und die erwähnten vergleichbaren Hänne rgr äbe r .Il N.de l, Ring, Bronze-

blechröhrchen, Pfeilspitzen, Hesser und /O der Rasieraes se r, die durch Ihr Inventar eine 

Gruppe verwandter, reicher BO-Gräber repräsentier en ( Abb. J l , finden l a Inventar der HA1-

zeitlichen so genannten Hessergräber ihre direkte rort se tzung. 

Aus GroDeul e rsdorf ( J9 ) gibt es einige Urnengräber der Phase la: Grab 8 ( frühe Buekelkera­

~ ik ) , Slelle 14 ( Abb. 4'18) ' Stelle 16 ( Abb. 4'2 ) ' eventuell auch Stel l e 15 ( Ie r rine ) und 

Ste lle 29 (Sc he rben mit plaatischen Schrägrippen) . In Zöllnltz ( 74 ) haben 7 von 1 5 Gräber n 

noch eine Te r rine als Urne (Gräber J, 5, 7 , 6, 10, 11, S t e lle 14 ) . Dazu kommen eine Kanne 

" 
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I: 146 So lkwit l ; • 2, 1 ~ . 18: '9 Großeuter s dorf, Grab 8, Stelle 14, 161 - J. I , 9, 
11; 1 ~4 Oorndo rf; - 4: 17' Kleinkamsdorfj _ 5 : 172 Kl e lnka •• dorfj _ 6: J 7 [iche n­
be r g, St e ll . 29 ; - 8: 156 Königaee - Garsitz; - '0 : 124 PöBne ck-Opltz; _ 12: 74 Zöl l ­
nHz , Stelle 9; - 1), 11: 28 Hü h lsdo r f; - 14 : 16 Ger. - Lengenbe rg= _ 16: 13) Pöß­
nec k - Schlettwein. - Nach: I(suflllsnn 1959 , !ar. 20,7; 24,48 ; ) 6 , 22 ( 1 , 4, 5, 10 ) ; _ 
Pea c hel 1969, Abb. 5 ( 1 5 ) ; - Peachel 1972, S. 19) , Abb . 27 ( 2, 18 ) ; _ Lappe 1982, 
Tar. 11,14; 14,2 7 ; n , 6 ; 25 , 9; 59,Hj 74,10j 84,n,19 - 21,H 0 , 6- 9 , 11 _ 14, 16, 
17) . ( 1 - 11: ' / 2; s ons t 1/ 4 ) . 
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Mit uarieften HofbuCkeln ( Iaf. LV I11'14 ) und Doppelkegel ait plastischer Kerblei ste (Abb. 

4 ' 12)' ZUMindest ein !eil die s er Gräber - frühe Terrinen können auch noch in Pha se lb yor­

kommen - gehö rt In Phase la. AuBerdem datieren noch r olgende runde in Phase la: Naut ec hütz 

(6) Hügel 2/1B77, Hügel 7/1818 ",it z. T. früh e r KeraMik ( Iar. IX ) ; einige funde des Hügels 

1 von Plauen-Chrieschwltz ( 90 ) ( Coblenz 19~4, S . 361, Abb . 2 ' 1,3,6,8,1Z ) ' Cere-Langenbefg 

(16) ( Peschel 1969, Abb. ~) , Hühlsdorf ( 28 ) (Iaf . XIV'27; XY ' 6,10,16 ) ' PöOneck-Schlettwein 

( I)} ) (Iaf . LXX IY'6,10 ) ' KleinkamSdorf (169) ( Iar. LXXXY ' 19; LXXXYI ' Z,8 ) ' Die Pilzkopfnadel 

von So lkwltz ( 146 ) ( Abb. 6'1 ) ' die Nadel Mit schräg geriefteM Kopf , die s tark prorllierte 

und die Kugelkopfnadel von KleinkaMsdorf ( '69 . 170. 172 ) und zwei ArMringe Mit rhOMbische. 

Querschnitt von Saal f eld ( 176) ( Kaur.ann 19~9, Tar. 20"7; 26'4,8 : 17'1,4 ) sind [inzelfunde 

sus zerstör t en Gräbe r n. 

Bei den Siedlungen läßt siCh ein früher Beginn schwer erkennen. Deutlich wird er nur bel 

der Höhensiedlung YOM reisenberg bei Öpitz (12 6 ) dur c h rolgende runde: eine Kolbenkopfna _ 

del, ein frühes Crirfplettenmesaer, Yielleicht die Petschartkopfnadel a it Halsrippen, Scher­

ben Mit einrachen und uMrierten Horbuckeln ( KaurMann 19~9, 'ar. 20 ' 7; J1,~; }6 " ,: 27; 28: 

Pelchel 1969, S. 177, Abb. 9; SIMon 1969, S. 262). 

Setzen wir r ür die drahtförMige ArMlpirale ait rhombischem Ouerlchnitt aus einer HÖhle bel 

Königsee ( 156 ) ( Abb. 6'8 ) lausitzer Provenienz voraus, so ist sie i", Verein ",it der Keramik 

( Doppelkegel Mit ritzyerzierteM Unterteil ) Zeugnis eines sehr frühen YorltoBes Llusitzer 

Kultur weit nach Südweaten . 

Chronologisch entspricht Phase lb der Sture HAI der süddeutschen Chrono l ogie ( Hülle r-Karpe 

19~9 . S. 1~) fr., 191 ) und deM Jüngeren Ab lchni tt der rremdgruppenzeit/Horizonl der Hes ser­

gräber der Lausl tzer Kultur nach Coblenz ( 196Jb, S. 274 rf.: 1971a, Abb. 2 Hitt e re. ) . Pro­

blematisch WIr die [inordnung eine r großen Anzahl von funden, deren Datierung nicht genauer 

al s ... I t "HA" angegeben werden kann ( ygl. Coblenl 196'b, S. 280, für Sachaen ; Jockenhövel 

1974 , S. 65, rür Böhmen; Kubll Ch 1977a. S. }1, für He ssen) , weil "HA2" i M Sinne der süddeut­

sc hen Chronologie nicht deutli c h erkennbar ilt. Sicher gehört davon der größte Tel l in die 

Phase Ib und der erhebliCh kle inere in die mit runden vie l achwächer bel eg te Phaae Ic. Des­

halb .wurden im Zweirelsrall "HA"-zeitl i che funde der Phase Ib zugeordne t. 

rolgende Bronzen kOMaen vor : Pilzkoprnadeln (A bb. ~ ' 5) ' Hirtens tabnadeln (Abb. 5'6)' Pet-

9chartkoprnadeln .it und ohne HalSknoten (A bb. 7.
B

) , Nade l n mit große. doppelkoni schem 

Kopr {Abb. ~ '9 } ' o fr ene Ar mringe mit dreieckigem bzw. aaymmetriach-rho~blachem Quer schnitt, 

verzie rt ( Abb. 5 '4 ) und aolc he mit rundem bil O-förmigem Querlchnitt, orfene Halsfinge ",i t 

aUSdünnenden enden und rundem Querschnitt ( Abb. ~'J)' lanzenspitzen mit S tüt2rippe ( Abb. 

5 ' 2)' Grirfdorn.eaaer ... it keilrör ~igem Klingenquerachnitt (Abb. ~'1) und Hakengriffra sier­

meile r vom Typ Hrusov (Abb . 5'10)' reingerippte Kolbenkopfnadeln , Spirllilcheiben kopr- und 

RolleMkoprnadeln, lausitzer gedrehte Ringe, gedrehte Halsringe, preilspitzen, öaenknöpfe 

u. I ., klei ne Bronzen lind in Pha se Ib, aber auch späte r noch anzutreffen . 

Typlache Ke r amikfo r men 8 i nd (Abb. 2) : St r afr gegliede r te Ooppelk ege l mit glattem oder ge­

kerbtem UmbruCh (Abb. ~ '1J ) ' da s Un t erteil glatt oder geritzt oder übe r deli Umbruch ge­

rillt; weit e flache Doppelkegel auf kleine. ruß und Mit einziehendeM Unterteil (Abb. ~ ' 19)' 

große "sächaische" Terrinen mit zylinder- oder kegelrörmigem Hala, oatthürlngische ler­

rinen mit hängender SChulter und einzie hend em Unterteil (Abb . ~'18)' mit umrieften Buckeln 

und Ksnneluren verzierte große lerrinen, kleine schön geschwungene ost thüringische yerzier­

te Terrinen ( Abb. ~ 'U ), AMphoren Mit rundliche .. leib, z . l. yerllert oder Mit Bauchkni ck 

( Abb. ~'17 ) ' Amphoren und Terr inen .it l eicht geblähtem Hals (Abb . ~"6)' einrache lauslt­

zer laaaen, glatt oder gerieft; oat thür ingische ge SChweifte , meist mi t umrierten Buckeln 

und Rillengruppen verzierte Taaaen (Abb. 5'1~)' Tri chte rr andlchalen . die ähnliCh den Oop­

pelkegeln zum leil Mit gekerbteM Umbruch und waagerechten Rillen verziert sind (Abb. 5"2 ) ' 

große Zylinderhalsgefäße mit l uprenleiste (Abb . ~ ' 20 ) ' Da neben gibt es Becher, einige Kan­

nen ( Iar. L1X ' 9)' S- Profllschalen ( Coblen-z 19 54 , Abb. 2,27l , [itöpfe Oar. LVII, 17 l. 

" 
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I , 10: 11 Hainchen, Hügel 1/' 894; - 2: 11 Hainchen, Hügel 2/ 1896; - J: 11 Halnchen , 
Hüge l 2/1 8 78; - 4: 11 HainChen, Hügel 1/ 1877; - 5 , 12: }9 GroOeut eradorf, Grab 20, 
Stalle 4 : - 6, 16 , 18 , 19: 37 (ichanbe r g, Cr ab 11 , Stelle 21, Ste l le 12, Grab 9 ; -
7: 170 Kleink •• ado r f ; - B. 11 , ": 11 Hainchen, Hüg e l 3/ 1818; - 9 : 19 Ge r a-Pforte n; 
- 111: 139 PöOneck-Schweinil~; - 15: 180 Oet t etsdorf , Grab 1/ 1960 ; - 17: 63 O.lk­
"Hz , Grab 5/1959 ; _ 20: l}S PÖOneck-Schlett.eln . _ Nach: Kauf •• nn 1959, Tar. 24,1; 
H,' ( 8, 14 ); - Peschel 1972, S. 18 5 , Abb. 19 , S . 186, Abb. 20 (5 , 12); - l.ppe 
1982, Tar. 1,5,22; 2 , 4, 11,12,21,23; ' . 1; 13,15; ! 6 , U; 2 1 , 6; 24 , 20; 45 , 11 ; 74 , 3 1 
( I-A , 6-7, 9_11 , " , 15-20). ( 1_ 10, 1/ 2 ; 20, 1/ 6 ; s onst 1 /~). 
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Scha l en mit profi l iertem Rand und einfaChe Näpfe . Uie häutlgsten Verzierungen s ind u~rlef­

te ( umrillte ) Zonenbuckel, oft mit Riefen - (R ill e n- lg r uppen k o~b i niert, schräge, ~elte Kan­

ne luren oder e infache senkrechte Rie fe n bzw . Rillen, in Gruppen angeordnet oder die ganze 

SChu lter bede c kend. Nicht so häufi g , abe r für diese Zeit typisch sind die polygonal facet­

tierten Henke l an Tasse n un d Ksnnen ( Isf . lIX '9 ) ' 

folgende Keramik .. erkmale si nd typisch " oster l ändisch,,79: Gefäße _it hängender Sc hulter und 

ein z ie he ndem , hohem Un t ertei l (T af . XX I V' 17,20J , geblähte Gefäßhälse ( Abb . 5. ,6 ) , häufi ges 

Vo rk om .. en von sC harf profilierten Ooppelkegeln , schalenartig weite Ooppelkegel mit einzie­

hendem Unterteil und s te ilem , kurzem Oberteil (I af . XXlII'25 ) ' klei ne lerrinen, lassen, 

Be c her mit Tr ;rhterra nd , ve r ziert mit umrie ft en BUCkeln und Kannelurengruppen ( Iaf . XXIII'J ; 

LU '1 0) ' 

Im Un t erse hi ed zu Phase Ia . aus der wohl nu r lausitzer und allgemein zeitspezifische Typen 

vorl i egen , gibt es aus Phase Ib einige Fundtypen der Unstru t gruppe i .. osterländische n MI­

l ieu : Ve rz ie r te Ar mr inge _ it dreieckige m oder asym_e t risch rhombischem Ouerschnitt (sc hon 

vereinzelt in Phase la?) ; eine lanzenspitze mit Stützrlppen . Eventuell gehört hierher auch 

die os t er l ändische K e ra~ikprof i lierung ( hängende Schulter, einziehendes Untert e il ) . 

Phase I c zeigt wie Ph a se I b die chara kt eristischen oster ländisch en Mer kmale . Zwlschen belden 

Pha sen besteht ein enge r kulturel le r Zussmmenhang . Neu ist das erste spärliche Auftreten 

waage recht geriefter Wa r e . In Phase Ic sind die funde der Stufe HA2 {Hüller-Xarpe 1959. S . 

15} - 161, 197) , soweit sie al e solche deutlich erkennbar und von denen der älteren Stufe 

HAI tr e nnbar sind, und d.ie der Stufe HBI ( Hüller-Karpe 1959 . S . 161 - 170, 204 - 20S ) ver ­

eint . Eine t re nn ung etw a in eine Phase , d ie HA2 und eine solche, die HBI um faßt, Ist mit 

den vorli egenden funden unmög l ich und scheint auch n icht vorhan den zu sein . Das HA2 ! HB1. 

zeitliche Hater ial macht einen einheitlichen [indruck . Es kann mit der Zelt des BegInns der 

waagerecht ge r ieften Ware Grünbergs ( 194), S . }5 - 46,94 f. ) und damit mit dem Ende de r 

entwickelten Ju ngbr onzezei l und dem Beginn der Jüngstbronzezeit nach Coblenz ( 1971s . S . 

~25 - 4JB ) gleichgese t zt werden . 

Fo lgende Br onzen sind in Phase l c vertreten: Nadeln mit horizontal gerip p tem. doppelkonl­

sc hem Kopf ( Abb . 6 '1 ) ' Armspiralen mi t Zic kz aokverzierung (A bb. 6'6) und profilierte Arm­

spiralen mit gekerbtem Grat ( Abb. 6 ' 7) ' kle ine Spiraldr ahtr inge (Abb. 6,S ) ' die Lausltzer 

Va riant e der mittelständigen Lappenbeile (Abb. 6'2) ' Lausitzer lüllenbeile (Abb. 6 . , ) , 

Griffd o rnm esse r mi t umgeschlagenem Griffende (A bb . 6'4 ) ' Hesser mi t eingezogenem Klingen_ 

querschnitt (Ab b. 6 ' 5) ' Daneben kommt vo r: eine kle ine , unverz~erte Hakenspirale (Iaf . 

XlIX'S ),F ing erspira len ( Taf. XV'2,9 ) ' unverzierte Armringe mit O-förm igem und rundem Quer­

sc hn itt (A bb. 6,~ ) , Bronzeknöpfe ( Pe sc hel 1972a, Abb . 20,18 f ) , Kn opfsiche i n und P f ei l spit­

zen, möglicherweise ( für die Nac hb a rgeb iete in diesem Zei t raum belegt ) auch Hirtenstab-. 

Pe~ sc haftkopf-, Ro ll en k op f- und Spira ls c h ei b en kopfnadeln . 

Bei der Kerami k ( Abb . 2 ) ist vor allem d ie waagerechte Riefe typisch . Sie kommt an terri ­

nen- und Amphorenhälsen ( Abb. 12'16 ) bZw . -schultern, an Doppelkegeln (A bb. 6'17 ) und den 

ve rw andt~n ~ni ck wand sc hal en ( Abb. 6'15) über einem g latt en oder gek erbt en Umbruch vor . Da­

neben si n d flau profiliert e Doppelkegel ( Abb. 6'14) und verwsschene Irichterrandschalen 

üblic h. Oie Kleingefäße haben häufig fein e senkrechte ode r sch r äge Kanneluren auf der Schul­

ter (Abb. 10'11 ) ' Oie Henkel beginnen, über den Gefäßrand he r aus z uragen . Folgende Keramik­

typen b zw. -verzierungen aus Phase Ib sind au ch jetzt noch üblic h: St r aff geg liede rt e oop­

pelkege l mit glattem ode r gekerbtem Umbru c h. gerillt e Doppelkegel, kl eine lerrinen und Tas­

s en ost thüringischer Art mi t sen kre ch ten und sch r ägen Ka nneluren und mi t Bogenriefen und 

gelegentlich sogar noc h mit Ri ll en , einfac~e, (l au profilierte lossen, Eitöpfe weicher und 

s traffer Profilierung (Abb. 6 '1 }) ' SC hal en mit Kolbenrand, der teilweise getupf t ist . 

Außer der i n Pha s e [b sc h on erw ähnten Keramikpr ofilierung deutet di e Ha k e n spirole aus Grab 

1}!62 von Oe l knit z (6}) auf die Nähe der Unatrutgruppe . 
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I, 12, 19 Gera-Pforten; - 2 : 64 Orl.Mllnde . - J: 57 Mil d. ; _ 4: /I Hainehen, Hügel 
3 / 18911; _ 5 : 111 Gen; _ 6 : 1 ~ 6 Königsee-Gllraltz; - 7. 13: 63 Oelknitl. tub 131 
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Oie 11 . Phase ('rannrOdaer ~haae der jüngeren Urnenfelderzeit) entwickelt aich aus der äl­

teren Phase iM laufe von HB'. Sie war von Ha, bia HB, ( Hüller-Karpe '959, S. 161 f.) Mi t 

Schwerpu nkt in dea alttIeren Abschnitt der jüngeren Urnenfelder zeit in Oatthüringen verbrei­

tet. Ihr Ende ist durch den 8eginn der Stufe Oreitzach A in H8} gegeben (SiMon 1976, S . '9 

f., 65') . Ist die Phase I weitgehend in ihreM Charakte r von der sächsischen lausltze r Kul­

tur gep r ägt , so iat daa Spezifikua der 11. Phsse der deutliche Einfluß der Unatrulgruppe. 

Oer Unterschied zwi schen Phsae I und II ist alao ni c ht nur ein chronologischer , sondern 

auch ein kultureller. 

An 8ronzen kOMaen vo r: Yasenkopfnadeln (7 '2 ) ' Rollenkopfnadeln, ein langsgeripptes ArMband 

( T.f. lXXXIII , '6 ) ' 8ronzeblechara bänder alt flachem oder leicht c-föralgea Querschni tt 

( Abb. 7'0,6.9 ) ' Spiraldraht r inge Mit Endachleifen (Abb . 7,S)' einfache Orahlringe,z . I. als 

fingerringe (Abb . 7'5 ) ' gedrehte Halsringe, rundst abige Hal a-, FuO- und Araringe (Abb. 7,, ) , 

Bronzeknöpfe , aittelstlnd lge lappenbeile der lausitze r Variante, oberständige~ lappenbe ile 

(Abb. 7, , ) , kleine Knopfsichein ait aufwipp ender Spitze (Kau f mann 1959, llf. S6,,), Grlff­

dorneeaser a it uageschlagenea Oornende, Griffdornaelae r ait Zwischenstück (Abb. 7"2". eln­

fiche Raaiereeaser ( Abb. 7' 10 ) ' Der Hort alt den drei Sronzetassen "OM Vogelherd ( '}2) 

( Tlf. lXXII) gehört auch hierher. Aaulettchlrakter hlb en zumindest die zweiflch durchbOhr ­

ten Steinanhänger ( Abb. 7'7)' roh gegossene flache Ringlein ait GuOzapfenansltz ( Abb. 7'10 ) ' 

Bronzeblechröllchen.lls An~änger (Sieon '97S . a . 2'S, Abb. '.9), Knochenknöpfe ( Abb. L,}). 

fluOperleuscheln (Abb. 7",' und feuerateinabachläge aus Cräbern { Taf. lXXX'0,'6 . '7 ' . Iy_ 

piache Kera a ikfor aen aind (Abb. 2'7): Gr oOe 'errlnen mannigfaltige r foragebung ( von lauslt ­

zer 'radilion geprägte bi a zu solchen westthüring ilc her eleganter Konturierung ),Melst biS 

auf ein achwach gerauhtea Unterteil unverziert ( Abb. 7'2') oder mi t waagerechten Schu lter ­

r iefen, Kanneluren, Narzenbuckeln und a it de~ tr aditionellen ost th üringischen Muster sus 

Ksnneluren und uMrieften Suckeln ve r zierte Terrinen . Kleine geschweifte Terr inen , z. I. mit 

SChulterwulst ( Abb. 7'20,22)' PlUMp oder elegant profilierte, mit gut oder nur ( noch ) 

SChwach ausgebildetea z. I. waagerecht gerieftem SChul t erwulst ( Abb. 7. 1S ' versehene SChul­

terwulataaphoren, unverziert, sehr varisntenreich Bit Kannelurenbündeln (Abb. 7'2 5) ' uM­

rieften BUCkeln (Ab b. 7 ' 20) ' senk re ch ter bis scnräge r Senulterksnnelur (~bb. 7 ' 21 ) ' flecht­

band , Sparren , Warzenbuckeln ve r ziert. Elegant profilierte Urnenfelderbecher ( Abb. 7 ' 15 17 ) ' , 
ohne Verzie rung, Mi t Kanneluren , waagerechten Riefen , uM r leften Buckeln auf der Sc hul ter: 

BeChe r .. it Spitzboden .~bb. 7"6)' mi t SChulterwulst weich profilierte Secher (Abb . 7'19 ) ; 

Knickwsndschalen (Tsf . lXV'IO,16)' Sc hal en mit s -förmig geSC hwe iftem Oberteil (Ia f. XXXIII. 

20) ' geSChweifte SC hs l en mit inne n facettiertem Iri c hterrlnd (A bb. 7'26) . Oaneben gibt es 

Meist ' l au profilierte Ooppelkegel (Isf . Xl,.) ; kleine rundliche Osenterrinen (Iaf . Xl' 5 ) ; 

verzierte Aaphoren (la r. XI. 1S ) ; Irichterrandtassen mit k.urzer, hoher Schulter, wie sie 

Such für die Unstrulgruppe typiSCh sind ( Tsf. XI'T7~ und noch lrichterrandtssaen der oster­

ländischen Art ( Taf. Xl l l,S ) ; an lauaitzer for Men erinnernde weich konturierte lassen ( Taf. 

lXKXI'5) ; SChalen ait innen (un d auOen) verdickter Randlippe ( Taf. lXI'16,17); konische 

ode r leicht bauchige Näpfe, z . I. ail Henkel ( Iaf. Xll1.
2

)i geschweift e, oft gerauhte EI­

t öpfe ( Taf. XXXV"6 ) ; s-fö r aig profilierte Grobgefäße a it getupfter Schulterleiste ( Iaf. 

XX)lIX ' 7,S)' 

An Kersm ikverzie ru ngen treffen wir vor allem die seit Beginn der jüngeren Urnenfelderzelt 

geläu fig e waagerechte Riefe , die feine stei . sc h räge Ksnnelur, das in osterländischer lra­

ditlon ausgeführt e Muster sus u .. rieften Buckeln und Ksnnelurengruppen, flä Chendeckende 

Schulterverzierung aus hängenden Narzenbucke l n mit angedeuteten ungleichen Spitzbögen und 

dichte feine Kanne luren we c h selnde r Richtung (Abb . 7 ' 2' , 22.24). 

A. 

lsusi t zische Merkmsle sind: lausltzer lerrinen, kleine Osterländische lerrinen. Ooppelkegel, 

Amphoren mi t "abgek nic kt em" GefäOunterteil . weich konturierte IriChlcrrandtasutln , I I'ichter-

48 
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Abb. 7. Leitfor.en der Pha .e 11. 
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fund , Grab 16, 49, St elle I , 4, Grab '2, 48 , 28, 6, 1,; - } , S , 9 , '0, 11: 127 
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öpi t ~; - 17, '9, 2 1, 22: 56 Löbac hül z ; - 26: 132 PÖOnec k- Sc hl e ttw ei n. - NaCh : 
I( a uflllann 1959, raL " , 12 , 15 ( 12, 1lI ) ; - Paschel '972 , S . 229 , Abb. )5 , 2 (7 ) ; -
Si.on / rr.n~ 1978, Abb . J, I J ,20,22; 5 ,1, 2 ( l , 5 , 9, 10 , 12 ) ; - lappe 1982 , J,r . 
11,8; 34 , S ; 35 ,"; 112,) ; 70,25; 76,10,12; 77,7 ; 78,'; 79,1 , 7 ; 81 , 2; 82,2,' , 11, 
19; 83,19; 86,1 ( I, 2, 4, 6, 8, ", 15-26 ) . ( 1, 2, 6, 6 -8, 12_1Q: 1 / 2~ J, 5, 9, 
11: 1/ ); aon a t 1/ 6 1 . 
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randtaalen oaterländiacner Art, [itöpfe, von Tricnterrendscnalen sbgaleitete eehr oder 

weniger ve r schliffene SChalen for aen, helbkreiaföreig uariefte Schulterbuckel, Kenneluren­

bündel auf der Scnulter. 

8. 

~ls Herk.ele der Unetrutgruppe a ind zu werten: Scnulterwulstempnoren, Sc hult erwuletbildung 

auch an Terrinen und Becnern, Urnenfelderbecner, Trlcnterrandtassen ei t kurzer, naher 

Scnulter, elegente Konturierung und "nängende" SChulte r als Gestaltungstendenz, die sicn 

bei vielen Gefäßtypen durcnaetzt, "nängende" Warzenbuckel. 

c. 

Ourcn Ve rarbeitung der traditionellen und weattnürlnQlacnen Herk e ale entatenen Gefäße, wel­

che zwar die einzelnen Te ndenzen in ihrer Herkunft noch ablesbar aacnen , abe.r eigenatändige 

neue haraoni ac ne Bildungen daratellen: "Osterllndiaene" Terrinen und Urnenfelderbecner hs­

ben einen "westtnijringischen" Scnulterwulst ( Taf. IIXV",; XXXVI", ) ; uariefte Buckel und 

Kanne l u r engruppen wIrden In neue r ~rt { z. B. secha Warzenbuckel mit spitz winkligem Kanne­

lurenhofl oder auf unlaualtziacnen Ge fäDen da r gabaten ( Taf. XXV III"'2 2; XL'6 . B; LXIX'2)' 

Oie ehemalige Untergliederung in Scnulter und Wulst wird nur nocn als Huster ( wasgerecnte 

Riefen über dem Schulterdekor ) an Ampnoren oder Terrinen verwendet ( Taf. LII'8 ) ' Solcne 

Aapnoren finden eventuell in ~apnoren ait waagerecnt geriefter Scnulte r der Stufe Oreitzsch 

~ inre Fortsetzung ( Oreitzacn Grab 26 und " / 1919; Siaon 1918, ~bb. I ' B)' 

Man kann eine allgeaeine Bewegung feststellen , die von leusitziscnem roraengef un l in der 

Kers.ik zu eigenständigerer Verarbeitung de r aufgenoaaenen I mpu l se, zu fläChendeckender, 

eine feine Licht-Scnatten-Wirkung erzielende Scnult e rzier . hinfünrt. 

Zusaamenfassung sus der ~nalyse der Bronzen in Phaae II 

Leider lassen die wenigen una bekennten Bronzen die bei der Kerami k gesenenen Tendenzen nur 

andeutungsweise sicntber werden: 

lauailzer Einfluß verraten,menr oder weniger,mittelatändige lausitzer Lappenbeile , ein 

Lausitzer tüllenbeil und ein solc nes Wiegeaesser. 

Von der Unstrutg r uppe übernommen oder sus deren foraen abgeleitet sind längsgerippte Arm_ 

bänder und Halsringe mit imitie r t tordiertem Körp er . 

Oal Ergebnis ist ein vor allem von jungurnenfelderzeitlicner weitverbreitet er Mode bestimm­

te l Bronzeinventar einea kulturellen " Zwischengebietei" i_ Sinne von Billig ( 1968, bes. 

1 .101 f., An ... '2). So sind als Grabbeigaben ( Bronzen aind sus Siedlungen nocn weniger be­

kannt ) typisch: aus Blech und Draht gefertigter einf.cner Arm- , fuD·, Hals-, Finger- und 

Kopflcnauck in wenig mlaliver Ringfora. [in Teil der Schauckstücke ist aus unbrauchbsr ge­

wordenen anderen Bronzegegen ltänden gefertigt. Vor elle .. an der Kereaik , weniger an den 

Bronzen, kann man innerhalb der Phase 11 eine [ntwicklung ablesen (Ab b. 2.},7 ) . [Ine pra­

ziee zeitliche [inengung und ~brolge dieser Phlsenunterteilung ist noch nicht möglich. Osr ­

an lind vor allem die a l lgemeine Fundsrmut und dsa Fenlen detierende r Bronzen in den Grö­

bern der jünge r en Urnenfelderzelt schuld. Versuchlweiae wurde in einen älteren und einen 

jüngeren Abschnitt geteilt (~bb . IS) : 

Der traditionelle " l aulltziacne" Anteil ist noch deutlich zu erkennen und scheint gegen­

über den reinen fläche ndec kenden "Trannrodaer" Verzierungen z u überwiegen. Oie in HB2 / ' be­

ginnenden starken [inflüsle der sijddeutschen Urnenfelderkultur, die zu. späturnenfelder­

zeitlicnen Hönensiedlungsnorlzont fijhren , sind noch nicnt bemerkbsr. Bronzen: unverzierte 

groOe Vasenkopfnadel, Griffdorn_esser mit geschweiftem Rücken, eingezogenem Klingenquer­

schnitt und umgeschlagenem Dorn, mittelständiges Lausilzer Lappenbeil, Lausitzer lüllenbell. 



Branzetaaae ya. Typ ruch aa tadt und YO. Typ J en iiaYice -Kirkendrup. Kera.lkfar.en und -yer­

zierungen: Dappelkege l, pluepe Laualtzer und weite Terr inen ei t a t ei l e. kurzee Rand, A.pho _ 

ren eit abgeknickte. Ge f i ßunt e rt ei l, Sc hulterwul eteeph or en ( wie Gothe Gr ab 7 ) eit l eicht 

einziehendee Unterteil, ~gesscktee leib", Zylinderhals , waage re cht gerieftee oder g latte., 

abe r deutlich abgeae tzte. Schul t e rw ulst, Knickwandachalen, kl ar gegliede rt a Hu ete r aue ein ­

zelnen KannelurenbOndaln, Sc hu l t e rkenne l ie run g und ha lbkreis f ör.lg u.riefte Buckel. ( a ist 

zu beobschten, daß die eels t en Gefiße die typl eche elegen te Kanturierung elt " hingende r ­

Schulter und WarzenbuCkeln su fweisen . - Typ ische (nse.b l e: Schu lterwulstaephore eil glattee 

Wul s t und RiefenbOnde in auf der Schu lt e r, kl eine Drahtr inge ( Taf . lXXV II'4_6s )' Spitzboden­
bec her und Zy l inderha l s terrinen ( Trannr ads 148, Gr ibe r ", 14, 2', ei t Ste ll e 4,S). (Ine 

Parallell.ie rung .it der .üddeut.chen Urnenfelder chr ono log ie fillt wegen des Hsngels sn 

Bronzen schwer . Sicher gehört Pha se Ila noch zu elnee Teil der Stufe HB I und wahl a uch 

schon zue Teil de r Stufe HB2 an ( Hüller - Ksrpe 19S9, S. 161 f'., 204 f. ) . 

Phsse llb 

Der tr.dltlonelle "laue itz iache" Anteil i.t nu r no ch sel t en und SCh wa ch ye rtr e tenBO. Oi e 

"Trannr odser" fl ichendec kende Verzierung dagegen Ist jetzt ya rhe rr ac hend . Br onzen : yerzier­

te kleine Vaaenkapfna de ln, dünne Blecharebänder , z. I. eit schw sch c- f ör eige. Qu e r .C hn i tt, 

Blechsr.bänder .it länga r i ll en, •••• iye gegossene Ara-, ruß- und H.laringe, Bronzeblech ­

r öl lchen al. Anhinger , roh gego.aene fla che Ringlein ait Gußz.pfen.n •• t z . Oie.e Bron zety pen 
decken . ich weitgehend alt denen von Stufe Dreitz.ch A (S i .on 1976, S . 22 , 41 f. , 529 ff. ) , 

deren yerelnzelte. frühe. Auftreten natürlich erscheint. Keraalktypen und - ye r zle r ungen : 

hohe, topfsrtige Ter r inen, dappelkaniec he pluspe Töpfe .I t hochliegende e Uebug, Asphoren 

sit ye rküssertes SC hulterwulsl , z. T. nur nach an der Verzierung e rk ennbar, kaua profilier­

te hohe (itöpfe und aolche sit ringernagelkerben .uf der Schu l te r , uno rdent l iCh ausgeführt e 

flächendeCkende Schult erye rz lerung aus stei l schr igen Kanne lur en bzw. au. so l Chen wechse l n ­
der Richtung , einschließ l ich Sp.rren und riechtband, spitzwink l ige r Bucke lhof , aechafache 

WsrzenbuCkel. - Typische Enseeble : Pößneck - Sch l e t twein ( 127) , Gr ab 4 , u. a . eit f lächig 
verzierter SChu l te rwul e taephore, .assiyen rundstsbigen rußringen , Blech- und Orshtringen j 

Ir snn r Oda ( 148) , Grsb 6 und 28 , Ge fäß e ei t unregelsäßig flie hen deCkende r SC hult erye rz ierung 

und mit .echs Wsrz enbuckeln In spitze. Hof ( Tsf. lXXVI'11 12; LXX IX'I_5 ) ' Gr.b '4, u. a. , 
ait ge t up ft em Eitopf und Gefäßen ~it rudi~entärem Schulte rw ulet ( I af. LXXX '11_17 ) ' 

Hit Vo rb ehslt kann msn Phsse I lb mit den süddeutschen Stufen HB2 und HB) ( HOlle r -Karpe 

1959, S. 16) f., 209 ff. ) psrallelisieren. Vor alle . anhand de r SChalen (~ sldo y ~ 1981s, 

Abb. 18 A_C) i s t auch e in Ve rgl e i ch mit der Hyniccr Grupp e , die ~, ld oy~ ( 1965, S. 94 ff.; 

1981b, S. B) in die 2. Häl'te yan HB datiert, eÖ gll ch. De r größte Tei l der fund e - vor 

alle. i n Trannrad a ( 14 8) - ~eig t eber weder be s onder s alte noch beson der s j ung e He rk sa l e; 

er besteht au s Grsbfunden ei t schlichten lerrinen, w.ager ec ht gerieften Schulterwuls t a.pho ­

ren und Urnenfelderbechern. Hängende Warzenbuckel, waager echte und a te ll.chräge Kanneluren 
sind di e hsuptsächlichen Ziererten. Die se Grs bfunde gehören vor allee eines sltt l e r en Ab­

schnitt yan HB an und sind ein Beweis für da s Vorhandeneein der St uf e HB2 in Ost thü ringen . 

5. Gr äbe rfe lder 

Phase I: Oie Gr äbe r fe lde r liegen .i t wen ige n Ausnah.en suf und sn den Hingen und Terrs ssen 

der zwei großen Waaserliufe O.tthüringene, der Saale und (lster und an de r en ZuflU ssen 

( Abb. 8 ) . Meis t .ird ein hoc hwaa .e rfreier Standort gewählt, der 1. Winkel zwiechen eine. 

größeren rlyß und eine. oder l UCh zwei kl e inen ZuflU ssen l iegt ( Pesc hel 1972s, S . 178 ff. ) . 

Oa l klein e Gräb e rfeld au f des Gell l . - Be r g östlich von Oe tt e r s dar' ( 180 ) wirkt dlbei wie ein 

inselertlg weit nlch Süden yorgeschabener isoliert e r fundpunkt (Abb. 24 ) . 

Ph.se 11: Oie Gräbe r von Großeuterador·f ( 40, 41 ) ( Abb. 9) euf de r Ssaleterrssse yersitteln 

zu runden wei t e r see l eeufwört a auf dem Roten B~ r g bei Ss.lfeld ( 176 ) und zu den Gräbern 
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Abb. 9. Lage d er rundetellen bei Gro6euteradorf. 

Abb. 10. Lage dar rund 8 tell en UIII Gera . 
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der Siedlungs kammer im Orlagau ( 103 . 109 , l1G . 127 , 133, 1GB ) . Das Gräberfeld In Gera (10) 

(Abb . 10 ) auf der untersten Clsterterrasse Ist bisher das einzige aus dieser Zelt an der 

WeiDen Elster . 

Kein Hügel- oder fl a chgräberfeld wurde vollständig ausgegraben, so daß die Anzahl der be­

kannten Gräber nur einen Bruchteil der ehemals vorhandenen darstellt . 

Phase I : Von den Grabhügeln Im Kreis [Isenberg Sind noch Gruppen von zweimal lB und einmal 

20 , vom HaInberg bel Gera (I") B. von Gera-Pforten (19) Ja, von der Cosse bel MiJhl sdorf 2B 

15 Hügel bekannt ( Abb . 11) un~ zum Teil ausgegraben . Von Plauen-Chrleschwltz (90) kennen 

wi r noch 20 . von Brandenstein ( lD3 ) und Solkwltz ( lG6 ) noch Je G Hügel . Von den Flachgra­

berfeldern SInd folgende Zahlen bekannt . 

fundort 

Oelknitl (63) 
Großeute r sdor f ( 39 ) 
Dreitzsch ( ID9 ) 
Cichenberg (H) 
freienorla (3B) 
Zöllnitz (7 G) 
Glelna {2"l 
Drlamunde (6 6 ) 
Oe t tersdorf ( IBO ) 

Gräberzahl 

" " " " 16 

" " 9 
8 

ergrabene Flache m' 

'" '" ,"" 
>00 

'" 900 
91 , , 

Phase (I : Mit 53 Gräbern . zu denen noch einige sehr zerstörle Komple~e kommen . haben Wir 

vOn lrannroda ( 148 ) auf 4800 m' untersuchter fläche dIe größte Anzahl
81 

\om Gräberfeld 

Flauer ( 127 ) , das sieh mIndestens 100 m lang ausdehnt . gIbt es neben zerstörten Gräbern 

der Phase I Im Westtell neun Gräber der Phase 11 (N r . 1 . 4 . 8 . 14 . 18 . 20 . 21 . 23 . 26l . Dazu kommen 

drei sehr Junge (N r . 2,3 , 17 ) und eInIge der zehn nicht datierbar en zerstörten Gräber . für 

die Beurteilung der Verhältnisse In Dreltzsch (109) muß dIe Publikation durch Slmon abge­

wartet werden . Die 20 von Reuter ( 1957 , s . 130 ff . ) publiZierten Gräber von Gera (10 Sind 

nur ein kleIner Teil des bIS in dIe Lat~nezelt belegten friedhofs : mindestens SIeben gehö­

ren in d,c Jüngere Urnenfelderzeit . Von Lausltzer Gräberfeldern aus anderen Gebieten Sind 

Z . I . erheblIch mehr Bestattungen be k annt geworden (Co blenz 1971a, S . 426)Bl . 

5 . 1. Grabanlage 

Hü g elgräber 

Au f den Gräberfel de r n gi b t es eine Vielfalt von Beisetzungssilten , ohne daß die Untersctlle­

de zeillich ode r t e r rIto r ial eingeengt oder SOZIal gedeule t werden können . Diese Vielfalt 

ist chara kteristisch f ü r das Lausltzer Tolenrllual (Coblenz 19>2a . S . 21 ff ; 1971a . S . 

425 f .; ß r eddin 1978a , S . 76 ; Plesl 1969, S . 211 ff . ) . 

Ne b en der Bestal t ung ,n eIn f aChen [rdgräbern ist die Benutzung neolithischer Grabhügel B> 
und die Neuerrichtung k le,ne r lotenhügel bel der Oster l ändlschen Gruppe In der Phase I üb­

l ic h . Hit Dorndor f (154) . Cichenberg (37) Stelle 29 und Plauen- Ch r leschwltz ( 90 ) s,nd die 

ä l testen Hin weIse auf Bestattungen in Grabhüge l n gegeben ; die jüngsten funde . so von Haln_ 

c h en ( 4) flüg e l 3/189G . Nautschütz (6) fl ügel 6 . VOn Gera (1 4 ) und Gera-Pfor t en ( 19 ) . gehören 

der Phase I c an . [s gIbt sowohl Innerhalb der fl a c h gräbcrfelder kle,ne Hugel als auch Grab­

hügelgruppen , bel denen keine flachgräber ge f unden wurden . 

Hügelgräbergruppen kennen w,r aus den KreIsen Elsenberg , Gera , Plauen, Pößneck und Saal­

f eld . Leider Ist ein großer leil der einst \'o r h andenen Hügel Im Laufe der Zelt vernlchlet 

worden . so daß über ihre einstige Anzahl nichts mehr zu ermitteln Ist . Außerdem SInd dl~ 

meIs t en be kannten Hügel sc h on Im vor 'gen J ah rhundert ergraben worden . und w,r haben kaum 

HI nweise zum Au f bau . Ihre erhaltene Höh e beweg t SIch ZWischen 0 , 7~ und 2 m. Ihr Dur chmell­

ser ZW I schen 7 und 16 m. fas t stets ISt ein Aufbau auS vielen kleinen SteInen . ver mischt 

mit Crde . bezeugt . Von einigen Hügeln kennen wir Bodenpflaster , z . B . von SIrbIs (30) 
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(Abb . 12 ) , Chrleschw lt z ( 90 ) Hügel 1 und ResCh " itz -"{ 17J ) . Von manc h en kennen " Ir den Hu-

gel umgebende Ste i nk reille, so von Hainchen ( 4 ) Hügel 2/77 , 1/78 , Chriesc hw itz (90) Hügel 1 

und 8randenatein (IO J ) Hügel 1. J , oder Sleinabdeckung. wie in Gers (1 4) und Reachwitz (17l) . 

Neben den oft mit Steinen umgebenen Urnengräbern gibt es Hinweise au f leichenbrandschül­

tungen , wie von Nautschutl (6) Hügel J/77, ',6/78 , Brandenstein ( IOJ) , Mühl ado r f ( Z8) Hügel 

1 und auch Hinwei se auf kleine Uatrlnen In den Hügeln von Halnchen (4) Hügel 1/ 77 und 8ran­

denstein ( I OJ) Hügel I. 

Die Hügel auf den flachgräbe rf eldern SCheinen In Ostthüringen meiat kleinere AusmsOe als 

die in r einen Hügelgruppen gelegenen zu haben. Erste r e können In einen frühen lei I der 

Phase I datiert werden und sind I. I. gleichzeitig _It den rlachg r äbern angelegt worden 84 

Aus Phase 11 fehlen Hinwei se auf Crabhügeler ri chtung oder auf die Benutzung älterer Hugel 

als Bestattungsatt einschließ l ich der kleinen Steinkreise , die I n der älteren Osterlandi­

schen Gruppe ao oft die einzigen Zeugen kleiner Stein- bZw. [tdhügel war en . Allerdings I S t 

bei der dur ch flache Grablegung und moderne Störungen verursachten sc hl echten 8efunddoku­

_e ntatlon und der recht kleinen fundanzahl diese feststellung Sicher nicht endguilig. [nt­

sp r~chend den in anderen 8e s t . t tungsdetalla sichtbaren oslerländlschen Iradltlonen Sind 

einzelne kleine Hügel dur chaus noch zu erwarten. Nördlich von unser e_ Arbeit sgebiet . In der 

laus itz e r Weslgruppe . sind für die Periode V Nachbestaltungen In älteren Hügeln bekannt ge­

worden ( SChmldt 1970 , S . J7 ; 19B1, S. 291; Breddin 197Ba, S . 7B). 

fl a chqräber 

Phase I: Oie loten sind überwiegend in flachgräbern beigesetlt worden . Da In Großeutersdo rr 

(l 9 ) der bronzezeitliche Befund durch eine jüngere SChwem_schicht gut erhallen war. I. Ge­

gensatz zu den Befunden der anderen Gräberfelder. sind d ie Beobachtungen von dort beaonders 

WIchtig und e rmöglichen zu_ l e l l eIne Intelpretatlon der fundsitualion an anderen Stellen. 

Wir gehen also jeweils von der Situation In GroOeutersdorf (J9) aus und erläutern nur die 

davon abweiche nden Befunde g~nauer . 

Phase 11: Aus dieser Zeit liegen nu r flachgräberfelder vor . Sie wurden entweder neu errlch­

tet . oder die aus Phase I wurden weiter benutzt (Ab b. lB ) . Irotl. der S törungen dur ch den 

forst Sind die Befund e In Irannroda ( 148 ) ve r gleichsweISe a8 besten erhalten . so daß ich 

bei der Besch r eibung der Beatatt ungssi t ten von d iesem fri edhof ausgehe . 

Inne r er Grabau fba u 

Phase I : In Großeute r sdorf ( J9) und den ande r en Gräbe r felde r n lagen die Gräber un~i tt el­

bar unter den auf der bronzezeitlichen Ober flä che aufgebrachten Steinsetzungen in eine r 

liefe biS hÖChstens 0,40 m8 ) . Ein ige Junge Cr äber atanden auc h in und auf den Ste i nen. De r 

Abstand de r Gräber untereinander ist sehr unterschiedlich. I n ~ent ral gelegenen rrledhofs­

t eilen beträgt er 1 - 2 ~ ( frelenorla ) . an den Rändern sind Gräber bis 4 m voneinonder ent­

fernt ; 2 m beträgt de r durchsc hn itt l iche Abstand . [l n System bel der Grsbanordnung ist ka um 

e rk ennbar . In Großeutersdor f (J9 ) , [ichenbe rg (J 7 ) und rreleno rl a (lB) scheint es ein dich­

t e r belegtes Zent rum gegeben zu haben . von dca aus all~ählich de r friedhof nach allen 

Richtungen erweitert wu r de. Oie Hügel der Gräbe r Z) . 2B, und }2 von GroOeutersdorf ( J9 ) 

und d i e Jeweils zentral gelegenen großen Hügel von [ichenbe r g (J7) (Abb . " ) und frelen­

o rl a (J 8 ) ( Tsf. XXVI I ' 171 lXXXIX) mit ihren a l te rt ümlichen I nventaren scheinen dabei eine 

zentrale Stellung Innezu ha ben. Wi c ht ig ISt . daß die~e Anlagen nac h ältere Gröber zerstör­

ten : I n Gr oOeutersdorr wurden di e Stellen 14 (Doppelkegel mit SChulter), 1~ ( I err ine als 

Urne ) und 16 ( frühe Kolbenk op fnadel ) beim Bau des Grabes 2) ( Hesserg r ab Phase Ib ) zerstör t; 

In frelenorla wurden die Gräber 11C / ~9 ( kleine Zyl,nderhalaterrine) und 12a . b/~ 9 ( laf . 

XXVII ' , . 7,14_1) , 18_20 ) bel_ Bau des Hügels Grab 11 . dessen Grabfunde lelder völlig zerstört 

Sind . s tark beschädigt . Wi e die Grabübersrhneldungen zeigen, I S t eine In be s timmtem Zelt­

roum beobac ht ete Regel der Grabanordnung später WIeder vergessen oder geändert worden . 

" 
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Wo die Befunde erh a l t en blieben, sind verschiedenartige Steinanordnungen nachweisbar . In 

Lroßeu l ersdorf (J9) , [ichenberg (}7) und freienorla (J8) sind fast alle, auf den übrigen 

Gräberfelde r n der größte le il der Grä b er versteint . Auße r den oben behandelten . aus Stel · 

nen gesetzten Hügeln sind verschieden g r oße und unterschiedlich dichte Packungen um flach­

g r äber vorhanden, die in Großeutersdo rf (39) von ovaler . In freienorla ( JB ) ( Iaf . LXXXIX ) 

und Oelknitz ( 63 ) (Abb . 14 ) von ~ehr runder Beschaffenheit waren . Die Steinlagen ZWischen 

den Gräbern sind I~ einzelnen nicht immer deulbar : möglicherweise Sind sie Reste zerstörter 

ehemalige r Anlagen oder eine Arl P l atzbefestigung . Zumindest ein lei I dieser Steinlagen 

s ta nd mit dem Totenkult i n Verbindung , der nach der Grablegung staltfand . d . h .. es wurden 

auf und zwiSChen den Sleinen Gefäße (und anderes?) nledergelegl (Peschel 1972a . S . 201 ) . 

Oie meisten Gräber waren also durch Steine geschützt ( Taf . L ) , wenn komplett . was selten 

gesch ah, dann ~It Bodenplatte, Oeckstein und senkrecht die Urne umgebenden Steinen . Oie Bo­

denplatte kanr auch du r c h mehrere kleine Steine , der Deckstein durch eine DeCksChale oder 

~ehrere Steln t 'setzt oder ergänzt seIn . Beispiele sind die Gräber 1/ 2 von Großeutersdorf 

(}9), 6 und ~ I~ [ichenberg ('7) (Iaf . XVIII) , 2/1959 von rrelenorla ( J8 ) ( laf . LXXXIX ) . 

In der Regel ynügT e man s i ch aber mit einigen nicht so sorgfältig gesetzten Steinen . 

Hanchmal sind mehre re offenbar gleichzeItig niedergelegte Urnen In einer Steinpackung ver­

eint, 2 . 8 . bei u r a b '2 in Großeutersdorf ( J9 ) und bel den vier In eIner NO-SM gerIChte· 

ten Reihe aufgestellten, mit wenigen Steinen geschützten Urnen 10-13 / 1962 von Oelknltz ( 6J 

(Iaf. L'5) ' Aufwendig war z. B . Gr ab 1 /19~9 von rrelenor l a ( }8 ) gebaut ( Iaf. LX\~I~ : Unter 

der Steinlage stand die Urne auf einer Bodenplatte . S,e ~ar von einer krelsförmlgen Selzung 

kleinerer und nach außen größerer schräg nach außen geneigter Steine ( äußerer Om 1,80 m) 

umgeben, [in großer, ova l er, NO-SW orientierter Steinkranz umgab das zerstorte Grab 10 1959 

von rrelenor l a (J8) (Taf . LXXX IX ) . Bel Grab 4 / 1961 von Oclknitz ( 6J ) ( Abb. 14 ) war die Ur· 

ne von kleinen senk recht gestellten Steinen umgeben und mIt eIner Oeckplatte gesc~ützt . Ho­

rizontal gelegte Platten bildeten einen äußeren KreIS um dIe Anlage . 

Auscahmen in der Grabgestaltung bIlden die manns langen Steinpackungen des Grabes 25 von 

Großeutersdorf (J9) und des Isoliert von den übrigen Stelnaellungen gebauten Grabcs 4 / 1959 

von rr"'"norlll (JIl) . Möglicherweise sind In der östlich von Grab 4 / 59 gelegenen rechteck!· 

gen Steinanlage von freleno rla (Iaf . LXXXIX) und ,n den zerstörten Steinlagen Grab 5 . 7 / 65 

oder nördlich von Grab J/62 in Oelknit2 (6J) t'\bb . 14) Reste ähnlIcher mannslanger SteIn­

packungen zu aehen , 

Oas Ste!npackungsg r ab 25 und die mcis t ovalen anderen StClnsctzungen um Graber In Großeu­

terSdor f (3 9 ) Sind einheitliCh NO-SW ausgerichtet, ebenso dIe Steinpackung Grab 4 / 1959 . 

der Ste i nkranz um Grab la/59 von freienorla (J8) (Iaf . tXXXIX ) und die Urncnsetzung Grab 

10 · 1}/62 von Oelknitz (63) (Taf . L'5) ' Bei den übrigen Crabanlagen, einschließl,ch denen 

der jüngeren Urnenfel derzeil von Irannroda (148) , ist keine bestimmte OrIentierung erkenn­

uar . Oie Bedeutung der NO-SW-Ausrichtung ist un kl ar. Im süddeutschen Urnenfelderbereich 

SCheint in HA bis HB N-S-Orientierung (Wilbert2 1962, S . 22 ; Rau 1972 . S . 11) In der Un­

slrutgruppe O-W-Orlentierung (Bart hel 1966, S . 19J ff . i 1969, s , 62) vorzuherrschen . 

°h a se 11 : Von einzelnen kleinen Steingruppen um dIe Urnen abgesehen, waren In Irannroda 

( 14B ) ke ine großf läch i gen küns t lich en Ste inanordnungen vorhanden (I a f. XC I ) . So r I eie I ne 

von NNW nach SSO verlaufende , in der H;tte 0,60 m hohe, bis' m breIte und noch in 20 m 

Länge er haitene B6 wallförmige Steinsetzung besonders auf (Iaf . XCII) , dIe aus der Grabtra­

d ition der ä lt eren Oste r ländischen Gruppe ableitbar is t. D,e Anlage war 8us drei Lagen , 

n a ch den Röndern zu aUSdünnend aus nur einer tage, unterschlcdlich großer . hIer anstehender 

SandDtelne erbau t , ohne daß Innerhalb des Gefüges ein besonderes System zu erkennen war . 

Wie die ZWischen den Sleinen gefundenen Gröber und Gefäßsetzungen nahelegen . wurde die 

Anlage In der ers t en Zeit der friedhofsbelegung gebaut (Ahb . 15) . Z~lschen den Steinen Im 

Nordtell fanden siCh auch sechs Mahls t e i nstücke . Die Grab t iefe (gcmessen an der llumuDober· 

kante biS 2ur Grabsohle) betrug 0 , 40 _ o , ao m, meist etwa 0 , 60 m. Sehr flach ( 0 . 25 - 0 , 45 m) 

liegen die ös tlichsten Gräber . S ie s ind in den hier fast biS zur Oberfläche reIchenden . 

" 
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äuOer l lch e i nen flachen Geländehüge l bildenden gewachsenen Steinuntergrund eingetieft und 

daher besonders zerstört . Oie Gräber ha ben durchschnittlich e i nen Ab stand von 1 biS 2 ~ 

zueinsnder. Meh r ere Gräber Scheinen kleine Gr uppen zu bilden (Gräber 2-1. 10, 11; - 21. ,~. 

38, ~1-~J ; - Jl_'4 ; - 8, 9, 12_14 . 16. 11 . 19 , 20, 21, 28), die aber nicht isoliert vonein_ 

ander bestehen . sondern du r ch e i nzelne Gräbe r ~Iteinander verbunden s ind (Ia f. XCI ) . Neun 

Gr äber lagen In bzw. unter der großen S t einsetzung in liefen von 0.40 - 0 . 60 M. Bei Grab 39 

wurde ein zusätzlicher Deckstein beobachtet. Oie Gräber waren selten in der Hllte. sondern 

Jeweils i~ östlichen und we s tlichen Stelnsetzungsrand niedergelegt. Die Steinaussparungen 

bel den zerstörten Stellen 6, 7 und Grab 26 staMmen von Baumpflanzgruben. Von den )} Irann 

r odaer ( 148 ) Gräbern war en 16 naChweislich von Steinen umgeben . Oi e Urnen standen I n vier 

rällen .uf eineM Bodens tein, zweimal hatten sie jeweils einen Deckstein . Die ubrlgen SteIn­

setzungen haben zweifelhaften Charakter. da die Befunde gestört waren. Oie nicht selten IM 

Bereich zerstörter Gräber angetroffenen , ca. 0,)) M tiefen . IM DurchMesser biS zu 1 M große n 

braunen Verfä r bungen erwiesen Sich als Reste der Stubbenlocher. Grabverfarbungen fanden Sich 

s e lten : Oie Ur ne von Grab 1 stand in eine r 0,1) m hohen . 0 . )0 ~ ~ 0 , 30 ~ I~ Ourch~esser be­

tragenden aschigen gr.uen Schicht. Bei Grab 16 war der Sand um die Urne In einer liefe von 

0 . 60 bis 0 , 6~ M Mit einzelnen winzigen Holzkohleslück chen durchsetzt. Grab '2 war al s ein­

ziges von einer annähernd kreisförMlgen Setzung ( DurchMesser 0 . 10M ~ O.BO m) 0 .1 0 - 0 . 20 M 

große r Steine In 0 , '5 M liefe umgeben . Oie Scherben- und teiChenbrandreste fanden Sich In 

einer ca . O,O~ ! 0 , 10 • f l achen , wannenför~igen Verfärbung Innerhalb der Steinsetzung . Grsb 

)0 bes t and aus einer i. Durchmesse r ca. 0,50 m betrsgenden. braunen. In der Mitte schwarz­

b r aunen Verfärbung Mit der Leichenbrandschüttung (liefe O,~O - 0,7) M) . 

Der Gr .bbSu auf den anderen Gräberfeldern war ähnlich Wie In Trannroda. Auf deM Gräberfeld 

vom (lauer ( 121) lage n die Gräber nur 0 , 15 - 0,30 m t i ef. [Inige wa r en von kleinen Ste,n­

setlungen aus Huschelkalkbrocken umgeben . In Ge ra ( 10 ) waren die Gräber In der Schotter­

schicht angelegt , zum leil zusä lzlich von Stei nen umgeben, hatten auch teilweise Bodenplalte 

und Deckstein . Sie müssen ehemals kaum elngetleft worden sein ; der Auelehm und die darauf 

befindliche Schutzzone sind jüngeren DatUMS (J äger 1962, S. 12 rf. ) . In Oreltlsch (109) la­

gen die Gräber nur elwo 0 , 25 M tier über dem hier ao flach anstehenden Kalk s t ~,n. 

Nach der Ka r tle r ung des Gr ab l nvenlars Zu urlellen . sind die ältesten Bestattungen in Irann_ 

roda ( 148 ) Im Nordwestlell des Gräber f e l de s . einsch l ießlICh der Steinselzung. anzutreffen 

( Abb . I~ ) . Junge Gräbe r sind ohne erkennbares SysteM über den ganzen f:ledhof verte ilt. Oie 

I n die datierte Grube eingetleften Gräber 31 ( mit Stelle 13 , 141 ) und ~O erwiesen SIch 

~ tr stigraphlsch sla Jung 87 

Auf de M Gräbe r fe l d flauer ( 127 ) erfolg t e die Belegung Im wesentli chen von Westen nach Osten. 

Außerde~ sc heinen gleichze i tige Gräbe r. wie in Trannroda, aich enger Zu gruppieren . Der Ab­

stsnd der einzelnen ( nur der do k umentiertenI ) Gräber zueinander Ist seh r unterschiedlich, 

im al l gemeinen etwas größe r als in Trannrods (148) . 

~ . 2. Be s lattungsforM 

Ur neng r äbe r 

~hase I : Heist S i nd die Br andbes t at t ungen Ur nengräber (7) ~ bis 100 ~ der gut beobachteten 

Gräber je Gräberfeld ) . In BO/HAI scheint die lerrine mindestens so häufig Wie der Doppel­

kegel als Urne vorzukom~enBB . Später dOMinier t mit über 15 ~ der Dopp el kegel; die übrigen 

Urnen . bei lB~ beobachte t en Urnengräbern, sind 16 Terrinen , 9 Ampho r en, 4 la ssen und' [i­

töpfe . In Ph a se I c bahnt siCh wiede r eine Zuna hme der lerrine als Urne an . Aus den weni­

gen Leichenb r andunt e rsuchungen war nicht er S ichtlich , daO siCh Urnenform bzw . -gr öße nach 

~eschlecht oder Alter des Toten richteten. Nor~ale r weise barg die Urne den Le,chenbrand 

tlnes Toten . manchMal auch den teiChenbrand eines Erwachsenen und eines Kindes, Wi e d,e 

a nthropo l ogischen Bestimmungen In Großeuter s dor f (39) ergaben . 

60 
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D~r für ä lt ~r~ Dopp~lk~g~lgräb~r üblich~ Ritus sch~int oft au f 8elgefäO~ zu v~rzlcht~n . so 

daO das Grab nur aus d~~ Dopp~lk~g~1 Mit Stein - od~r Schalenbedec kung b~st~ht. Wie es be­

sonders häufig In Oelknltz ( 6J ) zu b~ob a chten ist . etwa die Hälfte der Gräb~r hat BeigefaOe . 

m~ i s t ~ins , a u c h z w~i od~r drei , selten vie r bla s~chs : ( n ach Hä ufigk~it g~o r dnet ) lasse. 

Do p p~l k ~gel , Sc h a l e (als D~ckschal~ auf d~r Urn~ ) , [itopf , Amp h o r e , Beche r. lerrlne; In 

P h8S~ I 1 bevorz u gt kleine T~rrinen , Bec h e r oder lassen und SChalen , - Die Belg~ fäße lIegen 

in GroO eut~ r sdo r f ( J9) auf der Ur ne oder stehen neb~n Ihr : dazu komm~n Sch~rb~n als Reste 

des Cr abze r emonle l ls . W~nn die Ano r dnung auf den ande r en Gräb~rf~ld~rn auch nicht so deut­

lICh war ( bedingt durch d~n sc hlechten [ r haltungszustand d~r Gräb~r l . sch~lnt sie doch well­

geh~nd d~n Sitten In CroO~utersdorf zu entsp r echen . 

Bronz~n sind Meist nur In klein~n , oft n i cht deflnlerba r en Bruchstücken vorhanden. fast I~_ 

mer l~igen sie Brandspur~n , haben also währ~nd der Leich~nv~ r brennung b~1 de~ Toten gelegen . 

und Ihre Unvol l ständigk~it Is t z , 1. auf unsorgfältigea Zusammen l ~sen nach de~ Brand Zu­

rÜC k zu f ühr en , Sic h er sind aber manche Bronzen sc h on ze r brochen oder nur In lellen beigegebe n 

worden . Cr abbe l gaben bZw . Irachttelle war~n : (n ach Haufigkeit geordn~t ) Nad~ln . kl~lne Rln­

g~ . Arm_ und Ha lsringe , Knopf~ , PfeilspItzen, Messer . Heißei , außerdeM Knoch~n _ und Glas­

p~ r len . In Phase I Wird di~ Nadel . In Phas~ 11 w~rden kl~ln~ splralrlng ~ als 8~lg8b~ bevor­

zugt. In Dreltzach ( 109 ) , deM bronzer~ichsten frl~dhof. hab~n )0:; der Craber Bronzebeigaben, 

sons t Ist die Zahl merk l ich nledrlg~r . z . B. Croß~ut~rsdorr ( J9 ) und (Ich~nberg (}7 }'~ . 

Oelknltz ( 6J ) 8 ,., Zöllnitz 7 ,. . fruenorls (JS ) k~ine Bronzen . Oaneben Sind dl~ Hugelgra­

ber IM Wald von Dor s tewitz ( 4 ) besonde r s reich Mit B r onl~n ausgestatt~t. 

[In großer Tell de r Gräbe r wäre genausogut Im sächsisc hen lausllzer Milieu denkbar . z . B. 

d i e Gräbe r 6 , I ) , 16 von (ichenberg ( '7 ) , von O~lknltz (6» dl~ Cräbe r ' /S7 . S/)9 . 9/65 . 

Zöl l nitz (7 4 ) und Jüdewein ( 1 20 ) . [In typisches frauengrab der Phale Ib mit osterländlscher 

Ke r ami k stellt Crab 24 von Großeutersdorf ( }9 ) mit einem gekerb t en Doppe lkegel a l s Urne . 

zwe i kleinen Ampho r en , einer Tasse , HIr t enstabnadel . Bronzekopf und SpITalring dar . [In 

t YP i sc h es Männergrab ~It Doppelkegelurne , Pe l sChaflkopfnadel, Cr,ffdornmesser und Armband 

haben Wir in Crab 2~ de s ql~lch~n friedhofes vo r uns . 

Die bishe r igen Angaben bezl~h~n Sich a uf d ie größeren Gräbe r felder der Oslerlijnd,schen Grup­

pe I nsgesaM t. Doc h gibt es feine Unte r sch i ede ZWISchen diesen friedhöfen in den Bestattungs­

si t ten , Dr lamün d e (66) , freienorla (JB) , Dreltzsch ( 109 ) , Oe lk nltz (6» und Zöllnltz (74) 

bevo r z ~ gen d en Dop pel kegel me h r noc h a l s d ie übr i gen Gräberfelde r . I n Orlamünde ( 66 ) sc heint 

es nur Ooppelk e gelu rnen , in f reienorla ('S) d an eb en nur noch Te r r inen zu geb~n . f r elenorla 

(8) . Oe lk nitz ( 6} ) u nd Zöllnitl (74) haben dabei ouch besonde r s wenige ßronz,e belga b en 

( keine , 1/ I Z. 1 / 15) . Dagegen fällt Orei t zsc h ( 109 ) hier dur ch den größ t en B r onz~relc htum 

auf . G r oßeu t ~ r sdo r f (}9) , Clchenbe r g ('7) und Oette r sdor r ( IBO) ähne l n S i c h Im Bes t a tt ungs­

r itus am meisten (rela t iV reiche Kerami k - od~r Bronz~b~ l gsben . Urnenfo r . nich t ganz so eln­

rör~ i g l . Als UrsaChe der Ge.einsamkelten komMen ch r ono l ogische oder geographische fa kt o r en 

bzw . lok ale [ i genhelten In Bezug auf R~ I C h tulI an Bronz~ , Brauc h tum In der I racht de r Leben­

d~n b zw . To t en und I n d~n Bes t attungssItten in Bet r acht . Dabei ~öcht~n WH , löl l nl tz ( 7A) 

hier ausge k lamme r t . grav l ~ r end~ AltersunterSChiede ZWi sc h en den friedhöfen o~ e h es t en a us­

sc hl ießen , d a d i e Ceme ln somkelten in den Ge f äO t yp en Lu groß sin d . Eine [r k lärung b ie t et am 

e h esten di e Beobac ht ung , doß die " reichen " Gr äber f elder ( Dre i tzsc h . G r o ß~utersdor f , [ich en­

be r g , Oe tt e r sdorfl am d eutl i c h s t en die Mer kmale der Oslerländlsc hen Ke r am i k zeigen , woge-

gen lIan di ese b el d~n " arllen" Gräberrelu e r n , b~sonde r s bei frelenorla OS) und Oe l knlll ( 6» 

n i cht (bei Orlamünde aber doch' ) b~obachten kann . B~I löl l nltz ( 7A ) Ist anhand de r Ke r amIk ­

c h ronologie anzunehMen , daß de r f ri edhof vo r de. Du r chbruch osterländlscher Sitten aurge ­

geben wu r de . frelenorla ()a) und D~lknitl ( 6} ) aber haben Graber der Pha se Ib , wurden also 

im gleichen Zeitraum Wi e die nah~ gelegen~n os t er l ändlsch~n frledhöre benutzt ( Abb. IS ) . 

50 kann ma n nu r annehmen , daß entweder eine bewußte Ab l ehnung der oste r l8ndlsch~n [Igenar­

t en aus vie l leic h t konservativer [Insteilung erfo l gte . oder daa man , wos mit II,nbllc k Du f 

die Verbrei t ung der Oster l hndlschen Gruppe wenig wahrSCheinl I Ch ist , keine Kenntnis von 
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diesen Dingen e rh ie lt. Jedenfalls ac h einen besonde r s die auf den ersten Blick so ähnlichen 

Grä be rfelde r des Saalegeb ie t es s üdlic h von Jena und des Orlagaues lOksie UnterSChiede Im 

Totenb r auchtum aufzuweisen , d ie uns e rk ennen he l fen, wie vielgestaltig dIe Sitten und damit 

wohl auch Denken und lebensweise selbst solch kleinräu .iger Gruppen der lausllzer Kultur 

waren . 

Phase i i: Die Kehrzahl der Gr äbe r sind Urnengriber . In !rannroda ( 14B ) selb s t sind es ~on 

5J Gräbe r n 50 . Als Urnen dienten vor a lle. Sc hult e rwul stamphoren ( 21 ) und lerrlnen ( 23 ) . 

se lten Becher, hohe Töpfe und eln.al ein Doppelkegel. Beim Vergleich der Urnenformen und 

de r ve r sc hiedenen Ur nengröOen fand sich, daO sie VOM Alter des Bestalleten abhingen: Der 

leichenbrand von Kindern lag vor alleM In kleinen Schulterwulstaephoren ( 12 - lB CM hoch ) . 

in Bechern und einMa l in einer kleinen Terrine, der von ErwaChsenen In groOen Terrinen 

( IS - )0 c.) (Ab b. 16 ) . Die Urnen Jugendliche r sind unte r schiedlich In forM und GroOe B9 . 

Innerhalb dieser Alte r sgruppe l ag die Gr enze , an der die "Kinderurn e " ( Schulterwulstamphore 

und Becher ) von der für (rwachsene ( Te rr ine) abgelöst wurde . Dieser differenzierte Bestat­

tungabrauch l äDt auf einen bedeutsamen Einschnitt im leben des JugendlIchen sChlieOen. Hit 

15 zu 14 zu 15 ist der Anteil an kinder-. (rwachsenen- und Jugendlichengräbern ( darunter 

jugendliche ( rw aChsene) recht ausgewogen verteIlt . DIe VorunterSUChung des leichenbrandes 

e rg ab nicht, über dss Geschlecht der toten, und die Analyse der wenIgen Beigaben lleO keine 

Un ter scheidung· von Känner_ und frauengräbern erkennen . Der HinweiS auf eine .ogllche Hehr­

fachbes t attung (E rwaChsener mit kind ) liegt bel dem Leichenbrand von Grab 6 vor. 

I n bZw. bei zwölf der 50 Ur neng r äber von Irannroda (1 4S ) fa nden sich kleIne Bronzegegen­

s tä nde ( Abb. 17) : sechs.al Drahtringlein bzw . deren BruchstÜCke In flngerring_ biS Armt,ng­

g r öOe , drel .al Reste von Blecharabände r n . eln.al der Rest eines Haisringes . Sie zeigten 

alle Srands pur en, lag en ,Iso mit au f deM Scheiterhaufen bel der leichenverbrennung. Da es 

aiC h durchweg ua Irachtbestandte lle handelt, ist das nicht verwunderlich. Sie wurden nach 

de r Ve r b r ennung mit dem l eichenbrand 

(G rab B , ", 14, 47 , 51) oder neben 

eingesammelt und entweder mit Ihm In der Urne verwahrt 

der Ur ne n i edergelegt (Grab 1 . 4 . 16 . J7 . 50) . Bemer-

kenswe r t ist die Bevorzugung der Kinder Mit Bronzebeigaben: von I} klnderqräbern hatten 

fünf Bronzeschmuck, dagegen von den 1 5 ( rw achseneng r äbe r n eben fall s fünf, von den 15 Gräbern 

Jungend l ich e r nu r zwei. Si l eK fand sich Mit aine r Ausnsh.e In Gräbern Erwachsener. 

Nu r a c ht Gräber enthalten keramikbeigaben ( Abb . 17) . Dr eimal wurde e I n Becher. einmal eine 

Ta ss e und zwelmsl ein Na pf dem l oten ins Gr ab gegeben . Nur Grab '4 hst ml t Resten von lwei 

BeChern, einem (itopf und eine r Schu lt er wul stamph ore mehr als eine keramikbeigabe . Oie Ge­

f äOe verteilen siC h e t wa gleic h MäOig auf Gr äbe r von kindern . Jugendl lch en und Erwachsenen . 

Da bei den Kinde r n je ein Becher . ein Napf und eine Tasse vorkOMmen , ist die rorM des 

Be igefäOes wohl nicht a lt ersbezogen . Bei Gr ab '0 war das BeigefäO - nur die Hälfte' elnes 

kleinen konischen Napfes - .i t dem l eichenbrand in die Urn e gegeben worden. Die nicht ge­

s t ö rt en Befunde der Gräber 12 , 16 und )9 zeigen , daO das BeigefäO sowohl nordwestllch bzw . 

nordöst li ch sls euch südöst l ich de r Urne in einem Abst a nd von ca . 10 c m s t ehen kan n . 

Brandsc hüt tu ngen 

Phase 1, Auch die ia Ve r hältnis zu den Ur neng r äbern viel se lt eneren Brandschuttungen haben 

meis t einen Stei nSC hutz: Der leichenbrand l ieg t auf einer oder auf mehreren Steinplatten 

und ist von Steinen umgeben. Abgedec k t wird e r h äufig von einer weiteren Steinplslte oder 

ei ner DeC k sc hal e 90 . Selten I s t die S r andschüttung ohne Beigeben geblieben 91 . Sronzenadeln 

oder/und Ar _ binde r li egen i. leichenbrend92 , Beige f äOe auf oder neben lhm . Besonders rSlch 

waren Gr ab 28 von GroOeutersdorf () 9 ) Git seC h S bei der Schüttung aufgestellten, z. I. um· 

gestürzten, GefäOen und eine. Spiralar~band i. leichenbrand BOWle Grab 104 von Dreltlsch 

( 109 ) mi t drei umgestür z ten läDchen ausgeststtet . Grab 21 von (Ichenberg ( }7 ) barg den 

l~ic henbrand sowohl in einem Ooppe lkegel als auch daneben In eInem kleinen LeIchenbrand­

häufchen au f ei ner beaonderen Steinplstt e (kat. S . 271 . ael den Rrandschuttungen wurden 
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auch gelegentlich ~ruoenverfärbungen beobachtet. Oie Brandschüttungen in Großeutersdorf ( '9 ) 

sind . abgesehen von den im Ritus abweichenden Gräbern 25 und " ( Peschel 1972a , S . 206), 

alle Kindergräber. Oer ähnliche Bestattungsritus der übrigen 8randschüttungen und ~ . B. der 

eng ~ussmmengebogene Armring aus Grab 21 von [ichenberg ('7) lassen evtl. su c h auf Kinder­

gräber sch l ießen . Dagegen ist die mit Vorbehalt als Brandgrubengrsb gedeutete Stelle 29 von 

[ic~enberg (J7) (A bb . 1'), ein Hännergrsb. [s ist in Phase Is ~u datieren und daher die 

älteste bekannte Brandschüttung sus Ostthüringen ( Sch r ickel 1966 , S . 215 f . ) . 

Die schw ar~e Verfärbung war 2 M x 4 m groß . Sie barg 8ron~ebeigabe n In ve r schiedenen lie­

fen und am westlichen Rsnd drei Ke r smik k omple xe . Nordöstlich dieser ~entralen Hügelb es tat­

tung liegt am Hügelrand eine weitere Brandschütt ung in einer Grube . Sie enthielt außer 

Leichenbrand nur einen Nadelrest . 

Phsse 11: Auch in Phase 11 sind 8rsndschüttungen ehe r die Ausnahme . Oer Leichenbrand liegt 

meist in einem kleinen, kompskt en Häufchen, wsr slso in einer in~wischen vergangenen Hülle 

(S toff, leder? ) ve rp ackt . Nie bei Urnengräbern komMen ungeschützte und verstein te Gräber. 

beigsben l ose und solche Mi t SCherben und kleinen Bronzegegenständen vor . In Trsnnr oda ( 148 

gab es zwei siche re Befunde mit Brsndschüttungen ( Gr sb 1J, 50) . Simon ( 1978, S . 2J9 ) ssgt 

von der Grsbung Dreitzsch ( 109 ) 1976, daß meist Urneng r äber. aber auch ein pasr Brandgru­

~ngräber geborgen wurden. Ähnlich ist es bei den 1979 susgeg r abenen Gräbern, unter denen 

mindestens drei ( Grab 5, 9, 16) 8randschüttungen der jüngeren Urnenfelderzeit waren . Reuter 

( 1957, S . 1J1 ) erwähnt von Gers (1 0 ) eine 8rsndschüttung, ohne KeraMik oder andere Beigaben. 

die bei e iner Sandsteinreibemühle lag . 

Körpergräber 

Nur von Naulschütz ( 6 ) konnten Körperbeststtungen in den Hügeln 4 / 1878 . 8 / 187B nachgeWiesen 

werden . Wenn auch in den benschbsrten Hügeln von Hsinchen (4) e inige Körperbestaltungen mög­

lich wären, die in den Grabungsbefunden des 19 . Jh . nicht mehr identifiziert werden können, 

so blei bt diese 8eststtungsart doch eine seltene Ausnahme für die Dsterländische Gruppe. 

Die fremde Sitte ist [inf l üssen aus den Nschbargebieten zuzuschreiben : Oie Unstrutgruppe 

und die Helmsdorfer Gruppe sind in ihren Bestattungssitten biriluell. Obwohl in der Jünge­

ren Urnenfelderzeit die [inflüsse der Unstru~gruppe zunehmen, sind aus dieser Zelt keiner­

lei Hinweise auf Kö r pergräber in Ostthüringen vorhanden. 

GefäOsetzungen l Sc heingräber 

Auf einigen friedhöfen gibt es Stellen mit ein oder mehreren meist kle inen Ge fä ßen oder 

SC h erben ohne Leichenbrand. Die Bedeutung der sorgfältig niedergelegten Kersmik Im Ablsuf 

des Bestattungsrituals ist noch unklar. Die Auswahl de r Gefäße und die Art der Deponierunq 

schließen eine Oeutu~g als Scheing räber sus: di e Zuordnung ~u jeweils einem Grab gelingt 

in Phase I nicht. Bei der i m Ur nen f e lderbere ich weitverbreiteten Sitte der GefäßnIeder­

legung ( Radunz 1966, S . 5' ; 8reddin 1978s, S . 81 ) handelt es siCh um verschiedenartige 

Kulthandlungen bei und naCh der 8eisetzung des loten . Im Unterschied zu Großeutersdorf (,Q) 

und [ichenberg (3 7 ) wurden in freienorla (J 8 ) , in Oe lk nit~ (63) , mit einer Ausnahme . und 

wohl auch in Dreitzsch ( 109 ) solch e KeramiksteIlen nicht beobschtet. Bei Stelle 22 von 

[ichenberg ( J7) z . B . stsnd eine kleine Amphore auf einer 80denplatte inmitten einer beso •. · 

deren Stei.~setzung . Man chmsl ai nd es ~wei oder mehre r e Gefäße und SCherben , die . von S te i­

nen geSC hützt, deponiert wsren. Bei Stelle 28 von [ichenberg (J7) wurden sogar neun k leine, 

von Steinen umgebene und eine r Deckplatte geschützle Gefäße vorgefunden. [Inen anderen 

Charakter haben Sch erbenste ile n ~;t Resten groDer Siedlungsgefäße , z. B . Stelle 24 von 

Eichenberg (3 7 ) . 

Die Gefäßsetzungen der jüngeren Urnenfelder~elt s i nd nicht so viel sei tig. In Tra nnroda 

( 148) (A bb. 17) beat ehen aie 8us einzeln stehenden, volls tä ndig erhaltenen Bechern und 

einer Tasse. die wahrscheinlich zu bestimmten Gröbern gehören9 ' . [s kann dabei nicht ge­

kl ärt ~erden , ob sie gleich~eitig mit der Urne niederge le gt wurden oder später bel eIner 
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zum Bee r digungsvorgang gehörenoen Nachfo lgezer emonie , wie es z . B . ~on oem uraoerleld der 

jüngsten Bronze- und älteren (isenzeit in Neuendorf, Kr. Cottbus . bekannt Ist ( Buck 197~, 

5.06 ff . ) . 

Scheingräber wurden in der älteren Urnenfe lderzel t Ostthüringens nicht beobachtet . Als ein 

solches konnte lediglich Stelle 2 von Irannroda ( 14B ) mit einer groDen lerrlne. In der nur 

ein Henkelnapf lsg und die mit einer Scherbe abgedeckt ~Br . gedeutet werden. DIe Niederle­

gung un t erscheidet siCh nicht von einem herkömmlichen Grab, WIe z . B . von Grab 3D desselbe r 

friedhofes . Vielleicht wu r de sie zum Andenken an einen loten angelegt. des sen leIchnam man 

aus irgend einem Grunde nicht bei setzen konnte . Ähnliche Beobachtungen gibt es auch aus a n­

deren Gebieten ~ ährend der Urnenfelderzelt ( Müller-Karpe 19 ~7 , S . 13: Plesl 1969, S . 212: 

Coblenz 19~2a, S . 3Z) . 

Ustrinen 

AuS Ostthüringen ist keine langfrIstig benutzte Verbr e nnungsstelle nachgewiesen94 I n der 

Lausitzer Kultur trifft man kl einere Brandsteilen auf der Sohle von Hügelgräbern a n . dIe 

entweder den Ve r brennungsplatz der Hügelbestattung ( en ) darstellen oder deren Reste 1n einer 

Grube bergen (Co blenz 19~2a, S. 3D; Neumann 19~4, S. 164 : Schmldt 19~7 . S . Z311. Um solche 

Brandslellen handelt es sieh bei Hügel 1 von Brandenstein ( ID3 ) . Oie bei Irannroda ( 14B ) In 

Gräbern (42 , Stelle 11 ) und in einer wohl dafür extra angelegten Grube (S telle 1~ ) gefunde­

nen Brocken von (ichen - Holzkohle sind Überreste des Verbrennungsvorganges . 

Tiergräber 

Da die leichenbrände, von GroßeuterSdorf ( 39 ) und Gleina ( 24 ) abgesehen, bisher nicht unter­

sucht wurden, sind nur ausnahmsweise lierknochen unter dem menSChlichen leichenbrand erkannt 

worden, so vOn Großeutersdorf Grab lB, Gleina Grab 6 / 7 und WÖhlsdorf ( 151 ) . Daß In der Lau­

sitzer Kul t ur neben lierknochen zwiSChen menschlichem lei chenbrand auch regelre c hte I ierbe­

stattungen vorkommen, zeigen die Untersuchungen auf dem Gräberfeld von 10rno~ . Kr . Calau . 

be so nder s eindrucksvoll ( le iC hert /TeiChert 1976: Breddin 197Bb, S . JOI rf .: 1980 . S . 72 . 

7~ f .; vgl . Plesl 1961, s . 70) . 

~ .}. Charakteristi k der Bestattungssitten und ihr Wandel im Laufe der Urnenfelderzelt 

Ober di e (igenart de r ä lte sten osterländ l schen Bestattungen (Phase la ) wissen Wir nur . daß 

sowohl Grabhügel (Do r ndorf, Mühlsdorf ) als auch rlachgräber üblich waren. In Zöllnltz (7 4 ) 

is t weg en der mittelalterliChen Störungen die Art des vorhandenen Steinschutzes um die Grä­

ber nicht zu e rk ennen . Der Leichenbrand wurde bevorzugt in lerrlnen belgeselzt. Der dane­

ben gebräuchliche stra ff geglieder t e Doppelkegel wird in der rolgezeit (P hase Ib . c) das 

wichtigste Urnengefäß . Nun sind Gräberfelder mit Hügel- und rlachgräbern üblich . wobei 

zum Teil beid~ Sestattungsarten gleichzeitig verwendet werden . In Eichenberg ( 37 ) und frei­

enorl a (3 B) ist ein Hügel als ältestes Grab und friedhofzentrum zu vermuten . Außer diesen 

allgemein für die Lausitzer Kultur über ~eite Gebiete bekannten Bestattungss~tten wurden 

(igenheiten im Tot enritual vermer k t, die nur für Dstthüringen und seine unmll.telbare Nach ­

barschaft charakteristisch SInd . Dabei ist zuers t an die großflächigen Stein lagen zu denken. 

In GroßeuterSdorf (39) ( 2~ m : 10 m) , freienorla (3B) ( 13 m : 1~ m) und Delknltz (6 J ) 

( }3 m 14 m) hat es den Anschein, daß erst im laufe der friedhofsbelegung aus verschIe­

denen Steinanordnungen allmähliCh eine Steindec k e zusammenwuchs . rür (,chenberg ( 37 ) ( 22 m 

: 16 m) meint Sch r ickel ( 1966, S . 21J), eher eine unabhängig von den wohl meist darunter 

liegenden Gräbern gedachte . ~enn auch allmähliCh entstandene eInheitliche S te,nschlchl nach­

weisen zu ~Önnen . Ähnlich interpretiert Billig ( 198~, s . 3~) die lB m : }~ m große SteIn­

schicht in Sachsendorf , Kr. Wurzen, die in dem friedhof von Mölkau . Kr . leipZIg. mIt einer 

Steindec k e von mindestens 20 m : 2~ m Ausdehnung eine Parallele hat ( Mo schkau 1937. S . 2~~ ) . 

Diese St eindec k en entstanden während de r äl t eren Urnenfelderzelt. Nu r in SaChsendorf gehört 

die S t einschicht zu Gräbern mit ~aaQcrecht geriefter Ware. Demnach Ist sIe mit der längll-
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chen Steinaetzung ~on Irannroda ( 14B ) ('. 20. ) gleichzeitig. Oie wahracheinllch wäh-

rend der ä lteren Urnenfelderzeit ange l eg t e längliche Steindecke ~on Oreitzach ( 109 ) ( 6-11 • 

16,~ _1 bietet dabei die biaher einzige annähernde Parallele zur for. der Trannrodaer 

Setzung . Oie übrigen Steinflächen a ind zwar auch aua ein bia drei Steinlagen gebaut, doch 

.ehr rechteckig In der Auadehnung und .it unterSchiedlich dicht bebauten leillagen ~e r se­

hen, wobei te llweiae ein .aaai~erea Zentru. «(ichenberg ) beobachtet wurde. 

N1Cht typisch für die lauaitzer Bestattungssitten sind körpergräber, Skelettellbeatattungen 

und _ annslange Steinpackungen , d,e hin und wieder auf den Gräberfelde r n der älte r en Urnen ­

felderzeit sowohl in Ost thüringen (6 Nautschütz, 4 Hainchen, 'B frelenorla . J9 GroOeuters­

dorf ) als auch in den benachbarten Gebieten9~ auftreten . Sie sind , genauao wie e1nige auf­

fäll1ge Bronzen und kera_ikbelgaben durch die Nachbarschaft der Unatrutgruppe zu e rkl ären 

(~ gl. Abb. 21). (Inzeine _annslange Steinpackungen, teila .I t körperbestattungen, tei l s .lt 

Brandschüttungen, sind auch aus anderen Urnenfeldergebieten bekannt 96 

Die Bestattungssitten ändern sich i_ lau fe der Urnenfe ld e r zclt I" Ostthür ing en nur wenig . 

Wenn In der älteren Urnenfelderzeit neben den ~orherfschenden Urnen- oder auch Brandschüt­

tungsflachgräbern g röOere und kleinere Grabhügel und, wenn auch selten , einzelne körper­

gräber oder körperlange Steinpac kungen auftreten , wenn Anzahl und for_ der Grabbeigefäße 

und der 'onware in Gefäßaetzungen und Scherbens teilen recht .annlgfsch sind , so .achen die 

Bestattungsfor.en einen ~ielfältlge ren [indruck sls die der jüngeren Urnenfelde rzeit , wo 

.an siCh fast ~ollatändlg auf das Urnenfischgrab .it BeChern ala se ltene kera.ikbeigaben 

beschränkte , Auch die Crab~ersteinung wird i. laufe de r Zeit dürftiger und die Beigabe _eh _ 

rerer Bronzen In eine_ Grab l._er seltener . Oie Aufgsbe viele r friedhöfe s_ (nde der älte ­

ren Urnenfelderzeit (Abb . lB) .a rkiert einen ~andel, der auch In den Crabsitten der benach ­

barten lausltze r Cebie te _It gleicher Tendenz beobachtet Wird (B reddin 1976a, S . 67; 1978a, 

S. 7B ; Sch.idt 1970, s. '6 f.). 

Oas bevorzugte Urnengefäß der Phase I, der Doppelkegel , weicht .it de_ Beginn der jüngere •. 

Urnenfelderzelt der lerrine und, als neuer for., der Schulterwu l a ts.phore. OaO siCh in Pha­

se 1 Hänner- und frauengraber nach den Beigaben eher unter sCheiden l assen sls in Phase 1I 

und die Brandschüttungen vor a ll e. bei kindern beobachtet wurden, Ist aiche r durch den 

fo r achungsa tsnd bedingt . Oag~gen Scheint die strenge Unterscheidung ~on Urnengröße u nd 

-for~ für kinder , Jugend l iche und ( r wachsene nur in Phase [I üblich gewesen zu se i n . 

6. Siedlungen 

Unsere kenntnisst über die Siedlungen in der Urnenfe l derzeit sind wegen der I_ Verhä l t~is 

Zu den Grabfunden wenigen einschlägigen funde gering . Sie be s ch r änken sich auf Lesefunde 

und Ergebnisse kleinerer Reltungsgrabungen . An Befund en ist wenig dOku.entiert . Ea sind 

Höhenaiedlungen, flschlsndsledlungen und Höhlen bekannt. 

Höhensiedlungen wurden auf nalür l ich geschützten, In der landschaft do.i nierenden Berg~as­

a l~en _eisl in Sporn lage angelegl . Günstige lage an Wegen und Wassernöhe waren zusätzlich 

für die Platzwahl wichtig. An der Sasle bzw. in de r en Nähe wurden der Alte Gleiabe rg (2) , 

der Jenzig (49), der Johannisberg ( 47 1 , der Dohl ens tein (70) . der Weinberg ( 1~8 ) und der 

Cleltsch ( 17B ) , an der Weißen (lster der Osterslein (2 2 ) , der [seisbe r g (J2) und der [isen~ 

berg (94) besiedelt. Auch der bei Pößneck über das kotschsuta l steil aufragende Ta felberg, 

der felsenberg (124) . trägt eine Sied lung aus der Urnenfelderzelt. Ringwä ll e i_ flachland 

und Wosser- bzw . Su.pfburgen In Niederungen , wie a le die läc h alache lausitzer ku ltur neben 

den Höhenburgen kennt (tob lenz 1976s, S . 76-BO; Buck 1979, S. 40, 42; Rajewski 1960, S . 

9 fr . ) , sind aus Ostthüringen unbekannt. Oie dörflichen Siedlungen liegen , wie die Gräber­

felder, an flachen Höngen In Wassernähe (Abb . 8 ) . 

Oie o f t große Innenfläche der nstür l ich und auch künst l ich begrenzten Plateaus der Höhen_ 

siedlungen 97 muß nicht immer In ihrer ganzen Ausdehnung besiede lt worden oeln9B . Anderer -
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Kat. -Nr. fundplötze (Cfabanzahl) Zeitphaaen : 

I I, 10 I, 11 ,,, 
Oorndoff_~~l_ ;, Ge r a-langenberg ( 1) 

74 Zöllnitz ( 1!» 
28 Hühlsdorf ( , Hüge I ) 

" CroBeutersdorf (}S ) 
90 Plauen-Ch r ieschwitz ( II Hügel) 

I 

'" 501 kwitz " Hüge 1 ) 

I I 170 Klei nkamsdo r f ( ? ) 

I 
, Nau tschütz (10 Hügel ) -

)7 ( ichen berg (}2 ) 
, -I , 

'" Kleinkams dorf ( ? ) , 
In Pößneck-Schlettwein ( ? ) i 
'09 Dr eitlsch ( SB? ) --8 Sc hkölen ( . Hüge l ) 

, 

I 
I 

I I 

" Eula ( ? ) 

I 
1>' .... öhlsdo r f ( 4) I 

I • Hainchen ( 12 Hügel ) i I 

" Gera (? ) 

" Cleina ( 12 ) 
6J Oel knit z ( 49 ) ,,, Jrannroda (1 Hüge I ) , 

180 Dette r sdo rf ( 8) , 
" Hünchenbernadorf ( ? ) 

i 71 Stöben ( ? ) 
120 PöBnec k -Jüdewein ( II? ) i 
1)' Pößneck-Schlettwein { ? } I 
'" Pößneck-Schlettwein ( ? ) 

i 18' Hohenleuben ( ? ) 
19 Gera-Pforten ( ? ) 

1 i 
3B freienorla ( 16 ) 

I 66 Or l amünde-Winzerla ( ' ) , , .. Rockendorf (» i I 17) Reschwitz ( 4) 
I 

'86 Hohenleuben (? ) I 
'26 Pößnec k -5chlettwein (? ) I , 1= 1)7 Pößnec k -Schlettwein ( ? ) , ,,, Brandenstein " Hüge l ) 

'" Pößnec k- Dpitz ( ? ) 
127 PÖßne c k-Schlettwein ( 12) 
'0 Gera (7) 
40 Großeutersdorf ( 10 ) 

" Gr oßeute r sdorf I JI 
"8 'renn rode (SJ) 

Abb. lB. Belegun g sdauer der fried h öfe . 

Zei tphasen : i 
Ket.-Nr. fundplätze I, I b I, 11 

77 Oobenec k 
Ja Dobenec k 
21 Gera- Tinz 
26 Glein a 
>0 Jena-Wenigenjena 

" Hünchenroda 

" Drl amünde _Winzerla 
80 Jaltitz 
87 Kürbitz 
97 Ruderit z 

'21 PöBneck-Jüdewein 
", PöBneck-Schlettwein 
1>2 Zel l a 
16> Rudolst adl-Sc haal a 
", Saalf eld 
182 lotschen , Jhiersc h nec k 

" J~na 

" Jene-Lob ede 
180a De tt ers dorf 

11 Gera 
110 Herschdorf 
12> Pößneck-Schlettweln 
128 PöBneck-Schlettwein 

" Löbsc hütz --
'" Pößnec k-Schlettwe i n 

Abb. 19 . Datierung der flechlandsiedlungen . 
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selts werden .anch.al auch außerhalb der Kefestigung Kullur sc hiChten Inget roffen99 . Durch 

den Hangel an .odernen großflächigen Ausgrabungen bleiben Angaben über Siedlungsg r öße und 

-di ch te sowohl bei den Höhensiedlungen als euch bel den dörflichen rllchlandsledlungen s ehr 

speku lativ . 

6.1. rlachlandsiedlungen 

Phase I: Bel DObeneck, HOher Stein (7 B) , untersuchte Haa se die durch den Aulobahnbau snge­

schnittene Siedlung (toblenz 19)Ob, S . ~3; 19~0, S . 309 f.: Billig 19)0, S . ~7 ff.l. [r 

Wies 116 Cruben und Pfosten löcher nach, die alle r dings nach den seh r sc he.atlsierten ZeiCh ­

nungen nicht In ein deutbares Syatea gebracht werden können. [s wurden kl eine Pfostengru­

ben ( Da bis 0,)0 a) vo~ größeren Grubenverfärbungen (Da bis c •. 2 . , i. Ausn.haefail ~ a) 

unterSC hieden; die liefen betrugen O , ~O - 1,2) a . Oer lnh.lt bestand aua oft se kundär ge­

brannten, s tark verzogenen Scherben, Hüttenbewurf, ~ebge"ichten, I ie rk nochen und Cetreide­

resten. rund ~6, eine Grube ,.it O,8~ IJI liefe und 1,20,. Durchaesser ai t senk r echten ~änden 

und einer krel s föraigen Stelnsetzung entlang der Crubenwand in 0,60 IJI liefe , a it Sche rben 

und zwei kleinen Knochen , deutete Haase als 8estatlungsgrube. Andere Gr uben sollen Herd­

stellen , Abfall- und lonentnahaegr uben gewesen sein . Auch bei Oobeneck, N.sse r Acker (77) , 

hat Haa se über hunde rt Cruben und Pfostengruben untersucht. Nach aeinen Plänen und Profilen 

waren die la Pr ofil fla Chen, rundlichen oder 5ackföraigen Cruben O,Z) 2,~0 a tief und 

hatten Durchaeaser bi s 1,80., Teil .. eise .. aren die Cruben . It Steinen ausgekleidet , zua 

Tell "aren es feuerstellen. Der Inhalt bestand .. ieder aus Scherben, gebranntea leha, StIeK 

und Resten von verkohlten N.hrungsaitteln (tob lenz 19Sßb, S . ~6: 19 )~, S. 356; 8111lg 19S0 , 

S . ~l, ~7, SJ). 

Bellaltltz, die CÖae (SO) , .. ar nach dea Ausgräber Haase clne Sieolungsfläche ~it 291 Gru ­

ben und Herdsteilen durch einen noch in Reslen erhaltenen Craben (I n. I.S • • ob . Br B .) 

und einen flechtzaun (Reste von Pfo s lenlöchern ) gesichert , AuOerhalb dieses geschützten 

Area l s befand siCh eine ~Streu sie dlung" . Oie. runden oder oyalen Cruben hatt en einen ou r ch­

~esser von ß , 24 bis 2,20 • bei einer liefe bis 0 , 50 a . Oie aus Gruben und Pfosten von Haase 

(Stelle 111 ) erstellten Hauskonstruktionen können nicht überzeugen. fund 116 so ll e ine Bron­

zesch .. elze ge .. esen sein . Haase schreibt 1942: [s .. urden gefunden "Zwei rechteckige , sich 

nach unt~n verjüngende Cruben, die durch einen flachen Kanal verbunden waren , der in der 

Mitte et .. as auageweit~t "ar, zwis~ h en den Crub~n war der Boden kreisftlr .. ig a tork g~rötet" . 

In einer un t e r such t en [rdprobe fand sich verko hlt e Kiefer mit Bronzespuren (Co blenz 19)Ob , 

S . 46 ) . Oie Sied lun g yon laltltz, Cöse ( 80 ) , iat et .. aa jünge r als die anderen Siedl u ngen 

(77, 78). 

Schrickel (1 957, S . 118 H. ) konnte i .. PenniCkentsl bel Jena-Wöllnltz (S I ) ( Unstrutgruppe ) 

eine kl eine S I ~d lu ngsfläche ai t Gruben, Pfostengruben und einea featen St~inbe lag aua yie­

len kleinen Stelnchen ( Hüttenboden?) au fdecken . Yon Schinditz (69) ( Unstrutgruppe ) liegen 

neun \ . P r ofil teils rundliche, leils tropezför .ig~ C r ub~n vor. Neu.snn (193 8, S . 18 ff.) 

deutete sie sls Abfall- , Yor r ats- und Herdgruben. ~eiter~ Crubenreste si nd von Ihle r sc hneck 

(9) , Cera-linz (2 1 ), Münchenroda ( )9 ) und oette r sdorf ( 180a ) bekannt. 

Phase 11, Oi~ Siedlungsbefunde beschränken slch auf Reste yon Gruben. Yon löbschütz (5 6 ) 

liegen sieben Cruben vor (0. n. I a , T n. O,lO - O , O~ al. Sie waren alle dicht alt Kera.ik­

Sc herben gefüllt . Die Scherben sind zuaeist durch über.äOige Hitzeeinwirkung verzogen und 

aufgeschweaat, zieg~lrot, grau und schwa rz ve rf ä rb t , Da die Kera.lk vor allea aus reich 

ve rzierten, a~lst in Cräbern angetroffenen feinkera .. iktypen besteht, tst anzuneh.en, daß 

es siCh um fehl brände ei ner örtlichen Töpferei handelt und nicht ua bel einea Siedlungs­

brand ve r dorbene Geb r suchs .. are. I n Ste ll e 6 stand senkrecht a. Gru ben rand das zerbrochene 

Vierte l einer r undl i chen SCheibe aus ge b r anntea, unge .. agerte. Ton. Die Ober s eite .. ar plan , 

die Unte r seite rundliCh und mit Abdrü c k en o rgan ische r R~ste vereeh~n . leide r l ieOen aich 

die o r ganischen und Holzkohlereete in einem ye rb ackenen Leh .. klump~n, der auf der Schei b e 

lag , nicht näher bestimmen 'OO . Höglicher"ei se haben wir in der TonSCheibe ( Dm err. 46 cm) 
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den Rest einer Herdplatte vo r uns ( Hundt 1956, S, }7 ; ~aldov~ 1977, S. 161 f .• Abb. 17 ) . 

Die Siedlung sm Vogelherd bel Pößneck-Schlettwein ( 1)2 ) erstreckt sich . nach den Sche rbe n­

funden zu urteilen. 000 ~ ( 0 - W) entlang eines gegliederten Südhsnges In 150 - 200 m Breit e 

( N _ S ) über einem Quellgebi e t ( Abb. B) . Bei Suchschnitten fanden sich unter dem sufge­

sc hwemmten Sand eine humose Kulturschicht und einzelne kleine Gruben. Die Bedeutung dieser 

Siedlung e r hellt ein fund von 200 l eilen tönerner Gußformen für Bronzering e im Nordwesten 

der Siedlung. Die Größe der Siedlung. der hohe Anteil an feinkeramik und ein am fuße de s 

Siedlungshange~ geborgene s GefäOdepot aus noch drei Bronzelassen unterstreiChen die be son ­

dere Stellung dieser 8ronzegleOerwerkststt. Die Bewohner betrieben also nicht nur Acker­

bau und Viehhaltung; eInige betätigten siC h auch ala Bronzegießer. Da der BronzeguO I n die­

ser Zeit sonst nur auf Höhensiedlungen bezeugt 1st ( Jockenhövel 1980. S. Al ff. ) '01. Ist 

der Vogelherd ein wichtige , Beispiel einer Werk s tatt in unbefestigter Siedlung . wie sie 

Si_on ( 1976. S. 248) für die Hallstattzeit nOCh.eisen kann. 

Oie einzelne Grube beim Oreilzscher Gräberfeld ( 109) gehört zu k einer Siedlung. OIe dichte 

Packung se kundär gebrannter Keramik deutet auf eine kulti sc he Niederlegung in Verbindung 

.it 8randopferhandlungen hIn ( Slmon 1979b, S. 225 f. ) . Qb die am Grabungsrand gelegene Gru­

be auf dem Irannrodaer Gräberfeld ( 14B ) zu einer nicht erfOOten Siedlung gehort, Ist unbe ­

kannt. Der Grubeninhalt. der mit dem Gräberfeld gleichzeitig ist. besteht aus Siedlungs wa­

re ( Iaf. tXXXI II'11_15,17_18,20_2' ) ' 

Zussmmenfassend kann fe stgeste llt werden, daO Hinweise auf Gruben mit ver schiedenen fu n k­

tionen (Vorrats- . Web-, lehmentnahme- und Abfollgruben ) Herde und Pfosten vorhanden SInd . 

Oie Pfostenreste mochen das Vorhandensein von entsprechenden Wohnhäusern wahr SCheinlich . 

Oie kleinen , dö r flichen flachlandsied l ungen scheinen nach Aussage der Keramikfunde jeweils 

nur kurz benutzt worden zu sein (Ab b. 19 ) '02; eine Pistzkontinuität von der älteren zur 

jünge ren Urnenfelderzeit gibt es bei ihnen nicht. Nur die Siedlungen der Uns trutgruppe von 

Jens-Ammerbach ( 46 ) und Jena-Wöllnltz ( 51 ) bilden hier eine Ausnahme, (rslere beginnt vlel-

lei c ht sc hon in BO, hal ihren Schwe rpunkt in HA b is HB1, (,n elnzelnea Ge f äß kann man 

naCh HB2 dOlieren (E iChhOrn 1910 , 'af. "114 ) ' Vielleicht findet die Siedlung von 

Jena-Am.erbach ih r e fortsetzung in der von Jena-Wöllnitz sur der gegenüberlieg enden Saa le­

sei te. Letzte r e beginnt mög l icherweise schon am (nde von HA, hat aber ihren Siedlungs­

schwerpunkt i n HB (Tar. XXVI II ' 1_81 XXIX _ XXXI ) . 

6.2. HÖhensiedlungen 

Hit der Problematik der urnenrelderzeitlichen Höhensiedlungen in Ostthüringen hat Sich in 

jüngere r Zeit vo r allem Simon (z uletzt 1984) eingehend beschäftigt . Di e GeSChichte der Bur­

genfo r schung haben Simon ( 1969 ) und Kaufmann (1959 ) au s führlich beschrieben . In den letz­

ten Jahren fanden auf den befestigten Plätzen keine Cr abungen ststt. 

Oie Spornburgen besitzen bzw. besaßen, da Im Laufe der Ze l t vernichtet, Ab schnllt s wälle 

(}2 , 47 , 49, 94, 158 ) . Bei. Cleitsch bei Sasl f eld-Obernltz ( 178) könnten die Befestigungen 

auch aus de r s p äten Halls t stlze i t stammen , beim Osterstein in Gera-Untermhsus (22) aus­

schlle Olic h zur mit t elslter l ichen Siedlung gehören, Vom DOhlens t ein bei SeltenrOda ( 70 ) 

sind nur wenige Spuren, va. reisenberg bei PöOnec k-Dpitz ( 124 ) und vom Alten Gleisberg 

bei Grsitschen (2) k eine Spuren einer künstlichen Befestigung nachweisbar. Doch .acht dIe 

besondere Lage dieser Siedlungen SIe auch ohne kün stliC hen SChutz fasl uneinnehmbar. 

Durch die Grabungen von Kl opflei sc h wissen wir, daß das Jenzlgplatesu (49) durch einen 

16 m langen und etwa 4 , 5 • hohen, bogenför_lgen Abschnlttwsll aus Hus chel kalkbru c hstelnen 

un d Ho l z gesichert war. Auch die nördlichen und süd li Chen Steilhänge truge n einen flachen 

4all , die Westspi t ze der Anlsge den Rest einer we iteren Befestigung. Oss lor soll ,n der 

! üdlichen Randbe f eatigu~g Im Winkel zum AbsChnittswall gelegen haben. Eine 4 m x 2 m große 
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"Wohnflöche" hinter der südlichen und eingetiefte Herde hinter der nördlichen Randbefesti­

gung sind Reste der vor alle M in Wallnähe dichten Besiedlung . - Der urnenfe l derzeitliche 

inne re AbSChnittswall ( der äußere Wall ist eine ~it telalterli che Befestigung ) auf de~ Jo­

hsnnisbe r g bei Jena - Lobeda (47) bestand au s einer Holz-Sta in-Haue r ~it sch räger Innenb ö­

schung (H 6; Basis - BI' 5 .) . Der verbrannte Wallkern und Reste menschlicher Skelette SM 1/011 

sind Spu ren der gewaltssmen Zerstörung der Befestigung. An de r südlichen Plateauinnenseite 

zieht sic h ein nicht untersuchter nied r iger I/all entlang. - Der [isenberg bei Pöhl ( 94) war 

durc h einen Doppelwall - de n inneren bogenförmigen und den Vorwall, der aM Westende in den 

Hauptwall einschwingt - und den vorliegenden Graben geachülzt . Auch an der nördlichen Sporn­

spitze sind Reste eines Doppelwalles erhalten, de r en tlang den Plateauröndern in den flachen 

I/all übergeht. Nach den Grabungsergebnissen i. "Schlackenwall" 191 0 , 1911 und 1926 war die­

ser aus Holz und Steinen erbaut und bei eine r gewaltsamen Zerstörung verschlackt . I. Burg ­

innern fanden siCh Brandfeste und Siedlungsfunde . - Vom I/einberg bei Oberpreilipp ( 158 ) 

sind "Kulturschichten" vo r und hinter deM I/all Mit zehn e rgrabene n Gruben bekannt. Grube 

2 / 9 war ~ehrere Heter groß und 1 • tief .it ebene. Boden. OIe anderen Gruben waren von klei­

ner und rundlicher Gestalt . 

Zur Konstruktion der gerade oder sic heIfö r mig verlaufenden Abschnittawälle ka nn nu r gesagt 

werden, dsß sie aus Holz, Erde und Steinen erbaut wurden und bei~ Johannisberg (4 7 ) eine 

schräge Innenböschung trugen. Durch Ausgrabungen an vergleic hbaren Wällen kenne n wir ver­

schiedene Varianten von Ka s tenkonstruktionen, Plankenwänden, Rostbauten und Trocken.auern 

( Cob lenz 1976a, S. 77 f., Abb. 2; Buck 1979 , S. 45, Abb. ,, ) , die in solche r oder ähnlicher 

Bauart sicher auch bei den ost thüringi schen Wä l len Verwendung fanden. Zur Innenbesiedlung 

fehlen auch aus den Nachbargebieten großflächige Befunde weitgehend . Von der Heidenschanze 

bei Dresden-Coschütz ( Cobl en z 1967a, S. 1B2 f. ) sind Lehmfußböden, Herde und Pfostenreihen 

( als Palisadenreste? ) bekannt. Nur Mi t Vo r behalt kann zur Veranschaulichung der ehemaligen 

Innenbesiedlung die zweiphasige Bil l endorfer Anlage vom Alten Schloß in Senft enberg mit 

reihenförmig geordneten Pfostenhäusern ( Herrlnann 1969, S. 72, Abb. 9, 1D ) hera ngezogen 

werden. 

Simon ( 1969 ) gelang es, den der ölteren rorschung ~ehr oder weniger einheitlich erSCheinen· 

den urnenfelderzeitlichen "Burgenho r izont" für Ostthü r ingen in drei zeitlich und kulturell 

unterscheidba r e ro r mengruppen zu g l iedern . Diese Unterteilung hat Sich bewährt und ist 

auch für die vor l iegende Arbeit verwendet worden, da sich die Anzahl der bekannten Höhen _ 

sied lungen samt deren Befunde sei t Si mons Bea rb eitung nicht vermehrt hat . 

Höhensiedlungen der Unstrutgruppe sind der Alte Gleisberg bei Graitschen (2) und der J e n. 

zig bei Jena-Wenigenjena (4 9 ) - bei Simon ( 1969, S . 264 f. ) in die mittlere Urnenfelder­

zeit dati e rt: formengruppe 11 : HA2/Bl . Reste von Schul t erwul9ta~phoren mit senkrechten 

Kannelu r en und waagerecht gerieftem Wulst, die auf beiden Höhensiedlungen gefunden wurden, 

s ind vor allem rür HB2 typisch. So ist mit eine r Lebensdauer der bei den Burgen bis in HB2 

zu reC h nen . rür den Alten Gleisberg ist daher zu erwägen, ob es zwischen der nachgewiese ­

nen Besiedlung in der mittleren und späten Urnenrelderzeit eine Ve r bindung gegeben hat . 

Eine detaillierte Haterialvorlage (durch Simon vorgesehen) könnte hier Kl arheit sc haffen. 

Zur älteren Oste r länd i 9Chen Gruppe - Simons ( 1969 ) rormengruppe I der frühen bis mitt l pre l 

Urnenrelderzeit - gehö r en der [seIsberg bei CroO r a~dorf ('2), der [isenberg bei Pöhl (94) , 

der re i senberg bei PöOneck-tlpitz ( 124) und der Oohlenstein bei Seitenroda ( 70 ) . Nach der 

Kera~ikc hr onologie setzt die Besiedlung des fe l senberges ( 124 ) sc hon in Phase la ein, 

die de s OOhlensteins (7D) und des (isenbe r ges ( 94 ) spätes t ens in Phase Ib. für d en Dohlen­

stein { 70l, den reIsenbe r g ( 124 ) und den [isenberg (94) konnte SIMon (1969) eine Besied­

lung 90woh l in der älteren osterländischen Phase als auch in der späten Urnenfelder- bis 

ä l teren Hallstattzeit nschweisen (vgl. rür den Oohlenstein dagegen Peachel 1969, S . 176 f., 

Abb . 9; 1972, S. 24J ) . 
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Beim Eisenberg ( 94 ) ist anzunehmen, daß ein e Siedlungslücke zWischen der älterurnenfelder­

zei tlic h en ( HAl bis HB1 ) und der späturnenfelderzeitliChen Siedlung bestand, welch e die 

weni gen waager ec ht gerieften Scherben nicht schließen können. Dagegen sprechen beim felsen­

berg (12 4 ) fein steilschräg kannelierte Schulterstücke. Schüsseln ~it waa gerecht gerIefter 

Schulter, SChalen mit mehrfach facettierte~ Innenrsnd und das Griffdofnmesser mit ZWischen­

stüc k, beim Dohlenstein ( 70 ) Reste von Schulterwulstamphoren, ein Teil der waagerecht ge­

rieften SCherben und der SChalen ~it Meh rfach facettiertem I nnenrand zumindes t für eine Be­

gehung der fundsteilen in HB2 und damit gegen einen Hiatus zwischen den beiden SIedlungs­

schwerpun kte n . BeiM DOhlenstein (7 0 ) und bei~ felsenberg ( 124 ) wäre also ein e durchgehende 

Besiedlung von BD ( bzw. HA) bis HBJ /C 1 denkbar. Da mi t würden die bei den Gräberfeldern vom 

flauer ( 127 ) und von Oreitzsch ( 109 ) geMachten Beobachtungen einer kontinuierliChen EntWick­

lung über mehrere Jahrhunderte um zwei Beispiele an Höhe nsied lungen erweitert. 

BeiM [seisberg (J 2 ) (laf . XVI'7_10 ) sp rechen die wen ig en funde für eine zeitliche Einord­

nung etwa nach HA, beill Gleitsch ( 178) f ü r HA2 / B1 und bei_ Oste r stein ( 22 ) (1a f . XVI. 19 . 20 ; 

XIV'1_19 ) für HA2 / B1{? ) , HB2. 

Zu den Höhensiedlungen der süddeutschen Urnenfelderzeit provinzieller Prägung aus der spä­

ten Urnenfelder- und älteren Hallstattzeit sind noch der Weinberg bei Dberpreilipp ( 1~6 ) 

und der Johannisb erg bei Jena-Lobeda (47) zu zählen. Sie sind ill Gegensatz zu den schon 

oben erwähnten fundplätzen nur in diesem späten Urnenfelderabschnitt bewohnt worden. EinIge 

Keramikreste au s den Gruben 2 / 9 und ~ vom Weinberg, wie wsagerecht geriefte lerrinenschul­

tern)können sc hon nsch HB2 gehören. 

Es zeigt siCh also, daß die Siedlungsschwerpunkte bei den Höhensiedlungen, so wie es bei m 

ganzen Besiedlungsablauf sichtbar wird, einmal in der frühen bis mit tler en Urnenfelderzell 

( Phase I de r Dsterländischen Gruppe ) und zu~ anderen all Ende der Urnenfelder /Beginn der 

Hallstattzeit und damit bemerkenswerterweise in Zeiten eines trockenwsrmen Klimas liegen. 

Inwieweit die Bedeutung dieser Siedlungszenlren such in der Phsse 11 bestsnd, ka nn ohne 

neue feldf Of schungen nic ht endgültig geklärt ,erde n . Wenn such in dieser Zelt : außer evll. 

auf dem Osterstein (22) , k eine neuen Höhensied lungen angelegt wurden, so liegen doch Doh­

lenstein , felsenberg, Gleitsch und Osterstein, die zumindest einige Keramikreste aus dieser 

Zei t aufw e i sen, im Verbre i. tungsgeb i et der Pha'se 11
1 

OJ . 

Die Gründe zur Errichtung der urnenfelder~eitlichen Burgen sind aus heutiger Sicht sc hwer 

zu erhellen und sicher wirkten auch verSChiedene zusammen. Die Klimagunst. die eine allge­

meine Aufsiedelung bisher kaum bewohnler Gebiete in de r Ur nenf e lderzeit veranlaßte und 

durch gr~ßere Siedlungsdichte und wirtSChaftliChen Aufschwung eine gliedernde Ordnung des 

Siedlungsgebietes verlangte, deren eine fo l ge wiederum die Burgen war e n, diese Kli magunst 

ist so indirek t neben dem Wirken gesellschaftliCher Kräfte eine der Ursachen zum Bau von 

Befestigungen (Jäge r /Loze k 1976, S . 211-229 , Simon 1984 ) . Ihr Charakter al s Dauersiedlungen 

über längere Zeit als die kleinen Dorfsiedlungen im rlaChland gibt Hinwei se auf die wirt­

schaftliche Bedeutung de r Anlagen . Gußformenreste, Rohmaterial, Schl a c ke, Schrott . Iondüsen 

u. ä . , wie sie auf de. Jenzig (4 9 ) , dem Dohlenstein (7 0 ) , dem reisenberg ( 124 ) und dem 

Alten Gleisberg (2) gefunden wu r den, bez eu gen Hetallverarbeitung auf den Höhensiediungen
104 

Auch andere Handw e rke, wie z. B. die Knochenvera r beitung10~ wurden sicher in größerem Um­

fang als in de n flachlandsiedlungen betrieben . Der dadurch mögliche Austausch hatte seine 

Zentren sicher ebe~falla auf bZw . bei den Burgen, die meist verkehrsgünstig li e gen. 

Der große räumliche Abstand der ostthüring i schen Höhen siedlungen der äl t eren Dsterländl­

schen Gruppe zu den nächstgelegenen Höhensiedlungen der säChsischen l au sitzer Gruppe (S tau­

pen bei Westewitz, Kr. Döbeln) und deren Gleichzeitigkeit sp r echen gegen eine Anregung zum 

Burgenbau aus östliCher Richtung. Vielmehr ist Einf l ußnahme aus dem Süden , aus Oberfranken 

und No r dwestböhmen anzunehmen, di~ für die materielle Kultur deutlich gezeigt werden konnte . 

Leider feh l en gerade aus diesen südlichen Gebieten neue re forschungen über die HöhensIed­

lungen . 



Oie Beziehungen der kleinen kurzlebigen Do r f s iedlungen zu den Höhensiedtungen können s_ 

os lthüringlschen Mat erial nicht i~ einze lnen abg e l esen werden. Doch I s t anzuneh_en, dsß die 

Höhensiedlungen • Wie in den Nachbargebieten e r sch lo sse n bzw. ge.utaaß t (Co bl en z 19718, 

S . 428 : Buck 1979, S . !> I H. ; Jockenhövel 19H. S . ~6 f. )-Mittelpunkte von Sied lungs terfl­

torien waren. zu denen jewei l s eine Anza hl von rlachJandsiedlungen gehören. Oi e wirt schaft­

liche aedeutung se tlt einerseits vo ra us und e r sög l lcht ande r e r sei t s auch wi ede rus eine be· 

sonde re gesellsc h a f tliche run kti on der befestigten An lagen , die siCh in zentralen adsini­

s trat Lven , ku lture ll en und kulti SC h en Aufgaben widersp ie ge lt. Diese nur in sc hwa c hen An· 

sot zen '06 vorhandene, herausgehobene Ste llung der Höhensiedlungen iat sus den erha ltenen 

sa terlellen Re s ten nu r schwe r zu erSCh l ießen . Sie i a t aber ein I ndi z beginnender Ge se ll­

schartsu_struklurierung' ( Rajewskl 1961, S . ~06 ff.; Joc kenhöve l 197~, S . ~4 f. : 1980. S . 

4~ ff. ; Buck 1979. S. ~~) . 

6,L HÖhlen 

DLe kleinen bis si ttelgroßen HÖh l en der Zec ha t elnrlf f e as östlichen Südrand d es Thüringe r 

8eckens , d .e HÖhlen bel Oöb r itz ( 10/l·108, lH ) , d i e Clyt henhÖhle ( 11~ ) bei Olaen und di e 

Herthahöhle ( 14 1 ) bel Rani s wei s en a t chäo l ogische r u nde aus d en g l eich en urgeschichtlichen 

Per i oden auf , au e denen auch la uallegenden Gebiet eine Besiedlung naChweis ba r Ist ( vg l. 

~alte r 19B2) . Besonde r s fü r die Zelt der Bandker asi ker und ( ür die Urnenfelderzeit haben 

wir Ze u gnisse au s Höhl e n . Da die zur Verfügung stehenden runde nur ( noch ) wenige und dazu 

sc h l ec ht dokumentierte aind, i s t der Grund der jeweilig en Höhl ennutzung nicht erkennbar . 

SIChe r di en t en aie nicht al s Dauer s iedlung en , ~ her war es eine zuaätzllche Unterkunftsög· 

l lchkelt , di e S i ch in den natürlichen HÖhl en beques snbot, z . 8. als Ra s tplatz und Nolun· 

ter kun ft f ür Hi rten , auch ala Vo rr ats lage r. Kulti SChe Praktiken lasse n s ich In Ostthürin· 

gen für die Urnenfelderzelt nicht n.chweisen . rü r einige HÖhlen _i t einschlägigen runden 

di e Urdh öhle ( 108 ) . d ie lu r s grotte ( ISJ ) und die Getdhöhte ( lOS ) bei Oöbritz . konnte Wal­

l e r ( 1982 . S . 204 ) nach wei sen , daß die bronz ezeitlichen Ablagerungen se kundär in die HÖh. 

len gelang t se in mÜSSen , 

Die oste rl ändl sc h e Tasse au s de r RIcht e rh öh t e ( 107 ) ( lsf. lIX'IO ) und die runde au . der 

Urdhöhle ( 108 ) ( laf. lIX'S.9 ) finden ss e hesten i n Phase Ib i hren Platz. Da s rei Chl iChe 

Mat e rial a u s de r Knieg rott e ( 106) weist di e Bege hung dieser HÖhl e vo n der ält e ren (l . B. 

laf. lX ' 4_ 6,21 ) bi s zum [nde d e r jünge r en Urnenfe l derzeit nach. In Pha se 11 ge hören Re ste 

von Sc hult erwul a ta mpho r en ( Tar. lxi '6,29 ) ' wasg e r ec ht gerie ft e ware ( l a f. lX'I'; lXI'2J , 27 ) 

und verSC hi edene Sc halen r ä nd er ( Iaf. LXI'11_17)' Die wenig en runde sus der Clythenhöh le 

( 11~ ) ( Taf. LX III ' 20 ) und deli Herdloc h ( 14t) ( Tar. lXXV'IJ,14 ) Itas_en aus der älteren Ur · 

nen felderz eit . Von d e r Wüsten Sc heue r ( 104 ) und d e r Ge rdhÖhl e ( lOS ) kann . an da a nur noch 

ve r ~u te n , da alle runde verschollen si nd. Durch Ihre exponierte lage. unsit t e lbar a. No r d· 

rand de s Thü ri nger ~alde8 und a. äuOersten Südwe 8 tzipfel des Verbr ei tungsgeblete 8 de r Oste r­

Iändischen Gruppe kommt de_ Bärenk e ller be i KÖnlg see ·Garsitz ( I S6) be s ondere Bede utung zu . 

Seine runde dokumentieren eine 8e nutzung de r Höh l e von Phase l a . dofür s pr ich t di e Armsp i· 

ral e mi t rho~b isc h e. Ouer schnitt ( Taf. lXXXIV"4 ) . bi s in Pha s e Ib ( und Ic ) . das bezeugen 

außer de r Kerasik ( Ia(. lXXX I V'26,27, J2) die bandför s ige Ar ss p iral e lausitzer Art ( la(. 

LXXXIV 'J S) ' Die weni gen funde aus de r Tur . grotte ( I S ) ( Iaf. lIX 'I_4: lXII ' 18_20 ) stic hte 

san trotz des Doppe lk ege lre s l es in Phase 11 datie r en. Darsuf deuten neben der waagere c ht 

gerief t en Ware und deM gehenkelten [i topf, die auch noch in Pha se I c gut denkbar wären , de r 

IIl t einem Hu s t e r aus f ei nen Kannelurenspar r en und ·böge n verzierte Schulterrest. 

6.4. Verhältnis zwiachen Siedlungen und Gräb e rfelde rn 

Oie Je we i l ige Zusa •• engehörlgkeit von Gräberfeld und Siedlung kann nur a anch_s l rekonstru­

i ert we rden . In Phase I Sind f o lgende 8ezüge sög ll c h' Zu der Siedlung Gl e ino, 8iebritz ( 26), 

könne n die SOO IIL bzw, 900 IIL e ntfernten Gräberfe lde r ( 24 , 2S ) gehö ren. Die Bewohner der Sied­

l ung bei Orls~ünde·~inlerla (6~) be s tott e t en i hre l oten auf dem ca . 200 m entfe rnten Gr äber· 
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feld (66) . An den Südhängen nördlich von Pößne c k-Sc hlettweln liegt eine größere Anzahl durch 

lese funde erschlossener kleiner Siedlungen und Grabe rfe lder, die Manc heal nu r etwa 100 • 

( IJ7-118; lJJ - I1::> ; 110-111) voneinander entfe r nt aind (A bb. 18) . 

PhaSe 11: [s I s t anzuneh~en , daß die Bewohner YOn Gera , Osterstein (22) und 8ahnbetrlebs­

werk ( lI ) , auf dem 1,25 km blw . knapp 1 km en tfe r nten Gräberfeld 8ieiitzstraße (10) beerdigt 

wurden (A bb. 10 ) . Nach Simon (1979 , S . 224) gehört die Siedlungsstelle von Holbltz ( 112 ) 

zu. 600 ~ ent f ernten Gr äbe rf eld von Oreltzsch ( 109 ) . Die Siedlung von Herschdorf ( 110 ) Ist 

400 M VOM Graberfeld lr annroda (148) . die Siedlungen Vogelherd (I}2) und !altelch ( 128 ) 

sind knapp bz ... reiChlich 500 e VOM Gräberfeld Pcißneck, [selstugacker ( '}} ) . entfernt. \Iel-

leicht begruben die Be"Ohner VOM 

rernten flauer ( 127 ) . Oazu paßte 

Opltzer felsenberg (124) Ihre loten bele knapp 1 ka ent-, .. 
stel len . Auch das Gräberfeld auf deM 

dea felsenberg gehören (Abb . 8 ' 26) ' 

vorhandene kontinuierlich la nge 8enutzung belder fund-

500 • en tf ernten [rzberg ( IZ1 ) kann zur Sied lu ng auf 

Oie lage der Ansied lu ngen (und Gräberfelder ) auf Uferterrassen .elst kl einerer flusse und 

Bäche und d i e durchSchnittliche Entfernung der Siedlungen und Gräberfelder zueinander von 

etwa 200 • biS knapp' ke, wie Sie in Ost thü r ingen beObachtet wurde . entspricht den Sled­

lungsgewohnheiten ver .. andter Urnenfeldergruppen z . B. In Sachsen {Dletzel 197 1 . S . 94 ff . 
• Brandenburg ( Probst 198" S . 7} f .; Rösler 198). S . 58) und BÖhMen (S aldov. 198'0. S . 146 

Auffällig IS t , daO IM Gegensatz zu den fast ausnaheslos nur kurzfri stig bewohnten flachland­

SIedlungen ( Abb. 19 ) (nach deM ungenügenden forschungsstand beu r teilt ) die friedhöfe nur 

ZUM Tell ku r zfristig ( z . B. 74 lÖllnltz, B Schkölen ) , lue anderen Tell aber auch über länge­

re Zeit ( z . B. 19 Großeutersdorf . 17 [ichenberg . 148 Trannroda ) und wenige über sehr lange 

Zelt ben.,tzt wurden ( 109 Dreltzsch, I)} pöOne c k- Sc hlett .. eln) ( Abb. 19 ) . S i cher gehort ein 

Tel l der langfristig belegten Gräberfelder zu den gleich f alls längere Zeit bewohn t en Hohen _ 

siedlungen ( z . B. 124 Pößneck-Opitz, Roter Berg , 127 PöOnec k-S c hlettwe l n . flouer) . SICher 

hal aber auch oftmals die Bevölkerung noch nach Verlegung ihres SIedlungsplatzes a . alten 

Be s tattungsplatz festgehalten. 

7. Horte 

I m Ans chluß an v. Brunn ( 1968) .. erden nur funde .it Mindestens zwei Gegenstandcn als Horte 

( Abb. 20) geführt . Ihrem Charak t er nach ge h ören jedoch s icher ein lell der (inzelfunde zu 

den florten 107 . 

Oie für die Deutung der Horte so Wi chtigen fundum s tände ( Abb. 20 ) Sind leider sel ten gen .. u 

überliefer t: Oie Horte von Oelkn lt z (62) (im Haar) und Hünchenrodo ( ~8 ) ( an einer Quelle ) 

lagen i. feuchten (le~ ent . wie es I m No r diSC hen Kreis oft bezeugt ISt. Der Hort von Kunltz 

(::>2a) lag in Gruppen un t er Ste i nen Innerhalb einer befesti gten Siedlung'OB. Der Geschirr­

hort von Pößneck ( 1}2 ) befand siCh iM Bereich einer offenen SIedlung . auf der das Bronze­

handwerk geüb t wurde, dicht über einem Oue l lho r izont. Einige Funde lagen In of f eneM Gelän­

de, ohne daß genauere Angaben bekannt Sind (Stel l e 1 , 1~ . J6 . 174 ) . 

Oie Gr öOe und lusammensetlung der Horte ist sehr unterSC h iedlich ( Abb . 20). Von dem Gußku­

chen Im Siche lhort von Röblitz (17 4 ) abgesehen , licgen gebrauchsfertige und noch gebrauchs­

fähige Gegens t ände - also keine Halbferl igwaren und kein Brucherz wie oft In deli Lausltler 

8rueherzhorten - vor . Geratehorte Sind die SiChe l horte von Röblltz (174) und Dornburg 

(.16) '09. der Hort von Rödel .. itz ( ' ':>9 ) Mit Hes sern (verSCho llen ) und Lappenbulen sOwie der 

Ho rt von Rudo l stadt (160) eit Hessern und eineM l üllen.elOel ( verschollen ) . In den ubTlgen 

Hort en überWiegt der Sch.uck , vor a ll eM Ringe. So besteht der Hort von Oelknltl ( 62 ) aus 

zwei IIslsflngen , der von Graltschen (» aus fünf Hal sringen und eineM ,1.bsatzbell ( dalugeho­

rig? ) . Der In Fundort und lusaM~ensellung nicht Sic her verbürgte Hort von Kloschwltl (86) 

Isl aus Schmuckstücken ( Ringen ) und Gerat bZ w. Wafren ( LanzenspItze . SICheln) lusamMengc­

se tzt . Oer Hort von Kunltz (52a) beinhaltet (neben Bell und SIChe l n) mit lockenringen . 

fLaken$(lirlllen , einer fibel. einer Sc hmuckscheibe . Hol s -. Arm- und rußTl"9C" ein re i c hes 
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~nse""ble IIn frllUenschmuc k, dllO durch v , Brunn ( 196B, S . 21}' Z2B) Ells "Garnitur Kunltz" be­

zeichnet wurde , welche die Schmucktrllcht seiner KulturprovInz Saale in HBI reprö sentler t und 

damit die Schmuc ktr adition der älteren "Garnitur Crölpa-Schwerz" fortsetzt . Auch der noch 

Jungere Hort von Dornburg ( }~ ) zeigt die bekannte Sc hllucktradltl on ( HakenspIrale, Rlng­

lc hmuck ) . Ihn deutete Neu •• nn (19}7 , S . 9) als die Ausstattung eines Hanne s (M ll DolCh. 

Sei len und Ar.splralen) und einer frau ( HakenspIrale, Ober- und Untprarllsplralen ) . Oallit 

liegt also eine für das Saalegebiet so seltene Doppelgarnitur vor ( v. Brunn 196B . S. 21B. 

2Z}) . (Inen anderen Charakter hat der Geschirrfund von PöOneck (1}2) . von dem leider nur 

drei lassen erhalten Sind. Oll' ursprüngliche Horlzusammensetlung Isl unbekannt. Anlunehmen 

Ist ein reiner Gesch.rrhorl. Wie auch andernorts eine lusammensellunq nur aus lT1nkqefaOen 

ubl lch war. 

Der alteste Hort I st der von Roblltz ( 17~ ) . (r Wird anhand des Beiles nach e tw a BO dat.erl 

(Kau f mann 1963. S . ~7 ff . nlleh Bel. !'ur wenlq Junger kannen dlt' SICheln von Dornburg (}6 . 
"0 die lappenbeile von Radelwltz ( 1~9 ) und der Rlnqhort ,on GraitEIchen (}) sein In Ihrer 

ZusElm .. ensetzung (Sichel horte. Ringschllluck) sind diese früh en Hort e ch:.rakterlGtl6ch für die 

Ku lturprovInz Saa l e . die der Unstrutqruppe zugeordnet Wird. Oie Wie Hakenspiralen ,erzier­

ten [ndspIralen der Grallschener Ringe betont'n diese Kulturzugeharlgkell . OoCh der Hort ~on 

Röblltz ( 174 ) Isl seine r fundlagt' nach eher zur fru hen Osterlandischen Gruppe gehorlg . 'aCh 

HA Ist der Hort von Klosch_lll ( 86) zu datieren, der sCIner unSicheren rundu~st8nde wpgen 

nich t weiter ousgedeutet werden soll . [r vermittelt zeitlich zu der näChst Jüngt'rpn Hort ­

fundgr"ppe. Wohl nach HBI Sind die drei He sse r mit elngez0gene", Klingenquerschnitt und u .. ge­

sc hlagenem Dorn von Rudolsladt (160) und die Bronzelassen von PöOneck ( 1}2 ) Zu dotieren . In 

den gleichen Zeitraum gehört der reiche fund von Kunl1z (~211) . dessen Ringe und HakenspIra­

len die ZugehÖrigkeIt des Hortes zur Unstrutgruppe betonen. (In ~tl1licher ~bsland besteht 

lur Grupoe der Jüngsten Horlfunde . ~ur der Hort von Dornburg (}~) , der vor alle. durch das 

Obe r standige Lappenbeil nach IlBj datiert werden kann . fuhrt die Sc hllluc ktrachtiradit i on der 

Unstrulqruppe CHakensplrole' ) fort. Der Münchenrodaer fund (~B) slgnßlisie r l dur ch den In­

einandergehängten Rlngsch"'uck die lugehörigkeit zur gleichen Kuttur. Die kleinen Ringe. die 

Knöpfe . der Nu· ... nr,ng und vor nil., .. dos Schwert reigen ober e,,", "nd"re G,·uet"."O'gk."t 

der Hort~usaM"en set zung als in älterer Zelt . 0.11' Datierung nach HB} steht durch das Sch wert 

dos oberständige Lappenbell und die Zunqenslcheln fest . Nicht so Sicher Ist die Dal.erung 

des Oelknltzer flortes ( 62 ) , da qedrehte HalsTlnge lanye In Hode waren, wenn auch die di.in­

nen . groOen (~emplare von Oelk''l tz Sicher jung Sind . Im flort von Oreltzsch ( 109 ) haben Wir 

einen Schmuckfund vor uns, dllr vor allem durch d ie ßruchstucke maSSiver Bronzllhal sr lnge 

örtl'icher Herstellung dem Horizont des Uberganges von der spöten Oslerliindlschen lur frühen 

D:cltzscher Gruppe angehört . Dazu passen di e in diese r Zeit so bellcbten kleinen SchleIfen­

ringe. Die kulturelle [inordnung In das ostthurlngische Lokalkolorit Wird durch die Im Ver­

hältnis zu den übrigen Hor ten weil nach Osten vorgeschobene fundsteile ( wenn man von de. 

unSicheren Kloschwltzer fund abSieht) unterstrichen . 

Zusammen f assend sei gesagt, daß die ostthi.iringisc he n Horte f!Ost ohne Ausnahme ( Oreltzsch 

109 . Pößneck l'Z ) zur Kulturprovlnz Soa l e gehören. sowoh l wos Ihre einzelnen Typen sls such 

was die Art der rUndlUSa",.ensetzung betrifft, und Sich auch weitgehend ,n Saalenohe fanden. 

Oogegen fehlen HinWeiSe auf 8eelnflussungen seitens der Lausltzer HortprovInz , Wie sie doch 

nach de. Charakter der Osterländlschen Gruppe als weslilche Lausltzer Provi nz zu erwarten 

waren. Ob der Grund In Uberl.eferungslücken oder Im fehlen solCher Horte und dcr dllml l ver­

bundenen geistigen Vorslellul1gcn '" ßstthüringen überhaupt liegt . ISt nOch nicht lu klären . 

Allein der Ge8~hlrrfund von PöOneck (1}2) könnte seine Entstehung östlichen Anregungen ver_ 

danken. DOch sind Horte mit Irinkgcschlrr bzw . diP damit verbundenen Irinkzere lllonien . wenn 

such letzlendllch 111 mittleren Donaugebiet hei Mi sch . In ganz HItteleuropa verbreitet ( Sprock­

hoff 19}0, laf. 17'19: Ihrane 196~, Karte 4 . ~ ) und daher wenig kulturspezIfi sch . 

[s treten Ausstottungsfunde fü r eine oder sellener für zwei Personen aur. Die lIorte httben 

leist ein aus Schmuck und Gerät gemIschte" Inventur. doch gibt es auch solche "'IL Ilur I'ln,'" 
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Sachgruppe ( Abb . 20) . ~8ffen sind selten anzutreffen . Sie werden erst in den jüngsten Ho r ­

ten etwas häufiger . Außer den Brucherzhorlen kommen alle Hortarten vor, die von v . Brunn 

(1968 , S . 219) als typisch f ür Hitteldeutschland genannt wu r den, also Ring-, Sichel- , 8eil­

und Geschirrho r le . Sasse (1977, S . 70) konnte für das mi t tlere Saalegebiet Ho ~ te mil Si­

cheln 11" mit Halsringen und ~affen/Gerät und gemischte Schmuck/Gerätehorte als charakte­

ristisch herausarbeiten. 

Oie Gründe , dIe zur Deportierung von Horten führten, waren sicher vielgestaltig . für kulti­

sche Motivation spricht die Niederlegung in Hooren , an Quellen, auf Berggipfeln , in Gruppen 

unler Steinen und wohl auch der Schmuckcharakter der fundstücke (Hü ller - Karpe 1980 , S. 

682 ff . ; Kubach 1980, S . 259 ff . ; Zimmermann 1970, S . 5} ff . ) . Oie Sicheln wurden in ihre r 

funktion als [rnlegeräte bei rituellen Handlungen geopfert (v . 8runn 1968, S . 2}7 ; Sasse 

1977, S . 74; Speite l 1981, S . 250 ) . Solche Riten sind im Rahmen eines weitverbreiteten, 

uns besonders von den Kelten überlieferten ( Rybova / Hotykovo 198} , S . 146 ) und zum Teil noCh 

biS Ins Mittelalter geübten Ag r arkultes zu verstehen (Nov otny 1969, S . 197 ff . ) , mi t dessen 

Hilfe fruchtbark ei t und Ernte beeinflußt werden sollten . [s sei aber bei der für uns heute 

so schWierigen Deutung des vielschichtigen Hort f undphänomens nicht vergessen, daß für den 

bronzezeitlichen Henschen die Trennung in ei ne religiös - kultische und eine materielle Sphä­

re des Lebens nicht be stand (v . Brunn 1968; S . 2'4) . 

8. Wirt schaft 

Landwirtsc haft 

Bodenbau und Vie hzucht waren die Grundlagen der ~irtschafl . Oie Verbreitungskarten zeigen, 

daß die im Vergleich zum Um l and fruchtba r eren fluß- und Bachtä l er als landwirtschaftlich 

günstigere Gebi ete bevorzugt besiedelt wurden . Nach Jäger (19 62 , S . 9 ff . , 47 ff . ) wi rd 

durch das Vorhandensein von Auelehmen, z. B. bel Gera ( lI ) , als aiedlungsbedingte Ablage­

rungen spätbronzezeitlic her Pflugbau bewiesen . Die weni~en überkommenen, ve r kohlten Pflan­

zenreste beweisen den Anbau von Weizen , Gerste, Hafer, Erbse, Linse und BOhne l12 : das sind 

die auch in den Nachbargebieten für die Urnenfe l derzeit nachgewiesenen Getreidesorten und 

Hülsenfrüchte (Rösler 1983, S . 61 f .: 8reddln 19780 . S . 80 : Hors t 19760, S . 1~5 ) . Oie ge­

ringwertigen Böden Ost t hiiringens lassen ~ermuten , daß die Viehzucht größere Bedeutung besaß 

als der Ackerbau . Rind, Schwein, Schaf und Ziege Sind naChgewiesen'I' . Durch Sammeln von 

Wildpflanzen, z. 8. Hase l nüssen , Schlehen , Holunde r, Weißem Gänsefuß und [ichein ( Weber / 

Richter 1964, S . 2}0 ff . ) , durch Jagd ' 14 und rischfang '15 wurde die Nahrung reichhaltiger . 

Haus- und Handwerk 

Innerhalb der Siedlung stellte jede familie im Hauswerk die für den eigenen Bedar f nöt i gen 

Geb r auchsgüter selbst her . Die bäuerliChen GemeinSChaften wa r en autark und daher wei t ge h end 

unabhängig von Produktenaustausch (vg l. für die Hallstattzeit Simon 1977 , S . 659 , 66 1; Buck 

1979, s. 93). Von den verschiedenen Tätigkeiten ist in Ostt h ür i ngen du r ch funde nac h ge wie­

sen : Töpferei, Herste l lung von Stein-, Horn- un d Knochengeräten und Anfe rt igen t e ~ tiler 

Kleidungsstücke (S pinnwirtel , Webgewichte , Nähnadeln) . Indirekt zu erSC h ließen und teilwei­

se aus Nachbargebielen bekannt (Buck 1979, S . 65 ff. : Simon 1976, S . 727 ff . ) sind verschie­

denate Zwe i ge der Holz~erarbeitung, der Se i lerei, der Pech- und Il arzgewinnung . der Leder­

verarbeitung . Allein be i de r Br onzeerzeugung sind Anzeichen eines üb er das Hauswe r k hinaus­

gehenden Organisationss t andes erkennbar . 

löpferei 

Die für die Keramikherstellung notwendigen Rohstof f e ( Tone , Lehm , Mergel) waren in Ostthü­

ringen praktiSC h überall vor h anden, und es ist anzune h men, daß jewei l s die in Sie d lungsnä h e 

~orhandenen Erden verwendet wurden ' 16 . Oie lonau f berei t ung wa r in der älteren und jünge r en 

Urnenfe l derze i t für die versc h iedenen Gefäßa rt en untersc h ied l ic h. Eine f e ine , k lein k ö r n i ge 
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Magerung weist die dünnwandige Zier- und Crabkera81k auf . rur oie roousten Wlrtschaftsge­

fäOe wurde der Ton .It grobe r e_ Sand ge8agert . Die Cefäße wurden aus freier Hand gefor_t. 

Det Ce f äOau f bau kann vor alle. bei sc hl echt gebrannter Kera~lk gut beobachtet werden ( Loewe / 

Cob l enz 1 9~6 , S . 1 ~' ff .; Cob l en: 1962b , S . 16 ff.) . Danach wurden die Cefaße llIe l st nach 

f olgendem Sc hema au f geba~t ' Au f dem Ce f äßbo d en mit Wandansalz wurde der Gefoßkörper aus 4 

biB 7 cm h o hen lonwülsten gebi l det . Meis t greift der obere Wulst schräg uber den unteren 

und wi r d so verstrichen . . Die Nahtste l len werden dabei der besseren Haftung wegen uneben 

gehalten . Bel eine. g r oßen Doppel kegel bestand daB Unterteil .elst auB lWel Stufen. die U.­

bruchzone aus eine. Ionwulst und das Obertei l Wieder aus zwei Stufen ( Auerbach 19'0 . Tar. 

~'2J). Manche Doppe l kegel haben Such Vie r oder funf Aufbauslufen a. Unterteil laf. xnll . lI , 

LXXV'9) ' Gr oße Terrinen und VorratBge f äße Betzen Sich aus funf biS Sieben Wulstringe n lu-

sa •• en (lar . XXVI", ; XXXVI I I , , : XXXIX ' 8 : Reuter 19~7. lar . 6 . 11 . Bel Amphoren bzw. SChul­

terwulsts_phoren bestand das Unte r teil aus drei biS vier Stufen, SChulterwulst und Rand 

aus je eine r Stufe (Taf . LXXV I I I ' 1) ' Bel kOn i schen Schalen von Oelknl1l ( 6} ) waren uber dem 

BOdenanaatz noch zwei Stufen zu erkennen (Ta f. LI .
6

) . Simon (198J , S. 91,111 ) konnte fur 

die Dr eitzsche r Gruppe einen tYP i schen Aufbau naChweisen: Treiben des Oberteils, Darauf­

wulsten des Unterteils und (in - bzw . Anfügen des Bodens. Diese Technik tritt auch s chon In 

der Osterländlschen Gruppe auf (laf . XXXIX'6 : XLI~,} ; SI_on 198', Abb. 17: 20'1 , 1 . \eben 

de_ durchgängigen Ringwulatverfahren (S180n 198), S. 92 f . . 96. Abb. 11: 20, , _~ und der 

~Dreltzscher l echnlk~ i.t an einigen Cefäßen der Aufbau aus einleinen lappen erkennbar 

(Iaf . LXXVIII'12 : LXXXIV'I) ' 

Oie dunnwandlge (einleera_ik ist .Il eine. feinen Schllckuberzug versehen . Ihre Ober flache 

geg l ättet und poliert worden . Dazu wurden z . I . geeignete Steine , wie sie Sich beiSleile 6 

von Löbschü tz (~61 fanden . ver wende t. Manche GefäDe bzw . Unterteile , so Viele Unterteile 

von großen Doppel kegeln und lerrinen , erhielten Clnen sandigen Schllckiiber~ug. Rauher , gro 

ber SchliC k finde t sieh sn (Itöpfen und großen Wlrlschaftsgefäßen . Henkel und nsen wurden 

in den Gefäßleib eingezapft (Iaf, XLVIII . , ) . Zu den plastisch aufgesetzten VerZierungen ge_ 

hören die kleinen Warzenbuckel und die getupften Lelslen der großen Wlrtschaftsgefaße. Die 

ubrigen Verzierungen wurden eingeritzt oder ge91~ttet. 

Reste von löpfe r öfen , wie B l e z , B . von [Ichinger Kreuz , Kr , ~eu-Ulm, bekannt Sind Pre~s­

'"a r 1919 , S . 26 ff . ) , kennen Wi r aus unsere_ Gebiet nicht, doch laßt der Befund von töb­

'Chütl {~61 au f einen solchen sc hl ießen : Das Scherbenmalerlai I~t zum größten lell durch 

zu sta rk en S r and verlogen und gerisse n; es stammt von re' : ~ränden, Diese gleichen auffäl+ 

lig weggeworfe nen r e h l briin d en , die bei den töpferöfen der römischen I(nloetlell von Haar­

h . u sen , Kr . Arns t adt , aufgefu nden wurden (Dusek 1979 . S . ~ f . ) . So"ohl der [ r haltungszu­

stand als auch die typen_äßige Zusa~menset2ung der Keramik von LobsChutz es handeil Sich 

über_iegend u_ r e i ch verzie r te rein kera_ik - legen nahe . daß ",r es hier ,"It Zeugnissen 

einer örtl i chen löpferei zu tun h aben (vg l, [ckes 19'8, S. 4} f. 

Oie (arbe de r l onware variie r t von der häufiger gelb biS he l lrotbraunen Ware der älteren 

zu uberwlegend dunk l eren ßraun-Crautönen de r Jungeren Urnenfelderlelt. Daraus läßt Sich 

o~ydle r ender bzw . reduzierende r Br and erSChließen . Oft ist beides an ein,'.., G"fäO Sichtbar . 

Oie Un eln he itl ichke it der I( er a mi k f ar be deutet die Schwierig keiten und Zufälligkelten an, 

un t e r dene n d amals de r l öp f erbr and vor sie h ging , In großclI lügen kann rine Verschlechte­

rung der GefäDhär t e und damit auc h der Br ennqualitiit von der älteren zur Jungeren Urnen­

f e l derzeit i n Ostthü r ingen nac h geW i esen we r den. Oas Wird allerdings nur an der Grabkera~ik 

( I rannroda U8 , PößneC k -Schlettweln lJ, . (lauer 121) deutlich . Oie Siedlungskera.lk , 2. e, 

VO'" Vogelherd (112 ) , unterscheide t Sic h In der Harte nicht von der au s HA-zeitlichen 1(0" ­

ple~en . 

Wenn .. an auc h ann i _mt , daß die Keramik Im Hauswerle hergestellt wurde, gibt cs doch einIge 

Hin weise auf beg i nnen de SpeZ i aliSie r ung ( Hogielnlcka-U r ban 1980 , S . 1~~ f f . ) : Der schlech-

lere Br a n d und die o f t recht f l üc h tig~ Machart vieler Urnengefriße (l r annfodo 148) elner-

BO 



suls und die z. B. In Oellcnitl (6') deutliche Beschränkung der Urnenfor.en suf bestls.te 

_elte, kleinbodige instsbile Ooppelkegelfor.en läßt den Schluß zu, daß die Crsbkere.ik eK­

trs nur zu diese. Z_eck hergestellt _urde . Di ese Spezia l isierung führte in der Hsllststt­

zeit schlleQllch zu r hsndwerks.äßigen Produktion bei be •• lter Repräsentstionskers.ik (Si ­

.on 1977. S. 6S7 . 661). 

Steln- und Knochenbe.rbeitung 

Al s Werkstoffe _urden neben der Bronze Stein und Knochen zu Geräten und Sch.uck yersrbeitet . 

Ce gen (nde der Urnenfelde r zeit beginnt eine r egel r echte Rene!sssnce der Steln- und Knochen­

Industrie. deren Urs.che _ohl in eines zuneh.enden Hetall.sngel liegt ( Si.on 19 76 , S . 624 f.: 

Buck 1979. S . 69 , 111 f. , lB' : Horst 19B2b , S. '3 ff.). Steinerne Ä~te , Belle . Rillenstei­

ne, SChlei f steine wurden hergestellt und yerwendet . Aus feuerstein sind Pfeilspitzen und 

Klingen gearbeitet . Gerölle und angeschliffene Kiesel benötigte .an z. B. in de r löpferei . 

Siche r lich verwende t e _an auch aufge f undene neolithische Steinwerkzeuge . Zweiseitig durch­

bohrte kleine Steinanhänger bezeugen große Ceschicklichkeit beiM UMgsng .il de. We rk sto ff 

Stein. 

Knoch e n_ und Ceweihgeräte liegen BUS Ostthüringen yerhältnis.äßig _enige vo r (sc hlechte ( r ­

hsllung s bedingungen I. Ssndboden' ) .i t Ausnsh.e der Höhens!edlungen Aller Gleisberg (2) 

und Jenzig ( 49 ) . Hier gibt es Hlrschgeweihhelbfabrlkate, ÄKle , He.serköpfe, Irensenknebel, 

Hessergriffe, Pfeil s pitzen , NSdeln, Heißel und Pfrlese, Dszu ko.sen ein Knochenknopf yon 

Irannrods ( 14B ) und eine Pfeilspitle sit sbgesetzter Schaf~ zunge yo. Dpitz ( 124). Wie die 

zahlreichen aufgefundenen knochenpfeilspitlen yon der befestigten Siedlung Dresden - Coschütz 

yer s uten le s sen. gsb es In der Urnenfelderzeil neben der häuslichen Herstellung von Slein ­

und knoc hengeräten euch spezielle Werkstätten für einzelne Gerätearten ( Dengier 1942 , S , 

SI fr.: Cobl e nz 1967s, S. 211 ) . 

Bronlege wlnnung und -yerarbel tung 

Zum BronzeguO yerwe ndete .sn Kupfe r- und Zinnerz sowie Bronleachrotl (Pielzsch 1968, S . 

237, 2S1 ) . Die bergbsullche Tä t igkeit wird s ich In der Bronzezeit zue r st auf das Auflesen 

der Oberflüchenfunde sn [rzen besch r änkt haben bzw . dsvon eusgegangen sei n. Wie die Arbei­

ten yon Wilter ( 19)8 , S . SO f . ) zeigen, f anden die Hensc h en In Ostlhü ring en susreichende 

Vo rk ommen on Kupfererzen, die 2 . T. noch im spä t en Hittelalter on die OberfläC h e ausst r i­

chen. So sind Kup'ferlogerstätten am Südrand des Thüringer Beckens YOn Königsee über BIsn­

kenburg-Soalfeld-Neustadt/Orla bis Cera zu finden (W iller 193B, S . " f. Abb . H, S . 72, 

Abb . 36 ) . Oss nächste Kupfer und Zinn führende Cebi oot liegt bel Na i la-tllrschberg-loben­

stein bl a I S Süden ZuM Kupferberg-Wirsberg is frsnkenwald (W itter 19'B , S . B4 f .• Abb . 

37, 'B ) . Reich sn Kupfer_ und Zinnerzen ist dSS Vogt l and i. Ceblet yon Lauterbach-Plauen­

JöOnitz ( Wilter 1938, S. 95 r. abb . '9,40) . AUl;h weiler östlich, so bei Zwickau, Glauchsu, 

Stenn , Hohenstein, Rochlitz hätten Kupfer- und Zinne r ze gewonnen werden können. (s ist 

s i Cher kein Zufsll . deO die Ceblete .it reichen (rzyorkos.en in der Urnenfelderzeit du r ch­

~e g besiedelt wsren. 

Einen BeweiS für die bronzezeitliche ö rtlich e Hetsllurgie (Kaufsa nn 1961, S . 4S3 rr.) lie­

fert neben Bron~eachlac k e und fehlgüssen yon Jena-Wöllnitz (S I ) und YO. Allen Clelsberg 

(2 ) yor alleM der Hort YOn Röblitz ( 174 ) sit den fünf guOfrischen Knopfalcheln und durch 

die che . lsche Zusa •• enselzung des Gußkuchens . Dieser hat einen se hr hohen Nicke l - (2 ~) 

und Araengehalt ( 2 lO: ) . [in geringer Zinn-, aber ein besch tl lcher 'Sllbe r-, Nic kel- , Arsen­

und Anti~ongehalt ist typisch für die ostthüringischen fah l erl.elslle (O lto /Wit t e r 19S2, 

S. 2S f. , 32 : Witter 193B, S . 71 f ., 119 ) '17. leider li egen keine weileren Spe k t r slanaly­

Jen urnenfelderzeitlic he r Bronzen yor . 
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Das bergmännisch ge wo nnene,aufbe r eite l e [rz und das Altmetall muß t en eingeschmolzen werden. 

Reste einer SChmelzofendüse und von Gußrücksländen (Guß kUChen, Schlacke, Res t e eines Schmelz­

tiegel) vom Opltzer felsenberg ( 124 ) gehören nach den Bruchstüc ken einer verlorenen for m 

für einen Füßc h enring in die späte Hallstattzeit (Kaufm a nn 19 59 , S . 76 f . , 1af . 44 : 196) . 

S. 71) , doch wird die Tec hnologi e in der Urnenfe l derzeit, aus de r bisher leider kelneSchmell­

stätten nachgewiesen sind , ganz ähn l ich gewe sen sein . Einen guten Begriff vom Aussehen der 

BronzeSChmelzstätten geben die Befunde auf der be f estigten lausi t zer Siedlung In Dresden­

(oschütz . Hier wurden die Reste dre I er verSChiedener Sch~elzanlagen _ it Wlndksnal zum Um­

schmelzen des Metalles gefunden (Pie tzsch 1971 . S . J5 ff . ) . Zwei Gießerfunde mll Schrott 

und Schmelzrückständen, Gußformenresten, Gußk uchen . londüsen und Schmelztiegel sind Rest e 

der Bronzeweiterverarbeitung (Zus ammenfassend Jacob 19B2, S . aJ) . 

Die fertigen Bronzegegens l ände und die Gußformenreste beweisen , daß man verSchiedene Guß­

verf ahren anwendete : liegelguß ist durch eine steinerne Guß f orm fü r eine Knopf sichel vom 

Alten Gleisberg (2) naChgewiesen, Schalenguß durch eine St e info r m für einen Bronzeanhänger 

vom Jenzig ( 49 ) und durch eine weite r e Steinform für zwei Ringe von Jena-Wöllnltz ( ~1 ) . 

Guß in verlo r ener Form durch Ringe und Gußformenreste, Uberfangguß Im Wachsausschmelzver­

fah r en l. B . bei Vasenkopfnadeln wie bei der von lrannroda ( 146 ) . Die Bronzelassen vOn Poß­

neck-Schleltwein ( IJ2 ) demonstrieren , daß Treiben, Nieten , LÖlen , Gravieren und PunZieren 

beherrscht wurden . Die Br onzeverarbeitung fand sowohl auf Höhensie d lungen ( Aller Gleisberg 

2, Doh l enstein 70 , Jenzig 49) a l s auch in lalsiedlungen ( Pößneck-Sc h lettweln IJ2 . Je n a­

Wöllnitz ~I) statl '18 , Nach den Bruchstücken "verlorener ft Ion formen zu urteIlen . die Sic h 

u . a . auf der Siedlung vOn Pößneck-Schlettwein ( 1J2 ) fanden (Sl mon 1982 , S , J~O ff . ) , wur ­

den vor allem gedreh t e Ringe im Wachsausschmelzverfahren gegossen . Die gute Qualität der In 

solchen Siedlungen gefundenen Keramik öeutel die geachtete Stellung der Hetallwerker an '19 

Der Guß massiver rundstabiger Ringe am Ende der Urnenfelderzeit und In der frühen Hallstatt­

zeit auf den Siedlungsp l ätzen dcr mittleren Urnenfelderze l t (Dohlenstein 70 , Alter GleIs­

berg 2 , Jena-Wöllnitz 51) zeigt die ungebrochene Tradition der Bronzeverarbeitung von der 

Bronze- zur HallstattzeIt . 

Die Bronzeerzeugung be f indet sich I n der Urnenfelderzeit wohl an der Schwelle des Übergan­

ges von der SPOradisc hen oder sa i sonmäß I gen Herstellung durch SpeZialisten Innerhalb des 

Gentilkol l ek t ives zur handwerksmäOigen Herstellung . Das spiegell Sich In de r UnSicherheit 

bei Verwendung von Termini du r ch die verschiedenen Autoren Wi der 120 . Crzabbau . Verhüttung , 

8ronzeve rarb e lt ung und Austausch der Fertigprodukte waren SIcher noch In den Händen dersel ­

ben Personen vereint ( Opbrowskl 1981, S . '97 rf , ) . 

Oie günstige Roh sto ff l a ge in Ostthüringen hätte mehr Be weise f ür 8ronzegewinnung und -ver­

arbeitung erhof f en lassen, als biSher bekannt sind . Eine Ursache Ist Sicher die geringe 

Ausgrabungstätig k eit auf S i edlungen . Wenn auch längst nIcht auf Jeder, so ISt doch sicher 

auf eine r größeren Anzahl als bisher nachgewiesen BrOnle verarbeitet worden. vermutlich we­

gen der feuergefahr am Sied l ungsr and, Oa es o ff enSich t lich nicht 8rauch war , Gußformen bzw . 

deren Reste oder Spe zialge r äte zur Bronzeverarbeitung In Horte oder als BeIgaben In Grä-

be r n mitzugeben , werden so l che funde wohl weiterhin zu den Se l tenheiten In Ostthurlngen 

gehören . 

AustauschbezIehungen 

Vo r aussetzung für Aust a usc h ISt das Vorhandensein eines Heh rproduktes . das für die begehr­

ten fremdprodu k te geboten werden kann. In den b ä uerlichen Gemeinwesen Ostthüringens war der 

In der LandWirtschaft erar b eitete Überschuß sicher gering und bestand wohl vor allem aus 

Vie h. Neben Leder . Geweben und eventuell Kerami k konnten die In besonderen Zentren herge­

ste l lten ßronzeerzeugnisse, vor allem Ri nge aus verlorener form, zum lausch angeboten wer­

den . Das in Ostt h üringen nachgeWiesene EInfuhrgut Ist en t sprechend spär lich. [s besteht vor 

allem aus Salz ( nachgeWiesen du r ch Salzgefäße) , Bronzegegensländen , Glasperlen und eInleinen 
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GefäOen (z . B. EtagengefäOe ala Behälter gehondelter Substonzen?)1Z1 . 

BeiM louach I nnerhalb dea Sied l ungsgebietes vOn Dorf zu Dorf führten die Nege entaprec hend 

dei Siedlungslage in den lälern oder 8uf halber Höhe ent18ng der Bach- und fluOläufe. 08 in 

den ~ . edlungen in Landwirtschaft und Hauswerk fasl a lle8 Benötigte hergeste l lt wurde, wird 

siCh der Austausch fast gänzlich 8uf wenige BronzelchMUck- und Gerätetypen beschränkt habe n, 

die VOn den Erzeuge rn selbst bzw . Von deren faMiliensngehörigen vor alles gegen 18ndwir t -

8choftllche Produkte get8uscht wurden '22 . Oie Ausbildung einer 8pe zl el l en , Mit deM 18Usch 

be l Chäftlgten Schicht ( Buck 1979 , S. 80, 93 ) i8t in der 08terländlschen Gruppe und auch 

s pä ter In der Dreitzscher Gruppe ( SiMon 1982, S. 3)t ) noch nicht erfolgt. Der überregionale 

Austsu s ch wurde s icher von den wirtschaftlich I tärkeren Höhensiedlungen getrsgen, deren Ls­

ge ( HerrMann 1969, S . 7) ff. ) _ neben geogr8phischen leitlinien ( Bahn 1972, S. 213 f. ) und 

Ök on OBi l chen 18tbe8tänden ( Kulturgefälle von Süden nach Norden ) für den Verlauf der ~ege 

s llbes llMsend war. Bei der Rekonstruktion dieoes Negeverlaufs ist M8n 8Ur Hu tM80ungen ange­

wie 8en, denn direkte Nochweise IM Gelände gibt el aul der Urnenfelderzeit nichl und die hi­

s tori s ch belegbare ~egeführung is Hittelalter wurde vOn 8nderen ök onoalochen Geoicht8punk­

ten bes tiMMt. Geländebedingt haben 811e rdings die slltelolterlichen St r oOen ähnlichen Ver­

lauf wie die 8us urgeschichtlicher Zeit ( B8Ch / Augus t 1961, K8rle 40 ; Eberl et al. 1936, 

Karte 21 ) . Sprockhoffs ( 1910 ) und HerrM8nns ( 1969. S. B2 . Abb. 11 ) Auoführun.gen folgend, 

läßt Hor s t ( 19B28, S . 21) f. l die Nege den flüssen ( Schiffsverkehr ) und flußtälern , s o der 

Nele r , Sa 81e , Eibe n8ch Norden folgen ( vgl . 8uch Bu c k 1979, S. 77 ) . Dagegen la llen B8hn 

( 197 2 , s . 21B, Abb. 11 ) und SiMon ( 1976, S . 770 ff. ) die überregion81en Nege auf kürzester, 

ge r a dliniger Strecke über die trockenen HÖhenrücken entlang der N8sserschelde ZWi l chen S8a­

l e und Elster bzw. I ls noch Norden führen. Die oe ~egeführung I st für die Urn e nfe lderzeit 

wie rür die H811st8ttzeit ( SiMon 1976, K8rte 37 ) 8. ein l cuchlendsten : 8uch die l8ge de r Hö­

h e n s iedlungen s pri c ht dafür. Dagegen s ind flußnahe ~ege unw8hrsCheinliCh, da s ie vor 811ea 

8n der Saale durch die s tarke Zergliederung der Huschelkalklandschsft. die erforderliche 

Que rung z8hlreicher B8ChMündunqen und durch die feuchte Aue in urgeschichtliche r Z~it k8U. 

psssi erbar wsr e n ( SiMon 1976, S. 782 ) . 

In welcheM UMf8ng alle ode r ein l~il der N~ge für lausch , kulturelle Kontskte der ve r schie ­

denen Kulturgrupp~n oder sogar für ethnischen Austausch IM beh8ndelten Zeitrau. genutzt wur­

den, bleIbt i. Deta Il ungeklärt. 

9 . Gesellschsftliche V~rhältnlsse und geistige Vorstel l ungswelt 

Uber die gesellSC ha f tl ic h en Struktu r en in den urnenfelderzeilliChen Ge~einsch8ften Ostthü­

ringens konnten nur hypothelisch~ Erkenntnis'se e rlangt werden, da die Vorsu s selzungen fü r 

det8111lerte Angsben - gensu~ Kenntnis über dl~ Innere Struk tur der Siedlu~gen , Kenntnis 

von Anzahl, Dichte und Gruppierung der Ni8derlaesungen iM Siedlungsgebiet und deren Verhält­

ni o Zu den vollständig unterauchten und anthropologisch bearbeiteten Gräberfeldern - nur in 

An s ätzen vo rhsnden sind . 

Wi c htige fragen sind, wie die G es~ ll schaft organisiert war und ob soziale DifferenZierungen 

s chon erkennba r sind . Voraussetzung für die Cntstehung so l c her Differenzierungen , nä.lich 

ein erwirtschsfteter ProduktlonsüberBchuß, konnte nur in ge ringem Haße f estgeste l lt werden. 

Oie Untersuchung der Gräberfe l der und flachsiedlungen lieB keine sozislen UnterSChiede er­

kennen 12J . Doch konnte Ban an den Beststtungssitten ableoen , daß Hänn e r und frouen spe zi­

fi s che Beigsben erhie lt en ( GroOeute r sdo r0~9 ) . daß die Kinde r gräber offenbor nach besonde­

f es RituS ausgestattet waren ( lrannroda) (148) und doO der Uberg8ng VOM Jugendlichen ZuM 

s Olial ErwaChsenen sls bedautsaMer Einschnitt gekennzeichnet war ( Irann r odo ) (1I1B) . Cene ­

r s tiona- und GeschlechtsunLe r schiede wurden alao IM l oten ritu81 Manifes ti e rt. (nge Hutter ­

Kind- und Partnerbindungen wu r den in Hehrfs chbeslat tungen deut l ich (Großeutersdo r n09) 12 4 . 

Oss Gräbe rfeld s pi ege lt die Verhältnisse von soziol gleichgestellten fom ill en de r zuge h ö­

rigen Siedlung wide r. Oie RItusun t e r sc hiede zwisch en naheoelegenen o i eic h zeitigen Gräber-
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reldern. wie sie be sonders währ end der älteren Urnenrelderlelt I. Saale-Orlagebiet beob ach ­

te t wurden . werden ve r ständli c h. wenn . an we itgehend autarke Oo rfge.e l nscha f ten annl.mtI2~ . 
die re l a tiv I solie rt vone inander bestanden . Bei der Bronleerzeugung und - vera rbe itung bil­

deten sic h au f den Höhens I ed lungen und in Bronlegle Oe r siedlungen Im Lsufe der Urnenfelder­

zeit erste Vorformen eines Handwerkes herau s (Slmon 19B2 . S . }~7; Bu c k 1979 . S . 9J). Eln~ 

s peziell "'I t de. Zwischenhandel beschäftigte soz ial e " SC hi c ht", Wie sie Buck ( 1979 . S . 80 . 

9J) für die früh e Billendorfer Ku lt ur anhand rei che r Holl kalllmergräb er ver.utet . ist fur die 

Osterländische Gruppe noCh nicht zu erwarte n . Oie jeweil i ge Höhen S Iedlu ng Ist Wlrtschaft s -. 

l ausch. und gesellschartlichea Zent r u_ der Siedlungska •• er. Dieses lent r u. wird In f olge 

weiterer [ntwiCklung in der Hall s tattzei t als sozia l ökono_iSCh hervorgehobenes S.edlungs­

kol l ektiv erkennbar (S •• on 1976, S . 846 ff. ) . 0 .0 die s , c h •• Kartenb.ld ( Abb. 24 _ 26 ) 

abze i chnenden Siedlungsk ••• e rn .it Jeweils einer Höh ens I ed l ung und den lugeho r igen flach­

landsiedlungen und Gräberfe ldern die s ta •• el.ißige lusa •• engehörlgkeit Jewe. l s eines kl ei­

nen Sied lungsgebietes darstellen . erscheint mög li c h. 

lusa •• enfassend kann gesagt we r den, daO di e ge se llsc hsftll c he ßrgan.satlon d e r OsterlandI­

schen Gruppe in fa.ilien und Siedlungseinheiten e r kennbar i s t. Erste sallale Diffe re nzie­

rungen sind In Ansätlen sC hon In der Urnenfelderzell Oslthü r lngens sichtba r. lreten aber 

durch die beachtliche Ir.d.erung übe rko •• ener Sitten erst in der Hallsl . llleil I. SIedlungs­

wesen (5 i_on 1976 . S . 840 ff. ) und be I den Bestattung" i Hen ( Buck 1979 , S . 8J f f . ) deut-

11cher hervor . 

Auf die schw. erigen fr.gen . welche die gelstlge Vorstellungswelt des bronzezeitlichen Hen_ 

sc hen betref f en , ka nn 1111 Rah.en dieser Arbeit nur sehr knapp eingegangen werden. Dabe i Ist 

der U.stand zu berücksichtigen, daO bei vorliegender (wie be. jeder ) Au sdeu tung archaologl­

sche r Duellen die AnsiChten des d er d8 .. allgen Zelt entrückten Bearbeiters unw.ll k ürl,ch als 

Haßs tab rur die urgesellsc h a ftl ic hen Ve rhält nisse gese t z l werden. So , s t fur uns allein d.e 

Vorstellung schwie r ig , wie un.itte lb ar in urge sc h ich tli c h er Zei t die !lIs teneile. lebensnot­

wendige tägliche Arbeit .lt religiosen AnSichten, daraus e r wa c h senden Riten. festen und la­

bus verquic kl war. Weitgehend unbeantwor t et ble ,ben daher fo lgende fra9~n: 

We l che li efere Bedeutung hatten Anlahl, Verzierung und Iragweise der be SC hriebenen Schmuc k ­

s tück~ bzw. der Kle i dungsstücke, Wie sie unS ~ r alle. als Grsbbe l gaben be kann t Sin d? 5 .­

cher waren s ie na c h Alter, Geschlecht , nac h fa",illenstand . sOl18ler w.e beruflicher Ste l ­

lung des Hensch~ n immer e twa s Ve r Schieden . Darüber hInaus haben zum.ndest e i n I c .1 der 

"Schmuck s tücke" be sond e re Bedeutung al s Amulett e l26 . Oalu gehören Perlen, b eson der s solche 

QUS blauem Glas ( Ha e vernl c k 19 ~.s a. S . 5~ ; 1978 . S . 14}; Kubsch-R.chter 1980, 5 . 127 f f. ) , 

S teln (Sc hiefe r)an hänge r, geöhrte lierzähne. Knochenanhänger ( Wi lbertz 199 2 . S . 86, Anm . 

'87 , S . 99), Knoc hen knöp f e und f lußperl _u sc heln (Si_on 1976 . S. 59 5 ff. ) . ( I ne Wirkung der 

A.ulet t e beruht auf de. ve rwendet en Hater ial - dur chbO hrt e Ste in e Sind se it de .. Hous t er!en 

beachtet wo rden, auch ( blaue ) Clasperlen S ind ein in der gsnzen We l t verbreiteter Tal,sman. 

Tie ri sc h e und _ensc hll che S t o ff e ( Krall e n , lä hn e , !Isare . Knoc hen ) k önnen nach alten Vo r stel­

lungen di e ihnen Innewohnenden Kräft e a bgeb en . HU SChe l n als Vulvasymbo l e sind be i frauen 

a l s Amulett In fruchtbsrk ei t s kultls c hem lua a tllmen ha ng zu deuten . Hier spiel t die Gestalt des 

Gegenstandes eine wic ht ige Ro lle. So kommt bei dem Amulett von Jena-Wöllnltz (5 1 ) . daO 8UB 

e inem menschlichen Unterk ie f e r hergestellt und mit einem einger it z t en Radkreuz ve r sehen Is t 

( Neumann 1970 . S . 96 f., Abb. 9)~ die Komp os i l ion von he I I i gem H8te rial und Symbol kraft des 

Radkr euzes zu ges t eige rt e r Kr af t zu s ammen . Allerd i ngS können ähnliCh ge s talt e te Amulette 

In verSChiedenen Zelten und Gesel l SChaften so versch i edenar ti ge Bedeut ungen haben, daO es 

erst ein.a l un.öglich e r scheint. die sp~ziel l e der hier angerührten urnenfe lder zeit li c hen 

Cegenstände zu erg ründen . Teils we rden sie der Abweh r von Krankheiten und "bose n Häch ten " . 

teil s zur Stär kung be so ndere r Eigensc ha ften, so der fruchtbarkeit gedient hab en . 

WeiChe Vo r ste llungen slehen hinter den vielfältigen Bestaltungssltten? Di ese Vielfalt selzt 

eine große Anzahl an verursachenden faktoren . wohl in mannigfach er VerqUIckung d en kbar . vor­

QU S : AuOer an di e bei der Tra c ht genannten be sonderen Hcr kmale des l oten ist an den Zeit-.. 



punkt ( Jahreszeit) der 8eststtung und an die besonderen U.atände dea Todes (Cewaltsnwendung. 

Kra nkheit ) zu denken, ohne daß ait dieser Aufzählung annähernde Vollständigkeit söglich 

wäre. 

Oie Cräber f elder der Laualtzer Kultur hatten offenbar ei nen wichtigen Platz ia Kult de r Ge­

Meinschaft . Da die verachiedenen Steinsetzungen und Hügel auf der da.aligen Oberf läche an­

gelegt wurden, da.ala a l s o als oberi rd ische 8auwerke s ichtbar war en, süssen sowohl die fried­

höfe als ganzes , als auch jeweils die einzelnen Gräber als Denksale für die Gsseinschaft 

gesehen werden, welChe die Landschaft gestalteten. Besonders deutlich wird das, wenn auf­

ragende Pfähle und Stelen das Grab oder den Hügel noch zusitzlich asrkieren ( toblsnz '9~', 

'af. 12; Heusann 19~4, Abb. 1 . 2; 8illig 19~6, S. 78 ; Wilhelai 1981 , S . ~~ ) . In der älteren 

Os terländl a chen Gruppe kss offenbar des an zentraler Stelle des friedhofes errichteten grö­

ßeren Hügel besondere Bedeutung zu, des vielle icht In Trannrods ( 14B ) die längliche große 

Steinaetzung entsprach . Us diese Zentren gruppierten s ich die snderen Gräber , deren Terrain 

oft durch kr eisfö r slge oder ovale Steinse lzungen sarkis r t und dasil als heiliger Bezirk von 

de r Uagebung abgeg renzt war. Die Krelsfors hat dSbei siche r genauso wie die NO-SW-Orientie­

rung der Steinsetzungen aysboli s che Bedeutung, die wir nur noch nicht zu deuten wissen. 

Scherben s teilen und Gefäßs etzungen deuten an . dsß der friedhof nicht nur zur Zeit der Be ­

erdigung, sondern auch danach Ort ritueller Handlungen war ( Hüller-Karpe 1980, S. 698 ff. l . 

Auf d ie kultische n As pekte der Horte wu rde bei deren Behsndlung schon hingewiesen. Oie be ­

vorzugt e n Berggipfel. Quellsn oder Moore hstten is Naturve r ständni s der MenS Chen sicher 

einen be s onderen PIstz . Oie auch In der Urnenfe lderzeit geübten Opferbräuch e In den HÖhlen 

von 8ad Frankenhausen beziehen Henschen-, Ti e r- und Getreideopfe r ein . Sie e rh ellen die da­

.allge Glaubenswelt ua viele snschauliche Detsils ( 8ehM-B l ancke 1916 ) . 

10. Be s iedlungsab l auf In Ostthüringen 

10.1. Späte Hügelgräberbronzezeit und de r übergang zur Ur nenfelde rz eit 

Die ia Ih ü rlnger Bec ke n nur s pärliCh verbreitete , nicht cha r akteri s tiaCh auaQebildete Hü­

gelgräberkultur hat Siedlungs s chwerpunkte in den höher gelegenen Randlagen: in OstthürIn ­

gen la Ssaleein2ugs gebiet u_ Jena, Rudolstadt, Ssalfeld und ia Orlagau ( Abb . I } ) . Osgegen 

findet Sich I~ Vogtlsnd nur eine fundsteile ( fröhlich 198} . S . 75, Taf. 59'10 ) ' und dSs Ge­

biet östliCh des Orlagaue a einachließ l ich des Eistertsies iHt anscheinend fundleer 127. Hit 

e i ne r e i genen ru ndprovinz wartet die Hügelgr äber kultur in Thüringen nicht auf. Oi e funde 

~eigen Einflüsse der no rdo stbsyer i schen , der lüneburgischen und der hessisChen Hügelg räber­

kultur. Weil den BO-zeitliChen funden jegliche Kera.i k feh l t , i st e ine kulturell e Zuordnung 

zur Hügelg r äber kult ur oder zur früh en Osterländischen Gruppe sc hwi erig . Erkl ärbar würden 

die kulturellen Verhä ltn isse, wenn _an für Ostthüringen _It eines ä lteren, noch hügelgrä­

be rbr on~ezeitlichen Abachnltt von BO und ait eine_ nachfolgenden jüngeren, Lausi ller Ab­

SChnitt reChnete. Diese Zweiteilung i s t aber sit den wenigen Funden nicht durchführbar. [in 

Blick au f östliChe Nachbargebiete, wo eine solche Untergliederung nac hw ei s bar Ist 128, _acht 

sie auch für unser Gebiet denkbar. Doc h gensuso wäre eine Gleichzeitigkeit der kulturell 

verSChiedenen Funde möglich. Sie brächten dann anschsullch das Zeltgeachehen In de~ Sinne 

~um Ausdruck, daß in 80 die ersten Lausitzer aus Sac h se n schon seßhsft geworden sin d und 

zwischen ihnen alt eingesessene Henscheng r uppen wohnten, die an ihren Hügelgräbe rtraditionen 

f e s thielten. In HA ist diese Bevölkerung dsnn vö ll ig oasi_l liert. 

10 . 2. Osterländlsche Gruppe 

Oie fundanslyse zeigte , daß Is Laufe yon BD aus Weatsschsen teuaitzer 8evölke r ungstelle 

wahrSCheinlich von Nordosten h e r über das WeiDe-Elster-lai nach Ostthü r ingsn einwande rt en . 

Wie ein Blick auf die Karte 129 lehrt (Abb . 2'), wurd s , wenn auch erst nur dünn . rasch fast 

das ganz e zukünf tige Ve r breitungage bi et der Osterländischen Gruppe bi a hin zu den we s tlich­

aten rundplätzpn bei Köniqaee-Ga r s ilz ( 1~6 ) "nd Dorndorf ( I~4 ) einge nommen. Ea war s icher 
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ein friedliches Eindringen in das nur locker von Anhange r n der späten Hugelgräberkultur be ­

siede lte Gebiet . Da i_ Verlaufe der frühen Urnenfelderzelt nu r _eh r die Oaterländische Grup_ 

pe hier bezeugt ist, wird die Hügelgräberbevölkerung kulturell Integriert worden sein . Den 

Gru nd der expansion der L.usitzer Kultur ~uD lIIan IIIl t delll überregional wirksamen allgemeinen 

zivillaatoriSChen Aufachwung und dem damit verbundenen Bevölkerungazuwachs am Beginn der Ur­

nenfelde r zelt in luaa.lllenhang bringen . Außerde_ er_ög l ichte das trockene und warme Klima 

auch ein Leben I_ rel ativ sIedlungsungüns tigen Ostthüringen (Jäge r / Lo~ek 1978) . Einen wirt­

schaftlichen Anreiz bildeten dabei siche r die [rzlagerstätten des Orlagauea und dea Vogt­

l andes . 

lypisch für die frühe Besiedlungsphase ( la ) waren vor al l ea Hügel-, aber auch rlachgräber 

alt relativ reichen Bronzebeigaben (Abb . 2 ; 4 ) . Yon löllnitl (7 4 ) abge sehen . scheint kein 

f r iedhof nur Begräbnisstätten der Phase la aufzuweisen (Abb . l a) . An SIedlungsspuren sind 

nur wenige Reste VOIII fe l senbe r g bel Pößnec k-Opit z ( 124) , aus de. großen Querllchsloch bel 

Königs~e ( 1 56 ) und viel l eiC ht vom Dohle nste in bei Se lt enroda (70) zu erkennen. Da sich die 

lokalen Ausprägungen der Oste rländl schen Gruppe noch nicht b emer kb ar mschen , gleichen die 

fundkolllpiexe weitgehend denen der östlich benachbarten tausitzer kultur. Gut heben Sich da­

gegen gleichzeitige Siedlungen (Jens -A aae rbach 46) und kürpergräber (Hain l chen) der Unstrul­

gruppe ia Jenser Rau. ab. Zur Unstrutgruppe gehören auch die Horte von Dornburg }6 Ro­

delw,tz (15 9 ) und Graltachen {'I . Der Hort von Roblltz ( 174 ) dsgegen liegt 1111 lentrulII des 

S,edlungsgebietes der frühen Osterlandischen Gruppe . 

Bald ko •• en starke Einflüsse aus ~ ordostbayern und Böhlllen zu. I ragen und f o rd e rn die Ent­

stehung und Entfaltung der Osterländischen Gruppe und ihrer örtlichen Besonderhe.ten . W.e 

I ' ganzen südöstlichen Urnenfelderbere,ch ( Plesl 1961 . S . 260 f . ; Breddln 1978a . S . 7' , 

Gedl 1979 . S. 69) wird in OstthÜflngen (Ahb. 24) une lunahllle der Bevölkf'rung Im toufe der 

Phase Ib Sichtbar . Es entstehen Vi ele neue Niederlassungen (Abb. 19) und friedhofe (Abb . 18 

Oie 8esiedlung ISt nun 0111 dichtesten und erstreCkt sich teilweise auch auf 'lußfernere . un­

fruchtbarere Böden . 

Wenn auch dle Bestattungssitten welth.n denen der sächs,SChe n lausltzer Kultur gleichen . 

.. achen doch Besonderheiten Duf eine geWiSse [Igenständ.gke.t der OsterländlSChen Gruppe auf. 

lIIe rksslII (S teinsetzungen, ei nzelne Merkaale der Unstrutgruppe ) . I. Durchschnitt huben die 

loten weniger Br onzen und Keralnlkbelgaben Ins Grsb mitbekommen al s .m benachbarten Sach­

senl'O . Oie Osterlöndische Gruppe gehört in dieser Zeit n "'~h zum westsiichSlschen laUSltzcr 

Kulturgebiet, mit deon sie durch Ei genhei t en i n der Keramik, Wie die Beliebtheit von lassen. 

weichprofilierten Eitöpfen, Buckel- und Riefenzier. hohen Gefößhäl sen und eingezogenen Ge­

fößunterteilen , und Im Bestattungsritus eng verbunden ist . 

A. Ube rg ang zur Phsse I c geht die runddichte zurück (Abb . 25) . Die Isolierung vo' übrigen 

tausitzer Gebiet nia.t xu , wie z . B . die nur spo radi sche UbernahMe einzelner Ele.ente der 

waagerecht gerieften \Ilare ( Abb. 2, " 6) zeigt. Nur gonl wenige neue Siedlungen und Grä­

berfelde r werden ange l egt ( Abb. 25 ) . Die os t e rl ändlschen Traditionen sind zwar noch unge­

brochen vorhonden . doch die En twi c klung s tagniert , und mit deli Ende von Phase Ic werden v.e­

le friedhöfe und Wohnplätle sufgegeben . Gleichzeitig verelnnohmt die Unstrutgruppe (fund­

stei l en Nr . 2 . 49 . ~1 , S2 , 181) im nördlichen leil deo Arbeitsgebietes oo t sa8lisc hes l ern­

to rl u' (Abb . 25 ) . wie z. 8 . der reiche Hort von Kunllz (S2 a ) belegt. 

Der Bronletassenhort von PöDnec k ( 1,Z ) , neben de. jüngeren RInghort von Oelknltz (62) der 

einzige Ilo rt der Phase 11, s.t a'lIIt schon von einer Siedlung der Jungeren Urnenfelderle.t. 

Er datie rt zu_indest die Anfänge der Phase II In IIB1 . Da au f Grund der vergleichbaren Kera­

.ikele_ente , besonders der waagerechten Riefe onlunehllen ISt . daß außerdem die S.edlungen 

von töbschütz (5 6 ) und Pößneck ( 125), Graber von Gera ( ID ) . Großeutersdorf (40 .41 ) . Orellzsch 

( 109) . Pößneck ( 127) und IrannrOd" ( 148 ) zumindest lum ICiI m.t rundstelien der Phase le 

gleichzeitig Sind , wird deutlich . daß Phase Ic und lla sich zeitl . c h nicht glatt ablösen . 

sondern miteinander verzohnt Sind . Desholb ist der 8eglnn der Phase II schwer zu ermitteln . 
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~uffRllend ist ein weiterer Rückgang der rundetelien I. Verlauf von Phlse 11. Deren ~nzehl 

belief sieh zu. Siedlungsbeginn (Phese la) auf 18, zur Zeit dea Siedlunglhöhepunktea (P ha­

se lb ) suf 80 und verringerte sieh in der folgenden Zeit (Phase I c) auf 4). I . ganzen sind 

98 rundalelien für die etwa JOD Jahre u. fa ssende Phase bekannt, aber für die ungefähr 

2)0 Jahre währende Phase I1 nur JO. Oieaer Rückgsng u_ ein reichliches Drit tel wlrkl sich 

sowohl auf die Gesa.lauadehnung der Osterländischen Gruppe aua - vor a ll e. I. Norden und 

Osten des ~rbeitagebietea _ als auch auf die innere 8esiedlungsdlchte. Dabei ist ein Rück ­

zug auf die reist Iv fruchtba r en flußnahen Gebiete zu beobachten. Da a. Ubergang von H81 

zu HB2 bzw. H8} ein Siedlungs rückgang auch 

chen ( Pl es i 1961 , 5, 260; Sch.idt 1970, S. 

In anderen Gebieten , und zwar sowohl i. östli-

J5; Hennig 1970 , S. J8 f. ; 

als auch besonders .a r~a nt is westlichen Urnenfelderbereich (Herr.snn 

Gedl 1979, S . ,69 

1966. S. J5. 47; 

r. ) 
Wil-

berl, 1982, 5, 90 f,) nachweisbar Ist, handelt es siCh dabei o ffenbar U. eine von Unzuläng­

lichkellen i. forschungastand unabhängige objektive [rschelnung. die eine Reduktion der 8e ­

völkerung sichtba r sacht. Högliche Gründe dafür sind i. politisch-gesellschsftlichen Ge­

schehen dieser Zeit zu sehen . die i_ einzelnen bisher kaUM zu erhe ll en sind . [in weiterer 

Grund f ür das r ückläufige Siedlungsgesche hen kann in eineM für die Hltt e der jüngeren Ur­

nenfelderzeit versute t en KIlsasturz ( Slson 1979b. S . 225 ; 1984, S . 42 f. ) gesehen wer den, 

de r besonders in eines ohnehin feuchten und kühl en Gebiet , wie Ost thüringen eines is t , ver ­

heerend suf die bel der da.sligen reldbau t eChnik nur dürftigen [ r nten wirken .uOte . Das be­

deutet jedoch nichl das [nde der osterländischen Gruppe. Viel.ehr konzentrieren sich deren 

Niederla s sungen nun I_ Orlagau und I. Saale lauf südlich von Jena; dazu ko.st eine kleine 

Siedlung s ins el u. Gera. die nach de. heutigen rorschungsstand die östliche Grenze der jün­

geren Os terländi sc hen Gruppe darstellt. Einige Höhenliedlungen und Gräberfelder von zentra ­

ler lage und Bedeutung sind s eil Phase I durchgängig benutzt worden und tragen die lausit ­

ZI SChen Irsditionen weiter , die SO. lt die 8ssis auch der Jüngeren Osterländischen Gruppe 

bilden ( ~bb. 18 ) . Die e nge Nsc hbar s chaft zu den fränki s chen und böh.ischen Nachbargruppen 

( Ple s l 1961, S. 258 f.; Saldo v8 1981b, S . 82 ) bleibt weiterhin wirkaas , ja hat siCh ehe r 

noch verstärkt. Oss kulturell Neue In dieser Zeit wird jedoch durch die benschbarle Un_ 

s trulgtuppe hervor~erufen. 

Hit 5chulterwulstamphoren verschiedenste r Va r ianten, .it Urnenfe l derbeChern und kleinen ler­

rinen .schl s ich i. Ke r s.ikbe s tand der Siedlungen und Gräberfelder so Massiv eine neue kul­

turelle Orientierung bemerkbar, daO darauf gensuer eingegongen we r den soll. Zue r st hsben 

wi r auf einer Korte (~bb. 27) ol le ostthüring ischen rundstelien der Phase mit kulturel l 

genügend au s sage kräft igem Haterial kartiert . Von den Insgesamt 70 Slollen gehören nur 7 iM 

nordwestliChen leil des Arbeitsgebietes zur Uns t rutgruppe . Die übrigen, zur Oate r ländiachen 

Gruppe gehörenden rundplät~e, wurden nun auf Herk.ale der Unst rutgfuppe untersucht. Al s 

so l Che konnten Körpergräber, mannslange Steinpsckungen, verzie r te ~r.rlnge ~It r hombiSChem 

Que r schnitt, ei n BlechfuOrlng, eine Kolbenkopfnadel, eine Haken sp iral e, eine Lanzenspitze 

anatatt Hesler .Ia Grabbeigabe und g lslte Halsringe .it spitzen [nden erkannt we r den. A~r­

de. sind viel l eicht lerrinen _ It hängender Schulter und einziehende. hohe . Unterteil und 

flau profilierte Doppelkegel durch entsp rec hende 8eeinflussung entslanden. Nur insgesast 

6 rundkospleMe, .it eine r ~usnah.e i. nordwesllichen lei 1 Ostthüringens gelegen, zeigen 

eines oder wenige der aufgezählten Herk.ale , so daß f ür die ällere Osterländische Gruppe 

nu r geringe kulturelle Kontakte .It den westlichen Nachbarn nSChwellbsr sind . Gsnz anders 

liehl e s in Pha s e I1 sus ( ~bb. 28 ) . Von 32 aussagekräftigen rundslellen gehtiren lJ zur Un­

' lrutgruppe, al'o gegenüber nur 10 ~ in Phsse I jetzt reichl ic h ~O ~ . Sie liegen wieder 

entlang der Saale, jetzt abe r dlchler und weiler nach Süden ausgreifend. Die Siedlungen 

und Gräberfelder der Osterländlschen Gruppe haben .lle in reiChliChe. HaDe Kera s ik , die 

wie solche de r Unstrutgruppe aussieht, .ufzuweisen. Diese auffällige latssche führte zu der 

Heinung, daO in der Jüngeren Urnenfelde rzeit die Bevölkerung der Unstrutg r uppe Ihr Sied­

lungsgebiet über die Saale hinaus nach Osten ausdehnle ( ~ esc heJ 1969; 1972a; 1978; Bouzek 

1967) . Dann wäre auch in Oatthüringen mit der ~nlage der für die Unstr utgruppe typischen 

birituellen rriedhöfe zu rechnen . Denn die sit der Gl aubenswelt eng verknüpften Totenri t u ­

ale sind als konservative [Iemente sic h e r nic h t ohne weitere s von der Bevölke r ung aufge-
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geben worden. Doch es ist kein einziges ~ö r pe r grab aus dieser Zeit in Ost thüringen nachweis­

bar . Vielmehr sind auch jet~t noch Lausitzer Elemente s t ark vertreten , wie Einflüsse auf die 

sn der Saale lebenden Unstrutleute zeigen . Daß auf den Gräberfeldern von ~unitz (52) und 

Laasdorf (181 ) nur 8randbestattung geübt wurde und daß auc h ein le l l der ~eramlk , besonders 

von Laosdorf (181), lausltzlSch anmutet, ist so zu deuten . Die f undsituat ion wird verständ­

lich wenn .an anni~mt, daß nur geringe Bevölkerungsteile de r Uns t rutgruppe nsch OstthürIn­

gen einSickerten, die hierher ihre kulture l len Eigenarten, besonde r s die offenbar von der 

Dste r ländischen Gruppe bewunderten und gern nachgearbeiteten ~eramikgefäße mitbrachten . 

sich aber andererseits an die eingesessene Bevölke r ung In Sitte und religiösem Brauchtum 

angliCh.en bzw . in dieser Bevölkerung aufgingen. Oie Assimilation wurde .. ahrschelnlich durch 

eine innere Verwandtschaft erleichtert . die ihre Ur sache in den In beiden ~ulturgruppen 

stark wirkenden südlichen und südöstlichen Einflüssen hatte . Die sei t Beginn der Urnenfel­

derzeit vorhandene ~~ntinultät der Bevölkerung ISt siche r erhsl t en geblieben . wodurch sich 

die Deckungsgleichheit des Ve r breitungsgebietes in Phase la und In Phase 11 . die ~Ontinul­

tät auf einigen Siedlungsstellen und Gräberfeldern und d,e aus Herkmalen sowohl der Unstrut­

gruppe als auch lausitziSCher Art lussm~engesetzten fundensembles der Phase [I mit haufl­

ger Synthese der verschied e nen Elemente auf einem Gefäß am besten erklärten . 

Dagegen sind nur geringe Einflüsse der süd .. estdeutschen Urnenfelderkultur ( DOhle 1910. S . 

156; Sprockhoff J951 , S . 120 ff. ) sichtbar . Sie beschränken sich auf wenige Nad e ln In HBI 

und HB2, in HB} auf einzelne Griffdorn.esser mit Z .. lschenstück . ein Antennensch .. ert . eine 

ZIerplatte und ein Armband mit Netzmuster
'
}' . 

Oie besten Repräsentanten de r Phase 11 ( Abb . 7 ) sind z .. el zentral gelegene rundstelien -

die Siedlung von Pößneck , Vogelherd ( 1'2 ) , mit Zeugnissen der Bronzeverarbeitung und quali­

tätvoller ~eramik und das Gräberfeld von lrannroda ( 14B ) mit tYPischer Befund- und rund­

situation 'J2 . Der Charakter der rundsteilen und u. a. auch des Gräberfeldes vo n Ore,tzsch 

( 109 ) verdeutliChen besonders gut, daß die Osterländische Gruppe die ~raft hatte. Tradi­

tionen und neue Elemente zu einer neuen Einheit zu verschmelzen. Dabei Ist e,ne kontlnu,er­

l,che Entwicklung der kLe,nen ~ulturgruppe bis In die Jüngste Urnenfelderzeil festzu s t e llen_ 

Ein kultureller Wandel .. ird erst am Übergang zur Hallstattze,t Sichtbar . Die umstr,ttene 

Stufe HB2 nach Hüller-~arpe ( 1952; 1959 . S . 163 , 209 ; 1974, S. 12 f . ) , die In anderen. vor 

allem westliChen Urnenfeldergebieten zu fe h len scheint oder nur schwach entWickelt war 

( Plesl 1961 . S . 260 , 270 ; Herrmann 1966, S . }5, 47 ; Hennig 1910 , S . JB f.; ~ubach 1977a . 

S . J5; Wilbe r tz 1962, S . 90 f. ) , ist In Ostthür,ngen deutlich vertreten . 

Die kulturellen Unterschiede innerhalb der Osterländischen Gruppe und deren räumliche Ab­

grenzung wurden schon bel der Besprechung des rundmaterIals und der Bestattungssilten Im 

Laufe der Arbeit deullich . Zusammenfassend sei festgestellt : Zur Unstrutgruppe ,s t In Pha­

se I (Abb . 27) die Abgrenzung klar erkennbar . Die Verhältnisse In Phase 11 wurden durch 

die These einer kulturellen Durchd r ingung und te'lweisen ethnischen Hischung der Bevölke­

rung zu e r klären verSUCht . Oie archäologischen Zeugnisse I m nördlich anschließenden Gebiet 

gehören in Phase anscheinend teil .. eise zur Unstrutgruppe , teilweise auch zur Lausitzer 

~lJltur, haben aber keine osterliindischen Herkmale . Oie Ent.dc l<1ung in de r jüngeren Urnen­

felde r zeit kann ohne Bearbeitung dieses Gebietes nicht überSchaut werden . Es scheint jeden­

falls nicht zum ~reis der waagerecht gerieften Ware zu gehören . Dagegen war Im Altenburger 

Land und Im zu dieser 2eit kaum besiedelten Vogtland ( 94 ) die waagerecht gerief t e Ware vor­

handen . nachdem zunächst In der älteren Urnenfelderzelt eine sehr nahe VerwandtSChaft zur 

Os t erländischen Gruppe bestanden hatte . Han muß sehr genau hinsehen . um die stärk~ren süd­

östlIchen Einflüsse Im Vogt\lInd und dIe weniger ·osterländlsch" geprägten Lausitzer E,gen­

helten m,t vergleichsweise vielfältigeren Keramiktypen und reiCheren Bronzebeigaben im Al­

tenburger Raum zu beme r ken. 

Innerhalb Ostthüringens Sind In Phase! und in Phase LI Siedlungskammern im Gebiet südliCh 

von Jena, im Orlagau, und Im ~rels Greil (in Phase I L nicht mehr , dafür Jetzt ,m Kre,s Ge r a ) 
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Mit Je einer Höhensied l ung'" als Miltelpu nk te z u aehen (Abb . 24 . 26), die lokale Unler­

achlede zeigen ' Das nördliche Saalegebiet und dss [iaenberger Gebie t h a l durch [Inf l üsse 

der Unslrutgruppe et .. as anderea Gepräge (Iaf . 1 ' !I,20_2) ; 11 1 , , ) . In Phase 1I gehö r t de r 

n~ r d .. esli l c h e le i I des Ar beitsgebietes ganz zur Unsl r ulgruppe ( Abb . 28 ) . Be l eineM Verg l eich 

der Gr äberfelde r von Großeuteradorf ( 41, 42) und des Pößnec ker RaUMes ( 109 , 117 , 148) .. er ­

den Untersc h iede IM Ku llurinventa r deutl i ch , die eine r aelta durch die Nä he der Unstrutgrup­

pe und andererse i t s durch die lausItzischen Traditionen he r ~o r ge r ufen .. urden . 

Doch se lbst Innerhalb der kleinen SIedelräuMe gibt es Ab .. elchungen In den BestattungssItten 

und daraua zu schließen ZUMindest auch In de r Tracht der Lebenden, Gleichzeitige [nseables 

südliCh von Jena Sind ~~rschleden stark "osterländlach" gepriiigl . sie haben eine ~Ie lfältlge 

oder eintönige KeraMlkauas tattung. verschledan viele Bronzebeigaben und verachledene Urnen­

fo r Men 1}4. 

Stellun!] zu den Nachbargebieten 

!ller so llen die BeZiehungen zu den Nachbargebieten noch.e l s zusa •• enfassend da r ge a teilt .. er­

den. Auf viele Bezüge .. urde schon In den betreffenden Kapiteln hlnge"lesen , 

Mit deM säc h Sischen lausitler Gebiet (COblenz 1971a. 8reddln 1978) ist die Osterländiache 

Gruppe a. engs ten verbunden . 8esonders In der älteren Urnenfelderzeil kann aan die lausit­

z er Gruppen In Oslthuflngen. IM Vogtland . In Meslsachsen einschließ li ch deM Altenburger Ge­

biet ala Mestlausltzer Kulturgebiet .it ~ielen ge.einsa.en Merk .a len zusa •• enfaasen (Neu­

Mann 19 ~4 . Coblenz 19S4, Kroit zsC h 198') . Auch die g l eichleitige Anlage ~on flachgräbern 

und Hugelgräbern , die klein en ttUge l .. i t Steinkranz und zentraler Packung , .. ie sie in Niab­

schen , Kr . Grlflll'la (Plet zsch /Cobl enz 1956 . Coblenz 19620), Gävernltz , Kr . Großenhain ( Neu ­

.,nn 1954). SÖrne .. itz und MerM,dorf, Kr. Oschalz (Coblenz 195211 , 1957 ) . ode r In SaChsen ­

dorf, Kr. Mur zen (Coblenz 19S1 ) , beoba c htet .. urden , S ind ai t den oslthurlnglschen 8efunden 

vergle'chbar (Pesc hel 1972a ) . 

fur dao nördlich an Oatthur,ng~n angrenzende Gebiet 7"lscnen WeiBer (lsler und Saale S ind 

urnenfelderleitliche Gräber und S iedlungen ab BO/HAI bekannt . die an der MelBen [Ister 

e in en lausitllschen [,ndruck .ochen. In ~ichtung auf die Saale Zu .eh r en sic h abe r Hin .. else 

auf die Unstrutgfuppe , [s ist das Rsndgeblet der lausitzer Kultur , in deM sich ve r schieden­

artige El eme nte mischen , 110 dllß man nicht ohne weitere s d i e funde noc h Ku l turzugehörigkeit 

trennen kann . (ine zusa~menrsllscnde Bearbeitung dieses Gebietes und dcs noch nördlicher ge­

legenen der " rläming-Gruppe" .. äre se hr .. ünschenswert , um Klarhe i t über di e ve r sc h iedenen 

Kultur st r ö .. ungen zu schaffpn. Dip " flä . lng - Gruppe " entatllnd durch (xpl,lnslon t8usitzer 8e­

völkerung in das .. äh r end der .ittleren Bronzezeit fast siedlungs leer e Gebiet der Dübener 

Heide und des rlä.ing (Sc h.idt 1981 . fröhlich 198} ) . Hier gibt es vie l e Hügelgräberfelde r 

_It Crabsltten . d,e den ostthüringischen ve r .. ondt s ind , So haben z. B. auf deM Hügel- und 

f l achgräberfeld von 8urgke.nitz . Kr. 8itterfeld . Hügel ein ve r steintes Zenl r algrab . Neben­

und N8chbestattungen und Verbrennungsplatz ( Schaldl 19S7 . '9Bl ) . Aa Ubergang lur Jüngeren 

Urnenfelde r zeit brachen die Hügelg r äberfelder ab und .. eic h en großen f l achgräberfe l dern 

(Sc hmldt 1968 ; ' 1970 ). I .. Verlaufe von HB .. e r den die Un t e r sc h iede innerhalb des Westlau8llzer 

Sied l ungllgebie t es größe r (vg l. Ced! 1971 , S . 127) . 

Sc h on I n HA , aber b esondero In H8 sind d,e Ge.einsa .. kelten .. it den ober- und .iltelf r änk i­

sc hen und den bÖhaiSChe n Ur nenfelderg r uppen , die .. an ala ostM I t t e l eu r opäi sche Gruppen zu ­

s ••• enfaßt. sehr deu t lich (Bouzek 1967 ; Plesl 1978 : Hennig 1970; 1980b ) . Nu r hier fand dlls 

in BÖh.en beheI.alete (tagengefäB Verbreitung und von hier lIind d i e Anregungen lu Gefäß ­

sCh .. ei f ung , Halsb!ähung und Schullerwulsl z u suchen . In den Stufen BO und in HAI, di e I_ 

genannten Gebiet eng .. itelnander verzahnt sind, koa.en ähnlich ausgestattete frühe Messe r ­

g r äber "Ie i. Arbe.tsgebie t ~o r ( BÖh. 19'7 ; Hennig 1970 , 19BOa . Bouze,k 1981 ) . Auch die Be­

s t 8ttungssit t en de r böh .. i schen und der os t t hü r ingisc h en ä lt eren Urnenfe l derzeit hoben Ge­

tIIelnsomkeiten , z ' ß , I m Ilüge l au f b8u , i n der Gr a b ve r steinung und in der Sitte, Hügel und 
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flachgräb~f n~b~n~inand~f auf ~in~. friedhof anzul~g~n (PI~sl 1961 ; 1969 ) . I n d~r jüngeren 

U r n~nfe l d~rz~it b~st~ht i. ost.itt~l~UfOpäisch~n B~r ~ic h di~ lend~nl zur Aufsplltte rung In 

Kultufgrüppchen. Oab~i hab~n die niedefbay~risch-ob~fpfälzisch~ G r upp~ (H~nnlg 1960b ) , die 

ob~ rfränkische Grupp~ ( Hennlg 1910 ), die Nynlc~r Gruppe In We stböhmen ( ~aldov8 1961b) und 

die spä t e Osterländische Gruppe vi~l~ Ge.~insa~k~iten In der keramikmOde, In dem Uber wleg en 

großer rlachgräberfelder mit uniformen 6estat t ungssitten und im vergleichbaren I nventar d e r 

Höhensiedlungen, die als Mittelpunkte der Siedlungskam_ern gelten (H ral a 197}: Jocken h övel 

191 ~ ; ~aldova 1981b). 

Oie Unstrutgruppe Ist I_ Gegensatz zur Osterländlschen Gruppe ohne [Inwande r ung von Bevel­

kerungsteilen aus anderen Gebieten entstanden. Sie wurzelt nach gängiger Meinung In der ört· 

l ichen Hügelgräb~rkultur. von der sie die körperb~stattung und vl~l~ ror.~n und Zi~ r .otlve 

des Bronz~inventars übernsh. {Neu_ ann 19~8; 196}, 196B; Peschel 1978 ) . kullurbildend wlrk_ 

t~n besonders südöstliche Strö.ungen der späten Hügelgräberkultur , der knovizer und Mllave­

~er ku ltur. 

Deutliche [inflüsse der Unstrutgfuppe auf die Osterländische Gruppe sind in der ä ltere n 

Urnenfelde r zeit fast ausschließlich I_ Saaleg~biet zu ~rk~nnen (Abb . 27 ) . Doch weiter nörd­

lich SCheinen Sl~ biS zur WeiDen [lst~r zu reichen. Ol~ elegsnte Profliierung Vieler oster­

ländlscher G~fäOe, die _Il südös tli Chen [inflüsse n erklart wi rd. ksnn aber - zU_Indest tell-

direkt unter de. [Indruck der benschbsrten Unstrulkera_ik entstanden 

s~in . Auf di~ vielen westthürlngisch~n [Ie_ent~ in der OsterländlsChen Grupp~ der Jüngeren 

Urnenfelderz~lt ISt In der vo rl iegenden Arbeit wi~d~rholt eingegangen worden. 

Durch die Osterländische Gruppe vermittelt, s ind [inflüsse der Lsusitzer kultur auf die Un_ 

strutgruppe wi ed erum am deutlichsten Im Ssalegebiet zu se hen, z . B. i~ rundbestsnd suf der 

Siedlung Jena-Am.erbsch ( 46 ) , im einheillic h~n Brandritus auf den Gräberfelde rn kunltz ( ~2 ) 

und Lassdorf ( 181 ) sowie bei kleinen waagerecht gerieften oder flas chenartigen A~phoren von 

Lsaado rf ( 181 ) . S i c he r finden sich bei gründlicher Analyse der Unstrutkera~lk auOer den Oop­

pelk~geln noch andere Lsul ltzer keramlkele_ente. Dabei ist i_ Gegensatz zu Pe sc hel ( 1972. 

S . 242 f.; 1918. S . 10 )-108) , der, u~ die [igenarl der v~rschledenen kulturgruppen hervor­

zuheben , sicher diese zu st reng trennt, i •• er ~ieder an die Verrlechtung verschiedener [Ie· 

.ent~ in eineM fundverbend zu erinnern, die l. 8. 8iliig (1962 ; 1968) an Hand von Gräber n 

im Ssale-[Istergebiet zeigte. [in l eil der von Peschel ( 1918 , S . 106. 119; 1984 , S . 80 . 

Abb. 10 ) bei der Unstrut9rupp~ angeführten Gräber ' }S ha t auc h Lsus it zer elemente oder gehört 

eher zu diese r kultur: es sind eben kulturell gemisc ht e Verbände. 

10 . 3. Ube r gang zur Hall s tattzeit 

In OStthüringen iat .it de. Ube r gang zur Hall s tattzeIt der Prozeß der U_blldung der jünge­

ren Osterländischen Grupp~ in dl~ Oreitzscher Gruppe verbunden. Wie steht es u. kontlnulLat 

und Diskontinuität zwischen beiden Gruppen und da_lt zWischen Urnenfelderzelt und Hallstatt­

zeit In Ostthü r !ng~n1 

Unsere späte osterländische Phsse Ilb übe r lsppt sich zeitlich zum Tell mit de r spät urnen­

fe l derzeitlichen Stuf e Oreilzsch A']6~imon 1916), wie das rundgut ausweIst (Abb . 2) . Un­

ter sc hiede ergeb~n siC h sus dem gegenüber der Stufe Oreitzsch A zeitigeren Beg!nn und [nde 

d~r Phase Ilb und aus der verschiedenen 81ickrichtung der Bearbeiter, dIe einma L meh r die 

os terländl sc hen lradltionen und Ihr Ausklingen . zu. anderen mehr die neuen suddeutschen 

Impul se und ihr e WIrkung in Oatthürlngen i. Auge hab en . Die Verbreitungsgebiete der Phase lI 

(Abb . 26) und der frühen Dreitz sche r Gruppe 1}1 (5 1Mon 1912. karlenbelluge ) decken S i ch welL­

geh~nd . doch hat die Oreitzsche r Gruppe auch die vorher von der Unstrutgruppe bevölkerten 

Ssslegebiete u. Jens i. Besitz. DaO die Oreltzscher Gruppe nicht biS In dLe Altenburger und 

le ltz er Gebie t e vordrang , I s t ein weiterer HinwBIs suf dLe kulturell etwas andersartige 

Stel l ung dieser Geb i ete , wie s I e schon bel der Abgrenzung der OsterLändiachcn Gruppe betont 

wurde. Die in HA besiedelte [ISler l andschaft wird erst im Laufe de r Hall st attzeit wieder 
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In 8eslt~ geno~.en. (in seit der späten Urnenfelderzeit ~u beobachtender Siedlungs rückgang 

l or allem in gebirgigen Gebieten Ostthüringens, wie besonders in den Kreisen Gera, SChleiz 

und Lobenstein , se tzt sich bis in die Hallstattzeit fort. Nach de. heutigen forschung8stand 

ist an der kulturellen Andersar ti gkel t von Osterländischer und Dreitzseher Gruppe f iCht zu 

zweifeln . Doch die ungebrochene rituelle Tradition auf den durch9ängig benutzten friedhöfen 

von Oreitzsch ( 109 ) und Pößneck-Schlettwein ( 121 ) , eyentuell auf den HÖhensiedlungen Dohlen­

stein (10) und felsenberg ( 124 ), weiterhin die ähnliche Kera.ik.orphologie. der 8ronzeguß, 

das entsprechende A.ulettbrauchtua und der Vergleich de r Siedlunglgebiete lassen auf eine 

beyölkerungsgeschichtliche Kontinuität in Ostthü r ingen sc hl ießen . Oie tr otz kultureller Dis­

kontinuität sichtbare urnenfelderzeitliche Tradition ist so stark, daß Neu~ann ( 196) von 

einer d r itten Urnenrelderstufe spraCh. 

Offenbar geben die in H82 /, einsetzenden neuen Anregungen aus de r süd deutschen Urnenfelder­

kultur den ent SChe idenden Anstoß zur [ntwicklung in eine andere Richtung . I nwieweit und wie 

s tark dieser Ku l turwandel zur Hallstattzeit hin sit einer echten [Inwanderung aus Süddeu t sch­

land verbunden war, Ist noch nicht e rk ennbar . Zuletzt sei noch darauf hingewiesen, daß auch 

die aus der Jüngsten Urnenfelderzeit bekannten Horte die kulturelle Uabruchsituatlon dieser 

Zeit widerspiegeln. Der Hort von Oornburg (,) (Ia r. XVI; XVI I ) und such der von Hünchen­

roda ()8) gehören klar zur Un s trutgruppe. Oie großen ged r ehten Ringe ~on Oe!knitz (62) 

( la f. XL 11I '1 ,2 > dagegen sind kv-I tur indi fferent und könnten al s Hort des Saa legeb letes auch 

in die späte Dsterländische Gruppe gehören, soweit es überhaupt s innyoll ist, in diese. 

Raum jedes fund das etikett eine r bestimmt e n Kulturzugehörigkeit aufkleben zu wollen . Ganz 

in s ö rtliche Hili eu der Jungurnenfelderzeitlichen frühesten Dreitzscher Gruppe gehört der 

Hort von Dre itzsch (109) .it seinen trad itione ll ostthuringischen Iypen. 

11. Zusassenfassuny 

Oas Ziel d i ese r Ar beit wa r es , die a r chäologIschen Quel len aus der Urnenfe l derzeit Dst thü­

ringens vo r zulegen und mit i h r er !nlfe den Gang der Besiedlung i n dieser Zeit möglichst ge­

nau zu rekonst ru ie ren. [s gelang. den Ursprung, den [ntwicklungsgang und das ende der Oster­

ländischen Gr uppe zeitliCh zu be s ti sse n und ~u gliedern, auch weitgeh en d die Grenzen dl~­

s~r Urn~nr~ldergruppe ab~u s tecken. Dabei war das Siedlungsbild von der geographischen Si­

tuation d~s Rausea abhängig . indes vor alle. die fruchtbaren flußtäler bewohnt wurden. Abe r 

auß~r d~n natürlichen Siedlungsfaktoren SInd vor all~. gesell Sc haftliche Verhältn i sse für 

den S i ~d lungaaufschwung bestim~end gewesen . [s zeigte sich, daß z war funde der Hüge l gräber­

kultur yorhandcn sind, daß sich aber die ßsterländische Grupp e nicht aus der Hüge l gröbcr­

kultur an Ort und Stel le herauabildete, wie ea bei anderen urnenfelderzeitliche n Grupp en 

zus leil ge sc hah. Vie l .ehr gehört Ostthüringen zu den Gebieten , die von lausitze r 8evölke­

rung aus ~est sach sen a. Übergang von der Hittel- zu r Jungbronzezeit eingeno •• en wurden, 

ähnliCh wi~ die Oübener Heide und der rläslng as Nordwestrand der Lausi tz e r Kultur ode r ein 

Teil Ostböhllens. 

Bald nac h der [inwande r ung und Ausbreitung der tausl t ze r Kultur in Ostlhüringen kamen s tar­

ke [inflüsse au s 8 öhsen und franken zur Wirkung und di~ Lausit~e r Kultur in Ostt~üringen 

bildete Wesenszüge aUB, die diese von den Nachba rgebieten abhoben. Dieser [igenständlgkeit 

wurde durch den Na.en "Osterländlache Gruppe" Rechnung getragen. Der (ntwicklungsgang die­

se r Kulturgruppe zeigte einen kontinuierlichen Ve rlauf. Obwohl O't thür ingen Anregungen aus 

ye r Bchied~ner Richtung ausgesetzt war, konnt e die Osterländische Gruppe ihre Selbständig­

keit wahren. Währsnd der Phaaen la , lb und lc i a t aus den Sachzeugen ei n r~hige r Ver l auf 

der 8esiedlung s it eines HÖhepunkt in Phase I b abzules~n. As ende der Pha se [c geht die 8e­

sied lung deutlich zurück . SüdöstliChe und weatthüringische (Ie.ente dringen ein und for .en 

die Ds terl ändische Gruppe so ua , daß sie in Ph.se I1 zwar n och die Lausitzer Grundsu bBtan~ 

e rk e nnen läßt, aber ihr Gepräge durch westthüringische und südöstliche eigenarten besti •• t 

Ist . so daO sie Mit den Urnenfeldergruppen di~ser Gebi~te nahe verwandt erscheint. 
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Anhand der Gräber f elder l äDt sich die s t etige (ntwIcklung gut verfolgen. Oie Bestattungs­

sitlen ließen vie l fältige forMen de r Totenve r e h rung e rk ennen . Ungenügen d ist noch der Stand 

de r Siedlungse rforschung . Ober Siedlungsg r öOe und über den Hausbau Wissen wir fast nichts. 

WelC h e Rolle die Hö hensiedlungen in Ph ase 11 besaßen, konnte wegen fundmangel nOch nicht 

gan~ ge kl är t werden . Doch ihre zentrale Lage In den Siedlungs k ammern läßt auch für Phase I! 

d i e ungemlnderte Bedeutung diese r Zentren vermuten. 

Abbau des heiMischen Kupfererzes und seine Weiterverarbeitung bis ZUM fertigprodukt ~urde 

nachgewiesen. Doch die, vor alleM ;111 Vergleich zu Sü dl i chen Nachbsrgebleten. ar_Ilche .. s­

terielle Kultur der Osterländlschen Gruppe zeigt . daß die Metallverarbeitung fur uberreglo ­

nale BeZiehungen nicht sehr wirksaM we r den konnte. De r geringe Bestand an Bronzen Ist SI ­

cher nichl nur durch die Bestaltungssltlen bedingt , auch die SIedlungsinventare sprechen 

fü r die provinZie ll e . Materiell ä r MliChe Situation einer Randgruppe iM urnenfelderzeitlichen 

Geschehen . Auße r a~f die Unstrutgruppe , vermochte sie auf Ihre Nachbargebiete kaum (Influß 

zu nehmen " B . 

Auch die du r ch Analyse de r a r chäologischen Quell e n e r zielten ( r kenntnlsse über so lch eine 

kleine Gruppe Sind WIchtig sls Vorbedingung für die Bearbeitung größerer Gebiete. DaO sie 

nu r ein Schri t t auf de M Weg zu eineM UMfasse nden Yerständnls für das urnenfelderzeitliche 

Geschehen in Thüringen und darüber hinaus sind, ist dabei unbestritten . 

12 . Anllle r kunqen 

I ) Zum Katalog (L appe 19B2) ISt noch folgendes ~u ergänzen : 
4 Hainchen , Kr. [isenberg : Zerstörung von d r ei Hügelgräbern bei Umlegung eine r (nerg'e­
leitung im Jahre 198} ; Untersuchung an einem beschädigten Grabhügel durch Mus . Welmsr . 
Juni 19B' ( Höbes 19811 . S . 76). - 19a Gera-Pfort en , Kr . Gera , Pfortener 8erg : .. enige 
Ke r amlk r esle der Urnen f elderzelt ZWischen reiche~ ~lttelneollthlscheM Sied lungsmater'al 
(Sc hiMpff 19811, S . 7} , Abb. 5) . - 19b Genl-Roschütz. Kr . Gera . Autobahn nördlich Ro­
schütz : beim AutObahnbau 19'6 Abfallg r ube Mit Scherben , u . a . Teile eines Vorratsgefä ­
Des , 2 Schalen , gefunden: rundukten Mus . Weilllar. _ '6a Dornburg . Kr. Jena, fst" Mlttel­
IItilindiges Lappenbell (fröhliCh 198' , S . 159 . Nr, 242) . - lI'a Halnlchen . Kr. Jena, ~Al­
les Ge r lch t ~ : Körpe r gröbe r In Grabhügeln der Schnur keraMik bzw . der Hugelgruberkultur 
( Götze / Höfer lZs chiesche 1909, S . ,ßO rr .: .fröhlich 1962 , S. 1}6 : 1983 , S . 177 f .. 'r . 
112} ) . _ 43b Hainichen, Kr . Jena . "Unter den Weiden" und ~ Harke" : ke r a_18che SIedlungs­
reste (NeUinann 1955 , S . 312 r., Abb . 3 . 12 )' - 4 5a Jena , Kr . Jena, Pfaffen s tieg ; YOIil 

forat : je e i n mitte l s t ändiges Lappenbell (frö hl ich 198'. S . 192 f . , Nr. 55}, ~~5) .• 
15}a WeiOensa nd , Kr . ReichenbaC h , ös t I ' Ch des Or t es gegenübe r Burg "He idenschanze" . 
Sied l ung? Wenige Ke r ami k rea t e , u . a . mi t waage r echt geri e f t er Schulter : Hus . Plaucn 
(f r eund l. Hi tt. K . Simon v . 10 .1. 1986) . _ 180b Uermsdorf , Kr . Stadtrada , Am Bahnhof : 
(inze l fund ; Br onzeschwert vom Höriger Typ (Auerbac h 19'0 . S . 158 ; Sprockhoff 19}1l , 
S . IlB , 120 . 'a f. 25 , 1 ) ' 

2 ) (ine Dissertation über nördlich anuchlleßende Gebiete durch K. Wagner , Holle , Ist In 
Arbeit . 

') (inen Hinweis auf sehr trockene Zelten l ieferte die Untersuchung von HolZkOhleresten 
der (iche aus Trann r oda ( lappe 1982) durch H. Jacob, Jena. Ihr fiel dabei die besonders 
enge Stellung der Jahresringe auf , die nur bel ext r e~ trockene_ Standort oder während 
einet seh r I n t enslyen Trockenphase entstanden sein können ( UnterSUChungsprotokoll Ar­
chiV Hus . WeiMar ) . 

11) Zu d ieser Nadel speziell : Coblenz (1952!J , S . 99 ) . KISZa ( 1974 , S . 126). hier lu Abart 
1 der Nade l n mi t profiliertem Kop f gerechnet . 

5) Die Nadel a u s einem Grab ~on Dresden-Hellerau ( Kaufmann e t a l . 1966 , S . "7 , Abb . BI 
k ann mit Hi lf e des Rasier_essers nach BO I HAI datiert werden ( Kub!Jch 1977a , S . 1l1J , Anm . 
18 ; Joc l< en hövel 1971 , S . 1811) . [Ine Nadel Mi l zweifach getrepptem rlachdach und doppel­
teM HalS knoten vOn Llegau-Auguslusbad ( Kroitzsch /S IMOn 1972, S . 81) gehört nach der 
leera" lk In HA . Die Nadel ~on f r ank furt - Rödelhel" wird von Kubach ( 1977a , S. 411 ff. ) 
in d i e g l eiche Zeit geselzt . 

6) Ilhnl l chk eit bes itzt eine Nadel von Hllayco! In Bilh .. en ( KyUlcoyo / Vokolek / Bouzel< 1964 . 
Abb . 11 " 0 ) und eine von I r eno!lans l< a leplo in der Slowa kei (No ~otno 1980 , S. l'S. Nr. 
8911) . 

7) ~ . Brunn (1968 , S . 119 , 199 ) er~ägt eIn Nachleben der Hirtens l abnadeln biS In die Stu­
f e ti S . 
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Abb. 21. Besiedlung Oatthüringens und der angrenzenden landschaften durch die Hüge l g räbe r­

kultur ( rund l tellenve rzeichnis s . Anhang ) . 
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Abb . 22 . Urnen f elder~eitlic h e Besi edlung in Osll h üringen und in den angren~enden Land ­

schaften ( fundstel l enve r ~eichnis s . Anhang ) . 
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Abb. 23 . Besiedlung Oslthürlngens In Phase 1u. 
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Abb . 24 . BeSiedlung Ostthurlngenc In Phase Ib . 
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Abb. 2) . Besiedlung Osttnüringena in Phase J e . 
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Abb . 26 . BesIedlung Osltl'lliringens In Phase 11. 
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~bb . 27 . Vertei lung und Häufigkeit von Kultur~erkM.len der Unsl rut gruppe In Os tth üringen 

während Ph ase I ( k ar t iert sind nu r kulturell aussagefä hi ge fundko. pl e.e ) . 
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Abb . Z8 . Ve r teilung und Häufigkeit vOn Kult urme r kmalen der Unstrutgruppe in Ost th ürIngen 

während Phase 11 ( kartiert sind nur kulturell aussagefähige rundkomple _e l . 

'00 



ijl Ähnlich einzuordnen ial die Nade l von Prositz, Kr. Heißen ( Coblenz 1955, laf. 1 ,1_8, 
15:18 ) und eine we itere Nadel von Großsteinberg , Kr. Griaaa ( Hennlg 19)}, Abb. 5d1 . 

9 ) Hier wird d ie für Lauaitzer Nade ln übliche Bezei c hnung ve rwendet. I . Urn e nf e lderbe r eic 
We s t- und Sü dde ut schlands werden di e Nsdeln ohne Hal s wul s l al a Pisttenkopfnadeln be­
zeichnel ( Hü ll e r-Karpe '959 ) . 

10 ) Alle fund e a ua d ea Wald von Dor s lewitz, Gellllindeo Ha i nchen und Sc tkö len, wurden unter de 
fundort HSl nc he n ( 4 ) zusaa.engefaOt ( Lappe 1981 ) . 

11 ) z. B. Dorndo r f ( 154 ) , Grab .il Dorndorfer Hadel, Griffzunge na ea a er und Hakengriffrssier' 
a e aser; - GÖhri s ch , Kr. Heißen, Grab J all Hlrtens tsbnade l und Griffdorna e sser ( Ol e tzel l 
Coblenz 197 5 , Abb. 6 ) ; - Pros itz , Kr. HeiOe n, Grab 21 ait Spulenkopfnadel und 2 Hessern 
( Coblenz 19 5~ , S . 27, lar. 5 "0_1 5) ; Radeburg, Kr. Dre s den , Grab ait Rollenkopfnadel 
und Cr i ffdor nme saer ( Kauf.snn et al. 1964, Abb. 7 ) ; Or ea den-H e ll e rau . Grab ait Pilz­
kopfnadel und P fe rde kopfra s ieraes ser ( Kaufaann et a1. 1966 , Abb. 8 ). 

12 ) Pe t achsftk opf n sdeln in Gräber" ait Hessern s ) DDR: Großeuteradorf ( J9 ). Grab 2<" / 1964 
( Pe schel 1972a . S . 154 fr. . Abb. 21) /IIit Griffdo r nlle a s er; _ HalnChen ( 11). Hügel 1/ 1894 
( Iaf. 11 ,1 8_2 5) alt Grlffdornaesser und Hakengriffraaieraeaaer; H~lligenkreuz, Kr. Nau a ­
burg, Grab 1 ( Pe s chel 1984 , S . 7) , Ana. 21) mit Griffdornllesser; _ Ku,merforat, Kr. 
Altenburg, Hügel 1 Grab 10 ( Kroilzsch 198J, Abb. 11 ) mit Grifrzungenme s aer und Haken­
g r ifrraaier llesse r ; - Oberwarlha, Kr . Dr esden, Gra b ( Grünberg 194), laf. 40 , 9 _12 ) al t 
Hes s erbru c hstü c k; - Pro a itz , Kr. HeiDen, Grab 11 ( Coblenz 19<"<", S. 19 f. , 'af. 3'2-4 ) , 
lIit Griffdor nllesseri Seegeritz, Kr. Le ipzig, Grab A 2 Beetattung I ( Coblenz 1958b , 
S. 76 f. , 11 7 f.; 1963b, S. 280, laf. 27 " _8 ) ail Griffzungena e a l er und Hakengriffra­
l ieraesaer. 
b ) BRO: ( ggo l s heia . Obe r franken , Körpergrab (Abei s 1983 , S . '45 f. ) a it Schwert, Griff­
dor naease r un d Ra s ieraesser; _ (Ofeld , Unterfranken, Grab 2 ( Hüller-Karpe 1959 , S. J12, 
laf. 20 5 B) a it 2 Grlfrdo rna eaaern , Griffdorna chwert und' Nade ln; _ GIsdbsch, Neuwie­
der 8ec ke n {DOhl e 1910, S. "2, lar. 2J AI_5 1 Mit Grlffdornae s se r: _ Uffhofen, Rhein­
land ( Kuba c: h 19 77a, S . 461 r., Nr. "36, laf. 124 A). ait Grlffdornaesser und Griffzun ­
gen l ehwe rt; - Unterhaehin!}, Oberbayern, Gräber 8 , 37, 88 ( Hüll e r-Karpe 19H, S. '5 , J8 , 
4 3 , Tar. 14 (. 18 A, 24 A) Mit Griffdornaesaer , He aserbruch a tilek, He s serklinge., 
cl f SSR: 8eli'eno vit, Slowake i ( Hovotna 1980 , S. 86, Hr. 509 ). ait R. s ier a e a aer; _ latec. 
8öhaen ( Boul ek 1981, S . 12' f., Jaf. 14,6_0 ), Mit Griffdornaesser und Nadel ait doppel­
kon lsc hea Kopf. 
d l Po l en : Kle tr z , Be z . Opole, Grsb 1C6 ( Gedl 1979a, laf. 9,5_8 ) all Raaie r a esoer. 
e ) Österrei c h: I n zer s dorf an der Traiaen, Grab '9 ( Neugebauer / Gsttringer 1982, S. 164, 
Abb. IJ ) al t Griffzun!}enae saer lyp Dagiee; - Weins t e ig ( Irnka 198), S . 211 f. ) Mit 
2 Hesaer n und 2 ve r ae hi e denen Plattenkopfnadeln . 

I' ) Gräber a lt La nz e , Ara rln!} und Petachaftkopfnadel: RUlip in , Ssalkr., Grab 4 ( 8illl!} 1968, 
Abb. 6 ) ; - Wa ll e ndo rf, Kr. Heraeburg ( Nugli s ch 1966, Taf. 9 1 ; _ l.bens tedt , Kr. Hett­
at e dt, Grab 2 . IL rlbel anstatt Nadel ( Hugli s ch 1966, lar . 10 s-d ) . 
Gräber ait Ll nte und Nadel: Krellsehau-Groitzsehen, Kr. Zeilz , Grab 2 ( 8illi!} 196B, 
S. 99 ) , • Leuna. Kr. Herseburg, Grab ( Nuglisch 1966, l af. 8 a-e l . 

14 ) Auße r Coblen! ( 1952a , S. 110 ff. ; 196Jb, S . 274 f. ) fü r Sachsen und Billig ( 1968, s . 
92 ) für Sa c h e en_Anhalt, deren ( rg ebnisse oben achon einbezoge n wurde n, s ei Hü ll er-Kar­
pe ( 1959, S. 1'5 , 172 ) genannt , d e r die geri l lte P l atlenkopfnadel zu den Leitt\pe n der 
St uf e HAI In Südbayern und Südwestdeu t ac hland zä hlt. Kubsch ( 1977a, S. 460 ff. datiert 
aeinen Nadellyp mit "doppe!konischem oder ae itli ch abgerundete'" Plattenkopf" , dessen 
Gruppen 1 bi s ' una eren Nadelvarianten entsprechen, In di e Stufe Hsnau. Auch Kiaza 
(1974 , S. 1 37 ) s etzt die Nade l n ohne Hal swulst nach HAI. v. Br unn ( 196B, S. 97 L ) 
r äUMt für di e unverzle rt en Petschartkopfnadeln e in Weiterleben bis HA2 ein. 

15) Grab 17 von Vo llmar ahauaen, Kr. Kaaael , ait zwei Petachaftkopfnadeln und einem Hease r 
a lt uage sc hl a ge nea Griffdorn datiert BergMann (1982 , S. 24 , 467, l ar. 84 ) nach HA2. 

16 ) [. sei auf Gräber aua Oberwa rths, Kr. Oreaden (G rünb erg 194), l.f. 40 ' 9_'2 ) , Nieder­
sedlitz , Kr. Ore . den ( Coblenz 1952a, lar. 42'8_'1 ) ' Seegeritz , Kr. Le ipzig ( Coblenz 
19 58b, Abb. 22" 26; 1963b, 'af. 27 " _8 ) und Leipzlg-Südfr1edhof ( Grünberg 19)8b , 
'af. )2 8 ) hinge;d~ len. Das Grab von Ws l lendo r f , Kr. Heraeburg ( Nugliach 1966, laf.9 ) , 
Mit Lanzena p l tz e und verziertea Ar_ring staaat au s der gle i chen Zeit. 

11) Vgl . Beroainn ( 1982, S. 29 r. ) , der eine kleine Nadel SU I Grab 8~ von Vollaarahausen, 
Kr. Kaa.el, frühestens nach HB datiert. 

18 ) Orelden-KleinZ l chschwltz ( Grünberg 194J, laf. 59,18; 49,11 ) ' _ Hiederkaina, Kr. Baut­
zen ( Coblenz 19~8a. 8latl 70b, I}), _ Weinböhla, Kr. HeiDen ( We i l e 1968, Abb. 8.2; 
n ' 5); - Zachec hwitz, Kr. Altenburg ( Goaolka 195B , Abb. 110'0 ; 41 , 8 ). 

19 ) Oie Spiitroffl'en der Yasen~opfnadeln ( HB }jHC) wurden von Si_on ( 1972 ; 1976, S. 5JO H.l 
e rfaßt und werd.n hier nicht berüekaichtigt. 

20) Zur H.rltellung s o l cher Ringe ve r gleiche Pietzach ( 1964, S. 64 ff.). 

21) In Nordt1rol nach Wagner (194) , S . 40) in HA'; in Heasen nach Richte r (1970 , S . 80 f . ) 
a l s l yp Rainrod in der apälen Bronzezeit mit übergang zur Urnenfelderzeit; in frsn ken 
nach Hennlc ( 1970, S . J4, l ar. 46,9; 61,J,9, 1}) in der 80-zeitlichen frühatufe; in 
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8ayern sogar einmal In einem Grabverband de r jüngeren Urnenfelderzelt ( Huller-Karpe 
19~7 , laf . )6 C . 10 E) , I n dem Lausltzer Grab von Welßlg, Kr . Kamenz ,Co blenz 1952a, 
S . 97, Abb . 9 ) , mit gekerbtem Ooppelkegel und Petschartkopfnadel mit H8lsknoten . 

22) Hit runde~ Querschnitt : Elchenberg ('7) ( laf . XXII '16 ) ' Hühlsdorf (28) (Abb . 6 ' 9 . Naut­
schutz ( 6 ) [ lar . Xl , Halnchen ( 0 ) (laf . 11,24 . 25 ) ' mit O-förmigem Querschnitt : Großeu­
tersdorf (9) ( Peschel 1972a , Abb . 20 , 21) . 

2') Zwei Armringe aus elne~ Hort von langerrllunde (Sproc kh o f 1956 , S . 209, laf. 45 . 1) Sind 
In P . V daUert ; ein fünfrippiges Armband rillt Schrägkerben auf den Rippen lIon Großl8ng­
heim In Unterfr8nken setlt W.lbertz ( 1982. S . 78 , 102, laf . 0 . 8 ) an den Übergang von 
8C ZU 80 . Am HItteirhein , Im Neuwieder Becken, werden sog . "grobgerIppte Armbänder" 
(_ I t glatten , verdickten Enden und Vier k räftigen Längsrippen versehene bre I te Armbä n­
der ) In gul datIerten Gräbern der Stu f e HB2 gefunden und Mit Vorbehalt als Im NeUWIe­
der 8ecken gefertigte Sonder form angesehen ( Oohle 1970 . S . 140 . laf . 08 A 10 . 4~ J ~ . 

~O ) [In ahnllches drelrlPP l gea Armband lIon Halle - Gleblchensteln ( fröhlIch 1983 . S . 182 . 
l af . ~9 ' J) ist leider ein Einzel fund . 

2~) Gedrehte Haisringe .. it gl8tten Enden : Aus Horten : Kunltl ( 52a ) . 8 Ringe ( ~eumann 19'7 . 
Abb . 'I : KloschwItz (86) , J Ringe ( II. Brunn 19540 . Abb. 1-1 ) : Oelknltz ( 62 ) , 2 Ringe 
( lar. XLlII'1 2). Aus Gräbern : Oreltzsch ( 109 ) , Grab 11 / 79 ( Hus. Jena) : [Ichenberg J7 
Stelle 29 ( lat. XXV ' 8 ) ; Kunltz (52) , ohne Grobzusam~enhang ( Hu s . Jena ) : WöhJsdorf 151 
Grab 2 ( Kauf"'ann 1959, S . 194 ) . Aus SIedlungen : Graltschen (2), Bruchstücke . Reste , on 
Gußformen solcher Ringe ( S' .. on 1962 . S . lJ2 f . ) : PöOneck-Schlettweln ( 132 ) . Reste , on 
GuOformen solc her Ringe ( laf . LU:III ' 4_6 ) ' Gedrehte H81srlnge mll t!senenden : Aus Hor­
ten : Kunitz ( 52a ) . ein Ring (S lmon 1967 . Abb . 8 '80) : Kloschw,tz ( 66 ) ( v . Brunn 195~a . 
Abb . 0 ) . Aus Gräbern : Irannrodll ( 146 ) . Grab 26 ( laf . LXXIX ' 6 . 9 ) ' 

26) Vgl. z . B . die Gräber der Unstrutg r uppe lI:ln Nohra, Kr . WeImar {Barthel 1966 . S . 19; f . 
WeImar. Hoher Weg ( Barthel 1969. S . 69 ) ; Waltersleben, Kr . Erfurt ( Zschle sche 1902 . S . 
116-124 ) : Kretzschau-Groltzschen , Kr . Zeitz ( Grl,.m 1900 . S . 13-16 1 . Als frühes Beispiel 
sei das Grab "on Arnstadt genannt ( v . Brun . 1959 . S . 96 , laf . 14 : I~ ). 

27) Ähnl I Ch keit beSitzt ein weltgedrehter Ring lIon He!drun~en . Kr . Artern . Grab 29 ( 'ugll sch 
1960 . Taf . 42 a ) . 

28 ) Zum BeISpIel ßleberach , Kr . Großenhain . Grab 6~ ( Coblenz 1952a . lE1f . }1,9) : Gaunllz . 
Kr . Oschotz , Grob a (Ne umann '9 ~0 . Abb . 2~,},4 ) ; leutewItz , Kr . Rlcsa, Grab (I( ro,tzsch 
1977 . S . 12 ) : Zöhda . Kr . Gri~ma . Grab ( Kaufmann el 81 . 196~ . Abb . 10 . 101 . 

29) Zum Be,splel : Kr etzschau·Groltzschen . Kr . Zeltz (G rimm 1940 , Abb . 3) , Waltersleben. Kr . 
Er furt. Grab 1 ( Zsch,esche 1902, S . 117 ) ; welmar-[hringsdorf . Grab 14 (Bart hel 1969 . 
Abb . 17,0 ) : Alter GJeIsberg (2) (S lmon 1962, S . lJ~ ) . 

30 ) Nachge~iesene ~eibliche Bestattungen : Großeutersdorf ( }9 1 , Grab 26 : Kretzschau-Groltz­
schen . Kr . lellz . die Ringe an den ringern ; Welmar-Ehflngsdorf , die R"'ge om !<op f. 

31) Nugllsch 1960, S . 166 f .. Anm . 10 . 15 . AuOerdem: Nohro . Kr. Weimar , Grllb 1 . 2 . J ( Bar­
thel 1966 . Abb . },1 _0 ' ~ ' 1-61 : WeImar , Hoher Weg, Grab J [Bar thcl 1969 , Abb . 17'6 . 7) : 
Sachsenburg . Kr Artern . Kö r pergrob ( Hania 1966 . S . 92 , Taf . 20 . 11 ) : Alter GleIsberg 
( 2 ) ( S\mOn 1962 , S . 13~) . 

}2) Bronzeperlen aufi Görzig, Kr . Großenha,n ( Kaufmann et al . 1967. 5 . 564) . lon_ und Sern­
steinperlen aus leutewItz , Kr . Rlesa ( Kroitzsch 1977 . S . 12) . NIeschütz . Kr . HelOen 
(Cob l enz 1967b , S . 75 ) . 

J}) Bronzepe rl en aufi Nohra . Kr . Weimar, Grab I}, Bronzeblechperle und 10nperle ohne Grab­
zusammenhang ( Barthel 1966 . S . 196 , 205 , 209 ) . 

10) Elchenberg ( J7 ) Grab 15 (Schrlckcl 1966 , S . 218 ) : Großeutersdorf (39) Grab lB (Pesc hel 
1972a, S . 149 r. ) : Pößneck-Schlettweln (13 J ) Grab 1 ( Iaf. LXXII!.211 : Pößne c k-S chlt'll­
Wein ( 1}7 ) (L appe 1982 , S . 76) : Graitschen ( 2 ) : löllnltz ( 7. ) Grab B . Olese Perle gP­
hörl eher zum Körp:rgraberfrledhof des frÜhen Hlttelalt erfi an gleIcher StpJle llaf . 
lVII , 21). 

}5) Oaß d i ese Ringle,. schon eher lIuftreten, zeigt Grab 4 "on laasdorf (1 61 ) . wo e i n Sru"h­
stück solC hen Schmuckes durch eine [jkopfnadel nach HEll datiert werden kann . Zwei ahnll_ 
c he Ringlein mi t rhombischem Querschnltl lagen in dem HA-leltllchen Grab 75 von Drell/5ch 
( 109 ) und In dem HB·zeitllchen Grab 6 lIon laasdorf ( 181 ) ( Peschel 1976 , Abb. 5) . 

}6) Vereillzeit kommen sie auch In verwandten Bronzeze,tkulturl!n lIor . z . B . In SIClny ( 00-
makSka/Go f ubkow 1981 . S . 110 , Abb . 15 b ) und Kletrz In Polen CGedl 1979 . laf . 6 . a ' 
25 . }) . 

}7 ) Aus Grob J von Kamenz ( frenzeJ 1929 . Abb . S . 05 Hi t te ) und aus dem Gräberfeld Weln­
bOhla . Kr . Heißen ( Welse 1968 , Abb . 6B'2 ) ' sind SchieferEInhänger b e ka nnt. Sie gehören 
in den Horizont der waagerecht gerieften Ware . friIhestens nach tlBJ zu selzen Ist CI" 
Stelna"hiinger in Dre'paßform lIon Oreltzsch ( 109 ) Gr8b 16/76 (Slmon 197B . Abt! . 1 . 1_5) ' 
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38 ) [in profiliertes und ein winziges durchb9hrtes KnochenSluck fsnden sich ie leichenbrand 
von Grsb Is In freienorla (}8 ) ; eine hohle KnOChenspilze bzw. ein ve r brannter, schei­
benför.lger Tie r knöchel lag in den leichenbränden von Oreilzsch ( 109 ) Grsb 2 und Cr ab 
1~ / 1979. 

}9 ) Ygl. zu diesee Crsb Klpitel A. 

'0 ) H" eeei s dorf, ldkr. Baeberg,Grab 17 ( Hennlg 1980a, Abb . 8 ' 8_IA ) ; [rllngen-Stadtwald,Crab 
12 ( Hennig 1970, Tar. AO , l1_n ) . 

Brande nl tein ( IO} ) ( Kluf.ann 19~9, taf. 22 , 2 ) ; Oreilzsch ( 109 ) ( MUI. Jena ) ; [iChe nberg 
( 7). ( Isr. XllIII , ,8 : XXV,) A); freienorla (J8 ) ( Tar. XXYI,} ) : Cen ( 10 ) ( 5ieon 1976 , 
laf. '11", ) ; Cleina ( 2A ) ( Bach/ Peschel 1962, S. 228 f., "bb. 2c ) ; CroOeulersdorf ( }9 ) 
( Peschel 1972a . S. 149 r., Abb . 20 ) ; Oetlersdorf ( 180 ) ( hr. lUX'III'8 ) ; PöOneck ( 127 ) 
(s ieon / funz 1978 , Abb . 6 ' )2 ) : Solkwitz ( IA6 ) ( Kauf .. nn 19 59, Isf. 23,8 ) ' 

112 ) Crait s Chen ( 2 ) ( SI lIon 1962 , S. 143 ) ; GroOdra"do r f (J2 ) (Iar . XYI ' 9 ) ; PöOneck ( 12A) ( Kauf­
eann 1959, Jaf. 31,8 _1 1 ) : PöOneCk ( 1J2 ) ( I af . LXV I ,17); 5eltenrodl (70) (MUI. Jena). 

11' ) Oreltzsch ( 109 ) ( 5i.on 1972 , TaL 28 " Z); Hünchenroda ( ~8 ) ( [Ic h horn 1908 . 5 . 1911 ff . • 
Abb . 18_22 ) . 

1111 ) lanzenspi l zen in Os tthüringen: Gr aitschen ( 2 ) ( sieon 1962 , 5. 1~7 ) ; Hainchen ( A) (Iaf . 
111,, ) ; Mühl a do r r ( 28 ) ( Iaf . XY"8 ) : GroOdra"dorf ( }2 ) ( I af. XYI,'0 ) ' 2 tsnzenspilzen; 
Cos peda (JA) , Hlrschroda ( 44), lÖberschütz (~~ ) ( lippe 198Z . S. 2Z . '6, 40); München­
roda ( 60 ) ( Cötze/ Höfe r / Zschiesche 1909, S . }13 ) ; Kloschwitz ( 86 ) ( v . Brunn 1954a , laf . 
9} . ~ ) . Nr. )/I, 116 , ~'), 60 sind versc h ollen . 

4 5) Pfeil s pilzen aus Os tthüringen: Cleina ( 211 ) ( 8ach / Pe s chel 1962. Abb. Zb ) : [ichenberg 
(7) ( Isf. XXY'2 ) 11 5tüelc : GroOeutersdorf (9 ) ( Pe s chel 1972, Abb. 25, 28 ) , 2 Stück; 
Plaue n-Chrle s chwilz ( 90 ) ( Coblenz 19')11, Abb. 6,2 ) ; Brandens lein ( 10} ) ; WÖhl s dorf ( 1,)1 ) , 
2 S tuck ( Kaufeann 19')9. S. 1911, laf. 22,, ) : Rudolstadt ( 161 ) ( Kauf.ann 1963 , Abb . 1} , 1 ) ; 
Lsa s dorf ( 181 ) ( Helse 19611, laf . 5 ,) . 

A6 ) S t e ine rn e X"t e in Os tthüringen: Gralt s chen ( 2 ) , A"tre s te; Haut lc hütz ( 6 ) Hg. 2/ 1877; 
J e n a - Ae e e rba c h ( 66 ) , 2 A"treste; Jena-Wölln i lz ( ')1 ) ( lsppe 1982 , 5 . 39 ) , } ""tres te : 
Kunilz (,) 2 ). [Inzelfund : Orls.ünde-Wlnzerla ( 65 ) . 

67) Knopf s i c he in aus Os tthuringe n : Grait s chen ( 2 ) ( v. Brunn 196B, Isf. 7 5 . } 6 ).2 S icheln : 
Ge ra ( 11 ) ( Jäger 196 2. Abb. Ja ) ; Dornburg ( }6 ) (S peitel 1981. Abb. 1 l. 18 Sicheln ; 
Je na-A s eerba c h ( A6) ( Hu s . Je na ) : Kunitz ( ~2a ) ( Neueann 1937, Abb. 5}.2 SiCheln: Mün­
c henr oda ( ~8 ) ( [i c hho rn 19 08, Abb . 4.')\ 2 S i cheln; PöOnec k-tlpitz ( 1211 ) , Rudol s tsdt 
( 162 ) , Röblitz ( 174 ), 6 Sicheln ( Kaufe ann 19~9, lar. 18 . 6; 19: 31,9 ) . 

4B } Ygl. ~ i hov s k~ ( 1972. S. 16 ) ; dazu t . 8 . für Böheen; Hra l a ( 1981, 5 . 271 ) : für F r anken : 
Hennig ( 1970, 5. '4; 1980,5 . 101_ 109 ) ; für Nordtirol: Wagner ( 194), 5 . 2} r . , 39 , 68 , 
147. laf . 4' a } . 

49 } [in Me 88er ähnlLche r Form , verziert mit Querstrichgruppen und l iegenden Kr euzen, aus 
Schöpp l ngen. Kr. Ahaus , wird allerdings von Aschemeyer ( 1966, 5 . 5 , lar. }~ . J) se hr 
jung - nach fiB - datiert . 

,)0 ) Ähnlic h e Verzierungen mit Punk t en und Bogenrei h en schmücken d i e Griffdornmesser von 
Biebe s heim, Ue s sen ( Uerrmann 1966 , ' af . 215 K) , Roseninael . Obe r barern ( Hüller-Karpe 
1959, 'a r. 192 . 08 ) von Uhers ke Hr adiste und Klen t n i ce in Hähren ( Ri h ovsky 1972, 5 . 
~O f . Nr . 170, 175, lar. 16 ) . 

~1 ) Zue 8ei s pie l Hesser von He r schwHz, Kr . CroOenh8ln ( Grünberg 19113 . Isr. 66,11 ) ; Auleben, 
Kr . Nordhausen {Hus.lleiear } ; Gri.sch leben, Kr . Bernburg ; 'ros l itt, Kr . Weisa r ( v. 8runn 
1968, S. }~O, lar. 203 , 16,17 ; 169 , 9 ) ; l hahbra , Kr. 50nde r s haulen ( feultel / Scheidt 
1957 , Abb. ' I : "Gegend von Beichlingen" ( Hania 1966 , lar. 12 . 2 ) ; Leiany , Häh r en: [nns­
dorf. Ni e derös terr e ich ( ~ihov Sky 1972 , l ar. 111 . 15~ : 1~ , 164 ) ; Pfeffingen, Ldkr . 8alin ­
gen; Cernl l nden , Ldk r. fü r stenfeldbruck; Poppenwelle r. ldkr . ludwlgl burg ( Hü l ler-Karpe 
1959 , Tar. 16A . 1 , 9 : 189 . 81 ; 207, (2 ) ; ACholahau s en , Ldkr . Ochsenfurt ( Pe l chek 1971, 
S . ,. Abb . 1,23 ) . 

52 ) Nach freundlicher Mitteilung von K . 51.01'1 a. 22 . ~ . 198~ entfäl l t ein weitere r von 
S ieon ( 1962 , 5. 167; 1976, Taf . 117 , B) zunächat als Ra s ie r eesaer r est ange s prochene r 
Bronterest . 

5 } ) Oie ä l te s ten Hes l er hsben einen zooeorphen Cr lff , z . B . dss Hesser von Langeb r üc k . Kr . 
Dre s den ( Grünbe r g 19}5b , laf . 29 , }) . In BO Lr eten dann l ypen .it stil l i ie r tes Griff , 
t. B. Dresden- Hellerau ( Kaufe snn et al . 1966, Abb. S,I ) . und Hes s er sll einfaches Ha ­
kengrlfr . 2. B . Seegeritz, Kr. Leipzig ( Cob l enz 1963b , 5 . 2BO , lar. 27,1), auf . Ollbei 
hande lt es sich us Hesser, die in e i nteilige r SCha l enfo r s gegossen wurden. In HAI t r e f­
fen wir versc h iedene , a b er eeis l in zweitei l ige r fore gegosse n e Hakengriffeesser an , 
z . B . Zehmen, Kr. Leipzig ( Gr ünbe rg 19}Bb , 'af . 3A cl . 

5A) De r abgeb r ochene Ha kengriff wurde b ei der Zeic h nung I n f alac h er Ric h t u ng angepsOt . 

10 3 



~~) Bei de~ Crab 10 vo~ Ka MMer f o r at , Kr. Altenburg , ko~mt e , n Raale r messer vom Typ Hru~ov 
mit Bronzen de r Stufe BO vor ( Kroit~sch 19B3 , S . 38 f., Abb . 11 ) . d ie hi er evtl . e,ne 
früher e Datierung de s Rasiermesse r s snzeigen. 

~6) Rillensteine sus Ostthüflngen von Jena-Wöllnitl (~1) (Ja r. XXXI,30 ) , Stra ßberg ( 98 ) , 
Pla uen-Ch ri eschwitz (90) (Coblenz 1 9~1I , 5 , 338 , 388 , Abb. 32) , Arnsgrün ( 184 ) R,chter 
19~9, S. 31 - 36) und Rudol a tadt (K aufMann 19~9. laf. 36 , 24). 

~7) i M Altenburger Gebiet iat dieser Horizont be l egt , z . B. durch das MZentralgrab M 11 von 
Hügel I I_ KaMMerforst (K r oitzSCh 1983 , S . }2 f ., Abb . lJ) . 

~8) Gle ic h e lendenzen in der fo r Mgebung der Doppelkegel kann man in der lsus,t~er Kultur 
No rdw estböhMe n s beObacht en (P lesl 196\. laf. 1 ~ ,9: 33,9 ; 34 . 9) . 

~9) Gotha-Slebleben, Kr. Gotha ( Hüller 1980 , Abb . 211 ,0; 27 . ~,10 ; 28 ,11 ) ; Hagdala. Kr. WeiMar. 
Grab \ (8art hel 1969 . S . 92 , Abb . 19,111: Held r ungen , Kr . Artern , Grab A, Y. YIII,2. 
XXX I I I (Nug lisch 1960 , Jaf . 30 d; 31 d; n d : O~ a) ; Hin aleben . Kr . Wernlgef.o de ( Schnei­
de r 197~, Abb . 3 k ) ; Neidschütz, Kr. HauMbu r g ( Eckardt 19~8 . S . 611 ) ; Sachsenburg . Kr. 
Artern ( Han18 1966 , 'af. 23 , 12) . 

60 ) Nieder ka lna , Kr. Bautzen , Grab 51 mit Elkopfnadel «(o b lenz 1963b, Abb, 2,~ ) , Laasdorf 
( 181 ) Grab 4 mit [ikopfnadel (Pesc hel 1972a, Abb . ~ . 1-3 ) . 

61 ) (oblenz ( 19~2a, S . 118 f . ) und Grünberg (194H ve r zichten auf den Begr,ff "Amphore" und 
bezeichnen so lche zweihen kl igen Gefäße als Henkelterrinen. 

62) ZUM 8eispiel nach HAI datiert ,n Großeutersdorf (39) ( Peschel 1972a, Abb. 21 , 2}) un1 
Ha,nchen (4) (Iaf . 1 . 12-211) . 

6J) ZUM Beispiel [lchenberg (37) Grab 27 , Oel knitz (63) Grab S/19S9 . Oreltzsch ( 109 ) Grab 
109 , Rockendorf (14 4 ) Grab 4 , ~ , Oet t ersdorf ( 180) Grab 1/1964 . 

64) Pöhl (94) (Si~on 1969, S. 260, Abb . I) . Opltz ( 124) ( Kaufmann 19~9 , laf . 27 : 28 ; 29 . 4 ) . 
Oöbrilz (106) ( laf . LXI,29) . 

SS) Jena-AMMerbach ( 46) ([Ichho r n 1910 , 'af . 3 . 1111) ; Jena-Wöllnltz (~1) ( hf. XXIX . S . 16 \ ; 
Jena-WenigenJena (49) (S iMon 1967 . Abb. S . 411): Graitschen (2) (SiMon 1969 . Abb. 4 ) . 

66) I M Altenburger Gebiet scheinen aie häufiger zu sein ( Peschel 1969. Abb . S) . Mit der 
Buc ke l kanne aus der Sam~lung Richter. Kretlschau, Kr, Zeltl (Haterlalaufnoh~e R. Huller. 
Halle ) , liegt vie l leic h t da s nö rdli chste frühe BuckelgefiiO vor . 

67) WestsaC h en (Cob lenz 19~Za, ' af . 62 , 10 : 19SBb . Abb . 20 , 7 ; Neumann 1954 . Abb . 4} , 2 ; 
SCh .. ' d t / Peter 1964, S. BI Abb. 2 , ' : kroilzach 1983. Abb . 10 , 4), In BöhMen (liral .. 197' . 
Taf . 17,S.7: )S,11 ; Ples l 1961. l af . 2 1.1: 27 ,6 ) . In der Oberpfall und In franken 
(S t roh 1964 . Abb. 2 , 9 : ) , l : Hennig 1970, S . 37 . Taf . 10,10: 22 , 2}). 

68) Unverzier t e Becher: WechMar , Kr. Gotha (KaufMann 19112, Abb. }b), Gotha-S.cblcben ( Hul­
l er 1980 , Abb. 27,4) ; Kunitl (52) . mindestens drei Becher ohne Grabverbond (Hus . Jena ) : 
Laosdorf ( 181 ) , Ste ll e 1/ 1953, ohne Grabverbond. BeCher Mit Wafzenbuckeln: Kro~sdorf . 
Kr . Weimar (S imon 19790, S . 46 , Abb, 11 , ); Nohra, Kr . lielmnr (8ar thel 1966. S . Z03 . 
20S, laf . 63 .1: 6Z,1 ) ; ~unitz (52) Grob 29 ( Hus .Jena) . Kanne l ierle Bec h er : ku nlll (~2) 
ohne Grabve r band . Becher ~ It u .. r lef t en Buckeln : kunitz (52) ohne Gr a bverband . Grab 1 
( Hus . Jena) . 

69) SCha l en Mit ve rwascheneM Profi l finden siCh auch bei de r waagerecht gef,eften Ware , 
z . B. I n sehr jungen Gr öbern und Siedlungsgruben von Zauschwltz . Kr . Borna ( (oblenz 
1963a, Abb . 1,2; 4 . 11 : 1978 , Abb , 9 ) . 

70 ) KromSdorf , Kr. Weimar ( Barthel 1969 . laf. 26 . J , 4; 27 , S) ; Kunilz (52) Grab 2 ( Hus . Jena ) : 
SChlndltz ( 6 9) Grube 9 ( Neumann 193B, Abb . 8 . 6). 

71 ) rreu ndlicher Hin_ eiS zur Deutung von S I ~on , Dr es de n . Allgemein zu dieser lhcmatik: 
RiehM 1960, 5 , lBO-217; Ma tthia s 1961 , S . 1 19_225 ; 1976 , S . J73-J911 : GouletQuer/Kleln­
Mann 197B, S . 41_ 49 . 

72) IM Altenbufge r Gebiet Ist die _aagerecht gerief t e Ware ~oll auageblldet (AMende 1928 . 
S . 1 ~6, Jaf. 13 ; GOMoika 19S8 , S . 143 f .: Ged l 1971, 5 , 103 , 114)~ ebenfalla wohl ,n 
dem lausitzer Westgcbiet nördl i ch der Oslcrländlschen Cruppe , _enn .. an dos auch wegen 
Ha nge l an publizierten runden nicht gut überblic ken kann. (SChm l dt 1978 , S . 122 : [ckardt 
19~8. Kat. S . ~3 f . , 6S f.: Samm l ung RICh t er , Krellschau, Kr. Zei tz, Hus.Zeltz ) . 

7}) Grsltachen. Aller Cleisbe r g (2) (Sl mon 1984, S . 56 , Abb. 8) . 36 GuO f o r mr esle fur ge­
d reht e Ar M_ und Halsringe mit tord,e rl eM Körp er und schl i c hten Polen. für glatte , diCke 
Ringe, fu r MaSSive , r undstablge Ringe, Sutenroda (70) ( Pesche l 1956, S. 14; S,MOn 1969 . 
Abb. B. 28,29) . GußforMresle fur MaSSive , rundslablge Ringe. PöOneck (132) (L appe 1982 . 
5 , 7l , Taf. LXXI I I ' I _1 0 : S,Mon 1980 . Abb. 6 ) . ca . 200 Bruchstucke f~r Hals-, Fuß- und 
ArMr i nge Mit Sc hlichten Polenden und tordierte .. Körpe r, fur glatte rundslabigc, fur 
sparrenve r z I e rt e Ringe . Gr oOlöbichau , Kr, Jena (S , mon \9BO. s , 2B, Abb . ~ , '). drei 
formreste für massive rundstob ' ge Ringe . Jena_Wöllnl tz (S I ) (Simon 1980, S . 24 Anm . 49. 
S . 29) . verac ho lle nes Bruchstück einer l onfor"' . 

,co 



71:1 ) Zu. Beispiel Hal s te 19'9; 19';' ; Torb r ügge 19';9; 1960 , S . '.7B; Richter 1970; Lsu:.: 1971 ; 
Kubach 1971:1. 

7'; ) Ourch die Bes rbeitung dar Oater l ändischen Gruppe ist dia Annahae von frÖhlich ( 198', 
S . BO An •. 1';30 ) . d.ß die L.usitler Kultur noch nichl während BO i n Oatthüringen nlch. 
zuweiaen i a t, hinfällig gewo r den. Oie Annahae von Pa sc he I ( 1978. S . 9' ) , daß ea in Ost· 
thüringen keine apäteate Hügelg r äberbronzezei t gäbe und daß alle BO-funde sc hon zur be· 
glnnenden Ur nenfelderzeit gehö r ten, ist gleichfalls du r ch funde lU widarlegen. Bei sei­
ner Hypo these wäre für Ost thüringen .it einer Siedlungslee r e la frühen 80 zu rechnen , 
die .it einer Abw.nderung der Hügelgräberleute erklärt werden aüßte, die nicht nach­
wel s b.r und auch nicht zu erwarten ist . 

76 ) Zu den funduaständen vgl . v. Brunn 1968 . S . lB4 f.; SI.on 1972. S. 1:19 f. 

77 ) Der Stufe BO entsprechen di e b.yerische Riegseestufe ( Hüller·Ks r pe 19 '; 9 . S . 141:1-1';0, 
Abb. 2'). in franken Grabfunde wie Henfenfeld ( Hennig 1970 , S . 123·12B, laf. ';';·60 ) , 
He.selsdorf ( Hennig 1980a, S. 99-111, 141 f . , Abb. 1-8 ) , In 8öhsen Ho r te Stufe t.hny 
11 . die frühen Knovlzer und Hilavecer Stufen ( Jockenhövel 1974, S. 61 - 6'; ) . 

78 ) fü r einige der I nterp r etatione n betreffende Hinweise danke ich K. Siaon, Dresden . 

79 ) Vergleiche die det.lllierten 8esch r eibu ngen über die Gefäßtypen. 

80 ) 8eispiele "Lsusitzer" Typen in späten Inventaren : Pößneck-Schlettweln ( 127 ) Grsb 4 . I t 
Tssse . Gr.b 21 alt einer schräg k snnelie r ten A~phore .it sbgeknickte. Gefäßuntertei l , 
Grsb 23 ~it steifer Lausltzer Terrine .it usrieften Schu l terbuckeln und DellenzIer 
(S i~on / rranl 191B , Abb. ',11:1; ';,1:1 . 12 ) ; Irsnn r ods ( 14B ) Gr.b 31:1 , .Is Urne "Lsusl t zer" 
Terrine .it 1:1 hslbkrei.försig usrleften Nsrzenbuckeln ( I.f. LXXX,14 ) ; Dreilzsch ( 109 ) 
Grsb 2'; / 76 .it s teifer "Lausitzer" Amphore ( Sison 1978 , Abb. ' .8 ) . 

81 ) Doc h is t der e~tl. vorhandene Nordwestteil de s Gräberfeldes Irsnnrods ( II:1B ) .odern und 
das Südende durch einen slten Hohlweg zerstört , such die Ost· und We.tgrenzen dei Gri· 
berfelde . wurden nicht e rr eicht. Durch die fische Grsbsnl.ge bedingt wurden 81t des 
forstpflug viele Befunde zer.tört . 

82 ) So wurden in der Nekropole lo r now, Kr . Calau , ( HA / 8 ) ';1:1 1 rlac h- und 29'; Hügelgräber 
au s gegraben ( Breddin 1976a , S. 67); in Neuendorf, Kr. Cottbus (j iingste Bronzezeit bis 
frühe (I.enzeit) 192 Grabsnlsgen {Buck 1976, S. 7} f. ) : In Niederkaina , Kr. Bautzen 
( währ end der ganzen Dauer der Lausitzer Kultur genutzt. ein SC hließlich der Billendorfer 
Gruppe ) , etwa 2000 8eststtungen ( Coblenz 1976b , S. 70 f. ) ; bei LIebersee . Kr. lorgau 
( Jungb r onzezeit, JüngstbronzezeitlI bisher übe r 400 Bestattungen ( Kroltzsch 1979, S. 
1'; r . ) ; in Weinböhla, Kr . Melßen ( fre.dgruppenzeit bis 8eglnn von Bil l endorf ) , 120 Grä­
ber ( Welse 1969, S . 9' ) ; in Kötilz, Kr. Heißen ( Jungbronzezeit ) . '48 Gr äber ( Coblenz 
196 }b . S . 27~ Ans. I ) . 

83 ) Schnurke r aMische Hüge l s i t Nachbestattunge n durch die Oste rl änd l sche Gruppe : Hainchen 
( 4 ) woh l elle Hüge l ; Naulschü t z ( 6 ) Hüge l '·"'877, 1,~ , 7 , 9 / 1 878 . Mühlsdorf (9 ) eini· 
ge Hügel sc hnur k e r a~isch7 

84 ) Gr oOeute r sdorf ( )9 ) : U~ Gr ab 2';, }2 und Stelle 28 ( zerstö r tes Grsb ) sind kr eisför.ige 
Steins etzungen von 4 . 0 m . ~ , O mund 2 , '; m - } , O m Du r c h messer als Begrenzungen ehema­
liger Hüge l f reige l egt worde n. Gr a b 2'; e n t h ielt eine rec h tec k ige Ste i npac k ung mi t zwei 
8 r andbes l al l ungen, Grab 32 dr e i Ur nen in gemeinsamer Packung , das lerstörte Gra b Ste l le 
28 wi es nOCh Resle eines Bodenpf l asters und Keramikscherben auf . Oie Hüge l wu r d en i n 
HAI e rric h tet. Vor , neben und nach d iesen f! üge l b a u l en waren r l ac h g r äber üb liCh ( Pesc h el 
1972a . S . 201-206) . 
Eichenbe r q ( }7): Da Schrickel ( 1966 , S . 21';-224 ) die Steinpac k ung a l s ung~glie d e rt an­
sah und nu r kleine Ausschnit t e da von gezeichnet Sind , Ist hie r eine Deutung sc h wier i g , 
doch ist eine ähnliche Gliede r ung der Steine wie in Gr oOeu t e r sdorf anzuneh aen. Oie im 
Zent r u. de s Gräberfeldes gefundenen Reste einer r unden Psckung aus d r e i Steinlsgen vo n 
0 , 60 . Hijhe und 9 . 0 • Ourch.esse r .it sehr großen Bl öcken In der un t eren Lage ( Abb . l' ) 
s ind wohl die Re s le eines Hügels, u~ den i. Lau f e der Zeit das Gr äberfeld angeleg t wur­
de. Oie in Hügelaltta gelegene 2 s :.: 1:1 _ große Verfä r bung Stelle 29 ist a8 ehesten a l s 
Brsndgrubengrab zu deu t en . Oie i. Kata l og ( tappe 1982, S. 27 ) als Gr äber 2~ bis 27 an· 
geführten Stellen gehören wohl zu dieses in die Phase Is zu datierenden Kosp l e~; Grab 
14, Ste l le 16 , 19 und 28 (L ap pe 1992 , S . 2~ , 29 ) sind .It Vo r behalt als etwas jünge r e 
N,chbest. t tungen bzw. als Mit des Totenku lt verb undene GefäOnieder l egungen zu deuten . 
freienorle () 9 ) ( Taf. LXXXIX ) : Oie seh r kl eInen ( 1.';0. - ' , 00 _ ) Steink r eise ua die 
Gr äber 1,'; , 6 . 10 e t aa_en vie l leicht, der'; s is Du r ch_es.er be t ragende Krei S uS Grab 11 
( Iaf. XXVI I, 17 ) sicher, von . Hügelbegrenzungen. Da die sehr flach liegenden Gräber stark 
gestört sind . konnten vielleicht vorhandene alte Störungen und die St r atigraphie der 
Bestattungen nicht erkann t werden . I n den k leinen Steinkr eisen befsnd S i ch je ein Ur· 
nengrab. Einige SCherben aus Gr ab 11 sind verau tl lch der Reat der Zent r al bestat t ung 
des ge s törten Hügelgrabes. Oie Ste l len 11 A . 11 C aM Hügelrand sind Crabreste , die 
älte r oder jünger als de r Hügel si n d . 
Oel k nitz (6' ) : Durc h 8auMbes t and und Rsubgrabungen waren die f l ach liegende n Steinse t · 
zungen sta rk ze r stört ( Abb . 11:1 ) . UM Ste l le 2/6'; war etwa die Hälfte eines Steinhüge l s 
mit eine_ i n ne r en un d äuße r en Stein k ranz ( äuOe r e r DurC hmesser ca . 1:1 _) e r halte n, der 
wo hl den Res l eines Gr abhügels dara t el l t . Oie übrigen Reste k reisartige r Stei n setzun· 
gen sind Im Ourc hmease t zu k lei n oder zu un k l a r erkennbar , um auf Hügel sch l ießen zu 
Isssen . 



Oet t e r sdo r f ( 180 ) : Nac h dem Ausg räb er Dler9ch sollen die dire k t au f den Kalkfelsen an­
ge l egten Gröbe r z . 1. von kleinen Kalksteinhügeln bedec k t worden sein ( keine Befund­
dokumentation ) . 

85 ) Von Oel knItz ( 63 ) , löllnItz ( 74 ) und Elchenberg ( 37 ) wurden als Ausnahme GrabtIeren 
von 0 , 60 ~ - 0 , 70 mangegeben . 

86 ) Das nördliche Ende wurde durch den Sandabbau vernIc htet, das südliche durch den Hohl­
weg . Ob die Steinsetzung südl i ch des Weges wei terging , konnte nicht untersuCht werden . 

87 ) Zu den Angaben I m Katalog muO verbessert werden : das bel der SIedlungsgrube ( lappe 1982 . 
S . 86 f . ) geführte Armband und die Drahlreste gehören eher zu Grab 50 (S . 84 ) und der 
bel Grab } 7 ( S . 83 ) geführte Scha l enrand zu den Schalenstüc ken der Grube . 

88 ) ! n den zers t örten Gräbern von GroOeutersdor f ( '9 ) Stelle 15 ( Pes chel 1972a , S . 168 , 
203 ) und von rreienorla ( 38 ) Grab 11 C/59 ( lappe 1982 , S . 34 , Taf. XXVI! . 7 ) Sind ler­
rlnen st ratigraphIs c h als frühe Urnen erWIesen . 

89 ) Gräber JugendlIcher mil Schulle rwul stamphoren biS Zu eine r Höh e von 18 cm : Grab 2 . 27 . 
40 : Gräber mit gröOerer. Schulterwulstamph oren : Grdb 11, lB , 22 , 28 , JO , .18 : mit groOen 
Ter r inen : Grab 17 7 , 34, 35 , 45 , 47, 49 . 

90 ) Großeulersdorf ( 39 ) Grab 21 mit Deckschale und Doppelkegel, Grab 3~ mll Schale un d Un­
terteil scherben ( Peschel 19 7 2a. S , 152, 166 ) : Oelkn lt z ( 6J) Grab 7/6~ mit lasse als 
DeckgefaO und wei t eren Scherben ( lappe 1962 , S . 5 1 ) . 

91 ) Großeutersdorf ( 39 ) Grab 22 ( PeschOll 1972a . S . 152 , Abb, 6 ) , Elchenberg (;7) Grab 22 
( Kat . S . 27 ) . 

92 ) Nadel und Armring In GroOeutersdo rf (39) Grab 20 ( Peschel 1972a, S . 151 ) : Je eine Na­
del In Eichenberg ( '7 ) Grab J ( Kat . S . 24 ) und Oreilzsch ( 109 ) Grab 10} ( Hus . Jena) . 

93 ) O,e Abstände zWischen 8echer und Grab betragen dabeI 0 . 60 m - 2 , 00 m. Oie ~Ich t ungen 
der Gefäßstandorte sInd verschieden . In der Oberp r alz k onnte S troh ( 1964 , S . 65 Je 
eine Urne und eine 1 , 15 m bIS 2 m entfernte Gefäßgruppe als zusammengehorlg herausfin­
den . Oie so entstandenen Rec h tec ke waren auch hIer verschieden (w - 0 : 5 - N) orIentiert . 

94 ) Solche Ustrinen Sind von einzelnen Gräberfeldern sowohl der Lausltzer ( [oblen: 19~2a . 
S . JO : 8111ig 1956 , 5 . 77) als auch der anderen Urnenfelder k ulturen be k annt ( 8ergmann 
1975 , S . 151 ) . 

95 ) 2ausc hw ltz (C oblenl 1964 . S . 8J-90 ) , f'egau-No r d (S chmidt / Peter 1964 . S . 79_8' ) . belde 
Kre . .. !lorn .. . ZacheChwit • . Kr . AllenbuTg ( Gomolko 1958 , ~ . 141 ) . ILohenMÖI!len, Hul !lChllU 
( belde Hus. Zeltz) , Köttlchau ( 01 [llg 1962 . S . 128 f. ) , alle Krei S Ilohenmölsen : KretL ­
schau-Groilschen ( GrimM 1940 , S . 13-16 ; 8~lllg 1968 . S . 99 ) , Prcdel ( Hus . Zellz ) . bOli­
de Kreis Zeitz : Crölpa , Kr. Naumburg ( Eckardl 19 58 . S . 61 ) . 

96 ) rran k en : Hennlg 1970 . S . 2J f ., laf . 69 , 1 . 2 : Wilbertz 1982 , S . 21 f . : Oberpfalz : Stroh 
1964 . S . . 65 , la r. 2 , 3 : Hessen: Kubach 1977b, S . 1 ~1 : Wes tf alen : Wilheiml 198 1. 5 . 53 f .: 
Böhmen : tujanov~_Jtlkov~ 1977, S . 11 4. 

97 ) Jenlig ( 49 ) : 540 M länge, biS 150 m Breite ( Simon 1967 , 5 . 16 ) : Eisenberg ( 94 ) : 470 m 
länge , 110 m BreIte ( P letzsch 1935 , S . .124 ) : Osters t ein ( 22 ) : J)O m Länge, 160 m Bre,­
t e : Gleitzsch ( 1 78 ) : 150 m Länge , 80 m Breite : felsenbe r g ( 124 ) : ovales Plaleau von 
e tw a 150 m x 100 m; Weinbe rg ( 158) : 200 m L~nge , 150 m BreIte : Johannisberg ( 47 ) : 150 m 
Länge, 50 M Breite (Simon 1972, S . 65, 44, 70 , 81 , laf . 74 ) . Coblenz ( 1976a , S . 77 : 
1967a, S . 209-211 ) und Buck (1979 , S . 40 ) betonen die Cröße der u r nenfelderzel L[lchen 
An[agen, die am Übprgang zur Hallstattzeit von kleIneren , dIchter beSiedelten Burgen 
abgelöst werden, die ac hl leOllch a l s unbefestigte SIedlungen weiterbe slehen können ( für 
Polen: Cedig a 1976 . S . 29J ) . 

98 ) Johann i sberg 
Jenug (4 9 ) , 
s, 20 ) , dgl. 
beobachtet . 

( 4 7) . Ku[turschicht anscheinend nur hinter dem Wall ( Neumann 1959 , 5 . 148 ) : 
BeSiedlung \m Wallbereich stä rk e r als Zentrum des Innenraums ( Slmon 1967 , 

auch für die Heldens chanzc bel OreSden-[osch,itz ( Coblenz 1967a . S . 182 ) 

99 ) Johannisbcrg ( 4 7) ( Neumann 1959 , S . 248 ) ; VorburgsIedlungen in der BI [Iendorfer Kultur 
(Buc k 1979, S . 47) . 

100 ) Hünd l iChe Auskunft ~on 11. Jacob, Jena . 

101 ) So Buck (1979 , S . 68) für die 01 llendorfe r Kultur . 

102 ) rür die Lausilz er Kultur stellten Cob lenz ( 1971a , S . 427 ) . Kroltz sch ( Krolt~ sc h /Slmon 
1972, S . 77 ) , RaJewskl ( 1969, S . 222 ) und Ofbrows k I ( 1978, S . 287 ) . für die Orcltz­
scher Gru p pe Simon ( 1976, S . 17' ) und für die 81 llendorfer Kultur Buc k ( 1979 , S . 47 ) 
gleiches f es t. 

103 ) rür die s ä c h sische Lausltzer Kultur sind befestigte Siedlungen etwa seit 00 (5 1MOn 
1969, S . 279 Abb . 12: Coblenl 1950a , Abb . 12 : 1966 , S . 95-132 : Jacob 1982 . S . 8' ) 

'" 



nllch .. eisbllr, in t'olen eret ab HA2 ( Cediga 1981, S. J87 ; Buko"ski 1978, S. 2H-279 ). 
I n Süddeutach la nd gibt es seit der frühen , aber vor IIlleM in der Mittleren bis jünge­
ren Urnenfe lderzeit Höhenaiedlungen ( Jockenhövel 197~ , S. )J f. ) . In Süd .. ürtteMberg 
kann Biel ( 19BO, S. 2J-J2 ) für die Urnenfelder~elt Höhensiedlungen, die erstena nur 
in H81 , die z .. eitena .. ährend der ganzen Dauer von HB und aolche die drlttena nur in 
HBl bestIInden , unterSCheiden. 
De~ endbronzezeitlichen Burgenhorizont Ostthüringena entsprec h en jüngatbronze- bis 
früheisenzeit l iche Cründungen In Cebieten der Lausitzer Kultur ( Buck 1979, S. 40 ff .; 
Si . on 1969, S. 279, Abb . 12 ; ~lIldov. 1981b, S. 90-97) s o .. ie in den Ve rbr eItungsgebieten 
der süddeutschen Urnenfelderkulturen ( Jockenhövel 197), S . 5J f.; 1980, S. 4). 

104 ) Hetallverarbeitung i s t für viele Höhensiedlungen bezeugt, z. B. für Dreaden-Coschütz , 
Kr. Dresden ( Jacob 1982, S. 8J; Coblenl 1967s, S. 211 ; Pielz s ch 1971, S. J 5-68 ) , für 
Iheder-Heundorf, Kr . Hiesky ( Coblenz 1961c . S. J4-~8; Buck 1979 , S . 67 Abb. ~ ~ ) , für 
Süddeu tsch land ( JOCkenhövel 19H, S. 52 ; 1980, S . 4J-48 ) , rür BÖhMen ( ~1I1do v a 1981b, 
S . l6, 96 ) , rür Polen ( Gedlga 1981, S. J92; Rllje .. skl 196J, S . 506) . 

10 5) Bezeugt für die HeidenaChllnze bei Oresden-COllchüt' ( Dengier 1942, S. 51-69; Jacob 19B2, 
S . 8J ) , für Biskupln in Polen ( Rajewskl 196J, S. 50) . 

106 ) Vergleiche hierzu die (nt .. iCklung der Höhen s iedlungen .. ährend der HallstlIttzeit in der 
Billendorfer Kultur ( Buc k 1979, S . )) ) und in der Dreitzscher Gruppe ( 51Mon 1976, S . 
840 f. ) . 

107 ) rolgende (inzelfunde haben vielleicht Horlfundcharakter: Rodigsst ( 7 ) , rußring ; Cera 
( IJ ) , Dolch; Kleinkundorf ( JJ ) , Lappenbeil ; Cospeda ( J4 ) , Lanzenspitle; Mllda ( 57 ) , 
lüll e nbeil; Herkewltl ( 61 ) , lüllenbeil; OrlaMünde ( 64 ) , lappenbeil; Pö ßne c k-Schlett ­
.. ei n ( 128 ), Halsring; Saalfeld ( 171 ) , lappenbel!. 

108 ) St e in ( 1976, S. 110 f, l konnte in Süddeutschland einen ZusaM.enhang zwi s chen Hort-
und Höhensiedlungshäufungen in besti MMten Zeiten ( BO/ HA1 , HA2 / Bl , HB J) . It der Deutung 
al s Unruhehori,ont In lokaleM Haßstab feststellen . 

109 ) Der bel v. Brunn ( 1968. S. 320 Hr . 76 ) und lappe ( 1982, S. 7) angeführte S Ichelhort 
von Craitschen ( 2 ) ist nsch freund!. Auskunft von SiMon ein Siedlungs fund. 

110 ) Zulet l t hat Peschel ( 19B4, 5. 59-91 ) die Horte von Do rn burg ( l6 ) , Craltschen ( J ) , 
Crölpa-töbschülz und SC hMIedehausen al s zeitlich und räumlich etwas i s olie r te Hortgrup­
pe s einer frühen Un s trutgruppen-Stufe Arnatadt charakterisiert. 

111 ) Na c h St e in ( 1976 , 5 . 66, 119 ) sind Sichelhorle aber .. eit verbreitet. rür Süddeut sc h­
land konnte Stein nur ein kurzfristiges Auftreten In aO / HAl "naCh .. eisen. 

112 ) LÖb Bchütz (5 6 ) , Slelle VI, Cer a le ( tBppe 1982 , S. 4J ) : Oobeneck ( 78 ) : [MMer , We i zen. 
Nac ktgerste ( Weber / RiChter 1964, S. 2J)-2J8 ) ; Oobeneek ( 77 ) : Weizen, [ MMer, [ I nkorn , 
Ger s te, Hafer, [rbsen , tinsen , Ackerbohne ( Weber / Richter 1964 , S . 2J 5 -241 ; Hopf 1982 , 
5 . 68 , rst. 77 und 78 nicht getrennt ) ; Pöhl ( 94 ) : (Inkorn, (M.e r, Cerste , [rb s e, Acker­
bohne ( Weber / RiChter 1964, 5. 236-241 ; Hopf 1982 , 5. 86 Nr . 270 ) . 

In ) rr e ienorla (J8 ) , Crab la / 58: Rind oder Schaf ( Lappe 1982 , 5. J2 ) ; Oreitzach ( 109 ) : 
Rind. Schaf , Ziege ( S i mon 1978, 5. 2J8): Irannroda ( 148), Crsb 49 : Schaf ode r Ziege 
( Lappe 1982, 5 . 84 ) ; Hünchenroda (49) : 5ch .. e in , ( Hu a . Jena) . 

114 ) Nschge .. iesen durch [be rhaue r ( Si~on 1967, 5. 46, 72 ) , Raubtierzähne ( 5i~on 1962 , S . 
187 ) und bearbeitetes Hirschge.eih von Kunilz ( )2 ) , Jena-Wö l lnitl ( ~ 1 ) (beldes Hus. 
Jena ) , Graitschen ( 2) ( 5iMon 1962, 5 . lAl ) und Jena-Wenigenjens ( 49 ) ( 51Mon 1967, 
5. 12 ). 

11) rlschwlrbel von Drei tIsch ( 109 ) , Grab 46 (Ksttel K. 5IMon ) : flußperlMuBchelschalen 
von Hünchenroda ( 59 ) ( Hu B. Jena ) , OreitzBch ( SiMon 1978 . S. 228 ) , PöOneek-5chlettwein 
( 127 ) ( SIMon/ franl 1978, 5. 86 ) . 

116 ) I n de r Siedlung Oobeneck ( 78 ) .. urde eine lo"e!tttlah~llgrutle ausgegrater. ( Cob:enz 1950b, 
5 . 4J f . ) . 

117 ) Auf örtliche [rzver .. endung läß t auch die c heMi SChe Zusammensetzung des tt02-leltlichen 
Hortes von Rabia/Zöltnltz sc hli eOe n (5i~on 1972 , 5 . 100-10J; 1982,S . 348 ) . [In .. ohl 
hallstattleit l iches 8ronzeslück vom reisenbe r g (124) hat u. a . reichlichen Zinn-, 
8Iel-, Silber-, Nickel-, Arsen- und Anti.ongeha lt ( Witte r 1938, 5 . 244 Hr. 221 : Kauf­
Mann 1959, 5 . 79 ) . 

118 ) fUr die Billendorfer Ku ltur und die Cöritze r Gruppe .. i rd 8ronzeversrbeitung nur auf 
befestigten Siedlungen sngenoMMen (Buck 1979. 5. 68 , fundliste 70 S . 20J f.; Geißler 
1980 , S . 77 f. ) . 

119 ) für die Lsusitzer Kultur vergleiche Coblenz ( 1982, 5. J31 ) . 

120 ) [oblenz 19 71s , S . 4'2 f.; 1982 , 5. JJO f.; Horst 1978c , 5. 129 f . : 1982a, 5. 2'5-2J8 ; 
Buck 1979 , 5 . 6~-9J; O,browsk i 19B 1 , 5. 397_402; Buko .. sk i / O,bro .. sk i 1982, 5. 27 J f. ; 
S i mon 1982, S . J)4_H7. 
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121 ) Vergle i che für die Hallstattzeit Slmon 1976 , S . 76'_767 ; Buck 19 79 , S . 7~-79 ; Buko w­
skl/O,b rowskl 1982. S. 27}' 

122 ) fur die Hall stattzeit. SI.on ( 19B2, S. '~71 und für dll! lausltz'H Kultur Coblenz ( 1971, 
S . 4n ) . 

123) II:hnlll:hes .. urde fur die Nynlcer Gruppe ( !;aldaY8 19B1b . S. 4B). fur die OreIl2scher 
Gruppe (S I.On 1976, S. 8'7 ) und allge.eln fur die lausitzer Kultur festgestellt ( Bred­
dln 1978a , S . 8}; Coblenz 1971a. S . 4'4; BUkOwSI<l / O!'browskl 1982. S . 273 f . ). 

124 ) Aufgrund der relhenför.lgen Bestattungen und der anthropologi sc hen Untersuchungen In 
Orutzach konnte SI.on ( 1976. S. 830-83~: 1978 . S . 2'1I-2J8) vII!le Oet8118 uber die 
unterschiedlichen BestattungssItten der ye r sch ledenen Mitglieder seiner postulierten 
Klelnfa.llien herausarbeiten, die Sich gut .i l den fre,llch gröberen Anga~l!n fur die 
Urnenfelderzelt decken . 

12~ ) So auch Hennig ( 1970, S . ~~ ) für Ober- und HItteIf r anken. Autarke kleine Sied l ungs­
gl!fl.elnsc h aflen werden noch für die Hall s tattze,t angenOMmen ( Buck 1979 . S . 91 ; S,mon 
1977. S . 6~9-661 ) . 

126 ) Zum Gestalt- und Bedeutungswandel von verschiedenartig s ten Amuletten ,m Laufe de r Ge­
achlch te ... ergll:!lche Hanamann/Kr.ss-Ret Lenbeck 197 7 , bes. S . 23-" . 1}4 . 23' . ,4'-JII6 . 

127 ) Die bel fr öhl ich ( 198' . Karte I, Kat . Nr. 24), J40 . 601 . 61 ' . 614 . 789 . 920 , 1006 ) 2u­
sä tzlich zu unserer Karte Abb . " kartierten funds t ei l en Sind entweder YOn unslcheref 
Ostlerung oder gehören sc hon zur Osterländischen Gruppe ( lappe 1982. Kat.Nr. 4 , )), 
6~ , 1511 . 174). 

128 ) Lu. 8elllpiel Jockenhöyel 1974 , S . ~7-69: Kytllco ... .iJ 1976, S . 9~: CUJano~ & -Jilkova 1977 . 
S. 111_115. 

129 ) Bei 8enutzung der Karten ISl I •• er zu beachten, daO die fundverbreItung YO. Jewe,I,­
gen forschungsstand abhangt. So Sieht .an bel der 8etrac htung der Karten Abb. 12 bel 
Kauf.ann ( 196}. S. 67 ) und unserer Abb . 14. '9 die lunah.e der fundsteilen bel PÖO­
neck-Schlettweln. die vor alle. der Arbeit des fundpfleget s franz. Schlell .. eln . IU 
yerdanken I Sl. Doch ein Ve rglei ch bekannter urnenfeiderzelllicher fundsteilen In Ost­
thurlngen aus den Jahren 1967 ( Peschel '969 . Abb. 6 ) , 197~ (Pesc hel 1978, Abb. Z' und 
198 J ( Abb . 111) lelgt auch , daß der funds t el lenluwa ChS , •• er e tw a die gleichen Gebiete 
betraf. so dsO die allge. elne fundyerbreltung wohl obJektlY die urnenfeldefzeltllchen 
Ve r hältni sse widerspiegelt. 

1)0 ) Vgl. ( . 8. Kafllllerforst. Grab 7, 9a . 10 ( Kroltz sc h '98), S . 2~ . 21. 29 f .. Abb. 7 ; 8 ; 
" ) : Laubach, Kr. GroOenha,n. Grab 2 (C oblenz 197 5 , S. 77 f., Abb . 1 . 4-6 ) : ProsIll . 
Kr. M" ,O "n , Grab 21 ( CablenL 19b}b, S. 279 , Abb. 1.I _b ) ; löhdll. Kr. G" __ II. Brand ­
grab (Kou f .onn et al . 1964 . Abb , 10 . 11 ) . 

Ol) [ikopfnodeln yon laosdorf ( 18t) ( Peschel 1978. Abb . 5 .1 ) und Gera-pforten ( 19 ) ( Iaf . 
XIII ,I ~ ) : Vosenkoprnadeln von Irannrod(l'( 148 ) ( Abp . 7 . 2) und Dreiti sc h ( '09 ) ( SIlIIOn 
1972 . laf . 2~,IO ) : Antennensch ~ ert, treppenförmlg prorili e r te ZIerpla t te mit IWel kon_ 
zentriSChen Kreisen kleiner Buckelchen yon Munchenroda (~ 6 ) (E ichhorn 1908 . Abb . I : 
16 ) ; Grlffdornmesse r mit ZWlschenslüc k yon OpitL ( li4 ) und Ranls ( 1112 ) ( Kaufmann 19~9 . 
Jaf . }1 ,I S . 19: 26 .1 2 ) : Armband mit Netzmu sLer yon Saal f eld ( 179 ) ( Pesche] 1972b . 
Abb . , ) . 

"2 ) Uniforme 8eotottungss'tten mit sparsam yerstelnten Urnenflochgrabern und RedUZierung 
der Kerallikbeigaben auf 8echer r ormen . Harkante Schulterwulslamphoren . lerrlnen und 
Becher lI'Iit waagerechten R'efen und sen k rechten Kanneluren. 

IJ' ) DOhlenstein (7 0 ) , felsenberg ( 124 ) . [seisberg ( '2 ) und Osterstein ( 22 ) . 

I }II) Als Beispiele fur unterschiedlIche GrabSItten YOn Ort zu Ort s elen die Gräber ~ biS 
7/61 YOn Oelknitl ( 6J ) ( Iaf. lILVll . S-71, die nur aua einer Doppelkegelurne bestehen . 
die Gräber lJ , 17 . 29 . }o von Elchenbe r g ( J7 ) , die yielfältige Keromlkforll'len haben 
( Iaf . XX,I_6. 11, 12 : XXI II, ), 9-14, 20-24 ) und d ie Gfaber 11, 24 . 2~ yon Großeuters­
darf ( ,9 ) fIlit 8ronzelnyentar ( Peschel 19720. Abb . 16.21 ) genannt . 

1}~ ) Kret8chau-Groltzachen . Kr . Zeltl ( 8illlg 1968, S. 99 IIn • . 21 : fröhliCh 1983 , S . 199, 
la r. 90 C ) ; Hain I chen . Kr. Jena ( Göt ze / Höfer / ZSChl esche 1909, S. JOO-J02 ) : Ha Inchen . 
Kr . [ I senberg ( lappe 1982, S. 7-10) ; Heiligenkreu z , Kr. Nau_burg ( Peschel 1984 , 
S . 7J An • . 21 ) : liOdorf . Kr . Naumburg ( fröhlich 196J. S. 202 , lar. 88 A) . 

IJ6 ) S i mon ( 1976, S . 22-~9 . 6~' ) konnte Im Gräberfeld yon Ofeitlsch die chronologischen 
Stufen I bis VI I unterSCheiden . für die gesollte Ore lt zacher Gruppe die Stufen Oreltzsch 
Ab i s E. die den Zeitraum lWlschen der spä t esten Urllenfelder,elt (I1B2/J) und der Jung­
s ten Hall stattze It ( HOl-HOl / lA ) unterteilen. 

IJ7 ) fundsteil e n der fruhen Oreltlscher Gruppe und gleichzeitiger ostthurlnglscher funde : 
( HBJ /Oreitzsc h A) ; Gr a,tschen (2) . Jen a -Lnbe dll ( 47 ) , Jena_WöllnitL (~ I ) . t obsc h ~tl 
(S imon 1972 , S . 95 ) , H ~nc henroda ( 58 ) , Sel tenroda (7 0 ) . Pöhl ( 94 ) . 60delwltz ( 1021. 
Oöbritl ( 106 ) , Orcltzsch ( 109 ) . PöOneck_lIpltz ( 124). Pößneck-Sc h letheln (127) . Wbhl s_ 
dar f ( 151 ) . OberprelllpP ( 1~8 ) . Uhlstädt, lielnrich- Il e,ne-Obcrllr h ule ( Slmon 1972, 
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s. 76) , Zeut.lsch (168) . ICleinkS.Sdo r f , linkborn ( 168 ) , IClunl< ••• do r f , nö r d l ich de r 
lCönigs.leche, Ssalfeld , Sandgrube Pfister (SI.o n 1972, S . 59-64) . Saa l feld (177 , 179). 

1)8 ) InWieweit neben frinklschen und pfälzischen Einwirkungen aolche aus deM Yogtland auf 
die Entstehung der Urnenfelde r bronzezeit i. Egerland Einf l uß nah.en, i s t nicht klar 
( PIesi 1961. S . 258-261; 8ukow.ki 1969 , S . H ) . 
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I) . Anhang 

zu Abb. 3. 

In der labelle alnd geteh l oasene Grab funde alt .ehreren für eine Zeltphaae charakteriati­
echen Iypen aufgeno.aen und einige Hügel alt aehre ren, aber nicht getrennten Beetattungen, 
od e geschloesene funde angeführt. . 
Die unter Hr. 1 - 4) ~e rwendeten foraen und Iypen: 
1 Grlffzungenaease r alt Rückendorn. - 2 frühe Griffplattlnaesaer. _ 3 [Inschneidige Ra,ie r­
ae s eer ~oa Iypua Lhen. - 4 Bronzeblechröhrchen . - ) Sterk profilierte Nede ln wie Dorndor­
fer Typen. _ 6 Araringe .it rho.biache' Querschnitt. _ 7 Spiralringe . - B Gef,Oachulter alt 
elnfs chen und u.rleftln Hofbuckeln. - 9 frühe a teife lerrinln. _ 10 Steife lasaen und A.­
phoren .it abgeaetzte. Boden. - 11 Doppelkegel .It plaatlacher Uabruchlelete. - 12 Doppel ­
kegel . it Schulte rbildung. - 13 Aaphoren ait rundea Leib. - 14 Da terlindiache lerrinen. -
\) Scharfkantige Doppelkegel Bit gekerbte. Uabruch. - 16 Irichterrendachslen ait gekerbtea 
Ua bruch. - 17 Pet achartkopfnedeln. - 18 Hirtenstsbnadeln. - 19 Offene Araringe alt drei­
eckige_ bis rundea oder O-föraigea Qu erschnit t. _ 20 Hakengriffraaiaraaeeer Iyp HruAo ~ . -
21 Griffdornaeaeer alt ke ll f ö r aige. ~llngenquerschnltt. - 22 Oaterlindische lassen. -
23 Hueter 8ue uarleftln Buckeln und Rillen- / Riefenbündeln . - 24 Ooppelkegll Mi t wlagerech­
ten Riefen . - 2) flau profilierte Doppelkege l. - 26 Profilierte Araapi r alen. - 27 Grlff­
dornaeseer ait uagesch lagen ea Griffende. - 28 Spir81drahtrlnge. _ 29 feine aenkre chte bia 
ateilachräge Ksnnelur. - 3D Waagerechte Ri efen auf GefiiOobertel1 ( auDe r bei Doppelkegeln) . 
- 31 taulltzer Tallen. - 32 Glatter , deutlicher Schulte r wulal. _ n Aa GefiiOJelb hängende 
Warzenbuckel. - 311 Urnenfelderbecher. - J) Te r rinen ait hängend e r SC hulter und einziehen­
de. Unterteil. - 3& Waagerecht geriefter deutlicher Schullerwulat. _ 37 fllchendeckende 
Schulter~e rz ierung lua Spitzbogen riefen und/ oder feinen Kanneluren wechaelnder Richtung. 
- 38 Blecharabinder. - )9 Ha l ai~e gegolsene Ringe. _ 110 Gegoltene Ringlein al t GuOzapfen­
anaatz. _ 111 Anhinger aua fluOpe rl auache ln. _ 42 flechtband,ulter. _ 4) Sparrenluste r. -
411. " a pho r en alt ~e rkü.aerte. Schu lterwul st . - 4) [ilöpfe .lt lupfenreihe. 

Oie fundortnua.ern en t aprechen denen dea Katalogea (Lappe 1982 ) , offene Signaturen bezeich ­
nen ni cht a icher zugehö rige oder nlheateh ende Stücke ; ller.uller werden extra angegeben, 
wenn a ie an anderen ala den hier angegebenen GefiOtypen auftreten . 

zu Abb. 21. Li s te der hügelgriberzeitlichen fundatelIen ia Arbeltageblel und Uagebung 
(nach fröhlich 1962; 1983; Kauf.ann 19)9; 1963 ) : 

Krei s [Iaenberg: 

1 Gr altachen 
2 Thierachneck 

~r e ie Jena: 

) Dornburg/ Saale 
11 Haini chen 
) Jena 
6 Löberachütz 
7 Hünchen roda 
8 NerkewHz 
9 rü .. pllng 

~reia LObena t ein: 

10 Lobenetein 

Krei e Oehnltz: 

11 Oehnltz 

Kreia Pößnec k: 
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14 Wöhlado rf, Ol. ~on 

Seisla 

~reia Rudolstadt, 

I~ Oörnfeld a. d. Heide 
1& Rudoletadt 

Kreie Sa.Held: 

17 rilche r sdorf, Ot. ~on 

8reternitz-fl.cherldorf 
18 Kleinkalldorf , Ol. ~on 

~aaldo r f 

19 Röblltz, Ot. ~on Unter­
wellenborn 

20 S .. lfeld 
21 Unterwellenborn 

~reia Schleiz: 

22 Saslburg 

Kreia WeißenfeIe: 

2J Goseck 

24 Cauerwitz, ot. 
Utenbach 

" LiOdorf 
26 Löbilz 
27 Meyen, Ot. ,," 

taburg 
2B Naumburg 
29 PrieOnitz 
30 Sc hönbu rg 

'"" 

"et-

J1 Sc hul pforta , Ot. ,," 
8,d Kölen 

" Spielbe r g 

" Wethau 

" Wettaburg 

~ r eie leih: 

)) O.te r feld 

~re i. Apolda: 

)6 [ckolstllidt 
J1 fluretedt 
)8 Lachatedt 
)9 Liebstedt 

Kreia Söa.erda: 

40 8achra 
41 Bei c hllngen 
112 [Oleben 
4' Griefatedt 
1111 GroOaonra 
4) Großneuhausen 
116 Raatenberg 
117 Ruderedorf 

'21 

~rei . [r rurt, 

118 [rfurt 
49 Stotternheia 
SO Udeatedt 

Krela Wei'ar, 

) 1 (tteraburt;l 
H Hetachbu rg 
S) Ra .. ala 
)11 Wel.ar 
)S Wel . ar 

[rginzunqen: 

)& (uleu , ~r. Nau"burg 
)7 Hellinge n, Kr. Weimar 



zu Abb. 22. 

Oie fun d lte llennu •• ern i. Ar beil e gebiet e ntspre chen . wi e euch auf den folgenden Ka r ten 
Abb. 2} bis 28, der fun d s lellennullerierung i. Teil I d e r Arb eil (l epp e 1982 ) . Dazu ko •• en 
noc h 19a Gere-Pfor ten; 19b Gera-Ro s ehülz; 4'a, 4'b Hainichen; 45a Jen. ; 15' a WeiOensand; 
180b He r .adorf (s . An •. 1 ) . fundelellen d er Ur nenfelderzeil in der U.gebung Os lthüringens 
( nac h Het eriala u fnah.e R. Mül l er. Helle. 1968 und K. Wagner, Hell e , 198); K. Peeehel 1978 : 
198' u nd anderer Lite retu r ) : 
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24 WeLh.u 

Kreis Hohen.Ölsen: 

2~ Hohen.ölsen 
26 KÖltlehau, Ol . von 

Hoh en.Ö l se n 
21 Hu lsehau, Ol. von 

Hohenmölsen 
28 Ober .. e r se hen, Ol. von 

Weraehen 
29 l eue h e rn 

Kreil Zeitz: 

)0 Ay la do rf 
' I Bo r nitz 
12 Gran e 
}} Gr oltzsehen, Ol . von 

Krelzschsu 
}II Ll nge ndor f 
}5 P f edel , Ol. von Reuden 
)6 Profen 
}7 !edwitz, Ol. von 

Ir öglilz 
}B IheiOen 
}9 Waldau_Haardorf 
11 0 Zangenberg 
111 Zeitz 

Kreie 80 rna: 

112 Cule 
4) Pegau 
44 Zeu lc h .. itz 

Kreie Altenburg' 

45 Altenburg 
46 Dippeladorf, Ol. von 

Oberleupten 
47 OÖ12ig, Ol. von 

Starkenbe r g 
08 fockendorf 
49 Gerdlehülz, Ol. von 

Lehndorf 
50 Gleinll, Ol. von Bu rkefl­

dorf bei Lehndorf 
51 Heuk endO T f , Ol. von 

Winteredorf 
52 Knau. Ol. von Zel.che 
5) Krieb it zse h 
54 Leh.e 
55 Leina .. ald 
56 Loh.a 
57 Lossen , Ot. von Göh ren 
~ 8 Lue ke 
59 Heuse iwItz 
6 0 Neubraunshain. Ol. von 

Wa lt e r sdo rf 
61 Hobitz 
62 Plotlendorf, Ol. von 

Treben 
6' fiehlenha l nlchen, Ol. 

von Roailz 
64 Rupper s dorf , Ot. von 

Winlersdorr 
65 Wa lt e r sdo rf 
66 Windisehleuba 
67 Zetzsc he 
68 Zschechwitz , Ot. von 

Paditz 
69 Breesen, Ot. von 

!egkwitz 

Kr eis Sc hlllölln: 

70 Sc h.ölin 

Krei s Zwickeu: 

71 Cr ossen 
72 Stllnn 

Kre is Apolda: 

n [c ko lalädt 
74 liebstedl 
75 Sc h.iedehsu sen 
76 Sonnendorf 
77 Wei c hs u, Ol. von 

Ksats Chen . We ichau 
78 Willers tedl 

Kr eis Sö •• e r de: 

79 8ei e hlingen 
80 8ufg .. enden. Ol . 

.on r a 
81 [I l ersIeben 
82 COleben 
8J Cr oObre.bach .. CroOneuhllusen 

" Hard ilieben 
86 Köl led e 
87 Rastenberg 
88 Vogelsberg 

Kreis [rfurt: 

89 8isehleben 
90 Crfur t 
91 Clspersleben 
92 Hlltelh. usen 
9} Udestedt 
911 Welte raleben 

Kreis We i.ar, 

'00 GroO-

95 8elvedere, Ol. von Wel~ar 
96 8e r I stedt 
97 8uttelst edt 
98 [hringsdorf. Ot . von Weimar 
99 CroOk r olOsdorf , Ot . "on 

Kro",sdorf 
100 Hetschburg 
101 Lege feld 
102 Hagdela 
10} Nohre 
104 Ottstedt bei Hegde la 
105 SuOenborn 
106 !ro. 1 Hl 
107 Wei.er 

Krei s We r dllu: 

108 Steatsfors t revie r !rünzig 

Crgä nzungen : 

109 Plol ha, Kr. WeiOenfels 
11 0 frän k l!nau. Kr. Naumburg 
111 Ciebe l roth, Ot. von Hen ke_ 

.. aide , Kr. l ei tl 
112 OSlerfeld , Kr. le ll z 
11) Langen l euba-Nlede r hain. Kr. 

Altenbu r g 
114 teh.a, Kr. Allenburg 
115 Rasephss, Kr. Altenburg 
116 Stünlhain , Ol. von [hren-

hein , Kr . Allenburg 
117 Schönau , Ol. von Wie sen­

bu r g , Kr. Zwickau 
118 Guth~annsheusen, Kr . Sömmer­,. 
11 9 He l chendor f, S t dl . von [r -

furt. Kr. Erf u rl 
120 Nil!derni es8 , Kr . [rfur t 
121 Kreke ndorf , Kr. Weimer 
12 2 Krani c hfeld, Kr. Wei~sr 
12 ) Leu l en thsl. Kr. Weimar 
124 Voll r lldisroda. Kr. WeiMar 




	TLDA_WMUF_13027304X_06_0001
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0002
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0003
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0004
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0005
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0006
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0007
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0008
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0009
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0010
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0011
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0012
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0013
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0014
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0015
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0016
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0017
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0018
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0019
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0020
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0021
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0022
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0023
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0024
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0025
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0026
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0027
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0028
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0029
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0030
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0031
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0032
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0033
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0034
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0035
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0036
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0037
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0038
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0039
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0040
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0041
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0042
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0043
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0044
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0045
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0046
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0047
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0048
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0049
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0050
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0051
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0052
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0053
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0054
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0055
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0056
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0057
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0058
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0059
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0060
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0061
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0062
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0063
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0064
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0065
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0066
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0067
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0068
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0069
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0070
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0071
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0072
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0073
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0074
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0075
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0076
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0077
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0078
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0079
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0080
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0081
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0082
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0083
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0084
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0085
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0086
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0087
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0088
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0089
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0090
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0091
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0092
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0093
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0094
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0095
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0096
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0097
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0098
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0099
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0100
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0101
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0102
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0103
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0104
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0105
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0106
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0107
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0108
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0109
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0110
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0111
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0112
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0113
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0114
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0115
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0116
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0117
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0118
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0119
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0120
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0121
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0122
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0123
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0124
	TLDA_WMUF_13027304X_06_0125

